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Gozialpoütische Rede Franz Geldtes

Der Arbettsmlnlfter in Bremen
„Volk und Reichsrrgierung solidarisch mit der Hansestadt" / Negierender Bürgermeister Herder über

die Berufung der Frontsoldaten
Bremen, 8. Dezember.

Der Rcichsarbeitsminister und Bundesführer
des NS.-DeutschenFrontkämpferbundes, Franz
Seldte,  sprach am Sonnabendabend in Hill-
manns Hotel vor Vertretern der Reichs- und
Staatsbehörden, der Partei , der SA., SS . und
einer Reihe von führenden Persönlichkeitendes
Handels und der Wirtschaft aus Bremen. Unter
den zahlreichenGästen sah man u. a. den Regie¬
renden Bürgermeister Heider, Kreisleiter Blanke,
den bremischenSenat.

Der Landesführer des Landesverbands Nordsee
des NSDFB . hieß in der Begrüßungsansprache
den Reichsarbeitsminister und Bundessührer des
NSDFB . -in der Hansestadt herzlich willkommen.
Der Besuch des Arbeitsministsrs sei ein besonderes
Zeichendafür, daß der Minister für Bremens
Arbeits- und Wirtschaftsfragen ein besonderes
Interesse habe. Wir bitten Sie, so schloß Lan¬
desführer Volkmann, das Gefühl mit nach Ber¬
lin zu nehmen, daß die Männer an der Wasser¬
kante fest und treu zu Ihnen stehen. Und wir
bitten Sie, dem Führer zu melden, daß wir als
Frontsoldaten treu hinter ihm stehen, allen
Schwierigkeitenzum Trotz.

Dann ergriff der Reichsarbeitsminister und
Bundessührer des NSDFB ., Franz Seldte, das
Wort. Nach Dankesworten für den herzlichen
Willkommensgruß ging er auf sein persönliches
Verhältnis zu Adolf Hitler ein. Weil er die
Größe Adolf Hitlers erkannt habe, habe er sich
mit Bewußtsein dem Größeren untergeordnet und
so die Zersplitterung vermieden, die sonst zur
Freude unserer Gegner das Erbübel des deutschen
Volkes war.

Der Reichsarbeitsminister gab sodann einen
umfassendenUeberblicküber die gegenwärtig aus
der Tagesordnung stehendenFragen der deutschen
Sozialpolitik. Er stellte fest, daß sich dem Geiste
dieses Tages entsprechend die Reichsregierungund
das ganze deutsche Volk mit den Hansestädten
solidarisch sühlen und nach Krästen an der
Ueberwindung der schweren Sorgen der deutschen
Welthandelsplätze mitarbeiten werden.

Die Idee der nationalen Solidarität in die
Wirklichkeit zu überführen, sei ganz besonders
Aufgabedes Reichsarbeitsministeriums. Seit dem
30. Januar 1933 sei auf diesem Gebiete bereits
Gewaltiges geleistet. Durch die Arbeitsbeschaf-
sund sind rund 4 Millionen Volksgenossenwieder
in Arbeit und Brot gebracht worden. Auf den
erzielten Erfolgen wird aber, so führte der Mini¬
ster weiter aus, nicht ausgeruht. Das Ziel i st,
jedem arbeitsfähigenVolksgenossen
einen Arbeitsplatz zu verschaffen,  ihn
nicht mehr auf Unterstützung im Falle der Ar¬
beitslosigkeit, sondern auf Arbeit zu versichern.
Im Frühjahr soll in dieser Richtung weiter vor¬
gestoßenwerden. Das arbeitspolitische Ziel für
den Winter ist die Aufrechterhaltung des Be¬
schäftigungsstandes.

Die Entwicklung des Steueraufkommens, des
Volkseinkommensund aller anderen Wirtschafts¬
zahlen berechtigezu der Ueberzeugung, daß das
in den Arbeitsbeschaffungsprogrammenliegende
Wagnis gelingen werde und die übernommenen
Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre durch
die Mehreinnahmen der öffentlichen Haushalte
abgedeckt werden könnten. Unbedingte Voraus¬
setzung dafür sei allerdings, daß die durch die Ar-
beitsbeschafsungsprogrammeerzeugte Konjunktur
Mengenkonjunkturbleibe und nicht Preiskonjunk¬
tur werde. Das bedinge auch Aufrechterhaltung
des Lohnniveaus. Es würden also Opfer sowohl

Em gutes Ekgehm's
Der gestrige Tag der nationalen Solida¬

rität erbrachte an Spenden im Bremer
Stadtgebiet die stattliche Summe von rund
2V vü» Mark.

vom Unternehmer wie vom Gefolgsmann verlangt
und „nationale Solidarität " müsse sich auch hier¬
bei bewähren. Eewinnstreben dürfe nicht alleini¬
ger Motor wirtschaftlicher Betätigung sein.
„Arbeitsbeschasfungs - Eewinnler"
können unter keinen Umständen ge¬
duldet werden.  Nur bei solcher Haltung der
Unternehmerschaftkönne es der Arbeiterschaftum
des höheren Zieles Willen zugemutet werden, bet
vielfach recht kargen Löhnen ihre Arbeitskraft zur
Verfügung zu stellen.

Der Ausrottung des Klassenkampfdenkensmüsse
auch das deutsche Siedlungswerk  nutz¬
bar gemacht werden. Siedlung mache den Arbeiter
nicht nur wirtschaftlich, sondern auch seelisch kri¬
senfest. Es erfülle ihn daher mit besonderer Ge¬
nugtuung, daß der Führer ihm die Durchführung
des deutschen Siedlungswerkes — mit Ausnahme
der bäuerlichen Siedlung — wieder anvertraut
habe, zusammenmit den bedeutsamen Aufgaben
der Reichs- und Landesplanung. Eine dankbare,
aber auch sehr VerantwortungsschwereAufgabe
sei die hiermit verbundene Wohnungsfür¬
sorge.  Infolge der Zunahme der Eheschließun¬
gen steige der Bedarf an Kleinwohnungen. Um
diese Aufgabe erfolgreichlösen zu können, sei die
Klärung der Frage des nachstelligenRealkredits
besondersdringlich. Er hoffe aus diesem Grunde
ganz besonders, daß die von der Reichsregierung
neuerdings eingeleiteten Maßnahmen zur
Stärkung des Kapitalmarktes  von Er¬
folg begleitet sein würden.

Der Reichsarbeitsministers wies sodann auf
die soziale Großtat der Reichsregierung hin, die
in der Sicherung der vorher schwer gefährdeten
Invaliden -, Alters- und Hinterbliebenenfürsorge
zu erblickensei. Nach menschlichem Ermessensei
durch das Gesetz vom 7. Dezember1933 die Inva¬
liden- und Angestelltenversicherungsaniert. Es

sei zu hoffen, daß die getroffenen Maßnahmen
ebenso wie die noch geplanten sich auf die Dauer
gesehen auch in einer Verbesserungder Leistungen
auswirken könnten. Die Säuberungsaktion bei
den Krankenkassen habe vielfachbereits Beitrags-
herabsetzungenermöglicht.

Besonders am Herzen liege ihm, dem Minister,
die Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinterbliebene,  denen auch
die ersten sozialenVerbesserungengegolten haben.
Mit den bereits erreichten wesentlichenErleichte¬
rungen will sich die Reichsregierung nicht be¬
gnügen. Sie erklärt in dem Gesetz vom 3. Juli
1931, daß sie die Versorgung der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegerhinterbliebenen neu ordnen wolle.

Am Schluß seiner Rede gab Minister Seldte
der Hoffnung Ausdruck, daß sich auch im Ausland
die Erkenntnis des Aufeinanderangewiesenseins
der einzelnen Nationen und ihrer Volkswirtschaf¬
ten immer mehr Bahn breche und die Auf¬
richtigkeit des Friedenswillens
Adolf Hitlers  Anerkennung finde. Das große
Ziel könne nur erreicht werden, wenn das ganze
Volk hinter dem Führer stehe. Und zwar nicht
gezwungen, sondern aus freiem Willen und
innerster Ueberzeugung. Der Reichsarbeitsminister
und Bundessührer schloß mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer Adolf Hitler, das von
den Anwesenden begeistert aufgenommen wurde.

Nach dem Minister sprach der Regierende
Bürgermeister von Bremen , Otto
Heider,  der seiner besonderenFreude über den
Besuchdes Ministers in Bremen Ausdruck gab,
des Mannes, der als erster nicht den Egoismus
auf seine Fahne geschrieben, sondern in dem Au¬
genblick, als es daraus ankam, sich dem Führe;
untergeordnet habe. Immer wieder habe das
deutsche Volk Bruderkämpfe erlebt. Aus diesen
Bruderkämpfen habe der Feind den Nutzen gezo¬
gen und das deutsche Volk zu Boden zu schmettern
gesucht. Die Generation der Frontsoldaten habe
Opfer über Opfer bringen müssen. Wenn über¬
haupt die Möglichkeitbestand, Deutschlandwieder
hochzubringen, dann mußten die, die die größten
Opfer gebrachthatten, auch die Führung erhalten.
Das waren die Frontsoldaten. So seien wir stolz
darauf, daß unsere Generation, die Frontgene¬
ration, berufen ist, die Not in Deutschland zu
wenden! Der Regierende Bürgermeister schloß
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Reichs¬
arbeitsminister Franz Seldte.

Als letzter Redner ergriff Admiral Scholz
als ältester Angehöriger der Wehrmachtdas Wort
und versicherte, daß die junge Wehrmacht im
Sinne der alten Frontgeneration erzogen werden
soll. Bei einem Zapfenstreich  vor Hillmanns
Hotel wurden dem Minister begeisterte Kund¬
gebungen dargebracht.

Frankreichs Ostpolitik
Deutschland oder die Sowjet -Union?

Von nussrin skäväigon Larlssr D .-ck.-HIitarbsitsy

Paris, ?. Dezember.
Der vor einem halben Jahr verstorbene

französische Marschall Lyautey, der im gan¬
zen Lande ein außergewöhnliches Ansehen
genoß und vor allem von der nationalen
Jugend als Held verehrt und geliebt wurde,
hatte kurz vor seinem Tode geäußert, daß
er, vor die Wahl gestellt, sich mit Deutsch¬
land oder der Sowjet -Union zu verbünden,
unbedenklich das erste vorziehen würde. Die
Russen waren für ihn die „widerlichen Sow¬
jets", mit denen er nichts gemein haben
wollte.

Nachdem jetzt die Erörterungen über die
zukünftige Gestaltung der deutsch¬
französischen Beziehungen  durch
das Hitler-Interview mit Jean Goy und die
Besuche von Ribbentrops in London und
Paris in Gang gekommen sind, spitzt sich der
lebhafte Meinungskampf in Frankreich auf
die Fragestellung zu: Sollen wir es mit
Sowjet -Rußland oder mit dem neuen
Deutschland halten ? Und dann werden die
unzähligen Gründe und Gegengründe von
den beiden streitenden Parteien angeführt.
Tatsächlich stehen sich heute in Frankreich
eine Deutschlandpartei  und eine
Sowjetruß land partei  in erbitterter
Fehde gegenüber. Zu der ersteren halten die
nationalen Verbände, die Jugend rechtspar-
teilicher wie radikalsozialer Richtung, ein¬
zelne Abgeordnete der Rechten, der Radikal-
sozialen und der Neusozialisten, vor allem
der größte Teil der Frontkämpfer von der
äußersten Rechten bis zur Linken unter der
Führung von Jean Goy, Henri Pichot und
dem Kriegsblinden Scapini . Auf der anderen
Seite stehen die Kommunisten, die Sozia¬
listen, das Parlament in seiner großen
Mehrheit, der Klerus (!) und die zumeist
jüdischen Finanzgewaltigen der Rüstungs¬
industrie, der Banken und der Presse.

Doch im Volk, soweit es sich nicht von dem
täglichen Hetzbombardement der Boulevard-
presse gegen das neue Deutschland beein¬
flussen läßt, ist die Partei der Sowjetfeinde
erheblich stärker, als die der Sowjetfreunde.
Das kann man täglich feststellen, sei es in
der Luftfahrt-Ausstellung vor den deutschen
und russischen Ständen , sei es in den Wochen¬
schau-Kinos oder bei Sportveranstaltungen.
Und wenn die Boulevardpresse von den Un¬
ruhen und Erschießungen in der Sowjet¬
union nur an versteckter Stelle berichtet, um
die guten Beziehungen zu dem neuen
Freunde und Bundesgenossen nicht zu stören,
so wird darüber im Volk um so ausgiebiger
gesprochen.

Gerade in diesen Tagen ist die Mißstim¬
mung gegen die Sowjet -Union in sehr be¬
zeichnenderWeise zum Ausdruck gekommen.
In der außenpolitischen Kommission der
Kammer wurde über die französisch-russischen
Beziehungen gesprochen. Der radikalsoziale
Abgeordnete Bastid, derselbe, der am 1. Mai
1933 mit Franpois -Poncet auf dem Tempel-
hofer Feld war und unter dem gewaltigen
Eindruck dieses Festes der Arbeit damals in
mehreren Zeitungsartikeln für eine offene
deutsch-französische Aussprache eintrat , be-

„Ich glaube an keine Kriegsgefahr"
NeichsmmUer Rudvff Hetz in Bochum

Bochum, 8. Dezember.
- Am Sonnabendabend sprach vor 10 000 Personen
im festlich geschmückten Depot der Bochumer
Straßenbahn der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß.  Er führte ein¬
leitend aus, daß der Tag der nationalen Soli¬
darität an die Pflicht des Einstehens jedes ein¬
zelnen im deutschen Volke für alle, die der Hilfe
bedürfen, erinnert. Die außenpolitische Lage
streifend, sagte Rudolf Hetz: „Wir Deutsche können
mit Ruhe der außenpolitischenEntwicklung ent¬
gegensehen. Wir tun alles, um eine ruhige
europäische Entwicklung mit herbeiführen zu
helfen."

Zur Frage des Kriegsgeredes äußerte sich
Rudolf Heß: „Ich kann mir denken, daß viele un¬
serer Volksgenossensich fragen, woher kommt
denn eigentlichneuerdings das viele Gerede von
Krieg und Kriegsgefahr? Daß sie sich sagen, wer
in aller Welt hat denn nur die Absicht, Krieg
zu führen? Oder wer hat ein Interesse daran,
von Kriegsgefahr zu reden? Dazu möchte ich
sagen: Ich glaube an keine akute
Kriegsgefahr,  ich glaube auch nicht, daß es
verantwortungsbewußte Politiker, die wahre Be¬

auftragte ihrer Völker sind, gibt, die zu einem
Kriege treiben. Aber esgibtJnteressen-
ten am Mißtrauen der Völker.  Den
Frieden auf der Welt erhalten die anständigen
Soldaten viel eher als böswillige Leitartikler.

Ich halte es für richtig, öffentlich den Wert
einer anständigen Berichterstattung für die Be¬
ruhigung der Völker festzustellen.

Bezüglich der deutsch - französischen
Situation  stellte Rudolf Heß fest: Wir Deut¬
schen sind heute nicht mehr der Meinung, daß
Frankreich — wie wir es besonders zurzeit des
Ruhreinbruchs glauben mußten — die Vernich¬
tung unseres Landes mit allen Mitteln betreibt.
Eine veränderte Stellung Frankreichs zu Deutsch¬
land hat natürlich auch eine erfreuliche Aende¬
rung der Einstellung Deutschlands zu dem
Problem „Frankreich" mit sich bringen können.
Heute glauben wir, daß eine Verständigung
mit Frankreich tatsächlich möglich  ist
und wir werden durch die Reden und Besuche
französischerFrontkämpfer und durch die Ant¬
worten von Frontkämpfern anderer Länder auf
unsere Friedensparole bestärkt.

Weihnachtssitten in aller Welt
Es gibt kein Land, in dem die Geburt Christi

nicht gefeiert wird, und es ist unendlich seltsam,
daß man in Regionen, die von einander Tausende
von Kilometern entfernt sind, die gleichen Ge¬
bräuche findet. Dennoch hat jede Bevölkerung
ihre eigenen Legenden, die dieser Tag der mysti¬
schen Evokationen in ihrem naiven Charme und
ihren rührenden Symbolen wieder aufleben läßt.

Während in den nördlichenLändern die Weih¬
nachtsfeste sich auf einen reinen Familiencharakter
beschränken, so sind es in südlichen Gegenden,
wahrscheinlich wegen der milden Temperatur,
wahre Volksfeste.

Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutschland
sind ebensowie Frankreich dem Weihnachtsbaum
treu. Die Familien sind selten, die nicht am
heiligen Abend in ihrem Heim die traditionelle,
lichtgeschmückte Tanne haben, die Spielwaren und
Naschwerk trägt.

England, das keine Tannenwälder besitzt, be¬
gnügt sich im allgemeinen mit Mistelzweigen,
Stechpalmen, Lorbeer, Epheu und Blumen. In
manchen skandinavischenLändern sind Spielzeug
und Geschenke nicht am Baum befestigt. Der
Brauch heißt „Julklap ", und die Gegenständefind
sorgfältig in einem Bündel von Heu oder Stroh
verborgen oder in einer Unzahl Umhüllungenaus
Papier , Stoff oder, Laubwerk, auf welchemdie
Namen der Empfänger in großen Buchstabenge¬
schrieben stehen.

Das wertvolle Paket wird einem Voten anver¬
traut , der zur bestimmten Stunde an die Türe
klopfen kommt. Sobald diese geöffnet ist, wird
das „Julklap" ins Zimmer geworfen. Sogleich
beginnt das Suchen! Papier , Laubwerk, Heu,
Stroh , Stoii alles wird auseinandergenommen,
durchstöbert schließlichfindet der Beschenkte ein
Schmuckst . >ie wen solle Vase, irgend einen

Gegenstand , oder — nichts ! Heiterkeit bricht in so
einem Falle , wo es sich um einen Scherz handelt,
in der Gesellschaft aus . Eine zu elegante Frau
erhält zum Beispiel eine grotesk gekleidete Puppe,
während einem Schwätzer eine Schere verliehen
wird.

In den meisten Ländern , die Weihnachten feiern,
hat das Fest einen gastronomischen Charakter an¬
genommen . Je nach den Gegenden sind die Speise¬
zettel verschieden . Die skandinavische Tradition
verlangt , daß er aus Schinken und warmem mit
frischer Milch begossenem Reis besteht , 'aus „Vort-
brod", einer Art Weizenbrot , welches in nicht ge¬
gärtem Bier gerührt wird , und aus „liistsfisk ",
entsalzenem Kabeljaus , der in einem Aschenwasser,
gemischt mit ungelöschtem Kalk , gekocht und hier¬
auf mit Pfeffer und Senf gefüllt wird . Es ist not¬
wendig , ja unerläßlich , um diese scharfgewürzte
Mixtur zu schlucken, sie reichlich zu begießen.

Die Engländer lieben Gans und Jndian , die
stets vom unvermeidlichen Nationalgericht , dem
„Plumpudding ", begleitet werden . Eine auf sehr
lang zurückführende Sitte verlangt , daß jedes Fa-
milienmitglied den Teig des Kuchens rührt . In
früheren Zeiten ersetzte der englische Adel die
Gans und den Jndian durch den edleren Schwan.

Der deutsche Bauer ißt am Weihnachtsabend
einen Schweinskopf , Würste und Grünkohl , an
besten Stelle zuweilen Sauerkraut tritt . Bier
fließt natürlich in reichen Strömen.

In sehr frommen Familien werden die Reste
der Mahlzeit die ganze Nacht über in ein beleuch¬
tetes Zimmer gestellt , es ist der Teil für die
Engel.

In Belgien ißt das Volk Palatschinken , nachdem
es der Mitternachtsmesse beigewohnt und im

Theater der Marionetten die Vorstellung der
„Geburt des Menschenkönigs " oder irgend eines
anderen religiösen Werkes angesehen hat . Spa¬
nien delektiert sich ebenfalls an Jndian und Gans,
die von gebackenem Kabeljau und Kastanien be¬
gleitet werden.

Muß man den kindlichen Charakter betonen , den
alle Länder dem Weihnachtsfest bewahren ? Fast
überall sind Jahrmarktsbuden in den Straßen , in
denen Spielwaren und Naschwerk feilgeboten wer¬
den , die die Kinder entzücken.

In manchenitalienischenStädten gilt noch die
Sitte der Krippen. Vor der Kirche ist die Krippe
des „Sän Vambino" ausgestellt. Vor der Kirche
in Rom finden die Predigten des „Aracorli"
statt. Die kleinen Kinder, in einer kurzen Predigt,
die am Vorabend fromm eingelernt wurde, kom¬
men, die Tugenden des „kleinen Jesus" zu feiern.

Ehe wir Italien verlassen, müssen wir noch die
Sitte der „Piffari " erwähnen. Querpfeife spie¬
lende Hirten, die von ihren Bergen herunter¬
kommen und in Gruppen von je drei ihr Reper-
toir vor den Madonnen spielen und die Wieder¬
kehr des Weihnachtsfestesverkünden. Manchmal
werden die Querpfeifen durch Sackpfeifenersetzt
und die Oboen durch Posaunen oder Klarinetten.
Diese Tradition geht bis in das Altertum zurück.

In Rumänien und in gewissen Gebieten
Deutschlands durchschreitenSänger die Dörfer,
den Stern von Bethlehem, ganz weiß von Misteln
und mit religiösen Motiven geschmückt, tragend.
Man findet diese Sänger auch in England, vor
allen Türen ihre „Lkristmas Larols " (Weih¬
nachtsgesänge) anstimmend.

In manchen Ländern wie die Schweiz, Deutsch¬
land, Spanien, durchlaufen Züge in malerischen
Kostümen, an Heilige, Tiere, Gestalten der Lo¬
kalgegendenerinnernd, die Dörfer, singend, Sa¬

lutschüsse abgebend, auf verschiedenenInstrumen¬
ten spielend.

In Spanien, wo man ebenfalls Krippen findet,
werden überall große Freudenfeuer , angezündet
und die Jugend gibt sich Tänzen hin, die nichts
Heiliges an sich haben.

Dies ist nur eine kurze Aufzählung von Weih¬
nachtsgebräuchen , deren Varianten man fast

'überall findet . Wir müssen bedauern , daß sie all¬
mählich verschwinden und in Vergessenheit ge¬
raten , durch unser heftig bewegtes Leben.

illax Misst (vsutsob von Knna Drains ) .

Weihnachtsausstellungder ILunftschsu
Auch die Kunstschau veranstaltet wieder eine

Weihnachtsausstellung und zeigt vorwiegend Bil¬
der, die als Schmuck an die Wand gehören und mit
denen es sich gut zusammen leben läßt . Von
H. Drechsler  steht man eine klare, kräftige
Sommerlandschaft , von August Fricke  ein

weiches , zartes Frühlingsbild . Fokken - Esens
schildert in einem gut geglückten Bild die Weser
im Winter . E . Eibler  zeigt sich in ihrem Schnee¬
bild wieder von ihrer herben , kräftigen Art
Lichtenford  hat eine südliche Landschaft , schön
aufgebaut und reich gestuft , beigesteuert . H. Eck-
stein,  einer der Jungen , gibt sich in seinem
Flußbild wieder kühn und temperamentvoll und
sehr sympathisch , Henry Garde,  gleichfalls
ein Neuer , zeigt eine strenge , zeichnerisch durch¬
gearbeitete , beachtliche Industrielandschaft . Lore
Uphoff  ist wieder mit einer ihrer graubraunen,
altmeisterlichen Landschaften vertreten , Otto
Moder söhn  mit einer Winterlandschaft und
einem Blumenstrauß , Bildern , die die imponie¬
rende Höhe des Gesamtwerts halten . Otto
Bruno  zeigt eine farblich fein empfundene
Meeresansicht , H. Westhoff  tieftonige , form¬
schöne Stilleben . Auf Anna Feldhusens
Abendlandschaft sei besonders hingewiesen , wir
haben lange kein so gut abgestimmtes , eindrucks¬
volles Bild der Künstlerin gesehen . H. Haff¬
in an  n wirkt in seiner Landschaft diesmal her¬
ber, härter , ohne die farbliche Kultur , die wir an
ihm schätzen.

Der kleine Raum zeigt einige Sammelausstel-
lungen , die vorzugsweise Bremensien enthalten.
Pros . MllIler - Scheeßel  stellt Aquarelle aus,
und wieder wirkt der Altmeister jugendlich und
liebenswürdig . O. Fissers  Zeichnungen sind
an dieser Stelle schon wiederholt hervorgehoben
worden , von ihnen ist eine besonders gute Aus¬
wahl getroffen . AdolfKlemanns  feine stille
Art kommt in einigen Landschaftsausschnitten gut
zum Ausdruck. . Käthe Bruns - Wüstefeld
zeigt Landschaften in ihrer breit dahinströmen-
den Art.

Den Höhepunkt der Ausstellung bildet die
Schneelandschaft von H. Hauser - Weisbach,
ein Bild , das vor der Natur erarbeitet und zeich¬
nerisch bewältigt ist, das gleichwohl mit innerem
Auge geschaut und innerlich erlebt ist. Ein paar
gute Plastiken von Kurt Lettow und Pros.
Lüdecke  sind der Ausstellung beigegeben -

K—7.

Aus Bremens Musikpiidagogtk
Die Bremer Cesangslehrerinnen Marie

Valentin - Gärtner und Eva Preuß  sind
von den Professoren Franzisk « Martienssen-
Lvhmann und Paul Lohmann zu deren autori¬
sierten Mitarbeitern für Bremen ernannt worden.

Hohentorskirche. Sonntag, 9 Dezember, 18.30
llhr, Kirchenkonzert. Das Bremer Domquartett,
an der Orgel Günther Ecks. Eintritt frei.
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Weitergehen, öie schon gegeben haben . .
Dr . Goebbels konnte sich kaum retten — Minister sammelten in Berlin

richtete als Vorsitzender der Kommission
darüber , daß auf Antrag des Handels¬
ministers die Regierung für das Nussen-
geschäft eine staatliche Kreditgarantie be¬
willigt habe , ohne daß die Sowjetregierung
genötigt gewesen sei , bezüglich der Zaren¬
schulden auch nur die geringste Erklärung
abzugeben . Im Jahre 1926 hatten die Russen
noch 40 Millionen Goldfranken als ein¬
malige Abfindung der französischen Gläubi¬
ger angeboten , aber Poincare , der damals
Ministerpräsident war , hatte dieses Angebot
abgelehnt . Der jetzige Verzicht der Regierung
Flandin wurde in der Kammerkommission
auf das heftigste kritisiert.

Und noch etwas anderes hat die Stellung
der Rußlandgegner verstärkt . In den letzten
Jahren waren die Stimmen aus Spanien
stets ausgesprochen franzosenfreundlich . Seit
der Betonung der französisch -russischen
Freundschaft und den Grausamkeiten der
Kommunisten in Asturien hat sich das grund¬
legend gewandelt . Soeben hat die größte
spanische Zeitung , der Madrider „ A . B . C ." ,
einen Artikel von I . M . Salaverria gebracht,
in dem dieser auf die geschichtliche Bedeu¬
tung des Ereignisses hinweist , daß Rußland
seine Armee Frankreich zur Verfügung stellt,
um Deutschland einzuschüchtern und zu er¬
niedrigen , und dann weiter schreibt : „Wir
scheinen in die Zeit zurückversetzt zu sein,
als der sehr christliche französische König

sich um ein Bündnis mit dem türkischen ,
Sultan bemühte , um .das Haus Habsburg j
zu bekriegen . Das Bestehen eines Bünd¬
nisses mit der Sowjet -Union wird zwar ver¬
schleiert oder amtlich geleugnet . Aber wenn
Frankreich es sich hat angelegen sein lassen,
das rote Rußland in den Völkerbund ein¬
zuführen und ihm das Ansehen eines anstän¬
digen Staates zu verschaffen , warum sollte
es sich nicht der militärischen Macht dieses
Staates bedienen ? Frankreich kennt in die¬
ser Hinsicht im allgemeinen keine Hem¬
mungen . Ginge es nach den französischen
Wünschen , so dürfte die ganze Welt sich nicht
mehr um ihre eigene Existenz kümmern und
auch nicht mehr um ihre eigenen Sorgen
und Aengste , um sich ausschließlich den fran¬
zösischen selbstsüchtigen Wünschen widmen
zu können . Die ganze Weltwirtschaft und
alle politischen und sozialen Fragen müßten
beiseite gelassen werden , damit sich sämtliche
Staaten darum bemühen könnten , Frank¬
reich von den Höllenqualen seiner Furcht
und Rachsucht zu befreien ."

Dieser unvermutete Ausbruch heftigster
Vorwürfe und Angriffe aus dem benachbar¬
ten Spanien beschäftigt die überraschten
Franzosen außerordentlich stark und gibt
selbst denen zu denken , die in ihren Lob¬
preisungen aus die „russische Freundschaft"
bisher die angebliche französische Tugend des
Maßhaltens arg vermissen ließen.

Berlin , 8. Dezember.
Trotz des zuerst ungünstigen Wetters demon¬

strierte heute ganz Berlin für die nationale Soli¬
darität . Schon Stunden vor Beginn der Samm¬
lung waren die Straßen , in denen Minister,
Staatssekretär , SA .- und SS .-Fiihrer , PO .-Leiter
und Reichs - und Staatsbeamte sich in den Dienst
des Winterhilfswe .kes stellen sollen , von dichten
Mrnschenmassen gefüllt . Bereits eine knappe
Stunde nach Beginn der Sammlung konnten die
ersten vollen Büchsen abgeliefert werden . Be¬
sonders bezeichnend war , daß reich und arm,
Soldat und Arbeiter , jung und alt , bunt durch¬
einander gemischt , sich um die Sammelbüchsen
drängten . Neben wenigen Kupferpfennigen und
einzelnen Zehnpfennigstücken standen Spenden
von 50 und 100 RM .-Scheinen , ja auch Schecks
von bedeutend höheren Beträgen wurden in die
Büchsen gesteckt.

Unbewacht , Volksgenossen unter Volksgenossen,
standen die Minister und Staatssekretäre , die
Führer der Partei und ihrer Organisationen mit¬
ten in der Menge . Mit Staunen und Verwunde¬
rung erlebten die Ausländer , die in den großen
Hotels Unter den Linden oder am Potsdamer
Platz anwesend waren , diesem „Tag der nationa¬
len Solidarität ".

Brennpunkt der Sammelaktion war der west¬
liche Teil der Linden und dort vor allem die
Strecke zwischen der Wilhelmstrasje und dem
Brandenburger Tor , wo sich in den beiden ersten
Stunden der Sammelaktion während des Aufent¬
halts der Reichsminister Dr . Goebbels und
Eöring  ständig wohl fast 10000 Menschen an¬
gesammelt hatten . Nach kurzen Besuchen in den
Straßen rings um das Regierungsviertel traf
Dr . Goebbels gegen 8 Uhr erneut Unter den Lin¬
den ein und suchte das Hotel Ndlon auf . Im Nu
standen die begeisterten Massen vor dem Hotel.
Wenige Minwten später erschien zu ihrer Freude
der Minister an einem Fenster des ersten Stockes,
gebot Ruhe und hielt dann folgende Ansprache:

„Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Es ist sehr schön und beglückend , euch alle so be¬
geistert zu sehen, aber ich bitte euch, folgendes zu
bedenken : Ich bin hierher gekommen , um für die

Genf , 8. Dezember.
Die neue Sitzung des Völlsrbundsrates , die sich

zunächst mit der Entiendung von Truppenkon¬
tingenten ins Saargebiet befaßte , begann gegen
-44 Uhr . Der Präsident des Rates gab einen
Bericht des Dreier -Ausschusses bekannt , in dem er
dem Rat zur Kenntnis bringt , daß er sich in
seinem Auftrag mit der deutschen Regierung in
Verbindung setzte und von dieser eine zustimmende
Antwort erhalten habe . Da auch die französische
Regierung schon vorher zugestimmt habe , seien
damit die Voraussetzungen zur Bildung der in¬
ternationalen Truppenabteilung für die Saar er¬
füllt . Der Ausschuß ist der Meinung , daß es nun¬
mehr Sache des Rates sei, die nötigen Entschei¬
dungen zu treffen , um die Entsendung der inter¬
nationalen Abteilung , nach der Saar durchzu¬
führen.

Im weiteren Verlauf seiner Sitzung ging der
Völkerbundsrat zur Behandlung des südslawisch¬
ungarischen Konfliktes über . Gleich bei Beginn
gab der französische Außenminister Laval eine be¬
deutsame Erklärung ab . Er begann mit den
Worten:

„Bei dieser schweren Auseinandersetzung steht
Frankreich an der Seite Siidslawiens ".

„Die südslawische Regierung hat, " so fuhr La¬
va ! fort , „den stärksten Beweis ihres Friedens¬
willens geliefert , Sie hat , in ihrer Vaterlands¬
liebe ins Herz getroffen , ihren Schmerz über¬
wunden und sich nicht , wie andere es vor 2 0
I a h r en getan haben , selbst Genugtuung ver¬
schafft, sondern hat sich an Gens gewandt . Sie
erwartet unsere Entscheidung . Es hängt deshalb
auch von der Einrichtung in Gens ab , die Probe
zu bestehen . Gestern hat unsere plötzliche Entschei¬
dung der Welt gezeigt , daß der Völkerbund ver¬
hindern kann , daß irgendwo die Ordnung ge¬
stört wird , indem er sich der militärischen Kräste
bedient , über die seine einzelnen Mitglieder ver¬
fügen ; heute handelt es sich darum , Süd-
slawien Genugtuung  zu geben , indem wir

Aermsten unseres Volkes zu sammeln . Das kann
ich aber nur , wenn diejenigen , die schon etwas
gegeben haben , weitergehen.  Sonst ist es
unmöglich , weiter zu sammeln und jede Minute,
die beim Sammeln verloren geht , wird den
Aermsten unseres Volkes genommen . Das ist
nicht der Sinn des heutigen Sammelns . Die gan¬
zen Linden herunter stehen noch ungezählte
Sammler , die auch etwas in ihre Büchsen hinein
haben wollen . Ich bitte euch also , den Platz hier
allmählich zu räumen . Ihr habt mir schon meinen
ganzen Anzug entzwei gerissen . (Stürmische Hei¬
terkeit und Zurus : „Das kann Mutter flicken !")
Morgen steht dann wieder in der Emigran¬
tenpresse,  daß ich vor der Wut des Volkes
ins Hotel Adlon flüchten müßte . (Stürmisches
Gelächter und Jubel .) Allerdings habe ich ins
Hotel flüchten müssen , ich glaube aber , nicht vor
eurer Wut . So bitte ich euch nun , Vernunft an¬
zunehmen und weiterzugehen und zu opfern für
die Armen unseres Volkes ."

Dr . Goebbels ' Appell hatte sofort den gewünsch¬
ten Erfolg , wenngleich sich natürlich immer aufs
neue Menschen ansammelten , um der Abfahrt des
Ministers beizuwohnen.

Am Potsdamer Platz sammelten u . a . die Be¬
amten des preußischen Staatsministeriums unter
Führung von Staatssekretär Körner.  Während
östlich und nördlich vom Potsdamer Platz haupt¬
sächlich SA ., SS ., H2 . und PO ., Polizei und
städtische Behörden sowie die Filmgrötzen sammel¬
ten , hatten mehrere Hundert Beamte der ein¬
zelnen Ministerien westlich des Potsdamer Platzes
ihre Standquartiere bezogen . Um die Gedächtnis¬
kirche sammelten Staatssekretär M e iß n e r und
Staatssekretär Lammers  von der Reichskanz¬
lei . Dr . Schacht und Staatssekretär Posse arbei¬
teten in der Wilmersdorferstraße , während die
Staatssekretäre Pfundner und Hier!  einmal
an der Gedächtniskirche , dann am Bahnhof am
Zoo die Bitte um ein Opfer aussprachsn.

Der Tag der nationalen Solidarität ist in ganz
Berlin ohne Störung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit verlaufen . Nach polizeilichen
Schätzungen haben sich in der inneren Stadt mit
dem Hauptbrennpunkt Unter den Linden etwa
zwei Millionen Menschen in Bewegung gesetzt.

die ganze moralische Autorität einsetzen , über die
der Rat verfügt . Zugleich gilt es , aus dem
Attentat von Marseilles die Lehre zu ziehen und
für alle Zukunft derartige Taten unmöglich zu
machen ."

Der französische Außenminister ließ dann das
Urteil durchblicken , daß die ungarische Regierung
zum mindesten fahrlässig gehandelt habe . Aber
Frankreich wolle diese Aussprache nicht leiden¬
schaftlich führen . Er wünsche, daß eine Wieder¬
gutmachung durchgeführt werde , die den Rechten
entspreche , aber so, daß eine Wiederversöhnung
möglich wird durch gegenseitigen guten Willen.
Diese Aussprache dürfe nicht allein in einer Dis¬
kussion über die Vergangenheit erschöpft werden;
eins wichtige und heikle Frage für die Zukunft
müsse gelöst werden . Das müsse geschehen aus
der Grundlage des Artikels 10 des Völ¬
ker  b u n d s p a I t e s , der die Mitglieder ver¬
pflichte , die territoriale Unversehrbarkeit und die
politische Unabhängigkeit aller anderen Mit¬
gliedsstaaten zu achten . Er verbiete daher auch
den Regierungen , jede Tätigkeit aus ihrem Ge¬
biete zu dulden , die einem anderen Ziele diene.
Gewiß wolle man das Asylrecht nicht anfassen.
Aber dieses Recht bringe auch Pflichten mit sich.
Pflichten für die Person , die es in Anspruch
nehme und Pflichten für die Regierungen.
Man müsse hier eine neue internatio¬
nale Regelung  schaffen . Man müsse
auf dem internationalen Felde eine wirksame Un¬
terdrückung politischer Verbrecher sichern. Die
französische Regierung werde später noch konkrete
Vorschläge machen.

Der italienische Delegierte Baron Aloisi  er¬
klärte , durch die Anklagen Südslawiens sei eine
ganze Nation in ihrem Ehrgefühl verletzt worden.
Vom ungarischen Standpunkt aus müsse man bei
der südslawischen Denkschrift zwei Perioden der
ungarisch -südslawischen Beziehungen unterscheiden,
nämlich die Zeit bis zum Juli 1934 und die von
da ab bis zum Marseiller Attentat . Es handele

sich darum , ob Ungarn das im Juli getroffene ^
Abkommen eingehalten habe oder nicht . Auf die
frühere Zeit zurückzugreifen , erscheine rechtlich
nicht zulässig . Ungarn könne sich aber darauf be- !
rufen , daß es schon früher einen Freundschaft ; - !
und Nichtangriffspakt mit Slldslawien vorge- >
schlagen und eine Untersuchung über die Um- !
stände , unter denen sich die südslawischen Terrori¬
sten betätigt hatten , angeboten habe . j

Wenn im Zusammenhang mit dem südslawische
Antrag vom ungarischen Revisionismus gespro¬
chen worden sei, so könne der Rat nur davon
Kenntnis nehmen , daß der ungarische Revisionis¬
mus friedlichen Charakter habe . Revisionis¬
mus sei nichtTerrorismus.  Italien habe
als erstes Land den Grundsatz ausgestellt , daß die
Verträge den wechselnden Zeitumständen ange- i
paßt werden müßten , und zwar aus legalem
Wege . Es sei deshalb nicht zulässig , dieses Stre¬
ben mit Terrorismus zu verwechseln.

Der englische Delegierte Eden  begann , wie alle
seine Vorredner , mit Worten der Sympathie für
das von dem Marseiller Anschlag schwer
betroffene Südslawien . In Frankreich seien noch
Verfahren gegen die vermutlichen Haupt -, Mit-
oder Nebentäter im Gange . Deshalb müsse der
Völkerbundsrat mit äußerster Vorsicht vorgehen.

Nützliche Vorschläge für die Verhinderung des
Terrorismus könnten schwerlich ohne eine ange¬
messene Prüfung der Verträge,  ins¬
besondere der Auslieferungsverträge , ausge¬
arbeitet werden . Eden sprach in diesem Zusam¬

menhang ausführlich vom Asylrecht . ^
Gegen 18 Uhr vertagte sich der Rat auf Montag

vormittag.

Krieg in Abefsinien?
London , 8. Dezember.

Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
abessinischen und italienischen Truppen kam es an
der abessinischen Grenze.  Abessinische
Truppen waren in Jtalienisch -Somaliland einge¬
drungen und hatten einen Zusammenstoß mit der
italienischen Grenzwache , die mit herbeigerufener
Verstärkung die Abessinier zurückschlagen konnte.

Gaardeutfche aus Amerika ?
fahren zur Abstimmung >

Chicago , 8. Dezember.
Die deutsch-amerikanischen Gesellschaften in

Chicago gaben bekannt , daß am Montag M
Saardeutsche aus Chicago nach Newyork fahren,
um mit weiteren 800 Saardeutschen am 16. Dez.
zur Abstimmung nach dem Saargebiet abzureisen.

Kleiner Kreuzer „ Nürnberg"
Kiel , 8. Dezember.

In Anwesenheit des Chefs der Marineleitung,
Admiral Dr . h. c. Raeder , des Reichsstatthalters
von Bayern General von Epp , des Gauleiters
von Franken Julius Streicher und anderer
hervorragender Persönlichkeiten lief Sonnabend
mittag auf den Deutschen Werken in Kiel ein
neuer kleiner Kreuzer der Reichsmarine vom
Stapel . Das Schiff wurde von der Gattin des
in der Falklandinsel -Schlacht gefallenen Kapitäns
zur See von Schönberg auf den Namen „Nürn¬
berg " getauft . Die Taufrede hielt der
Oberbürgermeister von Nürnberg , Obe »fÄhr«r ,
Liebel . ^

Ministerialdirektor Waldeck
Leiter der Abteilung See - und Binnenschiffahrt I

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag I
des Reichsverkehrsministers den bisherigen Mini - I
sterialdirektor im Reichswirtschaftsministerium
und Preußischen Ministerium für Wirtschaft und I
Arbeit , Geheimen Regierungsrat Max Waldeck,
zum Ministerialdirektor im Reichsverkehrs - I
Ministerium ernannt . Ministerialdirektor Waldeck
wird die Leitung der Abteilung See - und Binnen - I
schiffahrt übernehmen.
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Wettrüsten zur See
Nach dem Scheitern der Flottenvorbefprechunoen in London
öl . -V Die Verlagerung des politischen

und wirtschaftlichen Schwergewichts von der
westlichen in die östliche Hemisphäre findet
ihren sichtbarsten Ausdruck in der wachsenden
Machtzunahme Japans . Als sich nach Ende
des Weltkrieges die Seemächte der Entente
1922 in Washington zusammenfanden , um
eine gültige Formel für das gegenseitige
Flottenstärkeverhältnis zu suchen , befand sich
Japan im Hinblick auf die Seestreitkräfte
gegenüber den angelsächsischen Mächten in
einer schwachen Stellung . Aussicht auf An¬
erkennung der vollkommenen Gleichberech¬
tigung zur See war von vornherein außer¬
ordentlich gering , zumal sich England und
Amerika zu einem anglo -amerikanischen
Block zusammenfanden und Iapanunter
Druck  setzten . Unter diesen Verhältnissen
wurde in Washington das erste  Flotten-
abkommen zwischen Amerika , England,
Japan , Frankreich und Italien geschlossen.
Das Flotten -Stärkeverhältnis von 5 :5 :3:
1,75 :1,75 bildete die Grundlage für eine ein¬
heitliche Rüstungsbegrenzung , die allerdings
von England und Amerika erst heute voll
ausgenutzt werden . Japan machte hierin
eine Ausnahme . Als Folge einer nationali¬
stisch-imperialistischen Politik , die in der
wirtschaftlichen und militärischen Durch¬
dringung des Ostens und in wirtschaftlichen
Vorstößen bis in das alte Europa ihren sicht¬
barsten Ausdruck findet , wurden naturgemäß
alle gegebenen Möglichkeiten zur Fundie-
rung der Sicherheit ausgenutzt . Aus einem
Vergleich der jetzigen Militär -Marine - und
Luftfahrthaushaltszahlen mit Angaben aus
den Jahren 1913 ergibt sich, daß Japan mit
einer Erhöhung der militärischen Ausgaben
um 338 v . H . vor USA . mit 190,9 v . H . und
England mit 48,8 v . H . weitaus an der Spitze
liegt.

1930 wurde in London bekanntlich das
Washingtoner Abkommen mit wichtigen Er¬
gänzungen bis 1936 verlängert . Wiederum
stand Japan einer anglo -amerikanischen Ein¬
heitsfront gegenüber und ratifizierte das
Abkommen . Schon 1930 handelte es sich bei
den Verhandlungen nicht mehr um Beratun¬
gen rein marinetechnischer Fragen , sondern
drohend stand im Hintergrund der reine

Machtkampf um die Beherrs ch ung des
pazifischen Raumes,  um die Vor¬
machtstellung auf dem ostasiatischen
Kontinent.

Bei den diesjährigen Flottenvorbesprechun-
gen , die soeben abgebrochen wurden , trat das
machtpolitische Moment mehr denn je in den
Vordergrund . Japan hat sich durch Drohun¬
gen mit einem anglo -amerikanischen Flotten-
bündnis nicht einschüchtern lassen und klar
und eindeutig die Forderung nach
praktischer Gleichberechtigung,
das heißt nach Flottenparität (3 :3 :3
oder 2 :2 :2) gestellt und diese Forderung als
eine Prestigefrage  der japanischen Na¬
tion bezeichnet . Der ebenso bestimmte Wider¬
stand der Vereinigten Staaten Amerikas
führte zur endgültigen Aufgabe des Flotten-
abkommens von Washington . Japan ent¬
schied sich für Kündigung und Amerika zog
die Abordnung aus London zurück.

Damit ist der japanisch -amerikanische
Streit , der bereits in der Mandschureifrage
hervortrat , auf die Spitze getrieben . In
amerikanischen Marinekreisen wird der Aus¬
gang der Londoner Verhandlungen lebhaft
begrüßt . Amerika sei — so betont man —
jederzeit in der Lage , ein Wettrüsten
zur See  aufzunehmen und durchzuhalten.
Man droht weiter mit der Einkreisung Ja¬
pans im Pazifik durch Ausbau zahlreicher
amerikanischer Inselgruppen zu Stütz¬
punkten für Marine und Luftflotte.

England wird in diesem reinen Machtstreit
die Rolle eines Vermittlers spielen müssen.
Die Handelsinteressen des Em¬
pire in Ostasien  bedingen eine Ver¬
ständigung mit Japan , das bedrohliche wirt¬
schaftliche Fortschritte in Indien macht . Dem¬
gegenüber muß ein tzefühlsbetontes Zusam¬
mengehen mit Amerika sehr überlegt wer¬
den . Die eigenen inneren Schwierigkeiten
des Empire lassen die englische Politik im
Augenblick nichts sehnlicher wünschen als ein
Beharren aus dem ststus quo . So wird Eng¬
land aus ureigenem Interesse versuchen,
Mittel und Wege zu finden , die Amerika und
Japan von einem sinnlosen Wettrüsten ab¬
halten . Japan wird England darin unter¬
stützen , da auch hier ein scharfes Wettrüsten
nicht auf die Dauer durchführbar erscheint.
Zur Zeit werden Versuche eingeleitet , durch
ein für mehrere Jahre gültiges Neu¬
tralitätsabkommen  zwischen den
drei Mächten die Entscheidung im Pazifik
hinauszuschieben.

Allerdings muß bei aller Diskussion der
durch die Kündigung des Flottenvertrages
geschaffenen Lage beachtet werden , daß der
Vertrag von Washington erst 1936 , nach Ab¬
lauf der zweijährigen Kündigungsfrist , als
offiziell beendet angesehen werden darf.
Und 1936 . . . ?

Frankreich steht fest hinter Südslawien
Scharfe Erklärungen Kavals vor Sem VvlkerSunSsrat

Famürenforschung in Vremen
Wo finde ich die für mich wichtigen Duellen?

Vielseitig sind die Quellen , welche dem ernsten
Forscher in Vremen zur Verfügung stehen , sie
richtig auszunutzen bleibt ihm selbst überlassen.
Der größte Fehler , der immer wieder begangen
wird , nicht nur von Anfängern , ist die sogenannte
Namenjägerei . Getrieben durch Eitelkeit oder die
Sucht , Vorfahren aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert zuerst ans Tageslicht zu bringen , läßt
den Neuling auf dem großen Gebiet der Fami-
lienforschung fast immer vergessen , zuerst die
näheren verwandtschaftlichen Beziehungen klar¬
zustellen . Dies ist eine Sünde , die sich später bit¬
ter rächt . Hauptaufgabe mutz es sein , erst einmal
alles das zu sammeln und zu ordnen , was Eltern,
Erotzeltern und sonstige Verwandte noch von den
Voreltern wissen , um dann erst an die Standes¬
ämter resp . Pfarrämter heranzutreten . Hier in
Vremen erfährt der Familienforscher seine beste
Hilfe bei der r,M a u s", Gesellschaft für Familien-
sorschung e. M , Bremen , Bülowstratze 15a, welche
Gesellschaft jetzt durch den Landesverband Vremen
im Reichsverein für Sippenforschung und Wap¬
penkunde e. V . fortgeführt wird . Manche Mark
würde gespart werden , wenn ein jeder Familien¬
forscher sich in Fällen , wo er genaue Auskunft
wünscht , vertrauensvoll an vorgenannte Stelle
wendet.

Weitestgehendste Unterstützung findet er ferner
beim Staatsarchiv , Staatsbibliothek und Focke-
M 'ffenm, nicht zu vergessen das Standesamt a»
der Tiefer . dem treuen Berwalter der stadtbremi-
schen Kirchenbuchnbschritten (mit Register ) . Ge¬
rade diese Stellen sind es , welche wohl die größ¬
ten Schätze, die eines jeden Forschers Herz höher
schlagen lassen , in ihrer Obhut haben . Den ersten
Platz nimmt das Staatsarchiv ein , dem von den
einzelnen bremischen Pfarren die ältesten Kir¬
chenbücher (bis ca . 1811) zwecks gesicherter Unter¬
bringung übergeben wurden . Seit einigen Jah¬
ren sind die Beamten auf Vornnilassung von
Staatsarchwdirettor Pros . Dr . Enthalt bemüht,

Register für die einzelnen Bände anzulegen . Hier
werden gleichfalls die für den Forscher so wich¬
tigen Vürgerbllcher aufbewahrt , in denen fast 650
Jahre lang die Eintragungen vorgenommen wur¬
den . Eine noch größere Bedeutung haben die
Kämmereirechnungen , besonders , weil sie ausführ¬
licher wie die Bürgerbücher gehalten sind. So
enthalten sie im 18. und 19. Jahrhundert neben
Namen und Herkunftsort das Bekenntnis ( re¬
formiert , luther . kathol .) oder eine große Erleich¬
terung für den Forscher.

Sie beginnen 1608 und gehen mit einzelnen
Lücken bis 1811. (1673 setzen die ergänzenden Mit¬
teilungen ein .) Eine große Fundgrube sind in
vielen Fällen auch die im Jahre 1501 beginnenden
Testamentenbücher , welche bis zum Jahre 1871
gehen . Die gleiche Rolle spielen für den Familien¬
forscher die Lassungsbücher . (1434—1835 mit ein¬
zelnen Lücken) . Distraktionsprotokolle (betr.
Zwangsverkäufe von Häusern ) , Verzeichnisse von
Handfesten (in welchen der Name des Ehemannes
und auch derjenige der Ehefrau verzeichnet ist.)
Waren die gesuchten Vorfahren etwa gar Bürger¬
meister , Ratsherren oder Akademiker in unserer
Vaterstadt , stehen wieder andere Quellen zur Ver¬
fügung , auf Grund deren man sich ein Bild von
seinen Ahnen machen kann . Diese sind z. B . Post-
Lrsma Öitsrsta , Tssti Oonsrüsrss st Lsnatori.
Weit wichtiger jedoch noch aus gleicher Feder:
„Geistlicher und Weltlicher Staat ". (2 Bände und
l Ncgisterband .) Die bekannteste Arbeit jedoch
dürfte seine über 300 bremische Familien um¬
fassende Stammtaselsammlung sein. (Betitelt:
„Ltsmmsts , l? omiliaruin Ilrsinsnsiuin . ) Diese

Handschrift enthält kurze familiengeschichtliche No¬
tizen von ca . 2000 Personen , welche im 17. und
l8 . Jahrhundert in Bremen gelebt haben.

Auch die Staatsbibliothek hat dem Forscher
manches zu geben . Hier werden die Bremer
Adreßbücher ab 1794 aufbewahrt . Ihnen treten
zur Seite die Staatshandbücher und die Vorläu¬

fer unserer heutigen Tageszeitungen , dann die
verschiedensten Eelehrten -Lexiken (Jöcher , Roter-
mund usw .) . Ein Verzeichnis bremischer Ehepaare
im 16. bis 18. Jahrhundert , gedruckte und un-
gedruckte Stammtafeln , sowie die vielen Leichen-
predigten sind ein wichtiger familiengeschichtlicher
Bestand , nicht zu vergessen die mühevoll zustande
gekommenen Handschriften : 1. Epitaphia , Monu-
menta und Erabschriften im Dom zu Bremen.
2. Inschriften aus den bremischen Kirchen.
3. Grab - und andere Inschriften in Bremen . Ver¬
zeichnisse der Bürgermeister , Ratsherren sowie
Aelterleute , ein Katalog der Doktoren der Juris¬
prudenz und der Medizin in Bremen aus dem
ll>„ 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts , ein
Katalog aller Prediger in Vremen und bei den
Gemeinden auf dem Lande , nebst Verzeichnis der
Schullehrer und Organisten machen dem Suchen¬
den die Arbeit leicht . Auch der Forscher , welcher
sich das Bremer Landgebict für seine Arbeiten
erkoren hat , kommt nicht zu kurz.

Er findet unter den Beständen ein „ Lroto-
oolluw juckicials des Holler und Blocklandes"
(1758/64 , 1772/90 ) , ein Protokollbuch des Gerichtes
zu Borgfeld (1728/40 , 1782/1811 ) , desgleichen zu
Hastedt und Schwachhausen (1803/11 ) . Einen Auf¬
satz zu einer Geschichte des Kirchspiels Oberneu¬
land usw., historische Nachrichten von Oberneu¬
land und ' Borgfeld , Nachrichten vom Dorfe
Oslebshausen a . d. Jahre 1679 und viele viele
Sachen mehr . Nicht vergessen dürfen werden die
„Sammlungen zur Bremischen Geschichte" von
Herrn Pastor 2 . M . Kohlmann , welche der Bre¬
mer Staatsbibliothek als Depositum zur Auf¬
bewahrung übergeben sind und dre viel Wissens¬
wertes , gerade das Bremer Landgebiet betref¬
fend , enthalten . Kein Familienforscher und Hei¬
matforscher kann an diesem mit Liebe zusam¬
mengetragenen Quellen -Material vorbeigehen.
Kern werden die Damen und Herren der Biblio¬
thek bereit sein , den Nuskunft -Hcischenden diese
und noch manch andere familiengeschichtlich wert¬
volle Handschriften und Druckwerke , die hier ein¬
zeln aufzuführen unmöglich ist, vorzulegen . .

Dankbar müssen die Familienforscher auch der
Leitung des Focke-Museums sein, welche sich

immer erneut bemüht , die schon jetzt umfang¬
reichen Bestände zu bereichern . Hier befinden sich
alle die vielen Gebrauchsgegenstände , welche von
unseren Vorfahren generationenlang benutzt und
immer wieder verwandt wurden . Vielfach sind
die einzelnen Gegenstände mit dem Wappen oder
der Hausmarke des Besitzers geziert . Hier werden
also manche Sucher reichlich belohnt . Gleichfalls
bedeutend sind die verschiedensten Bildersammlun¬
gen des Museums , in denen häufig noch unbe¬
kannte Vorfahren abconterfeit sind. Auch soge¬
nannte „Hauspostillen " Befinden sich im Gewahr¬
sam in der Eroßenstraße . Auf den Vorsetzblättern
einzelner Stücke sind Hochzeits -, Eeburts - und
Todestage der Hausgenossen des betreffenden Be¬
sitzers eingetragen worden . Eine nicht unbedeu¬
tende Rolle nehmen als Quellenmaterial die hier
gleichfalls aufbewahrten Zunftakten ein , z. B . die
darunter befindlichen Meister -, Gesellen - und Lehr-
jungenbücher (Knochenhauer -, Krameramt ) . Auch
manches Ausweispapier (Wanderbücher , Pässe)
von unseren Vorfahren wird hier aufbewahrt,
nicht zu vergessen die große Stammtafel -Samm¬
lung , in der Stücke enthalten sind, die weder
Staatsbibliothek noch Staatsarchiv besitzen.

Higgcns ' Musikschüler musizieren
Trotz des notwendigen Verzichts auf öifentlichcre An¬

teilnahme im Konzertsaal konnte H i g g e n s ' Kon¬
servatorium und Musikffeminar  auch in
seinen eigenen Räumen an zwei Abenden eine statt¬
liche Hörerschaft versammeln . In der pädagogischen
Musikpslegc bedarf der Lehrer einer Wirkung über den
Schüler hinaus : der Lehrstoff , der in den natürlichen
Anlagen des Lernenden verarbeitet wurde , wird vor
Dritten ausgebreitet . In dem Urteil dieser Hörer muß
die Leistung danach geweitet werden , ob der Lehrer
einmal den Grad der musikalischen Fähigkeiten seiner
Schüler richtig eingeschätzt hat , und , zum anderen , ob
Lehrmethode und Lehrstoff in jedem Falle richtig waren.
Beide Voraussetzungen für eine gediegene und indivi¬
duelle Ausbildung scheinen hier ersüllt zu sein . Dar¬
über hinaus ist hoch anzuerkennen , daß in allen In
sirumentgatlungen ein Können entfaltet wurde , das.
wenn die Begabung eS irgend zuließ , aus dem Bereich
der technischen Beherrschung in die Sphäre der persön¬
lichen musikalischen Deutung gehoben werden konnte.
Hans Bocke  und seine Lehrerschaft sind sich ihrer
Ausgaben bewußt , die über bloße „ Lehre für den Haus¬
gebrauch " hinweg die Förderung unseres künstlerischen
Nachwuchses einbeziehen.

Leider ist der Raum an dieser Stelle zu klein,
um noch alle die vielen anderen Quellen dem
Familienforscher bekanntzumachen , doch wird es
jederzeit das Bestreben des Leiters sowie des
Beirates des Landesverbandes Bremen im
Reichsverein für Sippenforschung und Wappen¬
kunde e. V . Berlin sein , Nuskunftsuchenden wei¬
tere Hilfe angedeihen zu lassen.

Auf eins »söge an dieser Stelle noch eindring¬
lichst hingewiesen sein , daß in vielen Fällen ein
Unstern über dem Ergebnis der jahrelangen
mühevollen Forschung steht , indem durch manchen
Zufall , wie Sterbefälle , Feuer , Umzug usw. das
einmal Geschaffene für immer verlorengeht . Die
größte Sicherung , das einmal Erforschte für Kin¬
der und Kindeskinder zu erhalten , ist ein Abdruck
in dem Deutschen Eeschlechterbuch , welches zugleich
die billigste Art und Weise ist, anderen Inter¬
essenten das Material zugänglich zu machen. 3»
nicht allzu ferner Zeit wird auch für Bremen ein
Sonderband herauskommen , wofür noch jederzeit
Anmeldungen in der Geschäftsstelle , Bülawstraze
Nr . 15 a , entgegengenommen werden . (Siehe Auf¬
ruf des Senators für das Bildungswesen , Dr . von
Hoff , V . Z . vom 6. Nov . 1934.)

Hans gosiörling.

Ein Zyklus „ Komödie der Völker " in Dresden . 2,1-
Snchsischcn Staatstheater zeigen als Neuheit einen
Zyklus „ Komödie der Völker " an . Als erste M-
fuhrung in diesem Zyklus soll unter der Spielleitung
von Joses Eiehlen das berühmte spanische Lustspiel
„Donna Diana von Moreto in einer Neueinstudie¬
rung herauskommen.

3 Operetteiibühnen in Brcslau . Das Eerhart -Haupt-
mann -Theatcr in Brcslau , bisher nur dem VoiMm
und Lustspiel vorbel -alten , wird künftig auch Lpeisi-
tcu aus,ührcn . Neben Schauspielhaus und Stadtthe - l-r
erhalt damit Brcslau eine dritte regelmäßige Lpcr-
eltenbühne.

125 Jahre Männergesang aus Schallplattcn . Einen
Neberblick über die Entwicklung des Männcrchm-
gesauges hat der Deutsche Sängerbund ant Tch« !'
Platten sesthalten lassen . Aus 12 Platten ist in " U-
drucksvvllen Beispielen ein Querschnitt durch lco
Jahre Männergesang gegeben worden . Die EntwickluE
führt von Michael Haydn und Karl Friedrich Klier
über Schubert . Schumann und Mendelssohn zu den
neueren Meistern wie Hugo Kaun , Karl Kamps.
graben , Rückens , Heinrichs u . a . Auch Weber , Kremier,
Zöllner und Silchcr fehlen natürlich nicht.
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Jm Dienst der sozial orientierten Ernährnngs-

sicherung
Um für den Weihnachtsbedarfder Verbrancher-

schaft ein billigeres Weihnachtseizur Verfügung
zu stellen, haben sich die Träger der Marktrege¬
lung entschlossen, die Kühlhauseier ab 6. Dezem¬
ber um 1- bis Vr Pfennig im Preise zu senken.
Weil gleichzeitig die Abnahmebedingungen er¬
leichtert worden sind, wird diese Preissenkung
auch beim letzten Verkäufer voll zum Ausdruck
kommen.
, An den Großhandel  werden Kllhleier nun¬
mehr abgegebenmit : KlasseS 9V<, KlasseA 9i4,
KlasseB 9, Klasse C 8X, KlasseD Pfennig,
so daß das MittelschwereEi, das B-Kühlhausei,
für die Hausfrau 11 bis 11,5 Pfennig kostet.

Der Bauer im Dienst der nationalen Solidarität
Im freiwilligen Opfer zum Winterhilfswerk

wollte auch der kurhessische Bauer nicht zurück¬
stehen. Die Landesbauernschaft Kurhessen kann
mit folgendem ansehnlichenVerzeichnisder bisher
geleisteten Spenden hervortreten: Fleisch und
Fleischwaren171,79 Zentner und 17 Büchsen: Obst
und Gemüse 838,16 Zentner und 359 Büchsen;
andere Erzeugnisse19,11 Zentner und 87 Brote:
Geld 1836,78 RM .: Kartoffeln 189 286,26 Zentner;
Weizen 6081,79 Zentner ; Roggen 27 889,61 Ztr. :
Mehl 18,11 Zentner.

0el >» ei»kors1
Luftschutzschulungsavend der Reviergruppe Ost.

Die Reviergruppe Ost veranstaltete einen sehr
stark besuchtenSchulungsabend. Der stellver¬
tretende Reviergruppenführer Lührs  begrüßte
die Anwesenden und erteilte Studienrat
Klingmann  das Wort. Der Redner wies be¬
sonders auf die große Anteilnahme der Frauen
und Jugendlichen hin und betonte die Wichtigkeit
der Schulungsabende, Der Leiter der Delmen-
horster Luftschutzschule, Dr. Jng . Hardegg
sprach darauf über die Wirkung der chemischen
Kampfstoffe und deren Bewertung. An Hand von
einfachen Beispielen erläuterte er seine Aus¬
führungen. 2n freier Aussprache wurden dann
praktischeLuftschutzfragenerörtert und manche
Zweifel beseitigt.

Der Fischcreivereinangelt für die Winterhilfe.
Der FifchereivereinDelmenhorst-Ochtum fischt am
Sonntag für das Winterhilfswerk. Er wird sein

Zugnetz in der Ochtum auswerfen, und der Ertrag
so dem Winterhilfswerk dienen und mancher
arme Volksgenossewird ein schönes Mittagessen
bekommen. Darum Petri -Heil beim Fischzug!.

Ministerbesuchin der Handelsschule. Die städti¬
sche Handelsschulehatte hohen Besuch. Staats¬
minister Pauli  hatte sich mit Ministerialrat
Hering,  Ministerialrat Christians,  Ee-
werbeschulrat Raabe,  Oberschulrat Jung-
hülsing  und Bürgermeister Dr. Anacker  zu
einer Besichtigungder Schule eingefunden. Der
Minister sprach sich über die Leistungen an der
städtischenHandelsschulesehr lobend aus.

*
Kreisleiter Sturm warnt Gerüchtemacher. Der

Kreisleiter des Kreises DelmenhorstPg. Sturm
steht sich gezwungen, öffentlich gegen die Ver¬
breiter von Gerüchten gegen Parteigenossen
Moroff  vorzugehen. Pg. BäckermeisterMoroff
ist durch die Verbreitung der Gerüchte so geschä¬
digt worden, daß sich Kreisleiter Sturm einzu¬
greifen und zu warnen verpflichtet fühlt. Kreis-
leiter Sturm hat mit mehreren politischenLei¬
tern und Stadträten die vorgebrachten Sachen
geprüft und festgestellt, daß diese Redereien
voll und ganz aus der Luft gegriffen
sind. Krcisleiter Sturm wird in Zukunft jeden
Volksgenossenzur Verantwortung und Rechen¬
schaft ziehen, der Verbreiter von derlei Ge¬
rüchten ist.

*

Kreisamtswaltertagung der NSV.: Zu einer
großen Sitzung waren die Amtswalter der NSV.
im „Fitger-Haus" zusammengekommen. Kreis¬
amtsleiter Pg. Kragl  eröffnete die Sitzung und
dankte den treuen Helfern für ihre bisher ge¬
leistete Arbeit. Die Hauptsorge der NSV. ist
augenblicklich das Weihnachtsfest: dieses bean¬
sprucht alle Kräfte. In diesem Jahre wird der
betreffendezuständigeVlockwart die Spenden aus¬
teilen. Um allen gerecht werden zu können, müssen
in Delmenhorst noch 109 900 Mark aufgebracht
werden. Die NSV. erwartet, daß alle nach
ihrem Können spendenwerden. Im Anschluß an
die Besprechung nahm Pg. Poppe  das Wort zu
einem Schulungsvortrag.

Vrottn
Vogelschutzausstellung. . Der VegesackerOrts¬

gruppenleiter des Bremer Tierschutzvereins, Fritz
Müller,  hat kürzlich eine interessante Vogel¬
schutzausstellungeröffnet, die an ihrem überaus
reichhaltigen Anschauungsmaterial den ganzen
Komplex „Vogelschutz", wie er in der Auffassung
des nationalsozialistischenStaates besteht, ein¬

dringlich und fesselnd illustriert. Die fünf Abtei¬
lungen der bemerkenswerten Schau bieten:
1. Wissenschaftlicher Teil:  1 . Schriften
über den Tierschutz im allgemeinen; 2. Schriften,
Bilder, Vogelzugskarten, Ringe der Vogelwarte
Helgoland; 3. Schriften, Bilder, Vogelzugkarten,
Ringe der Vogelwarte Rossitten; 1. Empfehlens¬
werte Bücher über Vogelschutz und Vogelpflege:
8. Tafeln über Nutzen der Vögel, Bilder von
eigenartigen Nistplätzen, Bilder unserer Vogel-
forscher; 6. VergleichendeZusammenstellungder
Eier von Erd-, Strauch- und Höhlenbrütern;
7. Lichtbilder (auch bei Tage) ; 8. Vogelstimmen
auf Schallplatten von Karl Reich-Bremen.
2. Vogelschutzgeräte:  1 . Sonderschau der
Versuchs- und Musterstation für Vogelschutz See¬
bach (Frh. v. Verlepsch) ; 2. Sonderschauder Vo¬
gelwarte Earmisch; 3. Eöttinger Nistlochplatten;
1. Futterhäuser für die Winterflltterung; 8. Ein¬
fache Mittel für Winterfütterung : 6. Unbrauch¬
bare Nisthöhlen und Futtergeräte ; 7. Raubzeug-
Fanggeräte und Raubzeug-Schutz. 3. Prakti¬
scher Teil:  1 . Aufhängung der Nisthöhlenund
Kästen; 2. Nistplätze für Strauchbrllter; 3. Un¬
terbau für Storchnest; 1. Vogeltränke; 3. Vogel¬
schutz-Gehölze; 6. Winterfütterung. 1. Tier¬
schau:  1 . Kleine vicrfllßigeRaubtiere ; 2. Raub-
vögel; 3. Kleinvögel. 8. Vogelpflege:
1. Flugkäfige; 2. Vogelhaus; 3. Hilfsmittel für
Vogelpflegc.

*
Erfolg in der Vogelbcringung. Ein am 23. De¬

zember 1930, also vor 1 Jahren von dem Mit¬
arbeiter der Vogelwarte Helgoland Fritz Mül¬
ler,  Grohn , beringter Grünfink, wurde am
19. November1931 in Wenzigerode , Kreis
Fritzlar , wieder eingefangen.
Srsinsrdsvsm

Der Rcichsb' schos sammelte. Reichsbischof
Müller,  der am Sonnabendabend in der
Bürgermeister-Smidt-Gedächtniskirche eine An¬
sprache hielt, sammelte am Tage der nationalen
Solidarität in den Unterweserorten für das
Winterhilfswerk.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Nicdcrsachsen kommt. Der Treuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.
Dr. Markert, besucht am Dienstag, 11. Dezember,
die Unterweserorte. Er wird dort eine Besichti¬
gung der Seebeck-Merft vornehmen und in einer
Versammlung der Stauerei -, Kai- und Speditions-
arbeitcr, Seefahrer, Betriebszellenobmänner,
Betriebsführer und Vertrauensmänner des

Kreises Wesermündungsprechen. Am Abend hält
der Treuhänder der Arbeit eine Besprechungmit
den Wirtschaftsprüferndieses Gebietes im Stadt¬
haus ab.

*
Der Reichsjugendsiihrerkommt nach hier! Nach

Mitteilung der Pressestelledes Gebiets 7, Nord¬
see. der HJ . wird der ReichsjugendführerBaldur
von Schi räch am Donnerstag, 10. Januar , in
der Stadthalle in Bremerhaven vor der Führer¬
schaft der Hitlerjugend des Gebiets Nordsee
sprechen.

Spende der deutschenFischwirtschaft an das
Winterhilfswerk. Die deutschen Fischdampfer-
Rerdereien und der deutsche Fischgrotzhandel haben
beschlossen, bis zu 10 Prozent der Anlandungen
von Massenfischen aller Fischdampferden bedürf¬

tigen Volksgenossenim ganzen Reiche zur Ver¬
fügung zu stellen, deren Verteilung das Winter¬
hilfswerk vornehmenwird.

Luxksven
Altcnwärder Fischkutter untergegangen. Der

Fischkutter „Dora" aus Altenwärder, der am
Mittwoch voriger Woche zum Krabbenfang in die
Nordsee ausgelaufen war, wird seitdem ver¬
mißt.  Jetzt wurden der Mast des Fahrzeuges
und einige Teile' des Ruderhauses auf der Insel
Neuwerk angetrieben. Das Cuxhavener Rettungs¬
boot lief sofort aus, um Ermittlungen nach dem
Verbleib des Schiffes anzustellen. Alle Nachfor¬
schungen sind jedoch bisher ergebnislos geblieben.
Es muß daher angenommenwerden, daß der Kut¬
ter b e i stürmischer See gesunken  ist . Die
dreiköpfigeBesatzung, die aus dem Fischer Otto
Wehrenberg  und seinen beiden Söhnen be¬
stand, hat wahrscheinlich den Tod in den
Wellen gefunden.

Große
Gta-tratssihung in Delmenhorst

Kurbad von der Stadt übernommen- Aenderungen un Gtaötrat-Kollegium
Der Stadtrat trat zu einer wichtigen Sitzung zu¬

sammen und hatte eine große Tagesordnung zu
erledigen. Sogar die Öffentlichkeit bewies ihre
Aufmerksamkeitdurch zahlreichen Besuch. Bäk-
kermeister Pg. Meroff  eröffnet « die Sitzung
und ließ die Anwesenheitfeststellen. Bürgermei¬
ster Dr. Anacker  verpflichtete zwei neue vtadt-
ratsmitglieder, und zwar Meyerholz und
Schrader,  August.

Punkt l der Tagesordnung sah die Genehmi¬
gung der Amtsniederlegung verschiedenerStadt¬
ratsmitglieder vor. Ihr Amt als Stadtratsmit¬
glied legten nieder: von Kempen . Kragl,
Mertsch , Masaneck , Millers,  Direktor
Kaufmann . Krämer , Lindemann und
Maas.  Der Stadtrat beschloß einstimmig die
Genehmigung. Stadtratsmitglied Wilhelm Schra¬
der dankte den Ausscheidendenfür ihre bisherige
Mitarbeit und Kameradschaft.

Punkt  2 befaßte sich mit der Neuwahl des
Vorsitzendenund dessenStellvertreters für den
Stadtrat . Auf Vorschlagwurden Osterhaus
und Reinhold  einstimmig gewählt. Sie traten
ihr Amt sofort an. Stadtratsvorsitzender Oster¬
haus dankte Pg . Moroff für seine bisherige
Arbeit.

Punkt  3 sah die Genehmigung der Nieder-
legung des Ratsherrnsitzes von E. Leumann
vor und die Wiederbesetzungdes Postens. Der
Stadtrat erteilte seine Zustimmung und wählte
Hinrich Weyhausen  als neuen Ratsherrn.

Weyhausen  dankte für das Vertrauen und
versprach dieses Vertrauen zu rechtfertigen.

Als vierten Punkt genehmigteder Stadtrat die
Aufhebung eines Teils der Schlageterstraße im
Düstsrnort einstimmig.

Die Punkte 3, 6 und 7 wurden zusammengefaßt,
und zwar mutztenfür jeden Antrag zwei Herren
gewählt werden, und zwar zur Unterzeichnung
von Urkunden, zur Teilnahme an den Visitationen
in der Kämmerei und zur Nachprüfung der
Kämmerei-Rechnungsablagen. Ein Vorschlag
wurde eingereicht: die Herren Wilhelm Schrader
und Osterhaus  zu wählen. Der Stadtrat
beschloß einstimmig, den Vorschlag anzunehmen.
Beide Herren nahmen ihre Aemter an.

Hiermit schloß die öffentlicheStadtratssitzung.
In der anschließendenvertraulichen Sitzung des
Stadtrates wurden sieben Punkte erledigt, die
alle einstimmig angenommenwurden. Erwähnens¬
wert ist aus der vertraulichen Sitzung, daß das
Kurbad von der Stadt übernommen wird, und
zur Wiederherstellung der Stadtrat den Betrag
von 10 000 Reichsmarkbewilligte.

Anschließend lagen dem Stadtrat noch zwei
Dringlichkeitsanträge vor, die ebenfalls ein¬
stimmig erledigt wurden. Nach der Erledigung
dieser Punkte wurde die Öffentlichkeit wieder¬
hergestellt. Stadtratsvorsitzender Osterhaus
schloß darauf diese wichtige Sitzung mit einem
dreifachen „Sieg-Heil" auf unseren Führer und
Reichskanzler.
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Netteste, größte Eheanbahnung
Fr . A. Horstmann , Vuchtstr . 12/13 I,
bietet Ihnen diskrete und kostenlose
Beratung mit unverbindlich . Vorschl.

Sprechzeit täglich bis 2l Uhr.

Wissenschaftliche, seriöse

LebensberaLung
Astrologie . Kirchhofs, Brill 7

(LvMsin Säbermann , IVisn)
L»ti-ologis

öis bekannt, seriösen Beratungen
Kn cler ZVelcls 24 Oomsb. 208 72

Eekkarrikckmiil
Kltrolog

llellclcsnlteoös 17

0riirk « nst ?sl ! s47

2it ueckei/ieucieL

»»«ruvkQ
Süddeutsche Eigenheim -Gesellschaft

e. 8 . m. b. H., Ofsenburg (Baden)
Gegr . März 1928

Netteste Hypotheken - EntschuldungS-
und Bausparkasse Badens

Unkündbare Tilg .-Darlchen für Neu¬
bau -, Kauf - und Entschuldungszwecke
mit 2 A Zins und 3 A Tilgung.

Vertreter : Wilhelm Haarstick,
Meinkenstraße 79

Johann Bock, A. d. Häfen 31

Mir draucheu

Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

U^ NoUtsmohlfachrt^

V/l!Î Ksrlssr , Sesmsn , ^sssnkslcl 142, 41996

Beerdlgungs-Znstitut
H.Gchomaker

Wartburgstr.3 s/ Fernspr.83?yiu .82268

Vornehme, würdigeAufbahrungsräume im Haufe
3 eigene Kraftwagen

Besichtigen Sie doch heute die
schönen neuen

»WM -IMllk
die Ihnen ganz bestimmt ge¬
fallen werden. Eine Probe¬
fahrt wird Sie von den her-
vorragenden Fahreigenschaf-
ten dieser Wagen überzeugen.
Ub all . 2 375 . — lisksrds?

kr kinedrsait
S ch risse lkorb

Suche für mei¬
nen Personenwa¬
gen Beschäftigung.
Aug . u . L 8730.

Sämtl . gebr,
Opel-Ersatz

Eehricke, Fei

Steuerfreies
ZZll-oein-Mowrrad

Nordstraße 2ll.

289 cem Herkules
stfr. wie neu kill.
1.8 Ltr . Opel stsr.
g. Prima Mod . 33
3/15 Dixi Isitzcr,
1/28 Opel 2/2sitz.
«sitzer Presto stsr.
An - u. Verkauf,
LeoBcck,Schützen-

str. Ecke Erüii ' str

Motorrad , 598 cem
Eehricke, Feldst .83

Kleines Auto
(Limous.) BMW.

Hanomag o. Opel
bevorzugt.
Angeb. u. V 709S
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Lllr cils uns onlöbllch unssrsr
Vsrlodung snvlsrsnsn 4uimsrlc-
samlcsltsn »ogsn « I? unrsesn
hsmllcbsn Oonlc.

IvforlsclisnDörgsloft
V/Illi 8tokl

^ür 8ls 4nkmsr lieomlcoltsn
oaläbllch nnsersr Vsrmödlung
äonlcsn bsmllcb

IZ. v. 6. OIis u. s-rou

kotsadueg , äsn 9. 12. 1934

Ihrs Vsrmödlung gsdsn dsllonnt

Karl ttsk6si 'Il0t'5t
ösrttio ^ s ^ srliorst
geb . !.ücickng

bremsn , cisn 8. Dsrsmbsr 19346röpsl!nx;«r ŝsprtroDs 37O

Ons >̂ ur6s sln 6rittsr ^unge
geboren

^oobscbu!6lrslctor
?rc>k. Î Iax ^!omssn
un6 k̂rau 6k-sts
geb . f>ilebaus

^ottbus , ĉ sn 3. Oersmbsr 1934
r.2t. 8tZöt>rck»s Xi-onlcsnkiaus

Die glllclclicbeOsburt eines
gssunclsn Äommbaltsrs reigen

o bocbsrsrsut an

Z hjslmutli Î Iapps u. f' rou

örsmsn . äsn 7. Osr . 1934
1-s-sSu-gs-inoSs 1L
r. 2t. Vöckinvrlnnsnltvlm

Danksagung
Allen denen, die uns bei

dem schmerzlichenVerlust mei¬
nes innigstgeliebten Mannes,
ihre Liebe und Anteilnahme
bekundeten, insbesondere Herrn
Pastor tlrban sür die trost¬
reichen Worte , sage ich auf
diesem Wege meinen innigsten
Dank.

Frau Irma Schnaars,
geb. Diers

nebst Angehörigen.

hüt äis stväsrsns ^ ulmstlsam-

Icslt anläßlich unsst Vsrmüdlung

äonlct

sjons ^tisirmon riu. s-rou
Snno , gab . 8o« It» Iä

Für die uns anläßlichun¬
serer

Vermählung
frdl. erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken herzlichst.

Beruh, de Lippe und Frau
Friedel, geb. Cordes.

^rrirt IZsIIIosrg
stritt»IZsIIIosrg
gab . kuübursn

Vsrmiihlts

öremsn , Im Osismdsr 1934

Wir sagen allen für die
uns beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen er¬
wiesene herzliche Teilnahme,
besonders Herrn Pastor
Wessels, unseren innigsten
Dank.

Familie Mahlstädt.
An der Dingstätte4.

Danksagung
Für die wohltuendenBe¬

weise inniger Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Arlt für die
tröstenden Worte unseren
herzlichen Dank.

Frau Wilhelm Horstmann
und Kinder.

Statt Karten
Für die herzliche Anteil¬

nahme und die reichen Blu-
menspenden bei dem Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Meyer innigsten
Dank.

Frau Marie Hustedt
und Kinder.

Bremen  10,
Woltmershauser Str . 148.

>ViItisIm̂ Lk-Iow
ösLta Î LnIow

geb . kippe

Vsrmäftlts

örsmsn, Zsn 8. Osrsmlosr 1934
4m Sorvesei: 53

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Diedrich Gundermann
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Dora Sündermann, verw. Hustädt
W. Sündermaun und Frau,

Vertha, geb. Schade
H. Hustädtund Frau,

Frieda, geb. Winter
und Enkelkind.

Bremen, 7. Dezember 1934. Thielenstr. 37,
Jersey City, Newyork.
Von Beileidsbesuchen bitten wir sreundl . abzu¬

sehen. Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus . Zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 10.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhvfes aus statt.

Freitag morgen nahm Gott mir meine
liebe, treue Frau, meine gute Mutter, Frau

Johanne Neubauer
geb. Bertram

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefem Weh:

Richard Neubauer
Marianne Neubauer
Edine Erunert, geb. Bertram
Kurt Erunert
und Angehörige.

Bremen, den 7. Dezember1934
Elbstraße85.
Die Ausbahrung erfolgte im E«-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Beerdigungfindet am Dienstag, vor-

mittags 11 Uhr, von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit, verschied am Donners¬
tagnachmittag mein innigstgeliebterMann,
meines Kindes treusorgenderVater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Fritz Heinemeyer
im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Heinemeyer, geb. Strübig
Waltraud Heinemeyer,
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 8. Dezember 1934
Buntentorssteinweg472.
Die Ausbahrungerfolgte in der Kapelle des

Buntentors-Friedhofes.
Die Beerdigungfindet am Dienstag, vorm.

19 Uhr, daselbst statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
am Freitagabend unser treuer Kamerad

Richard Hösei
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

NSDAP.
Ortsgruppe

Woltmershausen

Gestern starb nach langem, schwerem Leiden
unser geliebter Sohn und Bruder

Wolfgang Vogel
im 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
ProfessorDr. Hermann Vogel
Helene Vogel, geb. Südel
Hilde Vogel
Helmuth Vogel.

Bremen, den 8. Dezember 1934
Bulthauptstraße22.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

12. Dezember, im Krematorium statt.
Die Zeit der Feier wird am Dienstag be¬

kanntgegeben.

Am 6. Dezember verstarb nach schwerer
Krankheit unser Eesolgschaftsmitglied

Fritz Heinemeyer
Der Verstorbene war in treuer Pflicht¬

erfüllung mit uns verbundenund ein guter
Kamerad.

Betriebssührer«. Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, den 9. Dezember1934.

Statt Karten
Beim Heimgänge unserer lieben Ver¬

wandten, Fräulein

Marie Hillert
ist ihr soviel Liebe und Freundschafterzeigt
wotden, daß es uns ein Bedürfnis ist, von
Herzen dafür zu danken.

Die Hinterbliebenen.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Teilnahme beim Heimgänge unseres lieben
Vaters

Friedrich Eilers
sagen wir allen, sowie auch Herrn Pastor
Coorßensür seme trostreichen Worte unseren
innigstenDank.

Die trauernden Kinder und Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer, schwerer Krank¬

heit ist heute abend mein
innigstgeliebter Mann , mein
lieber Sohn und Bruder , der

Ingenieur

Ward Ml
in seinem 33. Lebensjahrs für
immer von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Frau Margarete Hösel

geb. Pramann
Frau Betty Hösel

geb. Brinker
Mathilde Hösel
und Angehörige.

Bremen , 7. Dezember 1934
Nienburger Straße 2.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir hösl. Abstand zu nehmen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „ Nje¬
de  r s a chs c n", Er . Ivhanis-
straße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , mittags 116 Uhr,
im Krematorium statt.

«S

Vorsln

Am 7. Dez.
verstarb un¬
ser liebes
Mitglied

Diedrich Sunderumn
Die Beerdigung findet am

Dienstag , 10)4 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhvfes
aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Borstand.

Plötzlich und unerwartet verstarb heute meine
liebe Mutter , unsere herzensgute Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Johanna Freybe
geb. Hoffmann

im 08. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Freybe
Wilma Freybe, geb.Waack
Rolf und Ingrid Freybe.

Bremen , Berlin , den 6. Dezember 1934
Kronenstraße 28.
Trauerseier findet am Dienstag , um 11)4 Uhr.

im Krematorium statt.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beordigungs-

Anstalt „Heimkehr", Beyer, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung
Für die uns anläßlich des

Hinscheidens unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Helfe
in so überaus herzlicher
Weise dargebrachteAnteil¬
nahme und die schönen Blu¬
menspenden sprechen wir
hiermit allen Beteiligten
unseren aufrichtigstenDank
aus. Dieser gilt auch Herrn
Pastor Mauritz für seine
trostreichenAbschiedsworte.

Die Hinterbliebenen.

ätrsbs-bejtsrn,Doppeirtuls1.80
f'iousboltungL-i.sitsm, 3tuss1.—6.Ui.kUMllM NE,still,st»SIMM

Die zahlreichenBeweiseherzlicher Anteil¬
nahme, die mir und den Mcinigen beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes zuteil gewor¬
den sind, veranlassen mich, allen Freunden
und Bekannten, insbesondere aber Herrn
Pastor Rahm  für die trostreichen Abschieds-
worte, sowie den Kameradender SA-Brigade

61, den SA-Standarten 75 und 266 und den
Kameraden des NSDFB. auf diesem Wege
unseren innigstenDank auszusprechen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Wilma Niehardt.

Bremen, den 9, Dezember 1934.

I Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahmebeim

Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich
allen, insbesondereHerrn Pastor Mauritz,
sowie dem Vorsitzenden des Treubundesehem.
Berufssoldaten, Herrn Borchert für die trö¬
stenden Worte meinen allerherzlichsten Dank.

«.

Bremen, im Dezember1934.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichenEntschlafenen sprechen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor Richtmann
für seine trostreichen Abschiedsworte unseren
innigstenDank aus.

Fcrd. Engelken
Hans Engelken und Familie.

Bremen, im Dezember 1934.

Lm AettÄec keuchtet cutt MaW
fvfsin5cftc>ufsnLtsr mst vislsn
tisclisn vingsn iu gnZsrs , okor sinss

oucft so ^ sinö Qssclronics.
nacfttssocftsn vor, ' , , ssesucls macftsn.
mit Zonen 8io >mm ° r viel

Am Watt 1S3 -SS

Statt Karten
Für die überaus herzliche

Anteilnahme und reichen Bln-
mcnspcnden bei dem Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwand¬
ten , Freunden , Bekannten und
Nachbarn, insbesondere Herrn
Pastor Meyer  für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Ludwig Meyer sen.
uud Angehörige.

Bremen 10, Hempenwcg 27.

Statt Karten
Für die überaus wohltuen¬

den Beweise herzlicher Teil¬
nahme und sür die reichen
Kranzspenden beim Hinschcj
den unserer lieben Entschla
fenen sagen wir allen, insbe
sondere Herrn Pastor Leon,
hardt für die trostreichen
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Wilh. Windisch
Wilma Windisch.

Bremen , im Dezember 1934
Falkenstraße 37/38,

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunseres, lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, besondersHerrn Pa¬
stor Hoops, dem Krieget-
verein Niedervieland, dem
BDM. sowie allen Freun¬
den, Bekannten und Ver¬
wandten unseren innigsten
Dank.

Albert Siemers und Frau
Hasenbüren,
Dezember 1934.

Für die zahlreichen wohl¬
tuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Coorßen, unse¬
ren innigsten Dank,

Wilhelm Reddehase
und Frau.
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute mein
innigstgeliebter Mann , mein herzensguter Vater,
der Landesinspektor

Eugen Bode
In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen:

Frau Helene Vode, geb. Seegert
Hans-Joachim Vode.

Bremen , den 7. Dezember 1934
Ich bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.

Die Einäscherung findet am Montag , 3)4 Uhr,
im Krematorium statt.

Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs -Jn¬
stitut Wartburgstraße 39.

Am 7. Dezemberist unser stellvertr. Ka-
meradschaftsführer, unser lieber

Eugen Bode
zur großenArmee abberufen.

Wir haben in ihm einen Kameradenver¬
loren, den wir nie vergessen weiden.

Kameradschaft ehem. 265 er,Bremen
Die Kameraden treten am Montag , um 1b Uhr,

vor dem Haupteingang des Ricnsberger Fried-
hofes an.

s
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1. Beilage zu Nr. 340 Bremer Zeitung Sonntag , den 9. Dezember 1934

Frau Lehmkuhl-Klint in
Schutzhaft

Unsern Lesern wird in Erinnerung sein, daß
Frau Lehmkuhl - Klint  vor einiger Zeit —
es war am 17. Oktober — in Bremen vor Ge¬
richt stand, weil sie einen bekannten, geachteten
bremischenHäusermakler wissentlich falsch be¬
schuldigt hatte. Sie zeigte auch während der Ver¬
handlung das gleiche renitente Verhalten, das
der bremischen Bevölkerung aus den Jahren des
Parteienstaates zur Genüge bekannt ist. Sie
lehnte auch während der Verhandlung die
Zuständigkeit der deutschen Gerichte
ab,  so dag tatsächlichein Beschlußdes Gerichts
gefaßt werden mutzte. Frau Lehmkuhl-Klint lebte
seit einiger Zeit in der Schweiz und war zur Ab¬
wicklung ihrer Häuserangelegenheiten wieder
»ach Bremen zurückgekehrt. Der Prozeß endete
jedenfalls mit einer Geldstrafe von 100 deutschen
Reichsmark, der den lebhaften Widerspruch der
Angeklagtenherausforderte. Sie erschien damals
auch aus unserer Schriftleitung und verlangte
die Verössentlichungihrer Anmeldung zur zwei¬
ten Instanz. Dieser zweite Termin hat jetzt statt-
gesunden. Das erste Urteil wurde aufgehoben,
das Gericht diktierte ihr statt der schmerzlosen
108 RM. vier Monate Gefängnis auf.

In der Zeit zwischen dem 17. Oktober und
heute entfaltete die Dame Lehmkuhl aber eine
reiche Tätigkeit in Bremen. Man konnte sie zum
Beispiel in einer Gerichtsverhandlung sehen, die
sie offenbar aus besonderen Gründen interessierte.
Wegen dieses Prozesses, der sie persönlich nicht
das geringste anging, dessen sie sich aber als eine
Art Privatanwalt annahm, lief sie in Bremen
von Pontius zu Pilatus , und belästigte alle
Welt. Und ist z. B. auch ein Fall bekanntgewor¬
den, in dem sie einen wildfremdenMann in einer
Speisewirtschaft attackierte, weil sie erfahren
hatte, daß er Journalist sei; sie erkundigte sich
unter Hinweis auf diesen Prozeß nach dem Ber¬
liner Sitz der internationalen Journalistenver¬
einigung. Ferner brüstete sie sich mit dem Schrift¬
wechsel von Berliner Parteidienststellen; sie gab
also an nach allen Regeln der Kunst. In Wirk¬
lichkeit sahen die Dinge natürlich ganz anders
au»; etwa wirklich vorhandene Briese waren
natürlich keinerlei Mitteilungen an eine bedeut¬
same Persönlichkeit, sondern höfliche Absagen auf
ihre Schreibereien. Denn genau so wie sie in
Bremen niemand ungeschorenließ, verfolgte sie
auch die Dienststellenim Reich mit allem Mög¬
lichen.

Dieser Querulanten -Tätigkeit ist jetzt endlich
ein Riegel vorgeschoben. Man hat ihr zwar lange
Zeit zur Selbstbesinnung gelassen, die sie aber
eben anders angewandt hat. Wie wir hören, ist
Frau Lehmkuhl-Klint am Sonnabendmorgen in
Schutzhast genommen worden;  sie be¬
findet sich in den Räumen des Untersuchungs¬
gefängnisses. — Wie wir weiter hören, werden
nun wohl ihre Einzelvergehen, die scheinbar in
vollem̂ Umfange bekannt sind, einer eingehenden
Untersuchungunterzogen werden.

Gteuerkarten für 1S3S
Die Steuerkarten für 1835 werden den Arbeit¬

nehmern und Ruhegehaltsempfängern, die in der
Stadt Bremen wohnen, ab Montag, den 18. ds.
Mts. durch Polizeibeamte zugestellt.

Die Arbeitnehmer und Ruhegehaltsempfänger,
die im Landgebiet wohnen, erhalten ihre Steuer¬
karten beim Gemeindevorsteher.

Anträge auf Berichtigung oder Ergänzung der
Steuerkarten werden im Polizeihaus — Zimmer
113 — sowie in den Distriktsmeldeämtern ent¬
gegengenommen.

In der Steuerkarte für 1935 der Pflichtigen, die
in der Stadt Bremen wohnen, sind auf der ersten
Seite der Steuerkarte nur die Kinder bis zum 18.
Lebensjahre berücksichtigt worden. Aus technischen
Gründen war es diesmal noch nicht möglich, alle

VVringmsrckinvn kkvi 10.-
SIsMs Skasnvs . Trsairw -Uesn uncl gspsrstursn sofort.

— — — KKFIII »» ttorrl-, UoUs l.llt. o>»srstrse«
« » III « Ws,srS1Sb7 -5S

Kinder bis zum 21. Lebensjahr«, die im Haushalt
des Pflichtigen leben, beim Druck der Steuerkarten
zu berücksichtigen. Diesbezügliche Anträge auf Be¬
richtigung der Steuerkarten werden im Polizei¬
haus — Zimmer Nr. 113 — entgegengenommen.
Ferner kann dort die Berichtigung der Steuer¬
karte der Arbeitnehmer vorgenommenwerden, die
nachweisen, daß sie volljährige Kinder von nicht
mehr als 25 Jahren auf ihre Kosten ausbilden.

Ferner können dort in folgendenFällen Pflich¬
tige beantragen, daß sie auf der Steuerkarte den
Vermerk erhalten: „Eilt als kinderlos verhei¬
ratet".

1. Arbeitnehmer, die verwitwet oder geschieden
sind und aus deren früherer Ehe ein Kind hervor¬
gegangen ist, das auf der Steuerkarte nicht ver¬
merkt ist, weil z. V. keine Kinderermäßigungmehr
gewährt wird oder das Kind verstorbenist,

2 Vollwaisen, die am 10. 10. 31 das 25. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatten und sich in der
Ausbildung für einen Beruf befinden,

3. Ehefrauen, auf deren Steuerkarten Kinder
nicht vermerkt sind,

1. kinderlosverheiratete Arbeitnehmer, die dau¬
ernd getrennt leben und auf deren Steuerkarten
1835 weder der Ehegatte noch Kinder vermerkt
sind,

5. verwitwete oder geschiedeneArbeitnehmer,
die das 55. Lebensjahr vollendet haben und auf
deren Steuerkarten 1835 keine Kinder vermerkt
sind, weil aus der früheren Ehe keine Kinder her¬
vorgegangensind.

Anträge aus Berücksichtigung von Hausgehilfin¬
nen werden nicht mehr bei der Polizeidirektion
entgegengenommen, sondern müssenbei den Fi¬
nanzämtern gestellt werden. Bei diesen sind ferner
— wie früher — die sogenannten Erhöhungs-
anträge wegen erhöhter Werbungskosten und
Sonderausgaben, sowie wegen besonderer wirt¬
schaftlicher Verhältnissezu stellen.

Wir leben mit der Jugend
Auf dem Heimabend der Gefolgschaft2 »/7 2 der Hltler-Zugend

Dieser Heimabend war die Einleitung zu der
Presse- und Propaganda-Aktion der Hitler-Ju¬
gend, die in der Zeit vom 10. bis 20. Dezember
stattfindet, und der Oeffentlichkeiteinen Einblick
in die Heimabendeund Schulungsarbeit der HJ.
geben soll.

Alles forsche Jungens , die in den Lehrsaal in
der Sandstraße nach einem vorherigen Antreten
aus der Straße einmarschierten. Eingeklemmtin
die Bänke, saßen sie einer neben dem anderen
und harrten der Dinge, die kommensollten. In
der Mitte des Saales stand aufgebaut ein Film-
vorführungsapparat. Einige kurze Worte des Ee-
folgschastsführers: „Wir beginnen unseren Heim¬
abend mit der ersten Strophe des Liedes: „Hört
ihr es grollen . . . !" Dumpf dröhnte der Ge¬
sang von den Wänden zurück. Dann knatterte
der Vildwerferapparat los. Der Herr Vorführer
schien seine Leutchen schon zu kennen, wie er
meinte: „Also die Filme sind schon einmal ge¬
rissen, Jungens , wenn es daher nochmalspassierten
sollte, dann meckert nicht gleich los, verstanden?"
Das blieb natürlich nicht ohne Widerhall.

Einige Schmalfilme rollten ab. Wir sahen den
Führer in Vayreuth, sahen unseren verstorbenen
Reichspräsidenen, einen Stapellauf , Ausschnitte
aus den wichtigstenEreignissender letzten Wochen
und Monate. Die größte Begeisterung rief der
Schmalfilm vom Reichsparteitag wach. Da er¬
kannte man sich wieder. Es mangelte nicht an
Zwischenrufenund begeistertemHallo. Der Un¬
terbannführer, der Eebietsfllhrer wurden natür¬
lich sofort erkannt, man fand andere Bekannte
wieder und geizte nicht mit Beifall. Zu mancher
erheiternden Bemerkung lösten sich die Zunge».
Ja , wenn man sich so im Film selber wiedersieht
und etwa beim Rasieren unverhofft aufgenommen
wird, kann das schnell zum Reizen der Lach-
muskeln führen.

Nach den Filmvorführungen einige dienstliche
Anweisungen des Truppführers und nach Absin-
gung eines Liedes wird zu einem Vortrug über¬
geleitet.

Es sprach ein sudetendeutscher Nationalsozialist,
einer von unseren Brudern aus Oesterreich, die
wegen ihrer Gesinnung verfolgt, gehetzt und ge¬
jagt werden, weil sie sich zu der Idee Adolf Hit¬
lers bekennen. Keine Phrasen, keine aus der
Luft gegriffenen Sensationen wurden aufgetischt,
zu deutlich sprach aus jedem Wort des Vortra¬
genden das eigene Erleben. „Ihr Kameraden
könnt euch hier ruhig zusammenfinden, könnt in
Ruhe und Frieden eure Abende abhalten, dürft
aus ehrlichem Herzen euren Gruß bieten, aber
wir Deutsch-Oesterreicher, wir werden verfolgt
und gejagt und in Gefängnisse geworfen, weil
wir uns zu Adolf Hitler bekennen!" Weiter
greift der Vortragende in die Geschichte zurück,
umspannt in einem engen Rahmen die ganze
Entwicklung des Deutschtums bis zum heutigen
Tage, und seinen Ausführungen folgten die Ka¬
meraden der HJ . mit gespannten Gesichternund
ließen es sich nicht nehmen, ganz krasse Fälle, die
er schilderte, mit Zwischenrufen und Rand¬
bemerkungen zu illustrieren. Einfache, schlichte
Worte waren es, die wir hörten, aber dahinter
das große Erleben. Man möchte es nicht für
möglich halten, daß es jenseits der reichsdeutschen
Grenzen heute ganze Dörfer geben soll, in denen

keine Männer mehr zu finden sind, sie sind wegen
ihrer nationalsozialistischen Gesinnung verjagt
oder in die Gefängnissegesperrt. Man möchte
auch weiterhin nicht verstehen, und das schilderte
der Vortragende sehr glaubhaft, daß ihn ein
Spießer gefragt habe: „Er verstände gar nicht,
daß er als Oesterreicher so gut die deutsche
Sprache beherrsche!" Ein starkes Stück spießbür¬
gerlicher Anschauung, die anscheinendnoch nicht
begriffen hat, daß Oesterreichan sich ein deut¬
sches Land ist und es muß bei diesem Herrn wohl
sehr arg in der Geographie hapern. Zusammen¬
gefaßt gingen des Vortragenden Worte dahin,
daß man innerhalb der deutschenReichsgrenzen
eigentlich noch zu wenig von dem Kampf der
Ausländsdeutschenjenseits dieser Grenzen wüßte.

Dieser Ausländsdeutschen, die sich zu der Idee
des Führers bekannt haben und nun von einem
dort herrschendem sozialistischen und liberalistischen
Systemgequält und verfolgt, und um Heimat und
Existenzgebracht werden.

Der Vertrag hinterließ einen tiefen Eindruck
bei den Kameraden der HJ . und das „Sieg-Heil",
was der Vortragende auf den Führer ausbrachte,
war mehr als ein Bekenntnis, war gleichzeitig ein
Gelöbnis, nie die Kameraden jenseits der Grenzen
zu vergessen, die um ihrer Gesinnung wegen und
Bekenntnis zum Nationalsozialismus verfolgt
werden, aber bereit sind, weiter zu kämpfen, um
zu siegen.

Das war der Heimabend. . . und was soll er
bezwecken? Selbsterziehung und Schulung der

HJ ., die berufen ist, Träger des national¬
sozialistischenGedankengutes zu sein und in
Zukunft zu bleiben. Keine leichte Aufgabe, die
sich die HJ . damit stellt. Es geht nicht darum,
Herkömmlichesund Bekanntes im ausgesahrenen
Gleise weiter zu ziehen, sondernin neuer Richtung
verantwortungsbewußt durch die Gegenwart die
Zukunft zu gestalten und dabei die echten und
wahren Kulturgüter des Deutschtumeszu hegen
und zu pflegen. Die Richtung ist in großen Linien
gegeben, und die am Montag beginnende Presse-
und Propaganda-Aktion wird der Lesfentlichkeit
einen tiefen Einblickin das Wollen und das Ziel
der HJ . geben, die mit heiligem Ernst nicht nur
einen äußerlichen Zusammenschluß, sondern eine
innerlicheGemeinschaftanstrebt, die keine sozialen
Unterschiedekennt, sondern nur das große Ziel,
Träger und Wegbereiter des Nationalsozialismus
zu sein.

w/f ll/ue/V

„Was müßte
am schnellsten erfunden
Unter dieser Ueberschristveröffentlicht die

„Bremer Zeitung" Einsendungen ihrer Leser
zu diesem Thema. Wir möchten keine Fach¬
simpelei, sondern allgemeinverständliche,
kurze Abhandlungen, die ernst und heiter,
in Poesie und Prosa gehalten werden kön¬
nen. Es ist nicht notwendig, in die weiten
und großen Gebiete der Technik und Physik,
der Chemie und des Strahlenwesens unbe¬
dingt einzudringen. Gerade der Alltag bietet
so viele Möglichkeiten, ihn durch Erfindun¬
gen aller Art noch zu verbessern, und dabei
soll der Humor nicht zu kurz kommen. Ein¬
sendungen bitten wir mit der Aufschrift„Er¬
findung" zu versehen.

Die Lokalschriftleitung.
si-

Ein neuer Schalldämpfer — nicht sür das
Auspuffrohr des Brautomobils, dazu hat's
noch Zeit bis zum Ende des Winters, wenn der
schöne Motorradsport wieder in seine vollen
Rechte tritt . Aber ein Schalldämpfer für den
Mund des Menschen, der ist augenblicklich
„gefragt" !

Wenn Sie, Herr Schriftleiter, öfter Konzert¬
säle besuchen, dann kennen Sie ja aus der bit¬
teren Erfahrung die Erscheinung des Hustens.
Konzertsaal-Husten, das ist ein Fall von ganz
besonderer Art. Einer steckt den andern an. Und
selbst Leute, die in Ermangelung anderer Laster
gewohnheitsmäßig Konzertverschleißtreiben, die
also nie ins Konzert gehen würden, wenn sie
Erkältungshusten hätten, weil sie zu anständig
sind, um ihre Mitmenschen um den Genuß zu
bringen, selbst diese Leute könnenvon den Hustern
angestecktwerden. Konzertsaal-Husten, das ist
eine jener noch nicht erforschten Zwangshand¬
lungen, die wir getrost ein bösartiges Leiden der
menschlichen Seele nennen dürfen. Da helfen keine
Hustenbonbons und keine chemischen Halsreini¬
gungsmittel. Da mutz etwas anderes her. Was
ist da zu machen?

Die einzige Abhilfe kann eine hinter dem Gebiß
unsichtbar anzubringende Vorrichtung sein, die
den Husten geräuschlos macht. Bitte , man be¬
hauptet, bald geräuschlos Gewehrschüsse abgeben
zu können. Ist es da so schwer, eine Vorrichtung
zu erfinden, die gut, billig und hygienisch ein¬
wandfrei, Husten geräuschlos macht? Erfinder
vor die Front ! Helft der Menschheit, dient der
Kunst . . .

Ein Freund unserer Konzertsäle

IksKesvrersnis»«
Eswirdbehördlichdaraufaufmerk-

sam gemacht,  daß Salpetersäure eine stark
ätzende Wirkung hat und daher mit äußerster
Vorsicht behandelt werden muß. Sie darf vor
allen Dingen nicht in der Nähe brennbarer Stoffe
aufbewahrt werden, auch muß beim Abfüllen we¬
gen der Entwicklung giftiger Gase vorsichtigzu
Werke gegangen werden.

*
Ein Radfahrer,  der aus dem Schutzdeich

vom Rade gestiegen war, um die Deichböschung zu
passieren, stürzte und zog sich einen komplizierten
Ilnterschenkelbruchzu. Er muhte einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden.

*

Auf der V r o o kh u cht i n g e r Land¬
straße  fuhr ein Radfahrer gegen einen dort auf¬
gestellten, unbeleuchtetenLastkraftwagen, stürzte zu
Boden und verlor dabei die Besinnung. Er trug
Gesichts- und Handverletzungendavon.

H
Eine neue Werkküche  wurde gestern vor¬

mittag im Beisein der Vetriebsgefolgschaftund
mehrerer Ehrengäste in den Fabrikräumen der
Firma Martin Brinkmann A.E ., Dötlingerstraße,
eingeweiht. Diese Einrichtung stellt eine aus echter
Volksgemeinschaftgeborene Tat dar, die im gan¬
zen Reich als Vorbild angesprochenwerden kann.
Näherer Bericht an anderer Stelle unserer heuti¬
gen Ausgabe.

„Luftschutz i st Selbstschu  tz", unter dieser
Ueberschrist brachten wir in unserer Ausgabe
vom 5. Dezembereinen Artikel, der dahin berich¬
tigt werden muß, daß die Arbeiten, für die Zu¬
schüsse gewährt werden, bis zum 31. Dezember
1935 beendet  sein müssen, und nicht, daß der
Staat bis zu diesem Zeitpunkt Zuschüssege¬
währt.

Auf eine sinnvolle Reklameid  e e zum
bevorstehendenWeihnachtsverkaufist der Inhaber
eines Konfitllrengeschäftesam Brill gekommen.
Er hat das Schaufensterin Gestalt eines Knusper¬
häuschensverkleidet. Die Hexe, Hänsel und Ere-
tel, die Hauptpersonen des Märchens, sind selbst¬
verständlichnicht vergessenworden.

Der Freiballon „Roland"  startet
heute morgen zu einer Fahrt auf dem Messe¬
gelände an der Gustav-Deetjen-Allee. Dieses sel¬
tene Schauspiel dürfte eine große Anzahl In¬
teressentenanziehen.

in Ärsi 83l » « n
Beim Abholzen einer hohen Pap¬

pel  an der Kattenturmer Heerstraße nahm am
gestrigen Vormittag ein überragender Ast nicht
die vorgeseheneFallrichtung. Der aus etwa
15 Meter herabstürzende schwere Holzblock durch¬
schlug den Leitungsdraht der Straßenbahn und
beschädigteein Betoneisengitter ganz erheblich.

Am Montag,  10 . Dez. 1931, 5 bis 6 Uhr
nachmittags, findet im Gewerbehaus, Zimmer
Nr. 5, im Rahmen der vom Bund Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen durchgeführtenRechts¬
betreuung eine Sprechstundeder Beratungsstelle
für gewerblichenRechtsschutz der Eewerbekammer

WHW. und Außenpolitik!
Es spricht Oberstleutnant Pg . Ahlemann
am 11. Dezember im Casino um 2Ü.30 Uhr,

Konzert der Reichswehr-Kapelle

statt ; es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechtser¬
teilt . Interessenten ist die Inanspruchnahme
dringend zu empfehlen; die Sprechstunde wird
abgehalten durch Patentanwalt Hans Meißner.

»
Inder Berwaltungs - Akademie Bre¬

men  hält am Dienstag, 11. Dez., um 20.15 Uhr,
der Reichskommisscr für Preisüberwachung, Ober¬
bürgermeister Dr . Goerdeler  im Rahmen der
Vortragsreihe 1831/35 der Verwaltungs¬
Akademie  einen Vortrag über „Mittel
und Ziele der Preisüberwachung"  im
großen Saal des kaufmännischen Vereins „Union".
Für diesen Vortrag stehen noch eine geringe An¬
zahl von Karten in der Geschäftsstelleder Aka¬
demie, Rathaus , Zimmer 8, zur Verfügung.,

Beschäftigungszeit im Friseurgeweebe
an den Weihnachtstagen

In diesem Jahre darf in der Stadt Bremen
in Barbier - und Friseurgeschäftenam 1. Weih¬
nachtstag (25. Dezember) von 8—11 Uhr gear¬
beitet werden. Am 2. Weihnachts- und am Neu-
jahrstag sind Arbeiten verboten. Zur Vorberei¬
tung von Theatervorstellungensind sie jedoch jeden
Tag zulässig.
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(3. Fortsetzung)

Die Strafe muß er wohl allein ertragen, aber
die Schande, Moy, die fällt dann auch auf mich.
Müßte ich mich dann nicht scheuen, ein Mädchen
aus so geachtetemHause zu freien, wie es das
Lotsenhaus ist? —

Das ist's, Moy, warum Ich so gern Lotse werden
wollt« oder Strandvogt ! Einer, der für die Schiffe
in Not sorgt! Es ist mir, als müßte ich gutmachen,
was da gesündigtworden ist!"

„Das tust du ja, Sören-Peter !" tröstete Moy.
„Und es ist keiner im Dorf, der Böses von dir
denkt, wenn sie auch mal über Sören-Strandjer
lächeln. Und jeder weiß, er ist nicht mehr so ganz
klar im Kopf! Wie sollte man es dir nachtragen!"

„Ich hoff', daß jeder weiß, daß ichs ehrlich
mein'. Aber es ist doch nicht einfach, Moy! Daß
jemand dem Vater was nachsagen könnt', wo ich
doch ein ordentlicher Lots« werden möchte oder
ein pflichtgetreuer Strandvogt, der da sorgt, daß
keinemwas passiert!"

„Hast dich doch gefreut, daß du die Stelle als
Steuermann gekriegt hast, Sören-Peter ? — Die
großen Gesellschaftennehmen nicht einen, dem
sie nicht ganz trauen !" Moy streichelte seine Hand.

„Und wie ich mich gefreut hab, Mädchen! Kön¬
nen wir doch nun heiraten! Hab ich doch dann
endlich mein« süße, klein« Frau , auf die ich so stolz
bin!"

„Dann kannst du auch ruhig fahren, mein
Sören -Peter , ganz ruhig. Denn ich werd dem
alten Mann schon aufpassenund vor dem schwar¬
zen Jonn bin ich nicht bange. Er läuft vor mir
weg!"

„Man sagt, daß der Teufel auch wegläuft, wenn
ihn die Augen eines reinen, guten Mädchensan¬
sehen!" sagte lächelndder Bräutigam, und küßte
leise die weiße Stirn Moy Paulsens.

1. Kapitel
Jlske

Die älirsie Lotsentochter, Jlske, war eigentlich
ganz Moy's Art. Ihr Haar war nicht, von so
silbernem Blond, wie das ihrer Schwester. Es
glänzte matter und ein wenig dunkler — Jlske
war etwas größer und wirkte darum schlanker als
Moy, obwohl sie ebensokräftig war.

Den hübschenKopf trug sie ebenso stolz, die
Nase war gerade und nicht klein, die Augenbrauen
standen in dunklen, kräftigen Bogen über den
großen, klaren Augen, die nicht so blau, wie die
der Schwester waren, aber sie waren schön, weil
sie gut und klug waren. Das runde Kinn hatte
in Grübchen, was eine Familieneigentümlichkeit
der Paulsens war Der alte Lotse hatte es so gut
wie alle Töchter, von Jlske bis zu Ose, der
Kleinsten.

Wenn die Leute im Dorf der Meinung waren,
daß Bleike Paulsen sich viel auf seine vier Töchter
einbilde, so war das nicht ganz ohne Grund, aber
er hatte ein Recht dazu. Wenn sie Sonntags alle
vier mit ihm zur Kirche gingen, die seidenen
geblümten Tücher um die schönen Blondköpfe.die
alt«, wunderschöneFriesentracht auf den statt-
lichen jungen Körpern, die prachtvollen silber-
geschmiedetenSchließen und Ketten an und die
reinen, schönen Gesichtervoraus gerichtet, dann
sah sich wohl mancher nach ihnen um, und es

war dem alten Lotsen nicht zu verdenken, daß er
stolz war.

Mancher Bauernsohn aus der Umgegendhatte
den knabenhaftenSören -Peter um Moy beneidet,
der doch nur «in Fahrensmann war. Er hätte
wenig männliches, sagten diese jungen Bauern,
und der alte Strandjer in seiner Vogelkojedort
in den Dünen wäre gewiß keine angenehme Zu¬
gabe für die jung« Frau.

Aber die beiden scherten sich nicht darum, was
die Leute sagten. Moy und Sören-Peter hatten
schon als Kinder zusammen gespielt, und der
Junge hatte schon als kleiner Knirps behauptet,
er heirate keine andere als Moy Paulsen, wenn
er groß sei. Sie waren eigentlich nie auf einen
anderen Gedankengekommen, — ganz gewiß war,
daß Sören-Peter nie ein anderes Mädchen'an¬
gesehen hatte. —

Wohl hatte Moy, als sie achtzehn Jahre alt war,
einmal einen Mann gesehen, der ihr Eindruckge¬
macht hatte. Das war, als sie Tante Esther in
Hamburg besucht hatte, die eine Base ihrer Mut-
r«r war. Da hatte bei dieser Tante Esther ein
Student gewohnt, feiner Mensch, groß, stattlich,
aber nicht so blond, wie die Friesen da oben, son¬
dern mit dunklem, gescheiteltemHaar und selt¬
samen, stahlblauen, blitzenden Augen. Aber er
hatte Moy nur flüchtig angesehen, denn er war
verlobt.

Seine Braut war auch einmal dagewesen, ein
schwarzäugiges, schwarzlockiges, zierliches Mäd¬
chen, von einer so sprühenden Lustigkeit und
Lebendigkeit, daß die stille, sittsam« Moy sie
immer ansehenmußte.

Wenn sie die springlebendigeTrete Rodewald
sah, die bei Kaufmann Evers wohnte, mußte sie
oft an die Braut jenes Studenten denken. Aber
er war verlobt, — verlobte Leute waren den an¬
ständig denkendenLotsentöchternbesetztes Gebiet,
— und sie, Moy, war doch damals auch verlobt.
So hatte die Begegnung mit dem interessanten
jungen Mann in Hamburg keinerlei weitere Er¬
lebnisse zur Folge gehabt.

Nur Tante Esther war einmal auf Besuchin
Löderby gewesen und hatt« gefragt, ob Moy und

Jlske sich des Neffen ihres Mannes erinnerten.
„Ja, " sagte Moy, er sah sehr gut aus und er

hatte eine kleine, lustige Braut !" —
„Klein und lustig, das war sie!" meinte Tante

Esther.
„Aber sie ist ihn nicht wert!"
„Warum nicht", fragte Jlske.
„Sie hat ihn nicht lieb genug!" antwortete die

Tante.
„Aber das kann man doch nicht wissen!" wun¬

derte sich Moy.
„Wenn sie ihn nicht lieb genug hätte, würde

sie doch nicht seine Braut geworden sein!" —
„Das sagst du, du reines Herz!" sagte Tante

Esther und küßte Moy auf die Stirn , die von der
Falschheitund Treulosigkeitin den großen Städten
nichts wußte. —

Jlske hätte besser gewählt, wie Moy, dachten
die Leute von Söderby, denn man war der Mei¬
nung, daß sie Jens Rasmussen vom Ceehof hei¬
raten werde. Der Seehof lag einsam, groß und
stolz hinter hohen Silberpappeln auf Föhr. Er
gehörte wohl zu Boldixum, aber er lag weit ab.
Jens wirtschaftete schon längst allein dort, denn
seine Eltern waren tot, und da er bald dreißig
war, so war seine Zeit wohl gekommen, nach einer
Frau M suchen.

Lange zu suchenwar gar nicht einmal nötig.
Jlske Paulsen aus dem Lotsenhausevon Söderby
hatte rhm immer gefallen, und seine Mutter hatte
sie schon für ihn ausgewählt, als die passendste,
hübscheste und beste Frau für ihn.

Damit war Jens durchaus einverstanden ge¬
wesen. Er war ein tüchtiger Landmann, aber ein
stiller Mensch. Er liebte es nicht, Entschlüsse zu
fassen oder zu ändern, die nicht mit seinem land¬
wirtschaftlichen Betrieb in irgendwelchem Zu¬
sammenhangstanden. So hatte er nur gewartet,
bis die Trauerzeit um seine Mutter schicklich be¬
endet war, dann wollte er gehen und um Jlskefreien.

Die Hochzeit von Moy mit Sören-Peter schien
ihm gerade eine geeignete Gelegenheit dazu, und
er wußte, daß man ihm Jlske als Brautjungfer
an die Seit« setzen würde.

Inzwischenwar aber in Söderby einiges anders
geworden, wenigstens in Schön-Jlskes Sinn . Sie
war nicht wie Moy seit Kinderzeit befreundet und
versprochenmit Jens Rasmussen, und sie hatte
auch keine sonderlicheSehnsucht nach dem stillen,
langweiligen Freier gehabt. Sie wußte, daß er
ein stattlicher und anständiger junger Mensch war
und eine gute Partie . Deshalb war sie nie ganz
ablehnend gegen diesen Plan gewesen. —

Aber seit einiger Zeit war es anders. Eigentlich
seit jenem Abend, da sie auf Markussens Hof an
der Seite des Doktors gesessen hatte, der so ganz
anders war, als der schweigsame, hölzerne Jens
vom Seehof.

Was wußte der Doktor alles zu erzählen von
ieinen Bergen und großartigen Bauten, vom
Rhein und vom Harz und dem Teutoburger Wald
aber immer sagte er am Schluß, wie schön doch
Schleswig-Holstein sei und wie glücklich er war,
daß er hier seinen Platz gefunden habe.

Seitdem lauschte Jlske auf. wenn irgendwo
von Dr. Steffensen gesprochen wurde, und sie be¬
suchte öfters denn je Tante Tilla , ein einsames,
altes Frauchen, im Dorf, das mit einer Rheuma¬
tismuslähmung an den Stuhl am Fenster gefesseltwar.

Eine alte Magd betreute Frau Tilla Boysen,
lonst war sie allein. Die Kranke konnte nicht genug
erzählen, wie gut und wie tüchtig der neue junge
Doktor von Sertrup war, daß es ihr schon so
viel besser gehe, seit er ihr das Pulver und die
Einreibung verordnet habe, und daß man rein
kein bißchenSchmerzenhabe, so geschickt und be¬
hutsam faßt« er die krankenGlieder an.
, Js*- er tat mehr! — Er hatte der Einsamen
hübsche, lustige Bücher gebracht, und nun war
/-ante Tilla glücklich, wenn Jlske sie besuchen
kam und ihr aus .den Büchern vorlas.

„Das ist ja einen ganz Stimmen!" sagte die
alte Magd von Dr. Hans Steffensen. „Nicht nur
die jungen Deerns, auch die alten Frauens sind
von ihm voll!" —

(Fortsetzungfolgt.)
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Oberstleutnant Ahlemann
spricht in Bremen

Der bekannte , alte völkische Vorkämpfer Oberst¬
leutnant a . D . Ahlemann,  MdR ., Verfasser
des viel beachteten Buches „Das heilige
Nein" (Verlag Otto Elsner , Berlin ) , wird am
Dienstag , 11. Dezember , in Bremen im großen
Saal des Easino über das Thema „Winterhilfs-
werk und Außenpolitik " sprechen. Ählemann ist
der Öffentlichkeit bereits seit dem Jahre 1922
bekannt . Mit Graf Reventlow , v. Eraefe,
Mulle  und anderen gründete er damals die
deutsch-völkische Freiheitspartei und wurde 1921
in den Reichstag gewählt . Wer Ahlemann rich¬
tig kennenlernen will , der lese sein Buch über den
Leidensweg des deutschen Volkes „Das heilige
Nein ". Man muß sich dabei unwillkürlich dem
reifen politischen Urteil des alten Kämpfers an¬
schließen, der uns das politische Geschehen oft in
betont geschichtspolitischer Betrachtung sehen läßt.
Der Vortrag von Oberstleutnant Ahlemann wird
in Bremen sicher großem Interesse begegnen.

Reisende Kaufleute,
wir rufen euch auf zur Mitarbeit

In der Zeitschrift des Bundes reisender Kauf¬
leute in der Reichsberufsgruppe der Kaufmanns¬
gehilfen der Deutschen Arbeitsfront „Der reisende
Kaufmann " werden die reisenden Kaufleute mit
folgendem Aufruf dazu aufgefordert , im Kampf
um den gerechten Preis mitzuwirken:

1. Bekämpft Hamsterkäufe!

Der augenblickliche Vorteil bei einem großen
Auftrag verängstigter Kunden geht auf Kosten
des Allgemeinwohls . Geschädigt ist zum Schluß
nicht nur der Händler , der ein großes Waren¬
lager verzinsen muß , sondern auch der Reisende
selbst, der später keinen Absatz mehr findet . Nur
normale Aufträge find hereinzunehmen.

2. Schließt nur zu vertretbaren
Preisen ab!

Kein reisender Kaufmann darf Handlanger¬
dienste für die Preistreiber leisten . Achtet die
Verträge , achtet darauf , daß Lieferungen nur zu
den vereinbarten Preisen erfolgen . Sorgt dafür,
daß euer Unternehmer sich ebenfalls an diese Ab¬
machungen hält.

3. Achtet auf versteckte Preis¬
treiberei!

Es fehlt nicht an Versuchen , durch Qualitäts¬
verschlechterung oder Aenderung der Lieferungs¬
und Zahlungsbedingungen versteckte Preiserhöhun¬
gen vorzunehmen . Hier muß ein Riegel vor¬
geschoben werden.

1. Verderbliche Preisschleuderei
gehört an den Pranger!

Der Preiskommissar bekämpft den Wucher eben¬
so wie auch Schleuderpreise , die gemeingefährlich
sind. Nachdem viele Preisbindungen aufgehoben
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worden find , besteht die Gefahr , daß unlautere
Elemente durch Preisschleuderei den Markt ruinie¬
ren . Hier muß der reisende Kaufmann aufmerk¬
sam beobachten im Interesse seiner eigenen Exi¬
stenz und für das Wohl des Volkes . Unlautere
Machenschaften sind zur Anzeige zu bringen.

5. Stellt die Gerüchtemacher!

Es gibt Leute , die sich einen Beruf daraus
machen , den Lebenskampf des deutschen Volkes zu
vermiesen . Allen Gerüchten , die darauf abzielen,
neue Rohstoffe schlechtzumachen oder die Maßnah¬
men der Staatsführung zu diskreditieren , ist so¬
fort entgegenzutreten . Volksschädlinge sind festzu¬
stellen und den zuständigen Staatsorganen zu
übergeben.

6. Seid Propagandisten für
nationalsozialistische Wirtschafts¬

führung.

Der reisende Kaufmann hat Fühlung mit allen
Teilen des Volkes . Er ist in der Lage , in weite¬
stem Umfang Aufklärungsarbeit für national-

Nachdem am Sonnabend auch der dritte Fall
in der Anklageliste gegen den Arzt Dr . Renken
in seinen Einzelheiten erörtert war , nahm Staats¬
anwalt Dr . Warneke das Wort zur Begründung
der Anklage.

„Ich will vorausschicken , daß ich den Angeklag¬
ten als in vollem Umfange überführt ansehe,"
begann Dr . Warneke sein Plaidoyer , in dem er die
einzelnen Fälle nach den Gesichtspunkten der Be¬
weiskraft für die Anklage aufrollte . „Aus diesem
allen halte ich den Angeklagten für überführt in
allen Fällen , und zwar der gewerbsmäßi¬
gen  Abtreibung, " beendete der Staatsanwalt
seine Ausführungen . — „In allen Fällen hat sich
der Angeklagte die Abtreibungen bezahlen lassen,
und zwar so hoch. daß der Sachverständige auch
unter Zugrundelegung von Liquidationen für
Privatpatienten die Honorarforderungen für weit
übersetzt hält ."

„Die Frage ist nun : Gibt es Milderungs-
griinde ? Ich kann keine finden !"

„Wird schon der einfache Mensch , der gewerbs¬
mäßig « Abtreibungen macht , mit Zuchthaus be¬
straft , so muß der Arzt  ganz besonders hart be-

sozialistische Wirtschaftspolitik zu leisten . Deshalb
verfolgt aufmerksam alle Ereignisse und Maßnah¬
men , die von der Staatsführung getroffen wer¬
den . Aufgabe des reisenden Kaufmanns ist es,
überall für Verständnis für diese Notwendigkeit
zu werben.

Rundfunk-Kundgebungen in Beemen
Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬

nehmer führt in der Zeit vom 19. bis 15. De¬
zember in Bremen , in allen Stadtteilen , mehrere
Rundfunk -Kundgebungen durch , mit dem Ziel,
auch den letzten Volksgenossen für die Idee des
neuen Rundfunks zu gewinnen . Diese Kundge¬
bungen , die umrahmt werden von Darbietungen
erster Kräfte des „RDR ."-KAnstlerdienstes,
dürsten den vollen Anklang der bremischen Be¬
völkerung finden . Der Eintritt ist auf allen Ver¬
anstaltungen frei . Wir hoffen , seitens der bre¬
mischen Bevölkerung , für diese Kundgebungen
volles Verständnis zu finden und geben nach¬
stehend die Daten dieser Kundgebungen bekannt:

„Der Deutsche Luftsport -Verband ist das
große Sammelbecken der besten Kräfte
deutscher Luftfahrt ." Hermann Göring an¬
läßlich der Deutschlandflug -Preisverteilung
am 21. Juni 1934.

Kurz und treffend hat unser Reichsminister der
Luftfahrt dem deutschen Luftsport durch die in
der Ueberschrift wiedergegebenen Worte Zweck,
Weg und Ziel vorgezeichnet . Wie kein anderes
Jahr war 1931 das Jahr mühevoller Aufbau¬
arbeit im deutschen Luftsport , aber auch das Jahr
der bisher größten Erfolge dank treuer Zusam¬
menarbeit bis zur kleinsten Ortsgruppe und zum
kleinsten Segelfliegertrupp auf dem Lande.

Ein kurzer Ueberblick : Aus ungefähr 300 Ver¬
einen des früheren Deutschen Luftfahrt -Verbandes
sind über 2500 Ortsgruppen und Stützpunkte im
Reich geworden , welche in 16 Landesgruppen zu¬
sammengefaßt sind, die ihrerseits dem Präsidium
des Deutschen Lustsport -Verbandes und dessen
Präsidenten Bruno Loerzer  unterstehen . Zähl¬
ten früher die Luftfahrt - und Luftschiffahrt -Ver¬
bände zusammengenommen ungefähr 60 000 Mit¬
glieder , so hat der heutige Luftsport -Verband
die stolze Zahl von fast einer halben
Million Mitglieder  erreicht , die mit gro¬
ßer Begeisterung in irgendeiner Weise Stütze und
Förderer des deutschen Luftsportgedankens sind,
sei es als Flugzeugführer und Flugschüler auf
Motor - und Segelflugzeugen , als Örter , als
Freiballonfahrer , als Männer der Technik und
der Werkstatt oder als Förderer der großen
Sache . Alle sind sie mit dem Herzen Luftsportler,
die auf diesem Gebiet noch Vetätigungs - und Ent¬
wicklungsmöglichkeiten ungeahnter Art und un¬
geahnten Umfangs sehen . Dieses feste Vertrauen
und die Zuversicht , daß die friedliche Er¬
oberung der Luft  noch bedeutende Fort¬
schritte erleben wird , schweißt die Mitglieder die¬
ses Verbandes besonders eng und kameradschaft¬
lich ., zu einer flugsportlichen Gemein¬
schaft  zusammen.

Zu Pfingsten 1934 rollte die Deutschlandfahrt
des Deutschen Luftsport -Verbandes mit „Graf
Zeppelin " vor unseren Augen ab und begeisterte
Stadt und Land . Bei einer Zwischenlandung in
Berlin wird erstmalig ein Segelflugzeug vom
Luftschiff in der Luft ausgeklinkt und führt unter
dem Piloten Wiegmeyer  atemberaubende
Kunstflüge vor . Die Zeit wird kommen , da wir
aus dem Lutschisf Segelflugzeuge ablassen und
auch im Fluge wieder einsangen können.

Anfang Juni d. I . steht Deutschland im Zeichen
der vom Verband durchgeführten Deutschen Luft-
fahrt -Werbewoche und des Tages der deutschen
Luftfahrt . Ueberall auf Plätzen und Märkten
sind Flugzeuge zur Schau gestellt , Schriftbänder
sind unzählige Male über Straßen und Plätze
gespannt , um den deutschen Volksgenossen an die
Notwendigkeit deutscher Luftfahrt und deutscher
Luftgeltung zu mahnen.

Der Deutschlandflug 1934 vom 21. bis 24. Juni
beweist mit seinen Flügen in Gemeinschaftsver¬
bänden , daß sich im deutschen Luftsport eine
Anzahl tüchtiger und disziplinierter Sportflieger,
Örter und Techniker herangebildet hat , beste
Träger des deutschen Luftsportgedankens . Auf

straft werden ." Dr . Warneke wies noch ganz be¬
sonders auf die Haltung des Angeklagten während
dieser dreitägigen Verhandlung hin ; ebenso wie
er damals nicht etwa in schweren Notfällen aus
falschem Mitleid gehandelt habe , säße er hier nicht
als reuiger Sünder , „sondern er kämpft verbissen
um seine Freiheit !" Bezeichnend für seine Ge-
samteinstellung war sein Verhalten in dem letz¬
ten Fall , in dem er einem armen , stellungslosen
19jährigen Mädchen 142 Mark abverlangte , trotz¬
dem er von der Krankenkasse 26 Mark liquidiert
hatte . Als das Mädchen nach Empfang der Rech¬
nung zu ihm kam, ließ er sich einen Schuldschein
unterschreiben . Als der Staatsanwalt ihn nach
dem Grund dieser Maßnahme befragte , bekam er
die Antwort : „Was ich hab , das hab ich!"

Der Antrag lautet : Sechs Jahre Zuchthaus,
wobei die Untersuchungshaft nicht angerechnet
werden soll. Ferner fünf Jahre Ehrverlust und
Verbot der Ausübung des Berufes auf die Dauer
von fünf Jahren.

Die Verhandlung wird am Dienstag mit dem
Plaidoyer des Verteidigers Dr . Hogrefe fortge¬
setzt. Mit dem llrteilsspruch dürfte also gegen
Ende der nächsten Woche zu rechnen sein.

Ortsgruppe Westen,  Dienstag , 11. Dezember,
20.30 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus , großer Kaffee¬
saal.

Ortsgruppen Herdentor , Altstadt und
Findorff:  Dienstag , 11. Dezember , 20.30
Uhr , „Tentralhallen " , Michelsaal.

Ortsgruppe Utbremen:  Freitag , 14. De¬
zember , 20.30 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus.

Ortsgruppe Vuntentor:  Freitag , 14. De¬
zember , 20.30 Uhr , Kaffee Finke , Buntentorstein-
weg.

Ortsgruppen : Pagentorn , Steintor,
Ostertor:  Sonnabend , 15. Dezember , 20.30
Uhr , Paulsburg , Lstertorsteinweg.

Einen Elternabend  veranstaltet heute
die Gefolgschaft 2/1/75 , 20 Uhr , im Saal des
Magdeburger Hofes (Ecke Rembertistraße ) , An
der Weide 7. Hierzu sind alle Eltern und alle
Freunde eingeladen . Die Vortragsfolge enthält:
Laienspiel , Darbietungen des Gefolgschafts¬
orchesters , Bodenturnen , Singen , Gedichte usw.

der alten historischen Segelslugstätte der Rhön
versammeln sich während der Zeit der großen
Ferien Hunderte von Segelfliegern zum
15. Rhön - Segelflug - Wettbewerb,  und
die Welt horcht erstaunt auf , als mehrere Segel¬
flughöchstleistungen von über 300 Kilometer Ent¬
fernung an einem Tage vollbracht werden . Im
September vertritt die beste Klasse deutscher
Sportflieger den deutschen Lustfport auf dem
4. Europa -Flugwettbewerb , der durch Polen in
Warschau zur Austragung gelangt . Auch hier
schneiden die deutschen Flieger auf ehrenvollen
Plätzen ab , und die Flugzeuge , mit denen sie das
Rennen bestritten , machen den deutschen Werken,
die sie erschaffen haben , alle Ehre . In Süd-
amerika und Finnland zeigen deutsch« Segelflug¬
expeditionen echten deutschen Sportfliegergeist,
und mancher Gegner Deutschlands ist in diesen
Ländern durch den Segelflugsport ein Freund
unseres Vaterlandes geworden . Die Olympiade
1936 in Berlin rückt näher . Auch der Flugsport
wird im kommenden und im Olympiade -Jahr
tatkräftiger Werber für dieses größte Sport-
ereignis der Welt sein.

Unzählig sind die örtlichen Veranstaltungen , die
im Verlauf des Jahres zeigten , was die deutsche
Luftfahrt und der deutsche Luftsport zu leisten
befähigt find . So lebt und webt der deutsche
Luftsportgedanke , so ist er in das Volk eingedrun¬
gen , und so wird er sich fortsetzen bis in die fern¬
sten Zeiten . Luftsport zu treiben , ist nicht nur
nützlich und schön, Luftsport bedeutet Kultur¬
fortschritt,  Luftsport ist bester Erzieher des
Menschen , Luftsport gibt vielen Volksgenossen
Arbeit und Brot , im Luftsport steht die Jugend
die Morgenröte einer neuen , großen Zeit , Luft¬
sport erzieht die Jugend zu guten und fleißigen
Handwerkern , zu körperlich tüchtigen , mutigen und
vaterlandsbewutzten Menschen , wie sie der deutsche
Nationalsozialismus für heute und morgen
braucht.

Weihnacht«- und Neujahi-Sgespräche
zu halber Gebühr im Verkehr mit lleberseeländern

Aus Anlaß des Weihnachtsfestes und des Jah¬
reswechsels läßt die Deutsche Reichspost im Ver¬
kehr mit Aegypten , Argentinien (nur mit Vuenos
Aires ) , Brasilien , Niederländisch -Jndien , Palä¬
stina , Siam , Syrien , Uruguay und Venezuela
sogenannte Weihnachts - oder Neujahrsgespräche
zu halber Gebühr zu. Solche Gespräche werden
unter Benutzung der von Berlin ausgehenden
Funkverbindungen vom 21. Dezember bis 6. Ja¬
nuar 1935 ausgeführt . Die Dauer der Gespräche
ist auf drei Minuten begrenzt . Sie sind recht¬
zeitig bei dem zuständigen Fernamt anzumelden.
Die Zeit der Abwicklung wird mit dem Anmelder
vereinbart werden.

Betriebsfühi'ei'! —Auf ein Wort!
Die Abteilung für Reisen , Wandern und Ur¬

laub in der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " hat für die Arbeitskameraden eine „Reise-
sparkarte " geschaffen , die es ihnen wesentlich er¬
leichtert , die Mittel für eine der herrlichen „Kraft-
durch -Freude -Fahrten " im nächsten Sommer auf¬
zubringen . In diese Reisesparkarten werden Wert-
marken von je 50 Pfennig eingeklebt — ohne
Zwang , wie es jeder kann und will . Ist eine
Sparkarte vollgeklebt , so repräsentiert sie den
Wert von RM . 40.—, der im Durchschnitt für eine
Wochenreise einschl. Taschengeld ausreicht.

Jeder Betriebsführer kann nun seinen Eefolg-
schaftsmitgliedern eine besondere Freude machen,
wenn er ihnen zu Weihnachten als besondere An-
erkenung für die geleistete Jahresarbeit eine solche
Reisesparkarte schenkt und in sie nach seinem Er¬
messen Marken einklebt . Da dieses Geschenk schon
von 50 Pfennig an möglich ist, wird jeder Be¬
triebsführer in der Lage sein , nach dem Stande
seines Geschäftsganges den Eefolgschaftsmitglie-
dern die vorgeschlagene Weihnachtsfreude zu
machen.

Kameradschastsabend
des Marinefturms 14 /is

Zahlreiche Gäste und Freunde hatten sich am
vorigen Sonnabend im großen Saal der „Weser-
lust " eingefunden . Der Lehrsturm der Marine¬
standarte 15 hatte seinen alljährlichen Kamerad¬
schaftsabend . Angesichts der kurzen Zeit , die den
Männern zur Vorbereitung der einzelnen Darbie¬
tungen zur Verfügung stand , ist es bewunderns-
wert , daß alles so tadellos klappte . Eine dazu
schnell auskommende fröhliche Stimmung ließ den
Abend in all seinen Teilen voll gelingen . Mit
einem schneidigen ' Marsch wurde die Programm¬
folge eröffnet . Das darauf folgende Kampflied:
„Revolution " und der Sprechchor : „Die einen und

die andern " von Baldur v. Schirach ließen noch
einmal die Gedanken zurückschweifen in die Jahre
des Kampfes und der Entbehrungen . Alsdann
nahm Sturmführer Roth das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache und wünschte allen Gästen
einen schönen Abend . Nun trat Scharführer Trelle
vor den Vorhang und stellte sich als Ansager und
Humorist vor . Er legte gleich richtig los und
konnte auch im weiteren Verlauf des Programms
die Gäste immer wieder zu herzhaftem Lachen
mitreißen . Reicher Beifall und ein schöner Astern-
stranß belohnten Fräulein Krull in der nächsten
Nummer für drei Lieder von Schubert , Erieg und
Schumann . Am Flügel begleitete Sturmmann
Karge . Nachdem hiermit auch den Kunstfreunden
Rechnung getragen war , begann der Tanz und
damit die gute Stimmung . Inzwischen hatte man
in den Nebenräumen zum Preisschießen und zum
Pfeilwerfen gerüstet . Den besten Schützen winkten
wertvolle Preise , u. a . eine von einem Kameraden
selbst modellierte Büste des Führers , sowie zwei
Freifahrten nach Helgoland , die der Norddeutsche
Lloyd freundlicherweise zur Verfügung gestellt
hatte . Alle Schießkunst übertraf Wilhelm Teil , der
mit seiner Frau als Partnerin wahre Meister¬
schüsse lieferte . Durch ihre drollige Aufmachung
erregten beide große Heiterkeit . Nach einigen tur¬
nerischen Vorführungen stieg die große Sache des
Abends : Piet und Fred , die beiden Akrobaten
am — Bindfaden . Dieser Kameradschaftsabend hat
wieder einmal gezeigt , wie gerade in den Marine¬
stürmen echte Kameradschaft gepflegt wird , und
wie durch die Mitarbeit eines jeden einzelnen eine
solche Veranstaltung zu einem vollen Erfolg
weiden kann.

Dee Asee
Baugemeinschaft

Verschiedene Genossen der Bau - und Wirt-
schaftsgemeinsch . eEmbH . i . Liquid , haben eine Auf¬
forderung von der Fa . erhalten , den erhöhten Ge¬
schäftsanteil einzuzahlen , bei Vermeidung der
zwangsweisen Einziehung . Da die Firma sich
auflöst und die Genossen zahlen sollen , werden
auch bei der Genossenschaft viele Leute , die fi¬
nanziell nicht gerade besonders gestellt sind, ge¬
schädigt . Das Bausparguthaben ist verloren , es soll
damit aber nicht aufgerechnet werden können . Da
die Firma mit verschiedenen anderen Firmen ver¬
quickt ist, wäre es ratsam , daß ein Fachmann
die Firma unter die Lupe nehmen und einen Weg
finden würde , wie die kleinen Leute von einer
solch ungerechten Forderung befreit werden
können . Eine öffentliche Aufklärung ist am Platze.

Relies.

Eisenbahnhaltestelle Kirchbachstraße usw.

Zahlreiche Einsendungen in obiger Angelegen¬
heit berechtigen zu folgender kleinen Anfrage an
die Eisenbahnverwaltung und die Bremer Stra¬
ßenbahn:

Ist es ein unbilliges Verlangen der in Ver¬
kehrsangelegenheiten so stiefmütterlich behan¬
delten Anwohner der Kirchbachstraße und der an¬
grenzenden Straßen , wenn sie die beiden öffent¬
lichen Verkehrseinrichtungen nahezu inständig
Litten , sich zu den vorgebrachten Wünschen und
Anlegungen in der „BZ ." kurz zu äußern '?
Oder sind dazu — wie in vormärzlichen Zeiten —
Eingaben auf gebrochenem Kanzleibogen , belegt
mit den Unterschriften von zweitausend Einwoh¬
nern und überreicht von einer Deputation in
Frack und Zylinder erforderlich ? Die Frage
stellen , heißt sie zu verneinen . Ich bin der
Ansicht und mit mir sicherlich zahlreiche arüiere
Volksgenossen , daß in öffentlichen Verkehrsange¬
legenheiten zunächst die Zeitung als Sprachrohr
der öffentlichen Meinung die dafür am meisten
geeignete Stelle ist. Auch ich habe z. B . nur hier¬
durch erfahren , daß eine Monatskarte Kirchbach¬
straße —Hauptbahnhof nur 3,50 RM . kosten
würde ; und viele Volksgenossen würden diese
Fahrgelegenheit selbst bei einigen hundert Metern
weiteren Fußweges unbedingt vorziehen . Ich
habe aber auch gegen die Kraftwagenlinie Kirch-
bachstraße —„Haus des Reiches " zu erträglichen
Fahrpreisen nichts einzuwenden . Mittel zur
Wiedereinrichtung derselben sollen ja vorhanden
sein.
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Wetiei-clisnst rief 82.
Bedeckt, regnerisch

Der Druckanstieg der letzten Tage hat den An¬
griffspunkt der atlantischen Störungen weiter
nordwärts verschoben . Dadurch kam das Druck-
gefälle in eine von Südost nach Nordwest weisere
Richtung , und die Winde drehten , besonders in
der Höh«, wieder über Süd auf Südwest . Damit
sind nun unserem Bezirk erneut atlantische
Warmluftmassen zugestoßen . Der beginnende Vor¬
stoß festländischer Kaltluft , der in Ostpreußen schon
einen Temperaturrückgang bis auf 5 Grad Frost
gebracht hatte , ist nordwärts nach dem Baltikum
abgelenkt worden . Nordwestdeutschland bleibt im
Bereich der atlantischen Luft und unbeständigen
Wetters , zumal der Hauptkern einige Randbildun-
gen entwickelt , die veränderliches Wetter bedingen
werden.

Voraussage für den 9. Dezember : Mäßige , zeit¬
weise stärker auffrischende Winde aus südlichen
Richtungen , bedeckt bis wolkig , keine oder nur
leichte Niederschlüge , diesig , immer noch unge¬
wöhnlich mild.

Aussichten für den 1g. Dezember : Mäßige bis
frische Winde aus Südost bis Südwest , bewölkt,
strichweise Niederschlüge , diesig , stark übernormale
Temperaturen.

„Im Namen  H des Volkes"
Sechs Jahre Zuchthaus beantragt

„Volk, flieg-u wieder. . "

Nr . 340 Jahrgang

SaaraussteNung des VDA. Ä
Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland ^

(VDA .) eröffnet am Sonntag , 16. Dezember , in i
der Unteren Rathaushalle eine große Ausstellung /
über die Saar , die im Reichsinnenministerium
zusammengestellt worden ist. Die Ausstellung ist
schon in verschiedenen Städten , besonders im Osten
des Reiches , gezeigt worden . Bei der feierlichen
Eröffnung wird Bürgermeister Heider das Wort
ergreifen.

Sonntag , 9. Dezember
8.35 Hasenkonzert.
8.15 Zeitangabe , Wetterdienst . Nachrichtendienst.
8.39 Morgengymnastik.
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
9.00 Stundenschlag , Choralläuten und Orgelspiel von

der St .-Marien -Kirche in Lübeck.
9.15 Sonntagsmorgenmusik (Schallplatten ).

19.39 Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
11.15 Kunstspiegel.
11.39 Bachkantate Nr . 19: „Ich geh' und suche mit

Verlangen ".
12.99 Volkstümliche Musik.
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.95 Aus Lübeck: Die Reichswehr spielt aus.
11.99 Stunde der Kinder.

„Wir belauschen den Weihnachtsmann.
11.59 Laßt uns musizieren.

Ein Ausschnitt aus der Arbeit des Lübecker
Staatskonservatoriums und des Lübecker Musik¬
lebens.

15.29 Aus meiner Tierstube : Asse mit süns Händen.
Plauderei von Carl Peter.

15.15 Musik am Nachmittag.
19.19 Aus Lübeck: Orgelmusik in St . Jacobi.
17.99 Musik zur Teestunde.
17.19 Quer durch den Spielplan der Städtischen Büh¬

nen Lübecks.
18.55 Aus Lübeck: Pathetische Sinfonie von Peter

Tschaikowsky.
19.35 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
29.99 Dom Holstentor zum Holstentor.

Beschaulicher und vergnügter Rundgang durch
Lübeck.

29.15 Bunter Abend in Lübeck.
21.39 Achtes Meisterkonzert des Deutschen Rundfunks.

Ellh Ney spielt.
22.15 Nachrichtendienst.
22.15 Tanzmusik.

IlMter-Wweise
(Hie bleruater beklnällcbea öllttellongen gebäre»

eum ^ nrelgeutelll)
Städtisches Lhzeum Janson . Am 11. und 1b. De¬

zember 1931, abends 20 Uhr , im Museum, Domshos,
Ausführung des Märchenspiels „Der Bärenhäuter ".
Karten zu 59 Pf . beim Hausmeister der Schule. Rein¬
gewinn für die Unterstützungskasse der Schule.

Am 15. Dezember 1931 nach der Ausführung zwang¬
loses, geselliges Beisammensein ehem. Schülerinnen.

Goethebund. Zu den Vorstellungen der NS .-Kultur-
gemeinde am 11. 12.: „Die Jungfrau von Or-
leans ", Schauspiel von Schiller, und am 11. Ja¬
nuar „Die lustigen Weiber von Windsor ", Oper

von Nicolai , wird ein kleines Abonnement an die Mit¬
glieder des Goethebundes zum Vorzugspreis von RM.
3,75 und 9,99 in der Geschäftsstelle (Schauspiels,.) 19.39
bis 13.39 Uhr , ausgegeben.

sionMto/Vereine/vortrage
(V!v LIerimter beHnällvLvn LvtteHnnxeo

^.NLetxenlell!)
Die Bremer Kunstschau, Böttchcrstraße, stellt, wie

alljährlich , in ihrer Weihnachtsausstellung Arbeiten
einer Reihe Bremer Künstler aus . Wir möchten an
dieser Stelle darauf hinweisen, daß ein Besuch der
vielseitigen Ausstellung sehr lohnend ist.

Philharmonische Gesellschaft. Morgen und übermor¬
gen 1. Philharm . Konzert, Leitung Gen.-Mus.-Dir,
Ernst Wendel mit Pros . Günther Ramin als Solist.
Das Programm bringt die 1. Symphonie von Brahms,
die zweite Orgelsonate von Max Reger sowie unter
Mitwirkung des Philharmonischen Chores den 19V.
Psalm von Reger. Karten bei Praeger är Meier,
Bischofsnadel 1.

Ellh Reh spielt an ihrem einzigen Klavierabend am
9. Januar (Bahreuther Bund , E. V. u. Dedok) im
großen Saale der Glocke von Brahms die C-dur - und
F-moll-Sonate , sowie von Beethoven Sonate Es-dur
und die „Appafsionata ". Kartenverkauf bei Praeger L
Meier, Bischossnadel 1.

Zionsgemeinde . Das Kirchenkonzert in der Zions-
kirche am heutigen Sonntag muß aus bestimmten
Gründen ausfallen und in den Monat Januar 1935
verschoben werden . Die bereits gekauften Karten be¬
halfen ihre Gültigkeit.

Das Weihnachtskonzert der Bre¬
mer Musikabende findet am 3. Ad¬
ventssonntag , dem 16. Dez., M
29 Uhr , im Dom statt . Der Dom-
chor unter Leitung von Richard
Liesche wird eine Reihe der schön¬

sten unvergänglichen Weihnachtslieder und in Zusam-
menspiel mit Violine und Orgel die Weihnachtskantate
„Vom Himmel hoch, da komm ich her" von M»r
Reger singen.

Karten zu RM . 1.— und 50 Pf . (unnum .) bei
Praeger L Meier . Rechtzeitige Platzsicherung ratsam!

Die Motette am kommenden Donnerstag fällt wegen
des Weihnachtskonzertes aus.

Verein Prietznitz e. V. Bremen . Heute, 5 Uhr nach«,
im Lessinghaus: Vortrag von Dr . med. Fr . Hub«, an¬
schließend gemütl . Beisammensein. (S . gestrige Anz.)

Verein Landw.-Jns .-Reg. 75. Nächste Versammlung
am 12. Dez., äußerst wichtig, daher unbedingtes Er¬
scheinen aller Mitglieder erforderlich. Vereinssührer
Wollen?.

Deutsche Stenografenschast , Ortsgruppe Bremen von
1859. Anfängerlehrgang in Deutsch. Kurzschrift be¬
ginnt Dienstag , den 11. ds. Mts ., abends 2V Uhr, in
der Oberrealschule Dechanatstr . Anmeldungen dort.

Hannovcrschcr Verein . Für die Weihnachtsfeier am
1 Feiertag im Casino müssen Anmeldungen zur Kin-
dsr-Bescherung bei den Landsleuten : Asch, Plantage 37,
Oetting , Brandtstr . 14, Möller , Ziethenstr . 25, Knoop,
Lutherftr . 68, Busch, Taubenstr . 7, Böse, Feldstr. 123,
Koopmann , Klosterkirchenstr. 8, Diedrich, Brüderftr . 9,
Ehlers , Wiesbadsnerstr . 11, Böse, Weizenkampstr. 66,
bis spätestens 29. Dezember erfolgt sein.

Eisenbahn-Fraucn -Verein E. V. v. 1929. Mitglieder¬
versammlung Montag , den 10. Dezember, 20 Uhr, im
Fürstonzimmer , Hbf.
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Berufsschulung der deutschen Krau
Avsfteslrmg in öm GtaaMchen Fmuen-Fachschulen

Die Thätlichen Frauenfachschulenin der Pel-
zerstraße, vor einem Jahr hervorgegangen aus
dem Frauenerwerbsoerein, veranstalten eine
öffentlicheAusstellung von Tchülerinnenarbeiten,
die über den sonstigen Rahmen solcher Veranstal¬
tungen hinausgeht. Handelt es sich hier doch
nicht um Tchülerinnenarbeitenschlechthin, sondern
um ein Institut , das die jungen Mädchen verschie¬
denen Alters und verschiedenerVorbildung aus
die Berufe vorbereitet, die ihnen im neuen
Deutschland als die Frauenaufgaben zusrteilt
sind, die der Arbeit der volks- und staatsbewußten
Frau als für Deutschlandund seine Entwicklung
notwendig zustehen.

Diese Ausstellung soll gewissermaßenein Zeug¬
nis dafür ablegen, wie die Schule ihre Aufgaben
aufgegriffen hat und wie sie sie ausführt . Zur
Eröffnung waren zahlreicheVertreter der Schul-
behörden, der Schulleiter und -leiterinnen, des
NSLB., der NSV., der Frauenschaft, der Ge¬
werbe- und Arbeiterkammer, der Berufsberatung
des Arbeitsamtes, der Fürsorge und sonstiger Be¬
hörden der Einladung der Schule gefolgt. Die
Leiterin, Fräulen Dr. R o st, machte die Anwesen¬
den mit den einzelnen Lehrgängen der Schule
und mit der Art ihrer Arbeit vertraut . Es be¬
stehen

sechs Abteilungen

den. Die jungen Mädchen, die später in der
Wohlfahrt tätig sein sollen, müssen zunächst die
wirklicheVerbundenheit mit allen Volksschichten
erwerben. Sie arbeiten draußen bei den Bauern
auf dem Lande, sie arbeiten in der Stadt in der
Fabrik wie jede andere Fabrikarbeiterin. Augen¬
blicklich sind sie in einer hiesigenTabakfabrik
tätig . Als letzte hat die „F a chkl a sse für
Stickerei , Handarbeit und Zeichnen"
ausgestellt. In dreijähriger Ausbildung werden
die Mädels als Facharbeiterin ausgebildet; zum
Abschluß müssen sie eine regelrechte Gesellen¬
prüfung vor der Eewerbekammerablegen. Außer¬
dem können in einjährigem Kursus auch Teil¬
nehmerinnen mitarbeiten, die keine Prüfung ab¬
legen wollen.

Was ist nun ausgestellt? All die Arbeiten,
mit denen die Mädels beschäftigtwerden. Es ist
klar und leicht daraus ersichtlich, daß die einzel¬
nen Zweige eines jeden Ausbildungsgangesziel¬
bewußt Hand in Hand gehen. Daß also — um
ein Beispiel zu nennen — die Nahrungsmittel¬
chemie nicht als trockeneWissenschaftgelehrt
wird, sondern in Beziehung zum täglichen Haus¬
haltsbedarf gebracht wird; daß die Zusammen¬

setzung der Rohprodukte in Beziehung gebracht
wird zur volkswirtschaftlichen Bedeutung im
deutschen Handel. Davon wird wieder die Nutz¬
anwendung für den täglichen Küchenzettelabge¬
leitet. Ebenso ergänzen sich auch alle anderen
Lehrfächerineinander. Als Endergebnis der ver¬
ständnisvollen Auswertung und.  Zusammen¬
stellung des Materials und seiner Farben sieht
man dann außerordentlich schöne Arbeiten aus
Wolle, Leinen, aus Bast oder Perlen ; Sticke¬
reien,, Strickereienzu den verschiedensten Zwecken.
Es sind Stücke dabei von außerordentlicher
Schönheit. Natürlich ist der Großteil dieser Ar¬
beiten eingestelltauf die Bedürfnissedes Kindes;
wie auch die HauptbcschäftigungsarbeitenAnlei¬
tungen sind zur Herstellungvon Kinderspielzeug,
zum Heilmachen der kleinen Schäden und zur
Anleitung des Kindes bei seinem eigenen Vs-
schäftigungstrieb.

Oberschulrat Iahn,  der als Schulrat für die
Fachschulen auf der Eröffnung anwesend war,
ergänzte die Ausführungen der Direktorin noch
dahin, daß er die Vorarbeit, die der Frauen-
erwerbsverein auf diesem Gebiet geleistet hat,
betonte. Er schilderte an den verschiedenenAb¬
teilungen, daß hier Aufgaben erfüllt werden, die
wirklichnotwendig sind für die Frauenarbeit im
deutschen Staat . Anschließend fand ein Rund¬
gang durch die verschiedenenAusstellungsräume

.statt.

für die verschiedenen Zwecke der Ausbildung. Als
erste die einjährige „Allgemeine Frauen-
schule,  die an sich Vorstufe zur Ausbildung der
Kindergärtnerin und Hortnerin ist. Außerdem
dient sie der allgemeinen Vorbereitung junger
Mädchen, die sich noch zu keinem besonderenBeruf
entschlossen haben, unter besonderer Berücksichti¬
gung der ureigenstenFrauenarbeit als Frau und
Mutter, als bewußte Staatsbürgerin . Entspre¬
chend sind die Arbeiten, die zur Ausstellung ge¬
kommensind. In dem nächstenRaum sind die
Arbeiten der Abteilung II, der „höheren
Fachschule für Frauenberufe"  zu sehen.
In dreijähriger Arbeit, die durch eine Prüfung
ihren Abschluß findet, werden die jungen Mäd¬
chen wirtschaftlich-praktisch und technisch-künstle¬
risch ausgebildet, wobei außerdem noch Wert auf
Allgemeinbildunggelegt wird. Der Besuch berech¬
tigt zum Eintritt in weitere Ausbildung.

Hier ist die Arbeit am interessantesten. Mit
großer Freude stellt man fest, wie zielbewußt hier
daran gearbeitet wird, die Staatsbürgerin zu
formen, die die wirtschaftlichenZusammenhänge
und Notwendigkeiten aus eigenem erarbeiteten
Wissen erkennen lernt . Die „Fachschule für
Kindergärtnerinnen und Hortner¬
innen"  dient im gleichenSinne wie die preu¬
ßischen Anstalten dieser Art in zweijährigem
Schulbesuch einer Ausbildung, die die jungen
Mädchenin hohem Maße geeignet macht für die
Erfüllung ihrer Aufgaben als Hausfrau und
Mutter. Nach ihrer Prüfung haben sie die Be¬
rechtigung, als Kindergärtnerin und Hortnerin
in Familien tätig zu sein, oder als Gehilfin in
größeren Tagesheimen oder Vollheimen zu ar¬
beiten, sie können kleinere Gärten und Horte
selbst leiten und können in weitere Ausbildung
eintreten. Die „Schule für Kinderpflege-
und Haushaltsgehilfinnen"  ist im be¬
sonderen, für die jungen Mädchen geschaffen, die
als Zrjse im Haushalt und zur Pflege der Kin¬
der tätig sein wollen. Sie werden in einjähriger
Ausbildungsarbeit entsprechend pädagogisch,
pflegerisch und hauswirtschaftlich ausgebildet.
Als nächste Abteilung kommt die „Fachschule
für Volkspflegerinnen ", die in zwei¬
jährigem Lehrgang die Ausbildung zur staatlich
anerkannten Volkspflegerin durchführt. Mit
dieser Arbeit ist viel praktischer Dienst verbun¬
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Die Schneider schassen Arbeit
Erste VersammMng öer GchmtSer-Rflicht-Znnung

Im Gewerbehaus fand die Versammlung der
Schneider-Pflicht-Jnnung statt. Der neue Ober¬
meister Karl Stemme  begrüßte die Versamm¬
lung, insbesondereObermeister Otto  aus Ham¬
burg; dann wurde die neue Zusammensetzung des
Innungsvorstandes bekanntgegeben. Stellvertre¬
tender. Obermeister ist Karl Schütte.  Als
Kassenwart ist O. Horst  und als Stellvertreter
Weidenhöfer  bestellt , Schriftwart wurde
Karl Korf  und stellvertretender Schriftwart
Fr . Erashoff.  Für das Lehrlingswesen sind
H. Tiemann und W. Engel  bestimmt. Ober¬
meister Stemme wies auf die großen Aufgaben
hin, welche die Aemter mit sich bringen und ver¬
pflichtete dann die neuen Vorstandsmitglieder
durch Handschlag. Ich kann wohl sagen, so führte
der Obermeister weiter aus, daß wir für die
nächste Zukunft getrost und beruhigt sein können,
wenn wir nur immer an den Grundsatz unseres
Führers denken: Gemeinnutzgeht vor Eigennutz!
— Am 1. Dezemberist hier in Bremen die Kreis¬
handwerkerschaftaufgezogenworden. Unsere In¬
nung, einschließlich Vegesack, haben wir in 6 Be¬
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zirke aufgeteilt und diese wiederum in einzelne
Zellen. Diese Einrichtung ist geschaffenworden,
um den Jnnungsvorstand zu entlasten und frei
zu machen für das eine große Werk der Arbeits¬
beschaffungin unserem Gewerbe. Wenn es uns
auch jetzt gelungen ist, einen Auftrag auf 1000
Hosen hereinzuholen, so ist dies viel zu wenig,
um die ärgste Not zu lindern. Wir müssen daher
zur Gründung einer E. m. L. H. schreiten, um
durch das Vorhandensein eines festen Gebildes
größere Aufträge von Organisationen, Verbän¬
den und vor allen Dingen dem Staat , überneh¬
men zu können. Bevor ich meine Ausführungen
schließe, möchte ich noch dem früheren Vorstand
für seine geleistete Arbeit hiermit meinen herz¬
lichsten Dank aussprechen.

Nunmehr nahm Obermeister Otto  aus
Hamburg das Wort zu seinem Vortrug Wer die
G. m. L. H. Uns liegt nur eins am Herzen, so
begann der Redner, Arbeit und Brot zu schaffen!
Auch wir wurden zur Selbsthilfe veranlaßt, auch
wir mußten uns immer fester zusammenschließen,
um uns zu helfen. Schon 1928 haben wir uns
in einer Markgenossenschaft vereinigt, um über¬
haupt erst einmal den Staat für unser Handwerk
zu interessieren. Aber wir haben bald eingesehen,
daß diese Form des Zusammenschlusses noch nicht
die richtige war und sind dann zur Gründung der
Vekleidungswerkstätten„Nord mark"  G .m.b. H.
übergegangen. Das hierfür erforderlicheKapital
ist zum größten Teil aus den Kreisen unserer
Berufskollegenaufgebrachtworden; aber auch den
Präsidenten der Eewerbekammerund den Präsi¬
denten der Detailistenkammerhaben wir, in ihrer
Privatperson, als Aktionäre in unsere G. m. b. H.
bekommen. Durch den Zusammenschluß aller Orte
der Nordmark und den Anschluß an die Landes¬
lieferungsgenossenschaftwar es uns möglich, erst
einmal auf die Beine zu kommen. Wir konnten
nun arbeiten und die Aermsten der Armen von
der Straße bringen; waren doch 1930 in Hamburg

I noch über 709 selbständigeMeister auf die Wohl-
! fahrtsunterstützungangewiesen. Zur Gründungs¬

versammlungder G. m. b. H. hatten wir sämtliche
Hamburger Staatsräte eingeladen und es war
uns eine besondereFreude, fünf Staatsräte bei
uns begrüßen zu können. Da es sich bei dem
gegründeten Unternehmen um eine Einrichtung
auf gemeinschaftlicherGrundlage handelt, war
bestimmt, daß ein eventueller Gewinn vollständig
zurückfließt und zur Aufbesserung der Löhne
dienen soll. Es ist uns dann gelungen, größere
Aufträge auf SA .-Mäntel , Luftschutzkleidung
u a. zu bekommen. Auch zu den Lieferungen für
die Polizei sind wir mit herangezogenworden.

Wir haben gefordert, daß jeder Unternehmer
eine Kalkulation mit einrkichenmuß, damit man
auch feststellen kann, ob er seinen Arbeitern
Tariflohn bezahlt., Hiermit haben wir bei den
staatlichenBehörden großen Erfolg gehabt. Der
800 Quadratmeter große Arbeitsraum unseres
Betriebes bietet für 130 Arbeitskräfte genügend
Platz. Außerdem werden noch weitere 400 selb¬
ständige Kollegen mit zusätzlicher Arbeit versorgt.
Diese Kollegen müssen jedoch erst auf unserer
Werkstatt einige Probestückeanfertigen, ehe sie
Arbeit mitbekommen, denn auf einen gleichmäßi¬
gen Ausfall und einheitliches Aussehen der Ar¬
beiten muß unbedingt der größte Wert gelegt
werden. Unsere ständigen Wsrkstellenarbeiter
müssen selbstverständlichihren Gewerbescheinfür
die Dauer ihrer Beschäftigungabgeben, denn sie
sind ja dadurchArbeitnehmer geworden. Sie er¬
halten vollen Tariflohn. Durch ständige Be¬
mühungen ist es uns gelungen, den Staat immer
mehr für unsere Sache zu interessieren. Zurzeit
haben wir einen großen Auftrag für die Winter¬
hilfe; ferner sind wir jetzt auch an den Heeres-
Lieferungen beteiligt. So ist es möglichgewor¬
den, die selbständigenHamburger Kollegen, die
bisher der Wohlfahrtsfürsorge zur Last gefallen
waren, restlos in Arbejt zu bringen und dadurch
den Staat erheblichzu entlasten. Aber wir sind
noch weiter gegangen. Wir konntennicht einsehen,
daß die Hamburger Konfektionsfirmen Unmen¬
gen von Arbeiten außerhalb ausführen ließen,
während Hamburg Notstandsgebiet ist. Auch
diese Arbeiten haben wir zum Teil schon über¬
nommen. Für die meisten Lieferungen werden
die Stoffe von uns beschafft. Somit ist auch not¬
wendig, daß ein genügend großes Stofflager

vorhanden ist, zumal oft sehr kurzfristige Liefe¬
rungen auszuführen sind. Ueber den Stand der
E.m.b.H. erfolgt eine vierteljährliche Abrechnung,
die durch beeidigte Bücherrevisorenvorgenommenwird.

Obermeister Stemme dankte dem Redner für
seine umfangreichenAusführungen. Für die in
Bremen nach dem Hamburger Muster zu grün¬
dende Bekleidungswerkstätte„Nordsee"  E . m.
b. H. sei das erforderlicheGrundkapital vorhan¬
den. Die Gründung selbst werde sich in aller
Kürze vollziehen. Die Hauptaufgabe ist jetzt die
Beschaffungvon Aufträgen.

Der frühere Obermeister Nienabier  wies
dann noch auf die vor 14 Jahren erfolgte Grün¬
dung der Zwangsinnung und die heutige Form
der Pflichtinnung hin und begrüßte, daß statt der
Wahl jetzt die Ernennung  des Obermeisters
erfolge.

Der neue Film
Metropol-Thcater:

Liebe, dumme Mama
Die liebe, dumme Mama, das ist die lebens¬

lustig« HotelbesitzerinLeopoldine Konstantin,
deren Lebensinhalt in Jung - und Schönsein zwecks
Tanzen, Tennisspielen, Flirten und wieder
Tanzen ist. Für ihr Hotel hat sie Theo Lingen
zum Direktor, der liebendgern den Troß ihrer
Anbeter um sich selbst vermehrt hätte. Für das
Hotel hatte der Direktor die Angestellten, die sich
— verständigerweise— nach diesen Leiden Chefs
lichten, was letzten Endes eine polnische
Wirtschaftergibt. Die Folgen sind für „Mamas"
Geldbeutel spürbar, so daß sie an einen Verkauf
des Hotels denkt, wobei Herr Justizrat plötzlich
findet, daß das Hotel ja der Tochter Luise
Ullrich  gehört und deshalb deren Einwilligung
notwendig ist. Das resolute Mädchen erscheint
aber persönlich, räumt gründlich auf in der
ganzen Schlamperei. Damit ihre liebe, dumme
Mama endlich mit allen Dummheiten aufhört,
will sie sie verheiraten; mit dem angeblichen
Gutsbesitzer Hermann Thimig.  Denn wider¬
borstig, wie diese Tochter aus Prinzip gegen jeden
und alles ist, glaubt sie auch an das Gut nicht.
Dabei kommt es noch zu komischen Examina mit
dem Gutsbesitzers-Vater Gustav Waldau;
während der Eutsinspektor Otto Wer nicke
überlegen-humorvolle Randbemerkungen auf
alle macht, die sich inzwischen gegenseitiganfeinden
und dann doch richtig verteilt zueinander finden.
— Lies heitere, lustige Spielchen, von Carl
Bosse  im Stil eines eleganten Gesellschafts¬
stückes inszeniert, ist ein ausgezeichneter llnter-
haltungsfilm, der durch die künstlerischen Quali¬
täten der Darsteller seinen Wert erhält.

Kaiser-Theater:
„2ch sing mich in dein Herz hinein"
Dieses Filmlustspiel gewinnt dadurch besonderes

Interesse für Bremen, daß Hans Söhnker,  der
Liebling der Bremer, aus seiner Schauspielhaus¬
zeit eine neue Filmrolle zeigt; als liebens¬
würdiger, scharmanter, gesangsfreudiger Bonvi-
vant. Söhnker hat für die Erfordernisseder Lein¬
wand immer noch nicht ganz die richtige Ein¬

stellunggefundenim Verhältnis zu seiner ungleich
besseren Bühnenerfahrung und -routine. — Die
Handlung hat einen kriminellen Einschlag, ohne
Laß aber auch nur im entferntestenein sogenannt«!
Kriminalfilm entsteht. Sondern um eine Hoch¬
staplern herum baut sich eine heitere, flüssige
Handlung auf, die immer wieder zu den größten
Heiterkeitsausbrüchen führt. Adele Sandrock
begeistert wieder mit ihrer pommerschenGuts-
besitzers-Exzellenz, Hans Adalbert von Schlei»
tow  als SchwergewichtsboxerPetzei, vor dem
der Karikaturist Harald Paulsen  in ständiger,
bebender Furcht lebt. Das VerSrecherpaar wird
durch Lotte Lorring und Fritz Odemar  dar¬
gestellt. Außerdem: Hans von Zedlitz , Max
Gülstorfs  und Lien Deyers  in den Haupt¬
rollen. Die Regie führt Kam pers.

Tivoli-Thcater:
La Valoma

Unter der Regie Karl Heinz Martins  wurde
der Sängsrfilm mit Charles Kulimann
gedreht. Der bekannte Schlager spielt «ine
grundlegende Rolle in den Ereignissen um
Manuela, Jesste Vihrog.  die weiße Taube des
Seemannes Fernando, die sich während feiner
jahrelangen Abwesenheitmit einem andern ver»
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lobte, mit dem Steinbruch-Aufseher Mfredo —
Fritz Kampers.  In diesem Alfreds trifft
Fernando seinen besten Freund wieder und daraus
ergibt sich die dramatische Verwicklung, die aber
dank Alfredos lebensbejahender Veranlagung
immer einen heiteren Charakter behält.
Interessant an dem Film sind die Landschasts-
bilder, die mit einer sehr geschickt geführten
Kamera festgehalten sind; ferner die Bilder aus
dem Steinbruch, die wiederholt große Spreng-
arbeiten zeigen. In weiteren Hauptrollen wirken
mit Leo Slezak  und Maria Loja,  die wohl
zum ersten Mal vor der Kamera steht, aber eine
ganz hervorragende schauspielerische Leistungzeigt.

Gozialismus der Tat!
Eröffnungsfeier einer neuen Werkküche in Bremen

Anläßlich der Eröffnung einer neuerrichteten
Werkküche hatte die Betriebsführung der Firma
Martin Brinkmann  AE . die Vetriebs-
gefolgschaftund darüber hinaus Vertreter des
Senats , der Kreisleitung, des Arbeitsamtes, der
DAF., der NS.-Frauenschaft, den Treuhänder der
Arbeit sowie die Presse zu einer schlichten Feier
in die neuen Speisesäle ihres Werkesan der Döt-
lingerstraße geladen. Nach einleitenden musikali¬
schen und rezitatoriischenVerträgen eröffnete Be¬
triebsführer Wolfgang Ritter  die Feier mit
einer Begrüßungsansprache, in der er in erster
Linie die im Laufe dieses und des vergangenen
Jahres getroffenen sozialen Verbesse¬
rungen,  die in ihrer Art als Vorbild für
andere Betriebe angesehen werden können, her¬
vorhob. Am 1. Mai habe er der Gefolgschaft ver¬
sprochen, eine neue Werkküche  zu errichten und
heute könne man ihre Einweihung feierlich be¬
gehen. Im Anschlußan das heutige Freiessen
würde in Zukunft ein Mittags tisch  zum
Preise von 38 Psg. verabfolgt, dessen Mehrkosten
die Firma tragen werde. Weiter sei eine Küchen-
kommissioneingesetzt, die dafür zu sorgen habe,
daß das Essen stets gut, reichlich und nahrhaft sei.
Ferner würden noch vor Ablauf dieses Jahres auf
Wunsch der TAF . und der Gefolgschaft die Steck-
uhren abgeschafft.  In der Regelung der
Weihnachtsgratifikationen  habe man
den Entschlußgefaßt, daß die Arbeiter den Ange¬
stellten gleichberechtigt seien; auch sie erhalten ein
halbes Monatsgehalt , was einem Zweiwochen-
lohn gleichkommt. Zum Schluß erwähnte er, daß
die Geschäftsleitungdie Absicht habe, eine Kasse
für die Gefolgschaftzu gründen, die dazu dienen
solle, alle möglichen sozialen Verbesse¬
rungen,  die sich im Laufe der Zeit als not¬
wendig herausstellen, zu Lestreiten. Ein abschlie¬
ßendes Sieg-Heil galt unserem Volkskanzler.

Der Kreiswalter der NSG. „Kraft durch
Freude", Pg. Willy Uhde,  stellte die Notwendig¬
keit einer auf echter nationalsozialistischerGrund¬
lage beruhenden Vetriebsgemeinschaft
heraus, die gerade in der Arbeitsstätte des deut¬
schen schaffendenMenschen, im Betrieb, immer
wieder gefordert werden müsse. Er schloß mit dem
Wunsch, daß alle bremischen Veiriebsfllhrer diesem

Beispiel nacheifern möchten, damit recht bald da»
große Ziel : Arbeiten , Opfern und
Schaffen — alles für Deutschland !,
erreicht werde. Vetriebszellenleiter Pg. H. Bück
dankte der Betriebsführung und der Familie Rit¬
ter im Namen der Gefolgschaft für diese Tat sozia¬
ler Gesinnung, die dazu angetan sei, den Be¬
rufs stolz  innerhalb der Gemeinschaftzu stär¬
ken. Gleichzeitigrichtete er einen Appell an die
Eefolgschafismitglieder. Als letzte beschlossen Pg.
Balschweit  von der DAF. und Pg . Stadt-
land er  von dem Hemelinger Werk mit kurzen
Ansprachen den Kranz der Reden. Mit dem
Fahnenausmarsch war die Feier beendet. Dann
begann ein gemeinschaftlichesEssen.

Die neuerrichteten Räume haben ein Fassungs¬
vermögen von etwa 780 Personen, so daß die ge¬
samte Belegschaftin zwei Schichtendas Mittag¬
essen einnehmen muß. Ditz Küche weist die mo¬
dernsten technischen Einrichtungen auf. Musikali¬
sche Vortrüge während des Essens dienen der Un«
ierhaltung. Unter dem Gebäude wurde ein gas-,
tust- und splittersicherer Schutz kellex  einge¬
räumt, dessen Vergrößerung bevorsteht. Man
sieht, daß der MB.-Betrieb nicht ruht noch rastet,,
die Vetriebsgemeinschaft zwischenFührung und
Gefolgschaftzu festigen.

Gteuerkalenver
In der Woche vom 9. bis zum 18. Dezember

1934 sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. Ein¬
kommen- und Körperschaftsteuervorauszahlungen
einschl. der Landwirte, soweit sie ein Einkommen
über 6000 RM . haben; Fälligkeitstermin ist der
10. Dezember1934. 2. Umsatzsteuer-Voranmeldung
und -Vorauszahlung für den Monat November;
Fälligkeitstermin 1. bis 10. Dezember1934, Schon-
frist bis 17. Dezember. 3. Grund-, Gebäude und
Mietsteuer; Fälligkeitstermin 10. Dezember 1934.
4. Kanalabgabe für unbebaute Grundstücke;
Fälligkeitstermin 10. Dezember 1934. 6. Anmel¬
dung und Entrichtung der Vörsenumsatzsteuerfür
den Monat November; Fälligkeitstermin 10. De¬
zember 1934, keine Schonfrist. Fehlanzeige er¬
forderlich. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind
Verzugszinsenvon 12 Prozent jährlich zu zahlen.
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MI inwo Iî .̂ snusr,

^ kilirigkl' klWkk'Mria

tzsstbovsn . Lrükrvö.
TLartsnLlk. 1.—, 1.50, 2.—,
2.50 bei ?r»exer k Fleier,

kiKvbokspüüsI 1.

!n c>!!sn Ibscltsi -n <̂ls otclusüs H
UkL - Von - Ulo « »,«

Kl'. 80 Nl!kl'-Vül'8!kI!UNgkN
k̂ stropol -Iksstor

Kn Vocbsnt. S.LO Ukr, >cl. pfslr»
psrtc . 70 pt ., Solle. u. «.oy » - 0 Sl.

ÜNVocbvnig. s Obs
psrlc . 70 ? 1g., SsNc. u. l.og « ?0 plg.
^»«ssi- 1'k.^ ont.u.vonnsrsi.Svbs

psrkstt SOplg ., log » L0 ?1g.

ttout « DroK»M8Na-V8l'8l8l!W8N
Ks ',ssr3 °° Lpol '.o 3 °°

l-ioot Sidson In cism
WM - wtt/ - /Ä/ase5

„knüksmps"
pslsst 3 °°

IlK̂lia'ü!6l!3MlN"

WoW
Vsrier  S H

«i » », „ in »o » "
Sin

«ssirklieli
inisrssssnios

Programm
Doppsi -^ onssssncS

Mir »illllksssn* M Nickiiei'

(ssino
«suts Sonntag

Isnr
im obsrs ^ 3uu>

^inls « 6  Ubi-

nsoii clsr Vsranstsltung
1°snr Im groksn Skis!

VIII ^ ZsnMn«

l. odonclo vij ^» ut « rion
2 krvingor Lolott u . Smott

8l « rn « « m Voristskinnnsl

"Vuk / VorrtoU ^ung vnonrcbllskvntlt»lkabaroll Im
Lpiisgslsssl

S I. G K IÎ
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einsekl . Otzsrnociirungsn , ^ übrtücle , 6s6lsnung , ? llbrung un6 Kun6icibrt
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2. Beilage zu Nr. 340 Bremer Zeitung Sonntag , den 9. Dezember 1934

Alek Lttttiec cii/
Eine Redensart, jedem geborenen Plattdeut¬

schen wohl bekannt. Schon die Kinder bekommen
diesen „Schnack" zu hören, wenn sie mit ihren
Wünschenallzu begehrlich werden. Fritz wünscht
sich einen Futzball, a l l e in der Klasse haben
einen, nur er nicht; sein Bruder wünscht sich ein
dunkelblaues Oberhemd, alle  seine Kollegen
tragen ein solches, dann sagen die Eltern:
„Jung ', kiek Lnner di!" Mit anderen Worten:
Schau dir die Aermeren an und dann sei zu¬
frieden!

An der Ecke des Liebfrauenkirchhofs'steht die
rote Säule des Winterhilfswerks, allabendlich
strahlen ihre lodernden Flammen in den Abend¬
himmel. Wir wollen nichts beschönigen, sondern
ganz ehrlichsein — diese Säule ist manchem Vor¬
übergehenden ein unangenehmer Mahner, so un¬
angenehm, daß er lieber an der anderen Straßen¬
seite geht. Das Selbstgespräch, das dieser Vor¬
übergehendeführt, mag er Kaufmann, Handwer¬
ker, Angestellter, Arbeiter, Beamter sein, wird
doch so lauten : Ich habe auch nur noch das halbe
Einkommen und mutz mich in jeder Weise ein¬
schränken, außerdem bezahle ich meinen monat¬
lichen Beitrag an das Winterhilfswerk. Auch die
Hausfrau, die auf dem Wochenmarkt ihre Ein¬
käufe macht, denkt in vielen Fällen ähnlich und
mit einem gewissen Recht, das Wirtschaftsgeld ist
recht knapp bemessen.

An der roten Säule steht unsichtbardas Wort:
„Kiek Lnner di!" Wer von den Vorübergehenden
hat schon einmal in den Haushalt einer Familie
geschaut, wo der Vater jahrelang arbeitslos ist?
Wer hat das Elend der Heimarbeiter in Mittel-
deutschlandschon einmal mit eigenen Augen ge¬
sehen? Wer von euch sitzt abends im ungeheizten
Zimmer? Wer von euch hat seine Winterkartof¬
feln noch nicht im Keller? Wer von euch hat kein
ordentliches Winterzeug?

Eewitz, wir müssenwohl fast alle rechnen; es
hat uns allen vor fünf bis sechs Jahren erheblich
besser gegangen und vor dem Kriege wohl noch
besser. Es hat aber auch denen, für die das Win¬
terhilfswerk eintritt , vor Jahren besser gegangen,
und jetzt sind sie so weit, wo es nicht weiter nach
unten gehen darf, sonst wird aus Sorge, Not und
Verbitterung Verzweiflung. Die rote Säule bittet
dich nicht für fremde Völker, sondern sie ruft dich
für Menschen, die die gleiche Sprache sprechen wie
du; sie fordert von dir keinen Hundertmarkschein,
den du selbst nicht besitzest, sie erbittet auch kein
Silberstück, wenn du es nicht entbehren kannst;
aber für einen Groschen oder sogar ein Pfennig¬
stück wird es noch wohl reichen.

Latz uns mal einen kleinen Ueberschlagmachen.
5000 Menschengehen doch wohl täglich an d'er
roten Säule vorbei, das ist bestimmt wenig ge¬
schätzt. Rechnen wir weiter, nur der fünfte Teil
der Vorübereilenden fühlte sich bewogen, ein
Zehnpfennigstück zu opfern, das wären 1000 mal
10 Pf . gleich 100 RM . pro Tag und monatlich

Mnllelmsnn unren
Lsir

Qii»>tt8t»v,orkv
p»psnstf »Vv 17 vomrksicls 2-718

3000 RM . 150 arme Familien könnten mit einem
Zwanzigmarkscheinschon eine wesentliche Stär¬
kung im Haushalt erfahren. Sollte das kleine
Opfer nicht möglichsein? Es geht bestimmt. Eine

i D « Ve weniger, einmal zu Futz gehen, anstatt' mit der Straßenbahn zu fahren, eine Sache um
eine Kleinigkeit billiger einkaufen, schon geht es.
Wende nicht ein, daß du durch diese Ausgaben
die Wirtschaft ankurbelst, gönne dem Aermstender
Armen die gleiche Freude, er möchte auch gern
der Wirtschaft einen kleinen Antrieb geben.

Und wenn du nun in den nächsten Tagen wie¬
der einmal in die Nähe des Liebfrauenkirchhofs
kommst, gehe nicht auf der falschenStraßenseite,
sondern sieh zu, ob du an der roten Säule die
Inschrift findest „Kiek ünner di !"

Die Rohstoffgrundlagen Deutschlands
Pros. Bürzel sprach im Atlantishaus

Ueber dieses Thema „Die Rohstoffgrundlagen
Deutschlands" sprach Pros. Dipl.-Ing . H. Bürget
aus Chemnitz im Atlantishaus vor dem VDI .,
Vertretern der Partei , der Kammern, der Indu¬
strie, der Reichswehr und -marine.

Eine der wichtigsten Tagesfragen, so begann
der Vortragende, ist die Beschaffungund Bereit¬
stellung der Rohstoffe, die für die deutsche Technik
und Wirtschaft zur Herstellung der Werkstoffe
benötigt werden. Nicht allein die Beschaffung,
auch die volle Ausnutzung und als Endziel die
Verstärkung der Rohstoffvorkommenist die Auf¬
gabe der deutschen Ingenieure . Nach der Unter¬
scheidung zwischen Rohstoffen ersten und
zweiten Grades,  wobei die Metallerze als
zur ersten Gruppe, die Brennstoffeals zur zweiten
gehörig behandelt wurden, kam Pros. Bürge!
auf die in Deutschland vorhandenen Rohstoff-
mengen an Metallerzen und Brennstoffen zu
sprechen, die nach ihren Fundstätten und ihrer
Menge erklärt wurden, wobei nicht zuletzt auch
die guten Lichtbilder  und das vorgebrachte,
ausgezeichnete Zahlenmaterial  viel
dazu beitrugen, dem Zuhörer einen klaren Ueber-
blick über dieses Gebiet zu vermitteln. Ist uns
gerade bei den Eisenerzendie Deckungsmöglichkeit
aus eigener Rohstoffbasisfür den Inlandsbedarf
nicht allzu schwer, so ergibt sich bei den Nichteisen¬
metallen, bei Kupfer, Zinn, Zink, Nickel, Blei,
Aluminium usw. ein anderes Bild, das besonders
durch den Vertrag von Versailles geformt und
verkleinert wurde.

Bei dem Vorkommen an Stein - und Braun¬
kohlen und Erdöl, bei welcher Frage das Saar¬
gebiet eine besondere Bedeutung erhält, ist eine
Verstärkung der Rohstoffbasisdurch Holz bis zu
einem gewissenGrade zu erreichen. Durch gute
Holzpflegeist Deutschlandauch in der Lage, durch

Ausnutzung der Holzbasts die Eisenbasis zu
verstärken.

Nach Erläuterung der Fragen des Bezuges, der
Bedarfsdeckung  und der Einfuhr, wurden
ausführlich die mit Rücksicht auf die knappe Roh-
stofjdeckung sich ergebenden Forderungen
behandelt, wie möglichst Sparsamkeit im Ver¬
brauch, Schasfung neuer Werkstoffe, die aus
eigenen Rohstoffenhergestelltwerde» könnenund
die Anwendung neuartiger Verfahren zur
Bearbeitung und Verarbeitung dieser Ausgleichs¬
stoffe durch Pressen oder Temperatur. Einen
breiten Raum in dem Vortrug nahm die Behand¬
lung des immer größer werdenden Gebietes der
Kun st harze  ein . So wird z. B. aus deutschem

Rohstoff durch Verändern ver plastischenMasse,
durch Vermengung mit besonderenZutaten Werk¬
stoffe hergestellt, die vollwertiger Ersatz sind für
schwer zu beschaffende Werkstoffeund Werkstücke.

Aufgabe des deutschenErzeugers, Kaufmanns
und Verbrauchers ist es, zusammenzu wirken, um
neue Werkstoffe in den Dienst zu stellen und dann
auch durch werkstofftechnische, betriebs- und ver-
triebstechnisckie Maßnahmen die Produkte zum
Ziele zu führen, damit das Wort Alfred Krupps
wahr werde: der Zweck der Arbeit ' soll
das Gemeinwohl sein.

Anschließendan den freien und lebendigen
Vortrag fand eine Aussprache statt, die noch
manche Frage seitens der Zuhörer klärte.

Senatoren sammelten. . .
Wer hätte das einmal für möglich gehalten?

Auch Sie nicht, lieber Kamerad, der Sie hier
neben mir stehen. Menschenhelfen, die in Not
sind, das war einstmals eine Angelegenheit, über
die man mit einem Achselzucken hinwegging. Was
ging mich der Nebenmann an, der kein Brot im
Hause hatte ! Es gibt keine Worte . . . Das Wort
ist viel zu schwach, um die Begeisterung zu schil¬
dern für das Opfer, das heute gebrachtwurde.

Bürgermeister Heider:
„Herr Senator , wie sind Sie zufrieden?"
„Sehr ! Natürlich! In einer halben Stunde

hatte ich meine erste Büchse voll; jetzt kommt die
zweite an die Reihe. Vielleicht kommt noch die
dritte und vierte hinzu."

Senator Laue:
„Sehen Sie, wenn unsere Volksgenossennichts

geben wollten, dann würden sie bestimmt zu
Hause geblieben sein und sich nicht hier aus dem
Markt zusammendrängeln, um ihren Obulus
loszuwerden."

„Wer gibt denn, Herr Senator ?"
„Alle!  Auffällig ist nur, daß auch die Aerm¬

sten, denen man ansteht, daß sie die Not hinter
sich haben, auch für den heutigen Tag spenden.
Not, die überstanden ist, ist immer bereit, für
den andern Opfer zu bringen."

Standartenführer Köwing:
„Herr Standartenführer , was haben Sie denn

zu Ihren „Erfolgen" zu sagen?"
„Frage . . . ? Ein Groschennach dem andern

wandert in meine Büchse. Sie sehen, wie die
Bremer bereit sind, für das nationale Werk zu
opfern."

Reichsminister Pg. Seldte:
„Herr Minister, was sagen Sie zu Bremen?"
„Na, Ihre Bremer, die sind fabelhaft in Ord¬

nung! Eine solche Opferbereitschaft, die steht ja
einzig da. Helfen, helfen und nochmals helfen.
Nicht nur das Prinzip in Bremen, sondern auch
überall." —

Und zum Schluß: Nicht nur diese Volks¬
genossen, sondern auch alle, alle, die mit der
Sammelbüchse in der Hand gestanden haben,
haben ihre Pflicht anfüllt für den Tag der natio¬
nalen Solidarität.

Die Ankunft des Reichslmmstel'ö
Grkdte in Bremen

In Begleitung seines engeren Stabes traf
gestern nachmittag der Reichsarbeitsminister
Franz Seldte  mit dem fahrplanmäßigen Zuge
auf dem Bremer Hauptbahnhof ein. Zu seiner
Begrüßung hatten sich Spitzen der Behörden, der
SA. und des NS .-Frontkämpferbundes eingesun-
den. Als Vertreter des Senats hieß Senator
Meyer-Rodenburg den Reichsminister in den
Mauern der Hansestadtauf das herzlichste will¬
kommen. Vor dem Vahnhofsportal hatte sich eine
zahlreicheMenschenmenge eingefundcn, von denen
eine Gruppe von Stahlhelmkameraden ihren
Vundesführer mit ständigen Heilrufen empfing.
Nachdemein kleines Mädel dem Reichsminkster
einen Strauß weißer Chrysanthemen überreicht
hatte, begab sich Pg. Seldte  unverzüglich nach
Hillmanns Hotel.

Tag der nationalen Solidarität
in Bremen

Raivkswivistsr Nraiw Soläts bilkt svw (JslivAsv äss Dagss äsr Nationalen Soliäaiität.

Lrsisleltsr Llsnks sinxkängt ckis «Jaden kür äis notlsicksnäsn VolllsZsnosssn.

Lx . Otto Ileiäsr , üegiersnüer llürgermsister,
sammelt kür üie dungerncksn und kriersnüon

Volksgenossen.

gtanöartsnküdrer Uöaüng beim Laminoln kür äis
äarbsnäsn lZrüäsr.

Großer Zapfenstreich zu Ehren
des Reichsministers Kranz Seldte

Q * '

Der (Jrolis 2apksnstreiod vor äsm Rsloksardsitsminlstsr.

Schon lange vor Beginn des Zapfenstreiches,
den der NationalsozialistischeFrontkämpferbund
zu Ehren des Reichsministers veranstaltete,
drängten sich die Menschenvor Hillmanns Hotel.
Erwartungsvoll blicktedie Menge zum Wall,
dann wieder schweiften die Blicke zu den erleuch¬
teten Fenstern des Hotels in der Erwartung,
ReichsministerFranz Seldte zu erblicken. Musik;
fern nur ; aber näher und näher kommen die
Klänge, Fackelnleuchtendurch die kahlen Bäume
der Wallanlagen und man hört den Marschtritt
der anrückenden Kolonne. Eine kurze Schwenkung,
ein kurzes Kommando, der NSDFB . steht ange¬
treten zum Großen Zapfenstreich. Dann erfolgt
die Meldung an den Reichsminister: „Gau Bre¬
men mit 460 Kameraden angetreten!" Musik¬
meisterFerreau hebt den Stab : die drei Kapellen
Unterweser, Bremen und Delmenhorst spielen den

Klagen Wer unzmerchenöe Beachtung
der Vorschriften über Preisschilder
Die Pressestelle des Reichskommissarsfür Preis¬

überwachungteilt mit:
Von Mitgliedern der NS.-Frauenschaft ist da¬

rüber Klage geführt worden, daß die Vorschriften
über Preisschilder und Preisverzeichnissenoch im-

Erotzen Zapfenstreich. Trommelwirbel! Stille!
Miteinander, ineinander klingen die Instrumente,
still lauscht die Menge.

Die Fackelnnur schwelen und werfen glitzernde
Reflexe auf das Messing der Trompeten und auf
die Silberbeschläge der Schellenbäume. Dumpf
dröhnen die Kesselpauken, hell klingen die Flö¬
ten, die Trommelstöckewirbeln auf dem Kalb¬
fell. Stille ! Entblößten Hauptes lauschen die
Menschendem Choral ! Einmal noch vereinigen
sich die Instrumente zu mächtigem Klang. Das
Deutschlandlied- und das Horst-Wessell-Lied er¬
klingen. Der Reichsminister dankt. Der Große
Zapfenstreichist beendet! Unter flotter Marsch¬
musik rückt der Gau Bremen ab, die Menschen aber
drängen sich zum Fenster und jubeln dem Reichs¬
minister zu, der immer und immer wieder den
Arm zum Deutschen Gruß erhebt.

mer nicht hinreichendbeachtet werden. Folgende
besondere Klagen wurden vorgebracht:

1. Häufig seien die Preisaushänge so undeut¬
lich geschrieben, daß man sie kaum lesen könne.

2. In vielen Fällen fehlten die vorgeschriebenen
Angaben über Gewicht, Maß oder Stückzahl.

3. Es käme auch vor, daß irreführende Preis¬
bezeichnungengemacht würden, indem z. B. zu
einem in großer Schrift verzeichnetenPreis die
Worte „von— an" oder „Anzahlung" in kaum er¬
kennbarer Weise hinzugesetztwürden.

4. Es seien sogar Fälle beobachtetworden, in
denen Preisaushänge auf beiden Seiten mit ver¬
schiedenen Preisen beschrieben worden seien, so daß
dem Kunden nach Bedarf die eine oder die an¬
dere Seite zugewendet werden konnte.

Der Reichskommissarfür Preisüberwachung hat
die zuständigen Stellen gebeten, bei der Ueber-
wachungder Geschäfte auf diese Mißstünde beson-

Zu Weihnachten sammeln wir Spielzeug.
Haben Sie altes oder ungebrauchtes
Spielzeug , geben Sie es den Schulkinder
Alle Schulen sind Sammelstellenl

(lavrvaltar Oisokalmavn bilkt als Vsrtrstsr , äss
«Javas IVsssr -Nms äis Not äss äsvtsobsv Volkss

liväsrv.

ders zu achten und gegen Verstöße gegen ,
Preisschildervorschriftenmit Zwangsmitteln w
zugehen. Bei besonders schweren Verstößen wi
auch die Schließung der Betriebs- und Eeschäf
räume in Betracht kommen.
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Sesoi 'gnisss
um den Verlust dos nordamorikanisclieu

Baumwolliiiarktes

In den letzten Woobsn bat die amsrikauisobs
Besorgnis um äsn sioktiiobsn Verlust auslän-
disobor Baumwoilmärkts zugunsten krsmd 'sr
Broduzsntsn srbsbliob zugenommen , Klan kübrt
äiessn Zustand bauptsäobliob auk äis Breispoli-
tik in Wasbington zurück , von wo äis nacb-
tsilig betrokkonsn Kreise inkolgsdesseu jetzt
auob wieder ^ bbilks -KlLÜnabmen erwarten . Der
erste Lokritt in äisssr Liobtung ist von äer
Legierung äurob Vsrkandiuugsn mit einer
Krupps Bremer Baumwollkauklouto
kür äsn Vsrkauk von 500 000 Lullen unternom¬
men worden . Brsssomoldungen zukolgs sinä
jsdook noob vsrscbiedsns Lobwiorigksitsn zu
überwinden , äis siob einmal daran ! bszielmn.
ob niobt äis Verwendung von Lsgistsrmark in
äsm vorgosoblagenen Oütsraustausob gegen äis
.dumping ' Vorsobriktsn vsrstöüt , unä dann dar¬
an ! , gelobe Oütsr von Dsutsoblanä kereings-
nommsn werden können , obns in Amerika zu
Brotsston zu kükron . Kins Kntsebsiäung wird
überbaupt Zeit srkordorn , weil zabiroiobo Be-
gisrungsstsllsn an äsm Handel intersssisrt
sinä , u. s, auob das Lusro von Osorgs N.
Book,  äss 4,uüsnbandslsbsratsrs äss Brssiden-
tsn , unä äis „8soonä Kxport - Import
Bank ", mit äer ursprüngliob Vsrbandlungen
gspklogsn wurden . Ks land jsäoob unlängst
eins Konkorsnz aller äisssr LtsIIsn im Wslüsn
Hause statt , unä man nimmt an , daü Rooss-
velt Liobtlinisn  über äsn 4mkbau äss
Baumwollsxports ausgegeben bat.

Opposition gegen einen Kaukabsobluü ist
wisdsrkolt laut geworden . Die üblioksn Lov
kottsurs babsn vsrsobisäsntliob betont , daü jsg-
liobsr Versnob , äis Kinkubr äsutsobsr Waren
als Osgsnbsdingung äss Vsrkauks zu kördsrn,
am Käuksrwiderstand soksitsrn würde . Natür-
lieb entrüstet sie allein sobon äis Batsaobs , daü
ikrsm Osgnsr mit äer Baumwollversorgung ge-
bolksn wird.

Brotzdom wird aber ancksrsrssits äis Bondonz.
äsn dsutsob -amsrikanisobsn Hamlet zu beleben,
stärker . 8is bssobränkt sieb niobt allein auk
Baumwolle , sonäsrn äsbnt sieb auok auk anäsre
,Warsngattungsn aus . Kus Kalikornisn kommt
äis klittsilung , daü äort Bestrebungen im (lange
sinä , siil Bausobbandslsgssobäkt auk äsm
Kruoktgsbiets  zu tätigen , obglsiob äer
äortigs Leiter äss Lunässbüros kür äsn L.uüsn-
banäsl psssimistisob ist , äaü äis von Ham¬
burger  Kirmsn angebotenen klasobinen abge¬
setzt werden können . Brotz äes gegenwärtig
grollen Interesses an Bausobgssobäktsn betont
äer Vizspräsiäsnt äer „ümsrioan klanukaotursrs
Kxport Association ", 0 . ä . ü .bbsll , äall sie kaum
gröllsrsn Ilmkang annsbmsn können , weil äis
voisokieckensn Zollbsstimmungsn  ein
grollss Hindernis äarstsllsn.

Allgemein gssproobsn , mskrsn sieb äis Ltim-
msn kür eins Belebung äss Vullenbanäsis . Ks
ist äesbalb wobt etwas msbr Kokknung vordan-
äso , äall Vorsodlägs eins verstänälllsvollsrs
Lsaobtung linden . Die ^ ukbsbung äer Dsvissn-
rsstiktionsn , äis zwar praktisob keine grollen
üendorungon bewirkte , weil äis Lssobrällkun-
gsn Istztbin kaum skkektiv waren , war zwsikol-
los ein 8cbritt in äer riebtigsn Liobtung.

Daodwiitsobaltssskrstär Wallaco bat erneut
betont , äaü gr , öüsrs Kinkubrmögliob-
koitsn  kür äas L.uslanä absolut nötig  sinä,
um äsn sinbsimisobsn Kxportbanäsi , bssonäsrs
kür lanäwirtsobaktliobs kroäukts , zu stärken.
Im äbnliobsn Zinns bskürwortst klarvin äonss,
Vorsitzenäsr äss ,KouZs Oommittss on ^ gri-
culturs ' , äaü ^ .nbauvorsobriktsn nur kür äsn
bissigen Lsäark Ksltung babsn sollten , wäb-
renä sie äarübsr binaus , also kür . äis Kxport-
msngsn , abgssobakkt wsräsn sollten , so äaü äis
Karmsr kür äis Kuskubr . so .viel anpkianzsn kön¬
nen , wie sie .wünsebsn.

vanebsü läüt sieb aueb äis Lsobaebtung ma-
obsn , äaü äis ^ .ussiebtsü kür äas l̂uslanä , bier
neue ^ nlsiksn aukzulegsn , besser gsworäsn
sinä . Klan ist zu äer . Krksnntnis gekommen , äaü
äis meisten Dollar -Obligationen äss ^ uslanäss
äoeb niobt so sebleebt sinä , wie man bisbsr ge¬
glaubt bat . Die „Investment Bankers Vssooia-
tion " bat sieb erstmalig kür äis .Vj isäsrauk -
nabms  äer , Kinanzis . rnngön  ansgs-
sproebsn.

Die iü Donäon gskübrtsn Vsrbanälungsn zwi-
sebsn äsn Vertretern äer kontinentalen in äer.
Irsg zusammsngskaütsn Kruppe mit äsn engli-
sebsn Ztablinäustrisllen wegen eines engeren
Llusawmsngsbens sinä ergebnislos geblieben.

Die nisäsrlänäiseb -illäisobs Bsgisrung bat äis
Dinsebränkung unä Kontingentierung äer Lisr-
sinkubr um zwei äabrs verlängert . Die Din-
kubr . kür, äis ersten ssoks Lkonats 1935 ist auk
1,84 Lkill. Ditsr kestgesstzt.

Die seit künk V/oobsü in Berlin gskübrtsn
äsutseb -sebwsizsrisebsn .IVirtsekaktsvsrkanälun-
gsn sinä materiell zum ^ bsobluü gekommen.

Die Ksnnzikksr äer Kroübanäslsprsiss im No-
natsäurobsebnitt Kovsmbsr stellt sieb auk 101,2,
ä . d. gegenüber äsm Vormonat um 0,2 V» böbsr.

Der vsutsoke ksnosssnsebsktsvsrbanä begebt
äis Ksier seines 75jabiig6n Lestsbens , im Bab-
wen einer Arbeitstagung an 15. Dez . in Berlin.

Die poiitisebs unä wirtsebaktliobe lmge
Dsutroblsnäs erzwingt eins Kntwiokiung unä
Ausnutzung aller KraktciusIIen . Die Dsnäwirt-
sobakt bat dabei neben ikrsn bsvölksrungs-
politiseben unä voiksbiologisebon .4ukgabsn mit
aller ^laebt kür die Xakrungskreibsit äss äeut-
sebon Volkes zu käni )>ken. 2ur Brküllung die¬
ser .lufgab « müssen die Brzsugungsmöglieb-
keiten . die im äoutsebon Boden unä äer Krbeits-
krakt unserer Bevölkerung liegen , unter Kin-
satz aller mit wirtseim liliebem llrkolg verwend¬
baren Ililksmittel ausgeseböpkt werden . 8iei >e-
rung der erroiebtsn Krzeugungslniln : »in! ziel-
bewuÜte weitere Krzeugungssteigorung Iioiüen
äis näebsten V' irtsolmktsziele der äeutsoben
Danäwirtsebakt.

2ur Krreiebung äisssr 2iele ist es niebt not¬
wendig , grunäsätzliob neue Wege zu besebrei-
tsn , auk neue Krkinäungen zu warten unä auk
Wunder zu Kokken, sondern es ist nur nötig,
alles , was sieb in langer Brkabrung unä sieberer
Krksnntnis als gut unä zweekmäüig in der
Danäwirtsebakt erwiesen bat , in die breite
blasse der Bauern unä Danäwirts binsinzu-
tragen unä mit zäbsm KIsiü unä eiserner Bs-
karrliebksit in äsn einzelnen Wirtsobakten zur
Durobkübrung zu bringen.

Die Brküllunx dieser Vukgabs erkoräert , äaü
jeder Betriebsleiter seine Wirtseliakt einer
gründlieben Durvbarbeitung unterziebt . .Iväv
einzelne Betriebsmaünabme ist zu iiberpriikon,
ob sie zweekmäüig ist unä saeligemäü äurclige-
kiilirt wird.

Der ^ .nkang ist zu maoben bei der Boden¬
bearbeitung , Zsatbsttbsrstsliung , Zaatenpkisgs
unä Ilnkrautdekämpkung . Bier wsräsn die
Krunälagsn kür äis Loäsnproäuktion gelegt,
unä bier wird sobon eins KüIIe sobwsrwisgsn-
äsr Ksblsr gsmaobt , äis abgestellt werden kön¬
nen . Blobtigss Bklügsn , wirksame Krgänzung
der Bklugsrdsit äurel , Kinsatz von Kggo , Krub-
bsr , Zoblspps , Walze usk. muü srreiobt worden,
um äis natürliobsn öoäenkräkts zu wecken und
kür äis iürzougung nutzbar zu maoben . Kismanä
ist so klug , äaü er niobts mobr zulernen könnte,
unä jeder kann bier am Beispiel unä äsn Kr-
kabrungsn des einen oder anderen Kaobbsrn
lernen , wenn er nur ru ssden und zu bsobaobt-
tsn verstellt oder dazu angeleitet wird . Ksbn-
liok liegt es mit den Kragen der llnkrautbo-
kämpkung und der Zaatbostsllung . rluob bier
wird äurob mangelnde 8orgkslt äabr kür äsbr
Volksvsrmöxsn vergeudet unä äis Wirtsobakt-
liobksit der Betriebs gssobmälsrt.

Diese ganz primitiven blsünabmen vom Bklü-
gen bis zur Krnts müssen immer wieder auks
neue äurobäsobt unä überprükt wsräsn , weil
wir bier Krzsugungssiobsrung unä -Steigerung
srrsiobsn können , obns unsers Krzeugungs-
kosten zu erködsn , und das ist auüsroräontiiob

.̂eblisktes Vei l̂eiiigsseliÄft
Die äsutsobs Kilmwirtsobakt sobeint lt . l .k.K.

immer msbr äis Kolgon der Krise , äis ^ nkang
1933 ikren Diskpunkt srrsiobto , zu überwinden.
Die Herstellung von Kilmon  bat srbsb-
liob starker als in krüberon labrsn zugenom¬
men . Im August dieses äabrss waren z. L . 77
der vsrkügbarsn lkteiisrtags ausgenutzt ( gegen¬
über nur 56 ' /» im Vorjabr ) . Die Kabi der in
äsn Kilmatsliers geleisteten Arbeitsstunden - war
im August um rund 68 "/° böbsr als im glsiobsn
Vorjabrsmonat.

^ .uob äas Vsrlsibgssobäkt  war sebr
Isbkakt . Loweit die bisbsrigsn lkbsokiüsse er¬
kennen lassen , wurde äis neue Herstellung im
allgemeinen gut aukgsnowwsn . Kaob äsm gün¬
stigen Krgsbnls im Dbsatsrgssobäkt wabrenä
der . letzten Nonato siebt man auob in Vsrlsiber-
krsissn der . weiteren Kntwiokiung kokknuoxs-
voll entgegen.

Der Bssuob der Diobtspisltbsatsr.  unä
damit auob die Lruttosinnadms pklsgsn im 2u-
sammsnbang mit der warmen Witterung von
Kxril bis lull — der . Zaison sntsprsobsnä —
zurückzugeben . Im lenkenden äakr . war der
Diokpunkt bereits im luni srreiobt . Im duli,
namentlieb aber im August und Zsptemder ont-
wlokelts sieb äas Dbeatsrxssobäkt sebr günstig.
2um Dell ist dies wob ! daran ! zurüokzuküb-
rsn , äaü in den vergangenen blonatsn einige
neu bsrausgekommens Kilme besonderen An¬
klang landen . Zodlisüliob mag auob das kür
äsn Ddeaterbssuod günstige .Wetter zu iebkak-
tsrsm Bssuob gskükrt kabon . Im Durobsoknitt
dos dritten Viertsljakrss war der . Bssuob der
Diobtspisltbsatsr in äsn srkaütsn 8täätsn um
9 "/», äjs Bruttosinnakms um 15 "/» böbsr  als
im Vorjabr . Der äurobsobolttliobe Kriös je
Kintrittskarts bat sieb , vor allem in den Nittsl-
stääteo , erbökt . Kr war bier im dritten Visr-
tsljsdr um 10 ' /», in äsn Kleinstädten um 7 "/»'
unä in äsn KroÜstäätsn um 4 "/»' böbsr als im
Vorjabr . Im dritten Visrtsljabr Kamen in äsn
KroÜstäätsn auk die mittlere Brsisgrupps (0,60
bis 0,90 M ) 39 ' /» gegen nur . 31 ?/» im Vor-
jabr , Iü äsn ldittslstäätsü 43 ."/» gegen 34 °/ö. Das

wiobtig . liier können wir nur äurob Kinsatz
von 8orgkalt  und Zäbsm Kleiü  niobt nur
melir erzeugen , sondern auob billiger erzeugen
und die Wirtsobaktliobksit unserer Betriebs er¬
beben.

Der nüobste wioktigo ,4.ukgabonkreis ist die
Krgiinzuug der natürliobsn Boäsnkruobtbarkeit
äuroi > O U n g u n g s m a ü n a b m o n. Ausgangs¬
punkt müssen auob bier wieder die wirtsobakts-
oigenen lliiksquelien sein . 8tailmist und Krün-
düngung liaben die Krundpksiier der Düngsr-
wirtsoimkt ZU bilden . 8aobgemäüs ZtsIImistge-
winnung und Bkloge und zwsekmäüigo Kin-
pussung der Olriinäüngnng in die W' irtsoliakts-
organisation sind dalier in jeder Wirtsobakt zu
entwickeln , llngezäblte Kokler und eine Külio
ungenutzter Vögliolikoiten sind in Tausenden und
aber Tausenden von Wirtsobakton zu linden.
Diese müssen abgestellt werden , und zwar wie¬
der äurob eisernes Wollen , äurob das Ileberwin-
äsn der inneren Vriigboit , die meist der wiob-
tigste .lniaü kür die Unterlassung der längst
als riobtig erkannten Vaünalomen ist . 8inä die
wirtsobaktseigenen Krundpkeilsr der Dünger-
wirtsobakt entwickelt , dann kommt zum Zobluü
die ^ brundung der gesamten Düngerwirtsebakt
duroli Kunstdünger.

Die Kunstdüngerverwendung soll die Vervoll¬
kommnung der übrigen klaünabmsn zur He¬
bung der öodenkrucbtbarkoit (Bodenbearbeitung
und Düngung mit wirtsobaktseigenen Dünge-
stokken ) bilden , sie bat niobt die Kukgabe , dort
gemaobts Ksblsr zu übortünobsn . Bei verstän¬
diger Anwendung ist die Kunstdüngung ein
auüerordsntiiob wiclitiges Kilksmittsi zur 8icks-
rung der Krnteertrügs und zur weiteren Kr-
tragsstsigsrung.

8sbr unzweokmäüig srkoigt in vielen bäusr-
liokon Wirtsobakton okt noob der Kinsatz
dorKrbeitskrakt,  des wertvollsten Volks¬
gutes , das wir besitzen , liier ist äurob eins
entsproobends Lotriebsorganisation dakür zu sor¬
gen , äaü die vorbanäeno V̂rbsitskrakt glsiob-
mäüigsr belastet wird . Krbsitsvsrtsilung äurob
gut abgestimmtes Kulturarton - und Kndauver-
bältnis und Krucldkolgon , Vollstopküng der
srboitsstarkon Betriebe mit Krbeitsmögliolikeit
müssen bisrbei lislksn , sokern niobt äurob vsr-
mobrto Kinstoliung geeigneter Bilkskräkts Kb-
bilks gesoliakksn werden kann . Diese klaünabmon
sollen vor allem kolken , dem Bauern dureb
Llinderung der rein körpsrlioben Arbeitsüber¬
lastung Koit zur geistigen  Durobarboitung
seines Betriebes und zur Krküllung seiner
sonstigen Bkiiobton der Volksgsmoinsebakt ge¬
genüber zu geben.

In diesen ^.ukgabsnkrsis lallt auob
die Krgänzung der Vrbeitskrakt äurob

illasobine » und Koräto.

Die ^lasobins soll in erster Dinis die Arbeit sr-

-- Wstis ^ unci Zugstücke
Bublikum ist von äsn billigen Blätzon wieder
zu äsn teureren  abgewandert.

In den Kleinstädten , in denen sieb der Kampk
um die Kintrittsprsiss auob weniger stark aus¬
gewirkt batte , babsn sieb die Vsrbältnisss niobt
so grundlegend geändert , dsdoeb ist auob bier
die Keststsiiung interessant , äaü im dritten
Vierteljabr 1934 27 "/° der abgereobnstsn Kin-
trittskartsn auk die Breislagsn von 0,95 bis
2 Bkl sntkislsn gegenüber nur 21 "/» im Vorjabr.

In den kommenden Woobsn dürktsn — zum
Dell im Kusammsnbang mit den Vorbereitun¬
gen kür das Wsibnaobtsgssokäkt — äis Kabl der
Lesuobsr und die Kinnabmsn etwas geringer
sein . Im danuar ist dann wieder mit lsbbak -
tsrsm  Dbeaterbesnob zu rsobnsn , wie ja der
danuar übsrbauxt in der Kegel der saisongün-
stigste Llonat kür die Diobtspisltbsatsr ist.

Ltrsngs vsvissndswii -tscksftung
in Ilslisn

Bom , 8. Dezember . Der itaiienisoko Llini-
stsrrat bat zwei Verordnungen zur vsvissn-
bswirtsolmktung vorabsobisdot . Kin Vsrord-
nnngsentwurk vorpkliobtst Banken , Bankiers,
KössIIsobaktsn unä juristisobs Bersonsn jeder
^ .rt , soweit sie italisnisobsr Rationalität sind
und ibrsn 8itz in Italien babsn , äsm „Kationa-
Isn Institut kür äsn Kaklungsverkekr mit dem
Vusland " alle ibrs Kredits gegenüber dem Aus¬
land abzutreten , auk Verlangen zu verkanten
unä zu übertragen . Kilo italionisobsn Bürger
sinä vorpkliobtst , ibrsn Kredit gegenüber dem
Ausland ZU deklarieren , ebenso wie die auslän-
disobsn unä äis italienisoksn kapiere , die im
Ausland ausgegeben sind , soweit sie sieb in
ibrom Besitz bokindon , auob wenn sie im Aus¬
land deponiert sind.

Kin weiterer Krlaü dos Kinanzwinistsrs ds-
Zokrsnkt äsn Ilanäel mit allen Kablungsmit-
tsln , die zu Gablungen im Ausland dienen kön¬
nen , aussoblisüliob auk das Institut kür den
2ablungsvorksbr mit dem Ausland , das äsn
Danäsl äurob die Bank von Italien ausüben
wird.

lsiobtsrn und die Voraussetzung kür sorgkältigs
Dsistungs - (Oualitäts -) arbeit sebakksn.

Das wiobtigsto ililksmittel zur Vusnutzung von
Vrboitskrskt und Loden bildet im bäusrliobsn
Betrieb die V i s b b a i t u n g . Bier ist auob
einer der wirksamsten llsbsi zur Kördsrung
der bäusrliobsn Wirtsobakt und damit zur allge¬
meinen Krtragssioborung und Krtragssteigerung
gegeben . Kueb liier ist wieder nacb den käukig-
sten Ksblern zu suoken , um den wirksamsten
Ansatzpunkt zu linden . Der bsukigstö Ksblsr
liegt in der mangolbaktsn .Abstimmung von
Visbbosatz und Kuttorkiäobs:  In den
kleinen Betrieben meist eins Oebsrsetzung mit
Viel », so äaü die Viere bei inangelliakter Klitte¬
rung keine genügenden Leistungen bervorbrin-
gsn können . In den grollen Betrieben okt zu
geringer Visbbosatz , mangoibakto Ltaiimist-
grundiags und violkaob zu groüs Kuttsrkläoben
und damit Bodsnvsrsobwendung . Dazu kommt
bäukig Ilnausgegiioiisnbeit der Kuttsrvsrsor-
gung , ungieiobes Vsrbüitnis ' von Zommer - zu
Winterkütterung und unausgegliobsns Kütts-
rung wabrenä des 8owmors und Winters ; bei
W e i d s w i r t s o b a k t z. B . im einen Kali Kut-
torvorsobwendung im Krübjabr , in anderen Kut-
tormangsi iin 8ommor . Die llögiiobksit des
Kutterausgleiclis bei vsrscbiedonor Küttorungs-
weise , vorsoliiedenor Loden - und Klimadsdin-
gung , das beste Kussmmsnwirkon von Weide,
krünkuttor und Kärkutter usk. muü in jedem
Betrieb gesuobt , die Zusammensetzung des Kut¬
ters , 8aktkutter — Baubkutter und vor allem das
Käbl 'stokt 'vorbältnis ständig verbessert werden.

Der Vnsbau der wirtsobaktseigenen Kiweiü-
gewiniiungsmögliebk eilen

äurob entspreobendon Kuttoranbau und Kutter-
konservierung (zeitiges 8cbneiden der Wiesen
usw .) ist bier eine Ilauptkordsrung . 8obiisü-
iiob kommt dann , wie bei der Düngung , die or-
kolgroiobo Krgänzung des wirtsobaktseigenen
Orundkuttsrs , 8akt - und Baukkutters , äurob
Kraktkutter.

Ks ist niobts Venös , was zur Durobkübrung
der Krzeiigungsseblavlit vom Bauern gekordert
werden muü , es ist die Beaobtung der guten,
alten Binsenwabrlieiton.

2u iliror erkolgroiciien Durobkübrung sind
allerdings notwendig eine klare Krksnntnis der
Kusammonbängo dos Betriebes,  seine
wlrtsobaktliobs Durolidonkung und auob rsob -
nerisobs Duroliarbsitung,  um niobt in
okt. gemaobts Ksblsr zu vorkallen . 8oII der
Lauer in der sobwersn Krbsit niobt orlabmsn
und die Külio verlangter Llaünabmon , die im¬
mer wieder Willsnssinsatz und Käbigksit ' srkor-
äsrn , srkolgrsiob durobgekübrt werden , so muü
vor allem ^rbsitskrsuäigksit  des
Lauern äurob xsvokologisob riobtigs Loband-
lung erkalten und gskördert werden.

'ssgssnsckriektsn
W . daoobsen V6 ., Kiel . Die Ossellsobakt ver-

ökksntliokt gsmäü der Verordnung über äis 2u-
iassung von ' Wertpapieren zum Lörsenbsndoi
eins prospoktäbniiobs Bskanntwaobunx . In
dieser wird mitgeteilt , das die 378 000 BKI
8tammaktion , um die das Orundkapital laut
IIV .-Lssokluü vom 6. duli v. ds . auk 3 402 000
Bill bsrabgssstzt worden ist , in der Ksit vom
15. Klai bis 13. Vovsmbor 1933 zum Durob-
sobnlttskurs von 34,95 "/o angokaukt wurden,
und zwar an der Berliner Börse mit llusnakme
von 83 000 Bld , die vom 31. duli bis 13. No¬
vember 1933 von künk vsrsobisdsnon Bersonsn
krsibänäig zum Durobsoknittskurss von 40,49 ' /»
gekaukt wurden . Der äurob äis Kinzisbung er¬
zielte Buobgswinn beträgt 245 896 Bkl . Kr ist
dem gebundenen Bsssrvokonäs zugskübrt wor¬
den . Kigons Aktien besitzt die Ossellsobakt
jetzt noob im Nennwert von 61 200 Blä , es sind
nur 8tammaktisn , die mit 24 786 Bkä, also mit
oa. 40,50 °/° zu Luob stoben . Vorratsaktisn sind
niobt vorbanden.

Bi aunsobwoigisvbs Danäes -Kisenbabn -Oesoll-
sobakt — Obligationärversammlnng . Die Obli-
gationärversammlung , die über Vilgung und
Kinsborabsstzung der Zokulävsrsobroibungsn
Lssobiuü lassen sollte , war inkolgs eines Korm-
ksbisrs in der Kinladung zur Versammlung bs-
sobluüunkäblg,  so äaü die Kinbsrukung
einer neuen Obligationärversammlnng ZUM
28. Dez . notwendig wurde . In einer kreisn ilus-
spraobe wandten sieb der Vertreter des 8parsr-
bunäss , Bsobtsanwalt Vbormann , und dustizrat
Lrink , beide Berlin , gegen äis von der Oessll-
sobakt vorgssoblagöns 2insbsrabsstzun §, wäb-
rsnd andererseits betont wurde , äaü auk Orunä
der von der neuen Verwaltung vorgskundsnen
Vsrbältnisss eins Durobkübrung dieser blaü-
nabws unsrläüliob sei . Der Bilgungsplan siebt
eins jäbrliobs Bilgung von 2 "/° der Ossamt-
summs zuzllgliob der ersparten Kinssn vor . Bis
zur Kbbsitung der neuen Versammlung werden
der Vertreter des 8parsrbundss unä die Verwal¬
tung Vsrbanälungsn kübrsn , mit äsm 2islö , eins
Lösung zu linden , die den Interessen der Odli-
gationäre und denen der Verwaltung gereckt
wird.

Kifcktufmstsndpunkt
Ks bat den Vnsoksio , als seien vorsobieders

Kreise mit der Neuordnung des Lörssnwessns,
naob der eine ganze Leibs von krovinzbörssa
versobwinden , bzw . zusammengelegt werden,
niobt sinvorstanäon . — Bis babsn nacb Dr.
Zokaobts Worten von ibrsm Nbisben noob niobt
okkizioll Kenntnis genommen ! — ZelbstverstLnd-
lieb sei zugegeben , äaü es , vom lokalen Ztand-
punkt aus gegeben , kür manobs 8tadt ins 6s-
wiobt källt , die Wertpapierbörse zu vsriiersu.
Ks gebt aber niobt an , jetzt , naobdem die gs-
sstzliobon Bestimmungen äurob die Lsiobsrsgie-
rung ergangen sind , gegen diese in okkenei
oder versteckter Korm Opposition zu treiben,
oder in Lssignation zu maoben ! Der Kirok-
turmstandpunkt muü verlassen werden , und die
lokalen BrsZtigsinterssssn — um solobs bandelt
es sieb dabei aussoblioüliok — müssen binter
der grollen Dinis zurückgestellt werden , auk
der die Neuordnung der gesamten äsutsobsn
Wirtsobakt vorgenommen wird . Das Oesstz , daü
die Wertpapierbörsen neu regelt , ist kisrzu ein
wertvoller Baustein , was von denen bedeckt
werden sollte , die damit visllsiobt niobt ganz
zukrieäon sind.

Die neuen krsieksgesetrs
über das Kredit - und Börsenwoseu

Im Leiobsgesotzblatt Beil I Nr . 132 vow
7. Dezember wird der Wortlaut der Verordnung
über die Zulassung von Wertpapieren zuw
üörsenbandel , das Leiobsgesetz über den Wert¬
papierbandei und das Kreditwesen , vvrokkent-
liobt.

Verengerung

cier Küncligungsfristen
der Knde äs . äs . källigen ikutwertungsbvpo-
tbsken der privaten L ^ potbekenbankon bis zum

31. Dezember 1935

Berlin , 8. Dezember . Die Kaodgrupps Hxpo-
tksksndanksn weist noobmals daran ! bin , daü I
sämtliobo privaten Ilvpotbokenbanksn ibrs
zinsiiob genügend gssiobsrton llukwsrtungs-
kvpotboken niobt zum Knde dieses dabrss Bil¬
lig maoben , sondern provisionskrsi bis zuw
31. 12. 1935 stoben lassen.

Erweiterung cisr Lsfugnisss
dos Loiobskommissars kür Breisübsrwaoliung

Berlin , 8. Dezember . Im Rsiobsgssstzbiatt
Nr . 45 Beil I wird das von der Lsiobsrsgiorung
bssoklossens Ossstz über die Krwsitsrung der
Lskugnisss des Loiobskommissars kür Brsis-
übsrwaobung vsrökksntliobt . Ks bat kolgsndsn
Wortlaut:

Die dureb das 6esetz vom 5. November 1934
über Bestellung eines Leiobskommissars kür
Breisiiberwaokung dem Leivbskommissar kür
Breisüberwaobung übertragenen Vukgakon und
öekugnisse werden auk alle Hüter und
Leistungen  ausgedobnt.

Die gssstzliobsn Vorsobriktsn über äis Dsbsr-
wsobunx und Osstaltung der Döbns und Os-
bälter , insbesondere die Vorsobriktsn äss BIs-
sstzes zur Ordnung der nationalen Lrboi ( , bis !- I
bsn unbsrübrt . I

Linrelksnclel
un6 kreielisnslirstsncl

OemäÜ der Unordnung des Lsiobswirtsobakts-
ministsrs über die Anerkennung der Wirt-
sobaktsgrupps Kinzolbandsl vom 18. Lsptsmbsr
1934 (Lsioksanzoigor Nr . 219) sind der Wirt-
sobsktsgrupps niobt  angssoblosssn : Dntsr-
nsbmsr und Ilntsrnsbmungsn äss Kinzsl-
banäols,  die gsmäü der , dritten Verordnung
über äsn vorläukigsn Nukbau des Lsiobsnäbr-
standss vom 16. Kebruar . 1934 (Lsiobsgssstz-
blatt 1 Leite 100) und der . dazu ergänzenden
Unordnung aussoblisüliob  zum Lsiobs-
näbrstauä gsbören . Im Kalis der aussoblioü-
liobsn Kugsbörigksit zum Lsiobsnäbrstand
brauobsn die ^ ngsbörigsn äss Rsiobsnäbr-
stanäos sowie rsiodsnäbistanäspkiiobtigs Be¬
triebs sieb bei der , Wiitsobaktsgrupps Kinzel-
bsndol niobt anzumoläsn.

Nuk Orunä der . Verordnung zur , Ordnung der
Ostreidowirtsobakt vom 14. duli 1934 wsrdsu
mit Wirkung vom 8. Dezember bindende Oruad-
sätzs äes Lsiobsnäbrstanäss kür, Lbsoklägo vom
Ostrsidoksstprsis mit einem das gesamte Loiobs-
gsbist umkasssnäsn Osltungsboreiob aukZs-
stellt . — Die Danässbausrnkübrer , können wit
Zustimmung des Verwaltungsratss des Loiods-
dausrnkübrers von dieser , Unordnung abwsi-
obends bindende Orunäsätzs kür äsn Bsrsiok
idrsr Dandssbausrnsobakt aukstollsn.

Nürnberger Debensversiekerungs -Bank . In der
Oroülsbsnsvsrsiobsruog ist eins Ltsigsrung dos
Nsuzuganxs um msbr als 50 °/° gegenüber dow
Vorjabr eingetreten . In der OruppsnIobenZvei-
siobsrung ist ein sebr umkangrsiobss Ossobäkt
zu vsrzsiodnsn . Die LaktpkliobtvsrsiobsruvZ
krackte eins Ltsigsrung von msbr als 60 °/». Ba-
gegen ist der Neuzugaog und der Lobadenvor-
lauk in der Ilokallversiobsrung immer noob nickt
bskrisdigond . Der Ilmkang der idbonnsntonvor-
sioksrung bat sieb ungskäbr auk der glsicdeii
Höbe gsksltsn . Das kinanzlslls Krgsbnis dürlto
ebenkalls bskriöäixsnd auskallsn.

k^ ilm unci Ikestskbssueli
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5slr ŝ , ln ĉ sn mocis ^nsn borken ciss A
^Vintsk's, !!. ässtlskung . . ^oos°

VSlNVN - Ltl 'UMpk , ous lcünstl. ^IisL- M
8slcjs , ein sslniäcllgsr , lcroftlgsi- Ltrumpi, W
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Freiwillige

Versteigemg
Montag , 10. Dez., ab 10 Ahr,

Nembrandtstr.  1,
meistbiet. gegen bar i. A . -von
Böthe , Polakowsky u. a.:
Klubledergarmtur , schw. Ausf .,
Biederm .-Möbel , Mahg ., Em¬
pire - Möbel , Barock - Schränke,
Truhe und Bauernmöbel , Korb¬
garnitur ., Küche, Einzelmöbel,
Orientteppiche u. Brücken, Zum-
antik, Markenporzellane, Bron¬
zen u. a. Kleink., Gemälde von
Thoma u. a.
Alles gebr., aber best. erhalten.
Besichtigung ab 8 Ahr, Eintritt
gegen 10 RM ., die zurückverg.
oder verr. werden.

Otto Schmier
_Domsh . 24981

»Kren X 8 sriseiigi
sorgfältig un «t prsis « srt

k.v .geuxikc«
ttsuptkontor  ^ inctoriistr . 14/16
Stsettkontor  8 Ätint>ofstr .26pt.
Lammslnummsr Ws 8srS 4271

2n
pectstiekett

Innere 81ackt

ö MM-
Inhaber : R. Butzmann,

Am Wall 4g und Grascnstratze 15/17,
Am Freitag , d. 14. Dezember 1934,

vormittags 9 Uhr,
im Lokale „Paulsburg ", Oster-

torsteinweg 25/26
öffentliche Versteigerung

der
verfallenen Vkänder
Boeder,  Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 36 I.

Zwangs-
Versteigcrung

Am Dienstag , d.
11. Dez. 34, vorm.
10 Uhr, versteigere
ich im Psandlokal
Königstr. 11:

Tresen, Reole,
Rollschr., Schreib¬
tisch,Schreibmasch.
Peddigrohrtisch u.
Scss., Sofa , Chai¬
selongue ü. Decke,
Kommode, Topf-
schrank, Flurgar¬
derobe, 1 Posten
Wandpl., Schreib¬
tisch- u. Kamin-
nhren, u. a. m.
meistbietcnd gegen
bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14.
Domsh. 253 78.

AlectttcrcAk

2n vorkauken

8jährige Olden-
burger Stute.

Lilienthal l»7

Kanarien-H.u. -W.
Wulsdorserstr. 32

Is t<sr >srisr>
Waldvogel
Bogelbaucr
Aquarien
Zicrfische.

C. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

«ssseNllnoe
Vers. sämll. Nassen

. n. all. tVeltt.
III. ? racbt-

NW kal. m. ? rsl.
u. Sesebrb.

As » UÜjdlarkenl
Legn I8b4

-hrtiiutSsvIortl,
G Sack Xöstritr 11

2 « Mc ^eÜie »t

Darlehen ohne
Vorkosten. Man
schreibe kurz an:

H. Ziegler,
Lilienthal 159

Bolkscmpsängcr
zu besichtigen 12
bis 4 Uhr.

Eiderstr. 10 pt.

Kurz- und lang¬
fristige

Darlehen
an Gehaltsempf.,
vorschußlos.
Angebots m. Rück¬
porto u. U 7095

Accordeon
Kasper-Theater

Aquarium
Erünbergstr.2411r.

Astro-Chirologie

gew. Beratung
fr. St .Magnusst .25

jetzt Nr. 33

ltpspHologin
Eharakterologin

Disl . v. Jßbauer-
Haldane

10—1 4—6, 2 -kk.
Bischvfsnadel 8.

Graphologin
Frau Cordes,

L-eemannstr. 13.
Wissensch. Berat.
1 Don 10—21.

Philosoph'wg.

llbgeschl. Etage
t Z., Kü., Bit .,
Sd., Zentrhzg.,
Fahrst, p. 1. 1.
i>3. Näh. bei
Thcin, Bahn-

^o ĵtr/^ W985^

Ostent «,»

monatl . 100.—
Tel. H. 40 711.

Osten
Möbl. Zim., Kü.
berusst. Dame.

Onventoi»

Xeustsckt
2 Zimmer und

Kü.. abgcfchlvsjei
I. Etage. Nil
Neustadtsbahnh

Bachstratze
Sonn . Etage, 3 Z.
Kü., Balk., insolg:

Dersetzung per
1. 1. oder 1. 2. 3:
42,50
Angeb. u. S . 709l

dieli viülli-
lisosen

per 1. Jan . 1935.
4 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubehör.

Georg-
Gröningstr. 122.
Hansa 460 51.

i Sonnige 2-Zimm.-
l Wohng. m. Wohnk.
I z. sof. ob. 1. 1. 35.
i Eckernsörderstr. 10

Leeres Zimmer
an nette Frau.

- Wüzburgerstr. 22.

) Logis f. ordentl.
l Mädch. o. jg. M.,

von 12 Uhr an.
Andreestr. 34.

Frd. eins. möbl. Z.
Falkenberg'str. 16

^Voslem

. Schö. abg. Part .-
I Wohn., 5 Zi., Kü.,

Bad u. Zubh. in.
Heizg. p. 1. Jan.
Näh. Utbremerstr.

j 62 Part. Zu des.
^ vorm. 10—12 Uhr

Germaniastr.
abgeschl. 2. Etage
4 Zim,  Kü ., Zu¬
behör, Mansarde
48 ,

. Wilh . Rosebrock.
Möbeltransporte

! Breitenweg 28

Mbl. Zi. an j. H.
Zwinglistraße 16

i W-stl. Borstadt
' 4 Zim. Küche etc.
j zum 1. Februar,
s 52

Bauhütte „Hansa"
Langenstr. 117

: IIM » -

> 8 IEISK

ru vsrinioton

(jivöpelinAsn

Kl. Mans.-Wohn.
Fargerst. 19 Grö.

VVoltmevs-
kanseii

kincknk-si

Ger., sdl. Zi-, leer.
Hsmmstr. 147, pt.

Zum 1. 1. 35  eine
abgeschl. moderne
1. Etg., 3 Zimmer,
ni. flachem Dach.
Bohiienkamp 46pt.

2 » vsvpucllten

Bäckerei
gute Lage, zu ver¬
pachten.
Angeb. u. C 7078

Suche abgeschl.
3-Zim.-Wohnung

z. 1. 4. 35. (Ver¬
mittler Verb.)
Angeb. u. K 7085

2 mittelgrohe
Lcerzimmcr

s. sof. od. später.
Tel. u. Bad müss.
vorh. sein. Preis-
angeb. mit allen
Einzelh. u. S7068

1—2 Zimmer und
Küche, Neustadt.
Angeb. u. Z 7075

Berufst . Frau s.
sof. Wohn. b. 35
Angeb. u. E 7080

2—3-Zim.-Wohng.
m. Küche ev. Bd.
z. 1. Januar bzw.
15. Jan ., mögl.
Zentrum . ' Preis-
angeb. u. G 7082

Kl. Eins.-Haus.
Mietpr. 40—50 »L
auf gl. oder sp.
Gegend gleich.
Angeb. u. O 7089

Wohn- u. Schlaf¬
zimmer. möglichst
Nähe Industrie-
hafen. Preisange¬
bote unter O 6514.

Ehepaar s. Mitte
Dez. s. 1 Wvch. g.
möbl. Wohn- u.
2 bett. Schlaszim.
Zthzg., fl. W. Ptr.
o. 1. Et. i . Zentr.
Angeb. u. T 7094

teinüni -ti

2- 3 Zi.-W., sch.
v. sp. Äng. N 7070

Ganz gleich
in welchem Stadt¬
viertel Bremens
Sie Wohnung
suchen,
immer finden Sie
das günstige An¬
gebot in der „Bre¬
mer Zeitung".

Wien SieM»kill« IM Will« IM?
Dann wsnclsn 81s 8iod rwsoks
unvErbinciliLfisr Ssratung an ciis

killenveim 8 ckisu
8 no n, s n brüalrenatraUs 27
vurobgsb . v. 9-19 Udr gsötkast . Umtrlttkrall

Vsrlangsn 8 !s ckls väabtlgs Saumapps mit SO lllaanbslmsn kürt— 1714.

»K v . « » » « » >1
sucht sofort oder zum 1. Januar
einige zentr. gel. gute Verwaltungs-
Räume. — Preisnng . an Bischofs,
Bremen-Horn.

ilövellramMrle
I . psps

KossnstrsIZs 2 - piolsnck 2685

dieAnzeigen für
„Bremer Zeitung'
bitten wir naä
Möglichkeit früh¬
zeitig aufzugeben,
damit wir s
wirkungsvolle A
ordnüng des Satzes
Sorge tragen kvn

nen.

vvl ' lennkvn

kill-II.'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äutzerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6oovK s 6nöiiiiiA - 8tvrike
unck Kcliwsclilinusev RinZ

mit großem Garten.
Kvksi 'iillovststi ' sk«

und
Ostei -eleicli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein- u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel, Käufer wohnt fast frei.

L . Kossisr
Baugcschiift,

Clautzenstr. 36, Hohcnzollernstr. 28a

Bauplätze
in Oberneuland (an bester Lage)
mit und ohne Baumbestand in ver¬
schiedener Preislage.
„Eigenheim", Bau- und Sied¬

lungsgesellschaftm. b.H.
Am Wall 177. — Tel . 29264

4 Zimmer, Küche, Waschküche,
znng und großer Garten

RM . 7800 .-
an der Bruchhaiiserstraße.M. irsünsrL cv.

Waller Heerstraße 55

Hei-

An der Gießener -, Haller -, Hamel-
ner - und Auqsburqerstratze

zu erbauende und im Bau befindliche
kill- llNlj rMÜMIIKlMMI'

zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Köstermann,

Baugcschäst
Aus dem Kamp 21

Jnh . R . Wickmann , Baumeister
Besichtigung erbeten.

Zweifam .-Haus
Wallerstratze 47

RM . 14 300

Friedrich Vollmann , Vaugeschäst
Glücksburgerstr . 4, Weser 80 800.

«Muss
klnlsmllieii- ilsiiz
Torgaiiorstr. 12
(Wcidedamm).

Nä . Torgaiierst.10

Parz. h. d. Busestr
m.Obstb.,Stränch .,
gr. Bude, Kü. usw
Angeb. u. W 7072

Vertrauensmunter
lSt Ävs

I. 0. M. - MsKIKI'

2-Fam.-Hs. Hausi-
str. 1, i. gut. Zust.
Soutr . u. Part . m
Heiz., sof. bczicyb.
Nachzufragen

Scdanstratzc 23

LaiikKesueli

Einf .-Haus mit
Gart., östl. Borst
o. Hastedt. Auss.
Angeb. ii. F 7081

8MMM

verikliön 8lk

8>ck imiiiki' kill

in

üöi'

.IklüSl'

KilW"

Das in sissoncksi-Lgutsm üustcincl sisl. silous

A mit grosi. Sortsn . ?iu!)srst. î rsis 500O0

intsrssssntsn silttsn wir um kssicsitigung

Zonntcig vorm. rwiscsisn 11 unc! 14 siisir

^oltiisus L Lo.

am V/c-I! 143/4 Isl . v . 25807

KSSSMSKN
SsssIIsrksftsIsns » Ltsp

in Kurssn, pivsiriricsin unci Linrsluntsfrickt
illr Lnlöngsr uncl korlgsrcti riltsns

Lnmslci. Illr cNs Isnusricurss : 12—1̂ 2 o vkr nsckm.
Xoiilliültsrstrsks S2 » Hsmsl ». 2SS2S

/rnmslclung tllr cils lanuar -Kurss 12-20 Ubr
SLfiiöismüfris 76 vcimsiisicls 26865
lllnrsl -llntsrrlobt jsclsrrslt

^sssIIsenOttstanr u. tünrs-
kllW SellM-llvMr-lscks O^mnastile keginnsn

im ^onuof . ^uslcun ^ t
u. ^ nmsiĉ ung 11—20 Dkk-. lirsluntsi ' i' ickt jsclsr̂ sit.
^smk2S5tisti'Oös 65. Doms^sicjs 29622.

Von 6s !- sinkLelisisn dis fsinstsn —

- absr sins ciarunlsr cüs MAN Äs — -
Isusr bsrsiclinsn kann —

> 3o ist's sbsn mit äsn Sarclinsn bsl

Ostepiorsteiniveg 9 - 10

Vectcetee

Für sofort sucht leistungsfähiges Haus einen

in Weinhandlungen usw . bestens eingeführten

Vertreter
zum Verkauf ihrer Konsum -Wcitz -, und be¬

sonders Rotweine.

Angebote unter C . 10 728.

2 gebr. Schreib¬
tische, billig,
Angeb, ii. V 7071

Ein Mahagoni
Bücherschrank

zu kaufen gesucht,
Angeb. u. P 6415

Kaufe getragene
Herren- u. Dam.-

Gardcrobc,
Schuhe, Bücher,

Wäsche usw.
Basel,

Hankenstl, 4/5

Puppenwagen
Angeb. u. M 7087
Mod.
Schönhaus'st. 18  Ii

Kaufe Bücher
Klang, Nordftr. 10

Sie Erfolge
welche die Bi einer
Geschäftswelt mit
der Jnscrlion in
der „Bremer Zei¬
tung" Iiai bewei¬
sen die unüber-
trvsseneWcrbekrast
unserer Zeitung.

Handeln auch
Sie danach!

M8-8M
414 Uhr:

Geflllgcl-Prcisskat
„Erlenstube",

Haltestelle L. 5.
Erlenstraße,

Ecke Richthvsenstr.

Preisskat, Maltseld
Nordstraße 217

4-4 Uhr, Eins.1,50

Heute!!!
Großer Gänse-

Prcis -Skat.
Anf. 4 u. 8 Uhr.

Einsatz 2 RM.
H. Kackebart,
Neuenlandc.

Heute 4 Uhr:
Preis -Skat

Martin Prinzlcr
Ereiizstraßc 206

Heute 16 Uhr
Geld-

Preisskat
R. Krause,

Utbremer Str . 131

Preisskat 4 Uhr
R. Larisch
Lloydstr. 137

Preisskat morg.
9)4 Uhr. Bcrszon
Blocklandcrstr. 20
(Find .) Eins. 1,50

Privatunterricht
im Zuschulden u
Nähen s. Hausbcd.

Frau Peters,
Römerstraße 25

SS

äis nsus ii-sistunx cisr Orokväsoiisrsi Haz-unZs,
Assoliskkon , um LUllii äsnjonizsn Hs,uskrnusn clis
sobrrsro IVosolisrbsit umi sin xnt Teil ? 1ätt-
g.rds !t sdrunsiimsn , äis ssbr rsoknsn müsssn.
,41s „8par "-1Vssobs bsbanstslt , virci Idnsn von
lls ^ungs nsoh 3 TsZsn oins IVüsolis in 's Ksus
Aslisksrt , stig 8is 2u clisssm Lrsis unmoxliob
so Lu Lauss kortiZstsIIsn llönnon , ssibst rvenn
8is ikrs siZsns 2sit nnci Arbeit Zarniobt rsolr-
nsn , Osrocls jstrt vor üsin b'ost sollten 8is üis
Vorteils unserer neuen „8par "-V7üsohs nutssn.

l4svungs - „ Spsr " -HV3 sobs
lleäe Hit klaasväsobs nsek Osviodt,
äis . «Intten Stuclrs sswün «slt , äis
I-sibvsseks rum klätksn ksrtlx , obne
ii «enckn-slvbe ^ uksebläxo . per Lkunä 20
l̂ llr VLtisrs Ansprllolis  eile bsllsdt«
lAsngsI - Vorrugs - Wäscbs
llLLd Oe v̂iellt . Alatts Ltüeks
urlä AsdrAucriiskertix ^sls §t, Iislb-
viisolis mit k'risokluN sstrooiruet . suk
'VVullsoliLuok Lsktarkt , srkoräsrt uur
Svrivss ^ sodarosit mit. cksra Lissn kt.

Die kervor ' i' sgen ^ S, unllbsntnoffsnv
IVIs ngsI - pfek - WÄseke
vsok svdvsvvviL  ss-

'̂Lsodsn, glatte Stücks unä üuod
Iieib v̂äseüs vollkommsa sokraukkoitis
und mit üsm ^ issv vaolixspILttet,
auL V/ullsod kkuoü xestürkt . . kLuiiü

2S

30 ^

OrLksnburgsi -sii-söe 36 - 8 ^ nsohlllsss 44011

SsrÄinsn , klvrss un «I Vorkängv
vsrüsn in UQSsren moäsru slQxsrioütstsn SpSLial-
^.ktsilunseQ sorAkältix xsvasoüsv unä ssspavnt uvck
In venissrl mit Oarsutis kür xutsrr

visäsr rurüekxsliskert
Onssrs vorbiiciiiotis , moclsrns

Rsirlixurixs - rmä ^ usdes8srllUAS-^ .btsiIimx drlvAt
lürs Osrüsrods ' Lura k'sst v̂ieäsr taüsllos In OränuuF.
RüskUsksruu ^ in Z la ^su auk äsoi Lü ^ sl Lüuxsuä,In üsr äurodKioüti ^ en SoüutrüüUs vov äsr Vü^lsrlil

bis 1Q lürsu LloläsrsoürLvk krsi lus Laus

î fännILelio

Wvrnickss
ki-io.-Nimilsizlciillle

Erfolgreiche
Nachhilfe

durch Junglehrer.
Angeb. u. D 7079

Lehrling
mit guter Schul¬

bildung zum
1. April 1935.
Franz Wille,
Nordstraße, Ecke
Lützowerstraße.

IVeiblielie

Suche tüchtige
)4-Tag-HiIsc,

Wicke.
Jeldftr . 23

P . sos. jg. Mädcb.
!ür )4 —14 Tag.

L>chl Ü t e r ,
Kornstr. 97/99

Saub . j. Mädchen
(Plüttlehrling ) z.
1. 1. 35. Hafen-
stein, Elbstr. 61.

» » » » » « » « » »
Mädch., 15- 16 I.
s. d. Morgcnstd
9—1, mit guten
Zeugnissen, z. 15.
Dez. oder 1. Jan.
Borzust. morgens.
Treseburgerstr. 27

klgklro -vslsuekillng unck kscllo-
SioNvsncklung -uciit pse 1. ksmiee
issp . Ssbrusi einen brsnctislrunrllgeii

Neisenöen

Für die Halbmonatsschrift „Deut¬
sche Bolksgesundheit". Lcrausgeber
Julius Streicher, wird für das dor¬
tige Gebiet eine geeignete vertrauens¬
würdige Persönlichkeit znr Ueber¬
nahme einer selbständigen

Vezirksvertretun .q
sür Werbung und Vertrieb gesucht.
Angebote an Verlag „Deutsche Dolks-
gesundhcit", Nürnberg 2, Schließ¬
fach 392.

Weltunternehmen
sucht noch vor den
WeihnachtSfeiertagen

zwei Herren und eine Dame, die
sich zugleich f. d. kommende Jahr
eine dauernde Existenz gründen
wollen. Nachweisbarer Verdienst

wöchentlich 160—120 Mk.
Persönl . Vorstellung am Montag,
10. Dez., v. 10—12 u. 15—17 Uhr.
i. Hot. Nordischer Hof, Bahnhofstr.

Wir haben die Agentur eines ver¬
storbenen Agenten mit größerem In¬
kasso-Bestand zu vergeben. Wir suchen
einen guten, im Versicherungsgeschäst
eingeweihten Nachfolger, der auch Ge¬
währ sür Erweiterung des Bestandes
bietet, auch muß derselbe Erfolge im
Lebensversicherungsgeschäft auszuwei¬
sen haben. Auss . Oss. sind einzur. an

Becker , Frische L Cordes,
Wachtstraße 401.

Versicherungen aller Art.

Bei Abgabe von Offerten
keine Orignial -Papiere
beifügen, sondern mög¬

lichst Abschriften verwenden!

ßl kin n I i v li s

Junger Tischler
sucht Arbeit, gl.
welcher Art . Ar-
beitspaß vorhd.
Angeb. u. L 7086

Tücht. Autoschloss.
27 I .. lgj. Kraft¬
fahrer i. sst. Stell,
s. Veränderung.
Angeb. u. P . 7096

Jg . Kaufmann
(Pg .) m. eig.
Auto sucht
Beschäftigung

gl. welch. Art,
auch aushilfs¬
weise. Angeb.
u. A 7078

Jg . Mann , ledig,
27 I . o. Führersch,
j. St . a. Beis. a,
sof. o. 1. 1. 55.
Angeb. u. B . 7077

Wss « SÜ5 cks?guten LcNuNQ

Vom 10. bis 22. Osrsmbsr 1934 sirici
cüs QsssbÄftscäums rlsc

Klsinlcrsclilanslvilt

für ciss Publikum ckucsbgsbsncl gsöffnst:

Von 8 .30  l »is 16.30  vkr.

3omisbsricl8:
Von 8 .30  kis 1S Ukr.

Vsm 10. bis 24. Os^smbsr 1934 sinci
cüs Qsssbättsräums cisr

KrsmiisckSn pfvlsicILsiKs
tiir 6ss ^ ubüstum wis folgt gsöffrist:
ß/üt 4,osr>Äbms cisr bsicisn 3ormsbsr >cis

urici iVIoritLg, cisr, 24 . Os ^smbsr:
Von 3 Ukr »ris 1- Ukr.

4m cisri bsicisri 8onr >Adsricisri rm6 sm
lVIootÄg, cism 24. Osrismbsr:

von 8 Ulrr bis 16  Ukr.
Ois vireklion.



NVSLI.
Wir haben z. Zt . einige ganz
besonders günst. Möbelangebote:

Echt eich. Schlafzimmer
großen 3türtg . Schrank, 2 Bett¬
stellen, 2 Patentrahmen , 2 Scho¬
nerdecken, 2 Nachtschränke, 1
Frisierkommodo, 2 Stühle

nur Mk.: 3SS.—
Dasselbe Schlafzimmer in Eiche
geritzt nur Mk.: 278.—
Speisezimmer, modernes Büsett,
1 Ausziehtisch, 4 Polsterstühle,

nur Mk.: 198.—
Speisezimmer in Nußbaum kpl.

nur Mk.: 350.-
Kombinationsschränke : 110.—,
125.—, 140.—, 175.—, 185.—.
Couch: 75.—, 82.—, SO.—,
110.—, 130.—.
Sofas : ab Mk. 68.— in Mokette.
Sessel: ab 14.—.

— Sehr billige KüchenI —
Besichtigen Sie unsere große

Kleinmöbel-Schau.
Erstaunlich billige Preise!
Aus jedes Stück Garantie.

or 7 e» 70 «L 7 k . 2 S

»Will - » » « Mli - IIliM

14 Ico5. V/olrgol ^ Ouklss , 10 ^okrs
6 cn-ontIs-0 s!iÄus6 .8,75 15,»
mit ^ nicsnvsrlc , 7 unc ! 15
5lslns . . 18 »« t) l5 28,-

kckit 14 icorätlg 6o !c1
565/fsIn . 35 — kls 88 ,-

mit ^ sär .-^Vssic . . . . 85, - klr 128,-

f^ ur ciis olisrirertsn Î olzkilcmocirsn,

^unglionr , Î lautlis unci
ou ^ i ciis ^ slis ^ tsn i. Sk§ 6 tlc : lcsf

u n ci !- o u 1 I o § - V/s e le s r.

In cisc i^ 4S s> s»
?i -slrlogs ^ Is » I > E

>lmi ! ii - i >i ' ii » >siill - il !ii ' eii MllllilllM

5oll6s Lfisvmgsiiäurs 5, - !sl5 12,«

mit Hnicskwsrtc , 7 un 6  15 5tslns
14, - bk 28 . -

14lccu '. V/olrgolci Duales,
15 uncl 17 5tsins . 28, - i^Is 45,-

kckt 14icc >r . Oolc ^, 15 Ltsins unc!
17 5tslns . 58, - Kir 188,-

in icoulcosiscii k̂ u5kc >um uncl ^ iclis

mit reliünsm , volltönsnclsm 8 im-

6 u m - 5 e ii I o g , 14 I o g s
gsksncl . k>Iu 5 guts Ouolitätswol 's.

strekloge 25 . » bis 88 ,"

WllS « IlWli IIIIM kieMM lliikeii

Dls 8ckünstsn Mustek ' in lcouieorisc^

k̂ ubtsoum un 6  klckis . kfLtlclorrigs

^ung ^ onr -, k4outiis - , !4 . ^ . 0 .- uncj

6scics -̂^oi>sllcot. 4̂lt 6lm-6om-8ciilcig
In cisr HHE « L
strsislogs bis

6U50, 5cIicslIst!LcIi, Kiiclis un6
V/oknung , mit 5 > nckron - V/ « r lc.

(Die genaue 7sit aus ster 5 «sckstoss ) .

stcslsiogs 1 5, " bis 58,«

Istrt
HrÄ «5  lelt

em cile Wsibuaobtssinlcllufs ru stsn-
ksa . bloeb siost unsers bllgsr in
allen Abteilungen gut sortiert uncl
werstsn Sie bestimmt ciis riobtigs
/tusv/abi in cisr ibnen bekannten

vortincten . WartsnSis cissbaib nickt
bis rum istrtsn lag , sonctsrn

srisiobtern Sie sieb den Ein¬
kauf , incism Sie von unserer
^grollen / tuswabi ciis besten

^unci sobönstsn iVIustsr.
aussuobsn

!eff

ÜWSII->1.»em»-»«
Solci -Llicirnlsi ' . 2, - Iris 8,-
5lsge ! - klngs

8 u . 14 Icomt . 8 »- Iris 38,-
Onix -Kings mit eclitsm Olomant

5, - kiL 28 . -
kclit Oolcl mit mocisi -nsn Ztsinsn

5, - Isis 35,-

örlllcint -kilngs . 58 . - iris 388,-

MIS vliMW
f4o6sk -ns ^ sn ^ slolici -ings , goiclplott . ,

u . ^ m . Duales . 1,58 i) Is 8,-

kellt Solei 8 u .14 Icocat 4,58 kls 35,-

Okcfings mit ? s !̂s , Ko ^oüs uncl 5imi !l-
stslnsn . . 1,58 kir 18,-

NIMM coüiöfS
Dis nsus5t « n f4u5tek - in Oolclplottisct

unci ^ m . Oukiss . . 2,58 i) lr 18 »-

Ko ĉlsI -LolllscL . 2,58 Isis 18,-

bcbt Solst 8 u . 14kor . 1V »- bis 28 -

östilant -Loilises . , . AV »- bis 288 . »

Müll » WlliMlllAMlMk

Lllpr In seilt Lllirsi'
uncl ^ m . Oul ^Iss . . . 1,75 kl § 18,-

f4on5eiisttsn >Knöpso , seilt 5l !irsf uncl
Oolcifcont . 1,58 irir 12,-

VssLlIksrls 5ciloisn . . 1,58 kis 18,-

llMliSilllN II.»fllifkilell
Sports Vo !sncio -öLn6s >' ,gc >IcIp !ottiak 't,

un6 Dutrlov . . 2,58 dir 12,-

k4oclsm « KLmsf5 « Ifsn In 5i >ksi - unr^
Outrlea . 3,58 kir 15,-

keilt goI6sns ^ mköncisr 8 . - i) is 58,-

»KIM
dicinLscitsn uncl lvsorlcs sisartin

100 g5 VsfLilt ) scung
kin krslösfsl . von 1,25 on

kin Koffssiöffsl . von 85 ^ j on

Ols gsreiimocievolistsn i^ urtsc in js ^ sc

gs >vlln5 <̂ »tsn 7u5ommsnsts !iung

Woraus ss anlcomml : ^ LUL > IITC > T » ,

Was IcLnnsn 5ls rciion iiir Vorteils liolrsn , wenn 8is im
^ugsnirllcle rur siklsgs Ihrer V/ärciis eins „hilligs " ^ ur-
külirung ivölilsn ? Lötr - V/äsciis ist „Ouolitöt " uncl prsis-

tvürciig ruglsicli . Vkäsciispilegs ist Kunclsnciisnst uncl clas
klricisn 5ls hei Sötr.

s ^Iaa ^ 0lv ^ a § dD0 (oliv » gebrauebrkertig ) 25 r <lg»

Vorteil wäscke 1- ,° g «n, ° ngs >. > 20 psg.

DsaK - Iroelcvnwäscke 18 6 «. - >»«««.

Dcinipkwiiacberei

Ornokrüclc

V/örclisonnolims : ^mV/oll  173 , 6 rsmsn

uncl in ollen I. öclsn cisr siirmo
KUKIIr « L kskrsns 8
siärdsrsl — Lbsm . Reinigung I

U V0 »»>Ipk« Lttllk»kl/

2ng. Rudolf Schlichen
Alle Gerate für den
elektrischen Haushalt

Rembertistraße 56 — D . 26104

0 U>MkrlIWlWllW
Ltsksnis dlssss

stuhsperiaiistin
ttrrtlicb geprüft

Xltsnvsll 4 > 1 elekoo 24319

W
VkillADtsii , k̂ srlsn
uncl ^ Äi' bLtsiiis
nuc von

^uwslisk ' ssii 1904
ßloiksnstraös 2
kicke Obsmstraks

Achtung ! Achtung!VeUmsGlssiiSedot!!
Fahrräder von 28.— RM . an
Halbballon von 31.— RM . an
Bollballon von 32.— RM. an

mit voller Garantie . Dynamo mit
Lampe von 4.10 M. an . Kinderräder
billigst, ab Lager:

Metz« » , Balgebruckstrahe 28

Lckröriei'
Herdentorsteinweg 6

Damen-Nachthemd 1a Macco 2.45
Damen-Schlasanzüge . . . 3.75 Ulk
Charmeuse Unterkleider von 2.25

Ihren Angehörigen oder Ange¬
stellten machen Sie die gröhle
Weihnachtssreude durch einen

Gutschein
für einen Fahrkuesuö

bei der Autosahrschule
Richard Hllbner , Findorffstrahe.

Weser 816 78.

W 8

W - - U

Wenn man ein

PI I » » li IK-

lcautsu will , äsukt man glolob an XILDDDll  in stör Xa-
tbariusustralls . Istan veill , stall stört sluo groüo ^ .usrvadl in
soböusu ^lclcorstoous,  klangvollen Violinen , Kltar-

ren , Xanten , Kauäolluou  usv . geboten virst.

XI868DK  ist ant äisssm Lpsrialgebist seit 70 stalirsu
bövanäöit nnst stssbalb in ster Dags , seine Xunstsebatt so gut
2U bsstisnsn . 8ebsn 8ie stoeb in Xl 8 6 ll D l ! ' s Lobantsnster

hinein . Lis vsrstsn über stis nisärigen kreise erstaunt sein.

^ L ^ «
Xatkarinenslr . 30i3I

Äle Heilelrmtlsse
<ie « tt -Äook -̂ cleye«

Großer Lichtbilber-Vorttag des bekannten!l-
Boot - Kommandanten. Korv.-Kapitän a. D.

Otto AecÄttg
als glänzender Abschluß der Deutschen Marine-
Schau im untere« Saale des alten Rathauses.

Aettte 20 AAr
Tausendehaben die Ausstellungbesucht— alle
sind begeistert. Jedem, der sie gesehen hat, der
Kapitän Hersinggehört hat, wird sie eine blei¬
bende Erinnerungsein.

Die Delttsc ^ e

secier

Versäume» Sie nicht den letzten Tag, ver- .
säumen Sie nicht den letzten Vortrug des

Aapttätts Otto Aecsitt-

Eintrittspreise: Erwachsene 50  Pfg ., Unifor¬
mierte 25  Pfg ., Jugendliche15  Pfg.

rrrm 7 ? ss-

rvorstsu auob Lis sieb sinsn
seköuso ususu iKurug ostsr
Llautsl ausobafksu vollsu,
msius Dsrrsu . Darum ratsu
rvir Ibusu gut : Lommsn Lis
su uus uuä bssisbtigsu Lis
gau 2 uuvsrbiustliob uussrs
grollsilusrvabl iu xsstisgsusr
mostsrusr Dsrrsnklsicluug.
Lis kaufen bei uus äuüsrst
prsisrvsrt uuä siuä rssll
bsstisut.

^nrüge 8g .- ? g .- gg .-

lVIsnis ! gg .- 88 .- 78 .-

Dis Gablung  lcauo iu
Möolisutliobsu llstsn vou
l?U. 3,— ostsr iu mouat-
liobsu Ratsu vou Mk . 12,—
srkolgsu.

llusabluug 20 "/»

Kömgrmann
Sostfel ^rtk'. 5? /59 (kc>cs

öückvx
ksrsitsn
atöncligs
krs url s

UkN

ZMenken umritt kreuae
stoppslto , vvsnn SS slod um

«in guissr Su « k
bancisN , 6as !mmsr sslnsn

^srt bsdält . Ls gibt Sllcksr
tllr jung unst a !t , tilr jsston

Sssobmsok , fllr jsstsn Ss-
rut , !n jsstsr krslsiags

Ssobgomäss Ssratung in aiisn

vremer vuMkanülunZen

piiKkir
Dsnnsr

vor «lem ütointor 82

I1 »Ss « S

kill ^ kMg ÜU88l6M ^ Lo

2 ?oIrt«»tükI»n, 1605^iranlc.
«ĉik klĉis»öllkstt, 100 cm, 1^urrlssitlrc^

ki.

Ilrcti, 2 ÄOklvn, 1 l-sci-tir»«

A, Ni Wl iiliiz

Aküie

lssts l) oms linstsl In unssrsr
V5s » ,nsclils - Lu »ste » ung
stis posssnstsn  llllts , 5cho !s,
loschen , Ansteckblumen u . kleinen
lVsibnocbtrortlks ! in jsst . streirloge

I» «olrdorn »Isckf.
5ögsstro6s 9 , ll . 1 . Er . Xbcbkol 22 / Ssgr . 1843

V/sr prolcti scii clsnlct
sclisnlct Oosgeröt

„ ^ uno " - 6 c>sks ^cl
>ĥocI « II 193 ^ ollen voran
In Kleinen ^ onot5potsn ru lcousen

<ZsL » r. 5 ckie ^ >ak
OraO « ^vkonnirsiroOs 18 - 2V

f 1̂1 t g I l s cj ctss Oo8vsfsin§

Sisusxn?

/L/s , »»v F/e> s//e §kst/sk-pv̂ Z/o?I

xvrrrsiriekre
1/ie/̂ s/i //r/re/r/ //s/s ^ §-»1
^//r/rekr ^

^»psQ/r L/'s «/ar
^ s/sssm/k/r .^

. <7/7s//otts/r̂ r s

An Wiederverkäufer

welllnochtsbäume
100 bis 150 cm Höhe,
billig abzugeben.

Lkrislion Walters,
Gartenbau,

Weener , Batzntzojstr., Fernr . 245.

^ ^ ^

^

Vrtsrrtrsks 34 « dsim neuen ^ srkt
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Oie 6örsen

Rrennrllieiier (Voeiienselilnk

Bremen , 8. vsrsmüsr . 2nm (Vovliensnils
üsrrseliks eins sntsokisäsn krsunälicks Bsnilsiiz.

Llarkt äsr Oiviäsnäenwsrts errsiolitsn
Bokkmsnn 's Ltkrlceknöriksn 114 "/» nnä ülisdsii
später so xekrnxt . änts -Lpinnersi wuiäsn in
medi -kadien LeülüsFsn zu 68 Vo aus äsin >larlct
xsnoinmsn . In Reis L Ilanäsls -idctisn snt-
wiolcslks sie !» Bssclräkt zii 106 "/». Bremer
Ztrallsudskn setzten iürs /(.ukwärtsliswsxnnx
naok äen Istzttäxixsn Bmsätzsn auk 83V- "/»
<Zs!ä tart . IVsnät 's Olxarrsnkakriksn waren
nseti wie vor zu 44 "/» bsxsürt . — ,4m Rsn-
teamLrkt  vsrdssssrisn Boläpkanäbrisks er¬
neut iliren Lursskanä , ssmtliclis 8srisn äsr
8t »»t1iodsn Krsäitan - talt Oiäsndnrx wnräsn mit
96 V» notiert . Von Inänstris -Obl . wnräs äie
8"/«ixs vslmsnkorstsr BinoI .-Rabriü -i( nIsitis zu
97 V« aus äem Verict xsnommsn , äie zur Vsr-
küxunx Zsstellts (Vers rsiokts niekt aus , um
äie Haeükraxs zu äisssm Lnrss zu dskrisäixsn.
Von Sksusrxutseksinsn war äie Rällixksik 1935
zu 106 V» im Banäel.

Renten weiter kreunälivli

Ramdurx , 8. vszsmbsr . Bei zut ksksuptstsn
Lursen natim äie IVoetisasokiuübörss einen
ruüixsn Vsrls .uk. Bsäixlioü in einzelnen 8ps-
zialwsrtsn war äie Bmsatzkätixüsit siwas
xröüsr . Büösclc -Büeksnsr suk 87 (plus 2 V«)
anzisüsnä , auoü Bamdurxer Iloolldaön dsi einem
Osläkurs von 80 reckt ksst . klontsns um
Bruektsils eines Rrozsukss gebessert . Von
Lisktrosntsilsn stiegen 8ismsns um 2 V«.
8ekikkskrtssntsils ruüix unä zumeist unvsrän-
äsrt . Rsatverzinslielis  weiter krsunä-
liod . Osutseks ^ .Itössitz zu 105V» umgesetzt.
Bamöurxsr ^ .Itüssitz zu 100 "/« unä Bswüurxsr
Usuössitz zu 21"/« xosuokt . ^ .uok Lekuläbücüsr
unä Rsioksksknvorsugssktisn Isiekt gebessert.
Bsmburxer Bkunäsnlsibs 65"/-. Bsbbskt xsbsn-
äslt wnräsn äie Rkanäörisks äsr Bsmburgsr
H ^ potbsbsnbsnic (95V- nsek 95 gestern ) , lnqui-
ästionspksnäbrisks äss glsieben Institutes
besserten sieb um (4 "/».

vsrts Abgeben niolit erkolgtsn , bei anlial-
tsnäsr blsebkrsgs  meist weitere Besse¬
rungen suk.

^in Renten in erbt  wissen zwar B ^ potüs-
bsn -Ooiäpkanäbrieke noob vereinzelt weitere
8tsigsrungsn um -/s bis IL "/» suk , im groben
unä ganzen trst sber suk äem breiten biivesu
von etwa 95 "/» eins gewisse Atempause ein.
Bebbsktsr gskrsgt waren äsgegen Rommunsl-
Obligationsn , äie noobmsls V- bis N «/» böbsr
notiert weräen konnten . 8ebr kest verkebrten
über äie in äsn letzten Ragen nur zögsrnä mit-
gelcommsnsn 8tsätsnisibsn,  äie mit Rurs-
bssserungen von 1 bis 2 °/» ein vurebsebnitts-
Nivssn von nunmsbr 90 °/» errsiobt baden . Be¬
ster lagen kernor Rrovinzanlsiüsn , wabrsnä äie
.4nisiksn äsr Bänäsr nur kleine Bmsätzs unä
kaum versnäorte Rurss — böobstsns Vs bis
^/«"/o naeb beiden 8sitsn — aukzuwsisen battsn.

vollar -- 2,491 (2,492 ) R1I
Rnglisebes Rkunä -- 12,31 ( 12,345) R .1I

Inäustrisobiigationen wuräsn Lum weitaus
grollten Vsii böber notiert . Rrivatäis-
kont  unverändert 3(4 "/».

Bis Börse ssigts bis rum 8eliiub krsund-
liebe  lendsnr , wenn sueli der Bsseksktsuin-
ksng wsssntiiob geringer wurde . Bis meisten
.4ktienwsrte soblosssn ru äsn Bsgssböebstkur-
sen . Haebbörsiiek kamen Bmsätrs niobt msbr
sustsnds.

^Vm Rassamarkt  Überwogen bei weitem
Rursbsksstigungen unter Bbkrung von Rossn-
tbal -Rorrslian mit plus 4 ?4 , RasMin -Barbsn mit
plus 3Vr, „14o r ä s s s " Bsutsebs II o e b -
seskisvbersi  unä Raäsbsrgsr Bxport mit
je plus 3 "/». Von Banken wsrsn leäiglivb BB .-
Lank mit . plus 1 °/», La ^ r . B ^ potbsksn mit plus
3"/«, Usiningsr B ^ potbsksn mit plus 3(4 unä
Btsob . 2sntral -8oäsn mit plus 2V»"/o stärker
verändert . — Von 8tsusrgutsebsinsn
34sr unä 35sr Bälligksiten unverändert , 36sr
und 37sr gewannen je Vs, 38er (4 "/».

Renten ledbakt — 8vbluk kreunälivd

Hannover , 8. Bersmbsr . Rentenwerte wieder
im Voräsrxrunäs . Bei gröberen Umsätzen la¬
xen die Lurss überwiegend ksstsr . Bold - unä
Biyuid .-Rkandbrisks konnten V- bis (4 "/« gewin¬
nen , aueb Industrie -Obligationen notierten all¬
gemein böbsr . Rrovinr -^ nlsibsn unverändert.
— Aktienmarkt  unter geringen 8obwan-
kungsn bskauptst . Oonti -Oummi lagen 1 "/«, Ben-
nigssn 2uoksr IV - "/» unä Ilssäer Bütte V- "/»
sobwsebsr . Dagegen lagen ksstsr BIssnwsrk
IVülksl unä Baoketbal je V- ' /a unä Banno-
verseds 8trabsnbakn plus IV, "/». — Bsli -^ ktisn
bsbauptst . 8ebluü : krsunälieb.

Aktion im Vvrlauk weiter anxiekvnd
Renten kest

Berlin , 8. OsLSmber . Obgleieb die BmsätLS
rium IVoebsnseblub wsssntiiob geringer waren
als an äsn Vortagen , war äoob ein ,4nbaltsn
äsr ^ .ukwärtsbswsgung an den Aktienmärkten
ksstrustsllen . Bisrsu trugen neben äsn sobon
srwäbnten Orünäsn die aus äsr IVirtsobakt vor¬
liegenden klittsilungsn bei , von äsnsn insbeson¬
dere die weitere 2unabms des Umsatzes beim
Orok -Binrslbandsl , ein günstiger Bsriobt über
die Bntwioklung in äsr Rapier -Industrie unä
die Ueläung über gesteigerte ( Varsnbausum-
sätrs srwäbnt seien . Im Verlauk  dielt an
äsn Aktienmärkten die krsunäliobs  Orunä-
stimmung an . Bis Lurss wissen , äa nsnnsns-

Lmstsrcismsf ^ ffsktsn - LekIukRurss
4mslsr <isin , 8. Oeremder
4°/.H»!lei!.-Ill<I.I9Z4 lU-i/»
4'/. ttsiüul. MlS —
4>/,°/> Hsüerl. 1917
77 , Dtscli . kijliS.
1949 <Il!>ves> —

57-7» lltSlck. Miks.
1955 <V»Ull8> 5'k - LLi/,

77- Srsmell 1935
57» rrsuüen vd>. 5r
77. otscd. «sät. 9L.
Vdl. 1950

77, vtscb. Sparli. L
Vlro-Verb. 1947

77» ?r. ?!ckdr1.-SIc.
?!4brk. 1953

77» ?r. r . Sod.-Iül.
?klldi!. 1959

77» vtscli. XallsMä.
Vdl. 5. ä 1950

77» vont. Vummiv.
a . a. vdl. 1955

67» Velsealiircüell
evlüaol. 1934

57,8Lip. berxd.-vdl.
m. vpt. 1949

57» I. 6. ksrdsii
Vdl. 1945

77, » Meld. Stadlv.
OKI. m. Vpt. 1951

77 ° Ukeill .-Wstl . Sd.
Lrd . Sk . ? !d. 53

77 » Kdsin -Mde II» .
vdl . m . vpt . 1945 18-/-

77 » Hd .-Vstt . L. vdl.
5i »dr . Hots » 23' /,

77 » Slein . L » slsli»
vdl . 1935 —

77 » Verein . Stadl « .
vdl . 1951 55

67 -7 ° Verein . Stadl.
I.!l. c. 1951 19-/«

77 » kk .-Vslk . Siclr.
vdl . 1950 A -,-

57 » ? dosnix Vuid .-
vdi . 1950 297-

57 °Siem .-N.0d .2930 82
67 ° K.V .L ..0d . 1927 23
amstsrdnm - cde Senil 1957»
SeNerdeinsede Senk
vtecd . SiiilsdLnil 58
Mnlersdeü a .-V.
äiZem . Sunslriids 33 - 337-
ä .nst . Sudb cuii . Mj . 97 - - 887-
bdl . Scdespvrt . Unis 2,7 » 27
»ueü .-ce .Vinsld ? r.
Nentecelini —
vt . Selcdsscdlllden-

korderunAen 39 v
rsndenr . rudi,-

197»

1S>/>

W7-

22>l»

Im allgemeinen svbwaeb
Amsterdam , 8. Bssembsr . rln äsr Börse riob-

tsts sieb das Interesse auk den Ilmtausob äsr
.Enteile äsr Bieäsrlänäisoksn Bän¬
dels  KI x . in 2ertikikats . Bis rlbsokreibungen
auk Rspital unä Reserven sind bei der Oesell-
sobakt gröber als erwartet wurde . Bor neue
Burs 20g bis auk 30 an (letzte Botisrung 35) ,
äanaok trat jsdoob ein Rüokgang bis auk 29 "/»
ein . 2luk die 24llgsmsiatsndsn2 maobts die Re¬

organisation äsr bolländisoksn Orobbank kei¬
nen starken Bindruok . Beäixliob Banäslsvsr-
einignng Amsterdam tendierten klau , äa äie
Bank 12 Bill . dulden kür eventuelle Verluste,
die in äsr 2uoksrkultur entstellen könnten , re¬
serviert , woraus su srseben ist , dab die Aus¬
siebten kür 2uoksr noob immer ungünstig be¬
urteilt werden . 2ln äsn übrigen blarktsn lagen
keine nennenswerten Anregungen vor . Lgl.
Rstroleum gaben weiter nsob . Rür amsri-
kanisobe Oslwsrts waren die Bsinungen ge¬
teilt . iluob Bautsobukaktisn rüokgangig , js-
äoob blieben die Verluste klein . Babakaktisn
neigten rmr 8obwäobe . Von Inäustrispapiorsn
stiegen Rliilips um 1 "/», wäbrenä Bnilevsrs
etwas abbröckelten . — Beutsobs Obliga¬
tionen  lagen rubig und kaum verändert.

Lei -linsr vsvisenkui ' ss

1elezraph ^ cbe
Husraklunßen

- 6. Dsremver

^elcj > >»nei

7. Dsremver

«eld ürlei

, kerbten i öx . ki. ^O.tt̂ l 12,60 12,6> B .64 12,67
6 kreontinisn 1 k .-k. r,7v- 0,028 0,032 0,628 3.WL
3 Ssieisn 133 Ssies 61,- 58,1? 58,29 58,17 58,S9

BrasNlso 1 5tiirej8 11,322 0,204 3,236 0,204 0.206
«uiearien 133 der bl .— 3.047 3,053 3L47 3,053

0 Osnsds t L. VcU 4,5Ü 2,538 2.544 2.543 2,549
2-/. Vönemark 133 kr ,12,50 54,8i 54,99 55,04 55,16

Vanrie 183 Vuid. 21.13 81,2" 81. 13 81,29
4 kueisno I kkund 20,42 12,295 12,325 12,3 .3 12.36
2-k. Bstld . lOOestn . Kr. 68,68 68,82 68,38 66 .8 -:

Btvlliand ioo r. 51 dl,- 5,42b 5,435 5 .445 5,456
ri-/- BrenkreieN 100 fr 81,- 16,39 10,43 16,39 16,43
2 vrieeäeaid iOO v 61 . - 2,354 2.358 9,854 9,358
3-/, Holland 133 Vuid l6 -->. 74 108̂ 10 166,44 168. 14 166,48
5-/, Islsnd 100 1s!. Kr. 112,50 55,63 55,7o 55, (9 55 . >1
4 Italien lOOblre 91,- 21,33 21,34 21,20 21,34

l . 65 lapsn > Vea ^,002 3,713 0,719 0.721
» Illßvslsv i.00 Vin 61,— 5,664 5,676 5,064 5,6 -6
7 dettiaiid 133 datts 60,92 1,08 V0.!,2 61,08
6 vitauen 100 hjtss 41,63 4 >,74 41,71 41 .79
8>/> korveesn 133 kr 1l2,75 61,76 62,18 81,vt 62.06
3-,- Osterreicd 100 8cd. 59,37 48 .9t, 49,05 48,95 49 .05
4 Boten l00 21ot5 46,9ö 47,05 46,95 . 47.35
«>,» Bortuxs ' >00 Bse. 453 .57 11,17 11,19 11,205 11,225
b Kumänien 100 hei 2.468 2,492 2. 468 2,492
3-,: 8cdveden 100 Kr. i U-.50 68 .39 68 .51 63,57 63,89

Scbveir 133 kr 8I >- 60,72 60,88 80,72 60,88
-4,- Zpanie » 100 Bes. 81 .— 38,99 34.05 84,01 34,07
6-/ Iscbecb . 133 kr. -5,- 10.39 10,40 10,38 10,40
7 lörkoi I tvrk . kld. 18,450 1,973 1,9/4 1,973 1,974
3 Vnksrv 100 ken ? ö
«-,> vrueuar 1 üoid ? 4.34 1.049 l .' vbl 1,04i 1,051
i -/> V 8t .V.Amerika 1 v 4. l9i: 2. 489 2,493 2. 490 2 .494

Vsvlsvnmürkt sstrts äss vuxliscrds kkunä
561Q6 ^d v̂Lrtsbö v̂esuri . ^  kort , okuo
üsk vov Seiten äss V̂rUirunLsausL'lsiLkskonäs Oexsn-
inaünabinsn kvstrustellen sinä . Dis 2üriodvr ^ otir
stslits sied auk 15,25Vr naeii 15,31'/-, in ? aris sab äas
kkunä auk 75,v.5 (75,23) navb . Ovr vollar  srviss
sied. als rüsinlloä v̂iäsrstsnäskalilx unä 3-venis ver-
anäert . Vesvn karis l âin er mit 15,17'/« (15,16'/«) vtvas
döder sur Xotir , vas auk erneute Ooläabxabsn
7-uiüolc2uknliren sein änrkte . ^ eben einem mit äer
kkunäsoluväeliv LusainmenliänASnäen Luoksanx äsr
noräisvlisn  Devisen ivaren stärkere Veranäe-
runxen am Valutsninarkt niolit ksstriustsllen . vie
Rsiolismarlc  1a §, vermutlich in Reaktion auk
äie voranssxaoxenen sroüsren Läuks in kreier
Reichsmark , st v̂as schwacher.

Ilederseeisohs V̂eehselkurse vorn 7. verember
Lusno .s ^.ires : nom. o/l9l5 .— — 1 L (Lxvort ) ; nom.

C/1H17.V6 1 L (Vsrsteiserunxskurs ). Rio äs äaasiro:
nom. Rs. 78S00( - 1VV kkrs. Mexiko : 1 V.S.-voll . 3.60
m/n Voll . (Vsutsotl -Lüäamerikaniscdk ' 8an .7 ^ .-6 .) —
Rio äe .lavsiro , 6. Veremder : Raris Kickt okkir. Lurs
Rs 7VZ4VV xlsich lOO kkrs. vonäoa Rakel Rrsiverksdrs-

kur Rs . 738500- 1 L. — Lusnos »̂ irss . 6. Vssembsr:
Vonäon Rakel Rrsiverkekrskurs ca. m 1̂8 10.975 18.
_Vima . 5. vsremker : 90 'I?. 8. V̂. Vonäon 21.30 Ivles
oro - 1 L: 8. >V. l̂ s^ ^ork .̂32 soles oro - 1 V.8.-
vollar . (VV-Rnnk .)

Ostaslatlsckv ^Veckselkursv vom 8. vesiemlicr
>7e/vvvorkesirvn ^anan 28'/«—28.91, Vonäon tkeLSN

Vsvissn - Lelilukliukss ciss Luslsnclss

^mstvl ' änm . 8 . 12.
öerlln
l-onäcn
l̂ evvorlc
?arl8
kelklen
8ckvelr
Italien
Usärlä
Oslo
Kopenliakeo

SO. 43
7 . 31--/«

147.»/'«
9 . 75

84 . 56
47 . 98
12 . 62
1.0.21
36 . 77' /,
22 . 65

8WcKd0lM
Visa
Luäspesl
?ras
öelxracl
Varseksu
»elsineknr»
?r !vat
lllskolltsalr

kuksrest
Vokokams
Luenos

37.7L' /i

6 . l8

Okttr . Sank«
äiskont —

iLel. velli '/»
l ülvnatLL. l
Is m̂lnsöltre

per l M . 732
per 3 üite . 732' /io

vollsk
per ! M » 117^ /rs
per 3 ^lts . I47 " /rs

lionäon , 8. 12.
tievxork
Montreal
Lmsteräsir
ksris
Lriissel
Italien
Berlin
Sckveir
8panieo
Kopenkseev
8tockkolm
Oslo
lässadon
Nelsinklors
krag
vuäapesi
Lelsraci
8okia
Uoskau
Bumänieo
Istanbul

494 ." /ia
484 . /̂is
731 . 75

73 .0
21 . 17' /t
38 . 09
12. 32
13 . 26' /,
36 . 21
22 . 39' /«
19 . 39 ' /,
19 . 90 ' /.

110 . 12'/,
226 . 75
118 . 25
26 . 26

218 . 00
412 . 00
572 . 73
493 . 50
612 .00

ätden 522 . 00
Vlen 26 . 75
Kettlanä 15. 25
V/arsckair 26 . 18
LuenosLirer
kio laneirr.
Llexanäils
Non̂ konx
8dan8äo-
VokokamL
Australien
Mexiko
^euseelancl
Uonteviäeo
Valparaiso

36 . 37 M.
4.12M,
67 .50
l/862
l/4 « 1
l/201

125. Vt'
18 . 00

124. 00
20 . 25

Buenos auk ^ ^
konclon 27 . 43

8ülialrlks 100. 12' /,
läkl . Oel-
privatöisk /̂s - " /»«
Viscont a bk.
v.LnLlsnä*) —

Moa. l.c N
p . 90 laxe —

öomvav auk
1. onüon 1/603

konäon au
Vomdav 1/606

8trsitsäollsr
l8inALpore ) —

Vockenxelä ' /,
öankakrepts

per3Me.
8ckstr5ckein

per 3 Ute.
?r !ma Uan

äelsveckss
per3Me . 2— 2' /r

?rima Bank-
veLkse!
per 3 Klte —

prolon ^ati-
onssatr !üi
t3el Oelä /̂r

*) Xur vonuerstax»
Rsnls . 12.

I. 0üäon 75 . 07
tlevvor ." 13 . 17' /,
ösleien 354 . 50
8pavieo 207 . 25
Italien 129. 15
8ckveir 491 . 35
KoponliaLen 336 . 00
NoNsnä 1026 . 00
Oslo 379 . 23
8tocktiolm .388 .00
HelsinLkorr - 33 . 55

?rsZ
Bumanlsn
Inciockina
Vieo
Berlin
Belkraü
Kios .l .onci.
Varsckau
Bvrtuesl
Ltdev
Okkir. Bank-

äiskont

Zili -Icii. 12.
karis 20 . 33Vx
london 15 . 25V?
kevrork 308 . 62' /-
Selzien 72 . 10
Italien 26 . 31
Zpanien 42 . 13
Holland 208 .62' /?
Seriin 123. 90
Wien

olkir . Kurs 73 . '22

Vien
^otenkurs

8tockko !m
Oslo
Kopsnksxen
8olla
?rsx
Varsedsu
Buäapest
Kelxraä
/Üben
Istanbul

63 . 50
15 . 15

610 .00
33 . 25

286 . 50

57 . 30
7Ü. 60
76 . 60
68. 10

12 .8 '
58 . 25

7 .00
2 . 90
2 . 48

privat
diskontsatr l ' /.

laxl . Oeld
Bkund

per 1 ldt. —

per 3 Ms.
—

Vollar
per 1 M. —
per 3 5its. —

keseta
per 1 Ut.

I-irs p. 1 Ut. —

öulrarest 3 .05
RelZinekors 6 . 73
8usno5klres 76 .rrO
iapan so .33
krivatdisk.

Inland l -/.
krrratdisk

kusisnü «-/»
L per 1 Kit »/» rep
L per 3 Klts. I-/ , rep
3 per 1 kld -/- rep
S per 3 Klte -/« rep

Kopsnksgsn 8. 1^
l. 0NäON 22 . 40
tlevvork 4i4 .50
Berlin 181 . 00
Baris 30 . 05
Latverpen 106 . 05
^üricb 147 . 25
Koni 38 . 75
kmsteräsm 307 . 10
8tockbolm N5 . 65
Oslo .112 . . 0
ttelsinkkors 9 . 95
?rax 19 . 10
Vien ^
Varscdau 86 . 15

Oslo . 8. 12.
konäon 19 . 90
Berlin 162 . 75
Baris 26 .80
llevxork 404 ».50
Lmsteräam 273 . 50
2üricd 131 . 50
HelsinZlors 8 . 90
Lntverpsn 95 .25
8tockliolm 102 . 85
Kopenkaken 89 . 25
Bom 34 .50
Brak 17 . 00
Vien —
VarsLkau 77 . 0>

Ltockkolm , 8.12.
konäov 19.40
Berlin 153.25
Baris 25.95
Brüssel >2.25
sckv. B!ät7-Sl27.76
^msterciam266.00
Kopenbaeen86.85
Oslo 97.60
Vaskinktov 393.00
»elslnkkr.is 8.60
Bom 33.75
BraZ 17.00
Vien -
Varscdau 74.75

Vörsvn In ^Vlen unä Rrax xescklossev.

veviLEn - unä ! Tinkuki 'dSvvii 'tsetisftung

dar im VaieiniLtan Rülligreiok von
und tlordirland ««msn «ewobubobsn Vobnsit - üat.
odar dort aswöbnüoü Hasobaktv datisidt , können vst
dar -u- tändiasn 0avisenstslls dis üsnskmieuns - b
Lrwsib des snr Lsraülnns der Sobuld sikordsrliodsn
Plllnä -Sterline -Lstiasss beantragen , wenn sie von
ikrem Klänbiger eins Taklungsau il orde¬
rn  n g in I 'orm des vom Loaro ol  1 . r a d s,
I-ondon , ru diesem 2wsvk bsrausssgsdsnsn Vor¬
drucks  erkalten baden.

2. Olessm ^.ntraK , äsr nun an ärs kur äsn Lcnuläner
xustanäitzro Vsvisenstslle ru richten ist » sinä dsi-
^ viV 2 a h 'l u n L s a u k k or äer u ns äss sn L
liseksn dläudixers.  In äissvr müssen äie
Summern anLossksn sein , unter äensn äer enslisoke
dläubixsr unä seine Roräerunx in äsr vorn voarä
ok Iraäs aukssstellten (Zlaukissrlists xskukrt vsräen.

vie Ori^ inalkaktur . ' . .
ver ^ acluvsis äsr 2oIIahkvrtiKUNK in veutschlanä.
.3. Vie Devisenstelle virä äie beantraxts Oevehmi-

srnks nur erteilen , v̂snn äie 8ckulä aus äem Leru^
von aren  entstanäsn ist , hierbei ist es unsr-
hsdIiok,  ok äie ^Vars aus äern Versinl ^ tsn Ro-
nisreiok von vroüdritannien unä ^ oräirlanä oäsr
aus anäsrsn Vanäern stammt , äie Kcduiä vor äem
1. November 19)4 unä nach äem 38. Rebruar 1934
källix xswesen ist . . . ,4 ver äeutseke Zckalänsr hat äsn von äer Devisen¬
stelle erteilten vsnshmixunesbsschsiä
a unä äie 2 a h 1 u n s s s u k k o r ä s r u n x äss
englischen Vlaubigers  hei äsr Devisenab¬
teilung äsr Rsichskauptbank . Lvrlin 8>V 111. unmit-
tsldar oäer äurck äie xustauäigs Rslehsbankanstalt
sinxursichen . Die RvichshaupthanL viiä äie rur Be¬
gleichung äsr 8ckulä erkoräerlicken Rkunä -8tsrlin ^-
Rstrags in monatlichen Raten  nur Verku-
gung stellen unä äsn deutschen 8ckuläner rur Lin-
raklung äss entsprechenden Reicksmarkgegsn ^ ertss
aukkoräern . . . , .

Vermerk
äer 2ollstellen auk äer Devisenbescheinigung

Dis Rsichsstells kür Devisenbewirtschaftung weist
nochmals äringsnä äarauk hin , äs6 auk 6-ruvä von
Devisenbescheinigungen Zahlungen grunäsatrlich nur
geleistet werden äürksn , wenn und insoweit ^Vars in
das Zollinlanä sivgekührt und von äer Zolistells auk
äsr legten 8eitv äsr Devisenbescheinigung abge¬
schrieben worden ist . Rine Ausnahme  besteht
nur dann , wenn die Dsbsiwachungsstslle gsmaü
RunäeriaO Nr . 16/34 Ds .-8t . von äsr ^.uklsAS äsr vor¬
herigen Rinkukr ausdrücklich freigestellt hat . In
äsn in RunäsrlaÜ Nr . 16/34 De.-8t . 2ikk. 3, Xbs . 5
genannten Rallen äark auch ohne ausdrückliche Rs-
ki'eiuvg vou der ^ uklage die Zahlung ohne 2oll-
stsllsnvermsrk geleistet werden.

Verlängerung von ^ kkrvältlven !m Ausland
Dis Rsichsstells kür Devisenbewirtschaftung weist

äarauk hin , äa6 kür die Banken nach wio vor kein
Drunä besteht , wegen äsr seitlichen Beschränkung
äer äsn Verslehsrungsuntsrnshmun-
gsn  erteilten allgemeinen Denshmigungsn die Aus¬
stellung äer 1ns Ausland ru vsrssnuonäsn Akkredi¬
tive über eins längere Daukreit als drei Sonate ru
verweigern.

2um Verrecdnungsabkominen mlt äsr
Isckechoslowakel

Berlin , 8. Dsremder . ösrüglich äsr neuen Bestim¬
mungen über den Verrechnungsverkehr mit äsr
l 'schschoslowskei (Dsv . Rv. 156) weist die ^Virt-
schaktsgrupps Rrivates Lankgewsrbs — Oevtralver-
danä des Deutschen Bank - unä Lankisrgewsrdes s. V.
— ihre Llitgliväsr darauf bin , äaö auk Orunä des
Abkommens vom 1. äsnuar 1935 an tschechoslowa¬
kische IVarsn , bei deren Rinkubr keine Devisenbe¬
scheinigung vorgelegt wird . von der Zollstslls nicht
mehr aogcksrtigt werden . Im Warenverkehr mit der
Tschechoslowakei wird also die Devisenbe¬
scheinigung  die Bedeutung einer Linkuhr -
gsnebmigung  erhalten.
Verreebnungsabkommen mit Rumänien verlängert

^Vie bekannt , ist das äsutsch -rumänlscbs Vsrrscb-
nungsabkommsn rum 1. Dsrember 1934 gekündigt
worden . Dis Rsiebsstelle kür Dsvisenhewirtsebaktung
bat äer ^Virtsebaktsgrupps Rrivates Lankgswerds,
Oentralverbanä des Deutschen Bank - unä Sankisr-
gswerbes e. V. — mit Kchrsibsn vom 30. November
1934 — Dsv . B. 39 856/34 — mitgeteilt , äaü äas ^.d-
kommen durch Versinksrung der Reiebsdauk mit
äer Rumänischen ^ ationaldank vorläufig ver¬
längert  worden ist.

Betaklung ausstehender V̂arenseduldsn an engUsckv
(»länkiger

Der Deiter der ReichLSteUe kür Dsvissnbewirtschak-
iung vsrökksntlicht über die Betaklung ausstehender
^Vaiensckulden an englische Dläubiger nachstehende
Runäsrlasss ^ r 158/34D.-8t . und >»r . 26/34 De.-8t .:

Zur Durchführung des deutsch -englischen Zahlungs¬
abkommens vorn 1. Rovsmber 1934 Habs ick eine Bs-
renschuläen an englische Dlüubiger vom li. Dexembvr
1931 erlassen , die in der nächsten Lnsgabe des Deut¬
schen Rsicksaursigers veröffentlicht wird . Um dis
Einheitlichkeit des Verkakrens ru gewährleisten » und
Lwar auch hinsichtlich solcher Zahlungen , die nach
dem 23. Ksptemksr 1934 källig geworden sind Der
Genehmigung skssclisid der Dsvisen-
stelisn  ist mit folgendem ^. ukdruck  in blauer
Rarlre 7-u versehen : . . . Rngland . . alte >Varell-
schuld . . . .. Ar . des Oläubigers . . Rr . der Ror-
derung . . . (̂ us iler Disto des Board ok Irade ) —

Dieser «̂ ukdruck ist 7-u ergänzen durch die aus
der Zshlungsaukt 'ordsrung des englischen Oläubigers
ersichtlichen Nummern,  unter denen der Dläu-
higer und seine Rordsrung in der Inste des Board

ok Iraäs gskührt werden . Die Zahlungsaufforderung
ist dem Antragsteller wieder ausruhändigev.

Bei Rntseksidung der Rrage . ob eins V̂arsnscbulä
in der Zeit Zwischen dem 1. November 1934 källig
gewesen ist . sind dis Bestimmungen des Abschnitts
VI meines Ruudsrlasses Nr . 140/34 D.-8t (Nr . 18/34
Ds .-8t .) vorn 5. November 1934 eotspreebend anru-wvndeu.

Debvr solche Rälie , bei denen der begründete Ver¬
dacht vorliegt , da6 die im Xbsatr 3 der Bekannt¬
machung vom Ü. Dsremder 1934 enthaltenen Voraus-
svtrungvn nur vorgetäuscht werden , um eins Bsrak-
lung der 8ckuld im ^Vegs dieser Regelung uu er¬
möglichen . haben die Devisenstellen mir unter Bei-
küguvg der vom Antragsteller eingereichten Unter¬
lagen umgehend ru keriedten.

Die Bekanntmachung kat folgenden Wortlaut : ^.uk
Drund des § 43 der Verordnung über die Devisen-
dswirtsekaktung vorn 23. Llai 1934 in Verbindung mit
der Verordnung über dis Kekakkuvg einer Reicks-
stsUs kür Dsvisenbewirtsebsktung vom 19. Derernder
1933 (Rsichsgesvtrbl . 1 8sits 1088) wird angeordnet:
1. Inländer , die Zahlungsverpflichtungen aus dem
Berug von V ârsn gegenüber einem Gläubiger haben,

Zeekiselie
Bremen , 8. DeLemder. Rerlngv . (Rangmeldungsn

der DR6 -.) ^ .ngskommsu am 7. Derembsr : in Vsgs-
sack : ^1D Rrismhild 344 Rsnt ês, DD Nsiss 315, DD
^.mssl 256. Xlk 257; in Beer : DD Natkilds 217'/-,
DD Oaroline 342 — Insgesamt sseds 8chikks mit 1731' /»
Randes . — Die hier angekukrtsn 8chikke werden auf¬
gelegt.

Seekisckmarkt V̂eserrnünäe
-̂ .m 8. Dersmber landeten im V/sssrmündsr Ri-

schereihaken neun Dampksr insgesamt 1 260 700 Rkund
irische Ksskiseke. Davon brachten aus der Varentsss
sieben Dampksr 1 217 500 Rkund, meist Rabelzau , Oold-
barsek und Ksdeilkisch . -̂ .us Island krachte ein
Dampksr 27 200 kkund , vorwiegend Ksslacks . Ooid-
karsek , Rabel âu und 8chsllkisch . ^.us der Nordsee
brachte ein Dampfer einen gemischten Rang von
16 000 ? kund Dis ^.uktions p r e i s s bewegten sich
auk dem Stand des Vortages.  Rrsise:
Island : RadsIHsu I 15V«—17, Kcksllkisch I 38'/«—40'/«.
Zsslacks 8'/«—-10'/-, (Zoldkarsek 12V«—14. Barsntses:
RabeUau I 5- 5'/-, II 5- 5'/«, III S. Goldbarsch 9-/«
bis 11V«. Nordsee : RabvlHau I 17, III 5V«, V îttlivg10V̂ -11'/-.

ksiekr -bsakiliskonl 4 /̂g «I « » Wir « « » « » ' v «» « » s B. l-viobsriisstL Z "/»

Baiik -^ ktieo
o.-o. Sank 0
v. ved«r«.-8»lll!
DresdnerSend
Veertm. Sank -
vld. ksnüesdank 0
DId. Spar- n. I.. '

8. 12. 7. IS.
706 706

7>>/,6
1«6

736
t« 6

Vorkvlirs -^ Iitieo
Sr . icklepp . "
Sr . StraLend . >-
Delltrcde kelcdsd

7' /. Vorr .-K. -
Sapax 6
.,Hei >tUll" 0I .V.S . v
Kordd . KI° 7r> 0
Unter » . Seed d

176 17Ü
3S-/. 6 82.3 d

«06 «01

Industrie Aktien
aivmll .Uax. 5sd !>ätla , Werke d
Sremen-Se. ixd. "
Sr. Vexer. k.
Sr.KIIx.va« n.M
Sr. vkem. »ud
Sr. rixarren
Sr. ?ap ii. W. >
Sr. Solandm. »
Srem. Silber» .
Srem. Vulkan 3
Srem. Vollk. 12
0tscd.l.!nol.,Sla. 0
»an«. Ltllklr. d
«ollm. Stiirke 8
lutespinnerel «.
VederelSremen 0

Hordck. Steinü. 0
„klnrdsee" D. «. v
Sei, n. N. Lv. 8
Ver. Werket. 0
Weodt's cix. b

3SS —
M6
82dM6

!3N,. k
386
8S,>

124
1436

92»/, L

11«d
S8d
»16
««6

10« d
506
««>/-

133-/,!
386
83 ü

12«
150g

S2-/> .

38d
91-/.
«7ö

>05
506
t « d

Industrie - und
Verkekrsauleiken

mit rinederecknnnL
Delm. l-inoiledrik
Dt. bin. W. »a»5»
v. l.in. W. Lerli»
Hordd. Steinxut
odne- insderecknunx
»r. Isnverklkdrik

Rolonlalwsrt«
Heu Uninea vomii.

97 d 93-/« 6
98»/- 93»/« d
»3-/, 98>/» b
9» / . 98-/- d

93 6 93 6

Ltantspapivro
mit Zinsdeiecbnune8. >2. 7. 12. Namd 8üdamer

8. 12.
23
39

7. 11.
26
38Lrem.staatsam. v.34

Vtscd.Keicll8anl.v.34
06 86h kordd. diord 29'/.

14
30
18Dtscb. Ksicbsbsbn-

Scbatrapv. ll 1
obne Zlnsberecknune

- IM->/« Namd Noeddaän 80 79

53-,. Inckustris -Aktienörem Volt. Lnl. kl.
12do. ^roSs 58' /zO 53-,- kisen Cement 128

Sremsr kni. kusi.- ktlss -Wsrke
8ek. v 1. 11 26 m. Savsris 117
V» ädl. 8eä kleine SMdrauerel 107 »3
8tücke !00' /-. Breitend. Osmeni lvs 106

Bremer kni kusl.- Sremen-keL. Oeu 73 73
8cd. v. 1. 11 26  m. Ousno-Verke 78-,- k-<
'/» kdi. 8ck groke

lM-,rk
»amd Liektr 119-/. >17-/,

Stücke ioo-/> »ard Oummi 29 29
Bremer kni. kdi. Nemmvor 143

Scb. obne kusi.- 13-,- tu 20-/-
I. 6. Karden 133-/« 13SV«

Scb. , . l II . 23 Karstadt 25-,- 2ö'/r
Vsutscbe kni. kusl.- Ostverke 117
8cbeine Keis und Nandel? UO 107
dir. 1—90000. ein- Scdvart »onie 60 60
scblieki. -/> Ldiös.- Slader beder 110 110
Scduid Idörl 76 76

D. Wertd. KI. /3S Vtemanv 148 150
do. er. ,35

RoloninI - unäkamd.Lnieibem.kdl. —
mit Zlnsderecdnune ^ .nslnnäswerts6oidwsrk-kni. der
Ztasti. Kreditavstsit 960 95-/«

Neu Ouines Oomp. 130
VIdendure 6°,» Vtavl 12 UV

V 1927 8er!e i u. IN 86D 95-,- Saiitrer» 1 i
V. 1927 Serie II 960 9ö-/«
, . 1923 Serie IV »- >-> »»-«
v. 192« Serie V »36 »5-/-
V. 192« Serie VI »36 »2-/.
Homm. v. 1923 8'/- 936 93

do. Serie II »36 93
d°. 8erie III 936 93

Zteuerxutsvlioius
kSllin 8. 12. 7. 12.
193« . . 103.35 103.M
1935 - 103.M 108.03
1933 . 10«-'- 10».M
1937 . 102'/- 102.251938 . . IM-/. Ivv-i»

Bankaktien ^
vemm. n. krivatdank
»Vl>otdekenb. »amb.
Vereinadank
Weetdelet. Sank
Verkekrs -^ ktien
Snxsisr -Seedere!
vtrcd .-vstakrika
SIeosbllrxer D. vo.
Sapsx

Lniviken
der Rommnnalverbänüe

mit rinsdorecdnun«
3-/- Ha »» . ? ro, . Lni . 8 . 12 . 7 . 6.

8. 15 9t-/. 6 St-/. -
Rkanäbrieks und

geknldverselireilillllxsn
t^ rsditanstalten der I -Lnder>

3°/. viddx . st . Sr . 3.

3-/. caiend. ritt. 8. 12. 7. 12.
Lald 28 956 9«-/- b

8-/. cell. ritt. Sr.
8. 3. 946 946

S!<>dl»cdntten
8-/» ?r.2entr.stdtscd.

3. S. 22 956 9«ö
Rkanäkrieks

von Bz-potliekenliankeu
3-/- Siscdv.1I.IIvii.29 96» 95-/. d
5'/-°/. do. üolddisnd-

dr. 23 9t-/, d
do. koteilscdslne a.göd
Industrie -^ nleilien
3°/, Srauerelld.Ilallll.
8»/. conti SummI26
8°/«Sacketdsl 27
8'/. lind .Sransrei 28
3-/>Uecd. Weber. 23
6-/»Vorvodler Ce¬

ment 28
Lavkwerts

ebne rinsderocdnung

966
1036

!-3' /- 6
98 !, 6
58-/- dü

93-/ . 6 93>/» 6

93' /. d
8.95b

97 b
1936

93-/ , 6
96 6
58 d

12-/, vdl kkdr. 8 5
KV« do. Lold-Komm.

— —

. 12. 7. 12. 8 3 — —
6;-/. 69-,. landesdanicen84
91

114
84
89

114
3»/> kann. l.ds. kr.

01. V-I. 28 S80 95'/id

105 105
kittersvdkiktsu
«»/» Srscbv. ritt . kr.

K.-3. ?k. 29 940 S40
5

27
5

27
8'/» Srem. ritt. Cr.

Ver. 3. Scbuldv. 94-,-0. 9t Q

1»/> »ann.WeirenanI.
«'/>Srsm.SorxenanI.
4'/»celler Soxxen
4»/>Sann. I-svdeskr.

Soxzen
5-/>6ro3biatt» S.

Soble 23
do. »nk SU. adzsst.
Industrie -Aktien
3ontl Lsxdalt
conti üummi
vt. Lspbait
Sisen Wiiikel
Sacketbai
kann. Immob. I. b.
Sann. cementlabrik
SemmoorZement
Ilseder Sötte
I-Inüensr Sranerei
kvrdü. Cement
Sairdetl. Kali
leutonia Zement
Ver. Narrer Zement
Vereinsbr. Uerrenb.
Vorvodler Zement
Wollvsscder. Döbreo
Zucker Sennixsen
V erkedrs -^-ktien
Nildesb.Seln.SIsend.
Vderiandverk. kann.
Bank -d-ktien
Srscbv. kann. Üvp-
Vsestemöndsr Sank
kann. Sodenkr.

Mldssbeim
VSttinxerSoxxen
kaiiv . kscdersleden

836
836
«36

866
836
836

89-/, 6 89-/, 6
186
>86

«3-/- 6
132b

76
84-/, 686-/,6
393V
1316
14« ö

108-/-k
856

I3«-/i >>
1496
153 ü
1I5L

>53-/,«
1338
1428

85-/, 8

346
»3>/. 6

858
«56

958

186
186

43-/, d
1336

76
84b
86 6

3998
I3ll>«
109d
856

149-/,
415S

3316
413U
516

lM-/,i
1336
1428
87 8

348
856

836
45-/, 3

956

Deul86li6 kestvvrsinsl . XVsrls
(Anleihen dos Reichs der
Bänder , der Reichsbahn , der
Reichspost . Kebutrgebistsan-
lsiks und Keotenbriske)

veutscke änl. Lusl.- v. / l2.
Zcdeine l4o1-90000 105-i/s 104Vq

6V- Beicds-Lal. 27 97
Z'/rV, V0NNe-äNl.
6V, vt . Vtd . 35 gr.
6 Vk vt Vtd . 35 -
6V. Br . 8t .-älll 28
6V. BrL 8tsat8 . k 2
6V. BrÜ Ltsets . K 1
6V« Bauern v. 1927
6V» BrscdwA . 1928
4V, Zckutreedlste
sv » v . Beicd8p .33 ? i
6V. Bsicksd .-Zcd . R. I
6V° Br blirbk . 1— 2
6V° 3— 4
6V. .. S— 6
LtÄdlanleiken
6V. Bin . Odliscd . 28
6V, do . Verk . Lnl . 28
6V° ? rktt . 8edLtre
6V° Kölner 8cLLtre

Oo
94'/«

156
08.37

101.40
101.20
98.25

SO' /«
0. 75

100.25
101 . w
96. 10
96.10
96. 10

92' /«
89

98'/«
04

155
108.60
101.10

27-/«
96v/p

100 .' 25
101.00
96.00
96.00
96.00

92' /k
84Vr

- 87
Oekkentl . Kreäitanstalten
7-/-'/« SIn. l>Iddr.-L.
vt . komm. Luslos.-

Scdeine I
Dt. komm. Lusios.-

Scbelns N
3-/«Dt.komm. Scd.S1
3-/»kann. l-andes-

kredit, . 19238. I
So. 1927 Serie 2

3>/° 3Id Slaati. 25
8-/> do Serie 1—Z
3»/> do Serie 2
3°/» do Serie 4
3' /. do. Serie 5
3»/> do. komm. l
6-/. do komm. 2
3»/> do. komm. 3
5-/»-/. do. Uqnick.
3-/. ?r. bdiiibr. 8. 4
8-/. do. 8. 11
3'/. do. 8. 17—18
«-/> do 8. 21
8-/. 1>r. Ztrs». k. 23
8'/. do. k. 24
6»/> do. k. 25/27
3»/> do . k . 28
6°/° l.dsckltl. Zentr.-

voldviddr.
3°/« Ostpr. Idscbltl.

voldpibr.
k-/> 8cklesv. Holst.
Idscb. voldptbr. 24

6'/. Westl. idscbltl.

133-/.
133-/-
iIS-/,
133-,-
98
93
93
98

139-/

11?
IM-/.
95-/,
95»,-
95»,-
93
96

93-, , 93

94-/ ,
93

93
98

133
96-/,
95-/,
95-,-

83

96
98
96
93

IM
95-/,
95
95
93

91.53 91.33

82.53 92.w

llz-potksken öanken
a > Standdrleke

3' /» Srnnnscbveix.
kann . v . 1929

3°/» 3otb Vrunck-
kredil 4 5 . 5a

8°/» » ann . 8oden-
kredi « 13 . 14

6»/» Kielninker
NVpotb . Sank k . 5

S' /> ? r. centrald . 28
8»/ . 9r » vi-otk . 1-3
3"/» ? l klsnddr .-

Sank km . 53
6»/« kbein . Westköl.

Sdkr . 4 3. 13 , 12
5 ' /. Scbl » . Idscb.

5 38
«' /> Seri » vp . 15
8°/> Kerl klv» . k.

3d> 8
5 -/>' /> ? i . centr . S.

tld >!ü.
3' / . ? r . kkddrk.

komm . 23
8' /° ? r . Ctr . Sod.

3 24
6°/- do . komm 27
3»/ , So . do 27/28
« >/ . ? r . Ztrst . k . 19
S«/> ? r . Ztrst . k . 23
3»/> kann . bandesk

S. 1
S°/> kann . I-andesk.

3'/. klein Üvv.-Ssnk
komm. t4. 18. 21

6'/. ?r. Ctr. Sod.
komm. S. 23/28

8'/- kb. Wstl. Sdkr.
üold-kom. 8 4—3

kelcbsscbuldducblordorungen
mit Zinsdeebnunk

. >2. 7. 12.
98 —

95 95
SS 95
93 95'/:
95 95
95 9b
95 9b
95 94' /,
92-,- 92
95 95

St-/« 93' ,,

94-/. 94'/«
93-/. 95
- 94'/«
93-/- 93
95-/, 95
5-,- 95

'°' Is 95-/«
93 95-/«

tionen

94 93'/,
so-/. 93

93-,- 93

8-iiiix
1. klärr

1935
1933
1937
1938
1939
1943
1941
1942
194«
1944
1945
1946
1947
1948

alte
6eid 8riei
133

lM-/«
133-/,
103
99-/-
99-,-
98°/-
98-/,

1M-^
133
W°„
99- /,
99-/.
999b-/«

»«-/-
98-1- 99 M
»8-/- 99
9«-/, 99 93

(Viederaukkau -^ nlsilis
>944/45 . 35-/ , 33- /,
1948/48 . . 33-/ , 88-/,

t-oienscliL.
6eid 6riet
99»,.

IM-/»

9.9-,-
93' ,-
98-,-
98
93

1M-/,
99°/-
99-,.

Lnäu8tpi6 -0klix »1joneo

6V, vt. blaoliverke
6V» Klöcknervorlre
6V» 7kür. Mek. kiek.
SV? Verein stsbl
6V» ruckerkredjt

8.12. 7.12.
96-/« 96V^
04-/« k)5-/«

^o.cx) ^i .60
99«s

^usl . 8lÄat8an !oikon
4V«V« 0e§t 8t. 14 85.50 -
4V-V. vnz 8t. 13 6.12 6.25
4'/,°/° vag 8t. 14 6.12 6.15
4V, klexik. adg. — —-
5V. Î exik. sdg. 11.87 11.50

Llonorsritsclieine

käme
1934
1935
1936
1937
1938
btsuerscd. V. K

Vsrkokir5wsssn
L. 8. l. Vsrk.
LUL.Bokald.u.Kk
Vt. Rslürsdabo

7V. V.L
Rsmb A.M.-B.
Bsmd ttccdd.-k
Bamd.8üdsm.V6
Rann. veberl.
büdeck-BUck.
ttordd. vlovd

Senken
LUk. V.cr.-Ln8t.
Bankf. Srsuilld.
Baxr.Rxp. u.VV.
Bayr. Ver.-Sk.
öerl. ttandelsk-
V.-V Bank
vt. Lslat. Bank
v. Veders.-Lk.
vresdner Bank
Ueln. Bxp.-S.
OlddL. bandd.

tt. 12.
103 . 70

106
104' /«
102' /:
lOO'/r

103 .40

8 . 12.
18

115

-ov,
95-/«
86'/,30

55
lOIVs79
100
93
7l'/i
69

180
54
73'/,
85'/«

7. d2.
103. 70
106
1046/s
>' LVR
100'/«
103«/s

7. 12
7b-/«

U5'/«
11öVs
27
79

95V«
84'/.
29'/«

54' /«
MV«
IL-/«

IM
«2-,.
73-/-
33-,»

183
5«
73
32
83

Keicdsdank
Industrie

!47 145

Lccumul.-K. 145'/« 153-,>
Ldler K.-Zsm
k. K. N. 54-,- 54-1«
klix. Msktr.-V 27-/s 27-,.
klsen P.-Cem. 128 128
kmmend. ?. 68 38-,.
knkervsik«
k5ckkk. Zeiist. 35-/. 62-/«
ktias-Werks

Salcks kl.
8anninx kl.
8avr Klotor.
Semderx / . ?
Serue , lieid.

am öiekt.
Seri 8ub 8ut
Seri karisr.
Seri klascb

Sraunk Srl.
Srem . Sesikb.
Sr .ails .Sss -ll .ki
Srcmer Vulkan
8reme , woiik.
kudsr . öisen
caxilo a klein
Cbari . Wasser
7o . Nispano! 'INM>

"Mi Seo2
6 ! 1-ei,

vl aspbait
vt Saumv
vt . Conti Las
vtscb . -
vt . ksbelverke
vt binoieumSIn

WieMixi.
3t Stein - "" "
vt . lakeixlss
vt . Ion u . Stein
vvnam . kovei
Mnlr . kvbie
kieki . i. iel -8.
öl . bicbt u . kr.
kalkst . 8srd.
I. 8 . Karden
keidmiikls
Kelten 5 3u !»
Veisrnk . Sv.
Verm . kortl.
3 . l . eiek . vnt.
lledr . Ooedbardl
Voiüsckmidt
Nabermann u . 8
ilacketbai
kaxoda
«amd . 8 . W.
Karde , bisen
Karde . 6ummi
llarp . Serebau
8emmooi ? .
üoescd K.-K.
8ollm . dtarke
üoiSMLUll ? d.
8otslbetrlods -0

Ilse Sereb - 1
leser . Lsvdail
luuedaus
Kadis korr.
Kali kscdersi.
klöcknervsrke
kölner Vas
kötllr I.ed.
kromscüröck.
kövuersduscd

37
IlS
123-,«
115
79

113
136

187-/,

137°/-
e6-/-

97' /.
192-/-
132-/-
49
13-,-
7-,-

a2-,-
117
131-/.
93
62-/,
89-,.

135
87
73-/-

139
99

123-,-
38-/-

134
115
76-/-
31-/8
88-/-

>0!,-/,
78-/-
8!>-/,

83' /.
8Ri«

119-/-
73-/-
29 >/.

133
11 -/,
76'/-

111-/.
76-,-
58

148
23
65-/.
21-/-

138
73-/.
73
83-,-
89-,-

88
118
121
114-/-
124
115-/,
135
»8-,-

164
83

137-/,
85

19»-/,
1« -°/-

116-,.

I '. 7
133- «
93-/-
S2-/°
87

135
87
'«' /.

166-/,
98

121-/,

132-/»
>!«-/-
75-,-
M
89-,,

10«-/-
78
W
S-' i-
83 -/.
81

118
73-,-
29

132-,-
142-/-
>5-/.

113
75-/-
59

I-admexer Co.
I-anrabötto
l-ind öismascd
llndström
Klannesm . k.
Klans ! Serebau
klsscdd vnt.
Klascb kucksu
kisrimildölte
KietaUees.
klevsr -k !Im.
kliae klllklen
klitlsld . Stab,
Klis L Venssi
klontecstlni
Klüld . Ssrxv
klüllei 3ummi
kordd öisv.
kdd Steinxul
kordd Irikotveb
„kordses " D. 8.
kordv . krslt
Orenst . 6 kopv
kdön . Sered.
kdön . Sraunk.
KIntscd L .-8.
Klausner 6srd.
kvlxudon
katde . wsee
kbein !. kralt
kd Sraunk.
kb . Cdamolte
kk klekirir.
kbsiostsdl
Kd .-W . kiekt.
KK.-W. kalk
kisd . Klont . W.
kosentd . korr.
küteersverke
Salrdellurtd
Saneerd . klascb.
Sarotti Scb.
Saxonls Zem.
Scbl . M . <1. . S .)
Scbl . kortl . Zem
Scdnb . u. Laie.
ScbuckertLCo .ki.
Scbnltk .-katr.
Siemens 8Iss
SIem 5 Nalsks
Stöbr ksmmearn
Stvlbere Zink
Iböri ' s 3elk.
Ibürineer 8ss
Ver . D. kicke!
Vor . ülansst.
Ver . Stsbiv.
Voesl Dr .L Kabel
Wanderer W.
Wssserv . Veis
Westereeeln
Zeiist . Waldb.

kolonlslveri»
Dtscb .-Vstskrika
keueuinea
Otsvi -Kliuen
Scbantunelld .kV

F

« k » I2 . . ,IikkkkX " A

k>» oll» W. üan. mit dvoami-ckam tout-oracb«»

113-,.
18°/s
98-,»

75-,-
79-,-
57-/-
9«»/.

!53 -,-

<3-1-
95-/,

117

183-/.
91
47

68-,-
48-/.

71
13-,.

lM-/>
195>,-

138
83-,-

131
91-,-
94-/-
47-,-
95

148
87-/.83

127-/.
134
145-/-
95

131-,-
77

>39
93' /«
63

117-/-
133-/,
41

108
123-/-
138
46-/-

113
18
97-/-

74-/-
79
57-,-
97

ISO-,-
73-,-
31-/.
38-/«33
42-/»
53 r

117
57

IM-/-
91

87
47-,.

71
14
4b

IM-/,
195-/.
IM
87/,

>33-,.
91
93-/-

9i°/k
153
85-/,
79-,-

123
134
143°/-
94

131-/,
73-,-

136-/-
92-/-
82
83

117 -,.

48-/.
135
122-,.
188
45-/.

I
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Lekiffski ' t unä Lekiffbsu

lounstenfslmksften
im LüäsiLsrikL -OstlcÜZtenäienst

Lrooien , 8. Os ^giubsr , äsr sosbso bssii-
ästell ? LSSSAskoir1srsii 2 äsr am LLänrasrllcs,-
kssssZisrxsseliLtt bstsiliZtsn illtsrnätiollslsn
RssäsrsisQ sinä lür äis LsIsbunZ äss ^ oiiri-
stsnvsrlcslirs von Liiäamsrilcs , rinolt Lurops , unä
uinAsIrskrt bssonäsrs örmnüiZts il?ouristsn-
RüclrlsbrlrLrtsn in äsn Xnzütslciusssn
sinZskübrt . Oisss OrwüüizunZ , äis rurnZiisb
äsr bsrsits snk äis bsiäsn sinkaobsn Oabrxrsiss
Zstväbrtsn Zstvöbniiobsn küdrlnbrsrinsüigunA
bsvilliAt tvirä , stellt siob tvis tolZt:

Lsi sinsm .4.uksntbnlt an Os-nä in Ouropg.
oäsr Züäsinsrika bis 2U 2 tv s i Llonntsn äsr
Rüobkllbrprsis nin rvsitsrs 20 "/o srmsüiZt,

bsi sinsin ^ ntsntbnlt sn Onnä in Ouroxs , oäsr
Lüäsmsribs , bis 2n sinsin  Nannt bin vsitsrs
25 °/°.

Osi ^ .us - nnä Osimrsiss niit äsrn Zlsiobsn
oäsr sinsm trilbörsn Lokiü srmäüiZsn sieb äis
xsvöbniiobsn kiiokksdrprsiss nm 30 V°.

Ois LobiÜLbrtsZsssllsodLttsn vollen bisr-
änrob äsn Touristen äsr snroxLisobsn Oünäsr
äsn Lssuob äsr Rstllrsobönbsitsn Lrnsiiisns so-
vis auob äsn Lssuob äsr nntstrsbsnäsn Os,-
OInts -LtLäts srmöAlisksn . Oisss ssbr srwsüiA-
tsn Oonristsn -Kuolttsbricartsn vsräsn nnäsrsr-
ssits »neb unsern in Liiäsmsribn voknsnäsn
Osnäslsutsn äsn Lssuob ibrsr sltsn HsimLt sr-
Isiobtsrn nnä äsn Lüänmsribnnsru ^ nrsir 2N
Ouroxu -Rsissn bistsn.

Lsuautt ^ägs
kör äis lklensburger KvkikksbllugessIIsvblllt
MsnsbnrA , 8. vsrsmbsr . Ois Oionsburgsr

LobitlsbauZsssilsobukt srkislt von äsn Rssäs-
rsisu 3V. L r s,b s r L 0 0. nnä Otto  Nit 11 sr-
lÜLinbnrA js sinsn OLmxtsrnsubnu tnr 80 I2-,
Ostroiäs - nnä Xoklsntrsobtsn von 4300 b^v.
2500 t "IrsZkäkixbsit in ^ uktroZ . lüs bsnäslt
siob nm Lobiüs nuob äsm 8 slbsttrimmsr-
8 ^stsm . Lobilts äisssr l ^ rt vnrsu von jsbsr

sing 8x>s2inlitLt äsr OIsnsburZsr 8obiüsbuuZs-
ssllsobstt . Lsiäs Lobjüs srbnltsn eins Os-
sokvinäiZIcsit von über 12  Lnotsn . Ois Lsn-
suktrüxs änrttsn tnr visls Nonnts Lunäsrtsn
von jskrslLnx srvsrbslossn OisnsburZsr IVsrtt-
nrbsitsrn visäsr Oobu nnä Brot Zsbsn nnä äsr-
nbsr binnns äsm Zsssmtsn OlsnsburZsr 3Virt-
sobLttslsbsn sinsn nsnsn ^ nktrisb .vsrlsibsn.

L ^itisebs Lsubsikilfs
2ebn Millionen Olunä 8terI1ng kür nsno

Unnäslssobikke

Oonäou , 8. OsLsmbsr . Uunäslsministsr Lunoi-
mnn sxrnob nm l 'rsitLZ in lbsitb nbsr I r̂nZsn
äsr Unnäslssokikknbrt nnä srlrlnrts im Vsrlnnk
ssinsr Rsäö : IVir sinä bereit , Osläsr bis 2N
sinsm OssLmtbstrnAS von 2sbn Nillionsn kknnä
8tsrlinA -vorLnsobisüsn , voknr , vsnn äis 8nn-
äslsmnrinsinänstris ss vnnsobt , vislleiobt 150
bis 200,nsns I 'raobtsobikks Asbsnt vsräsn lcönn-
tsni vörnnsZssstrt , änü knr jsäss nsnZsbants
8obitk 2vsi nlts LbZsvrnolrt vsräsn . Ds virä
8nvbs äsr Rssäsr ssin , 2N beurteilen , ob sis
äisss nsnsn 8obikks gsvinnbringsnä vsrvsnäsn
bönnen . ' - ^

DnyoiMnn tsilts v .Siter 2N äsn Vsrbsnälnngsn
mit krsmäsn LkLobtsn nbsr gnnäslssobiÜLbrts-
krnZsn mit , änL äis slrLnäinsvisobsn I,ünäsr bs-
rsit ssisn , äis Zlslobs kolitib äsr llrsibsit ( ? )
an 2nnsbmsn , vis sis Oroübritnnnisn bskolzs.

8tnpsIInnk eines neuen 8odikkes kür äis Orient
8tenm KnviAution 6v . ^ nk äsr ,3Vsrkt von
.Vielrsrs -^ rinstiongs , lbtä ., in Lnrrov lisk äsr
„Orion ", sin 8obikk von stvn 24 000 t , vom

8tLpsl . Ois Oinlsitnng äss 8tspsll3nk srkolgts
änrob äsn Osr ^oZ von Olonosstsr snk ärnbt-
lossm IVsAS von Lrislmns uns . — Oin vsitsrss
8okikk knr äsn Oonäon -^ ustrLläisnst äsr ? . snä
O. liegt Lnk äsm Helgen . Os soll äsn Rumsn
„8trutbmors " srbultsn.

Obiuesisvbs 8vkikksIrLuks in 178̂ . ? Ois Obinu
Nsrobants 8tssm Ravigation Oo. ' soll nuok einer
Lkslänng uns Oolcio mit äsm 08 8bixxing Losrä
in Vsrbunälnngsn nbsr äsn ^ .nüunk einer ^ n-
23 kl smsriksnisoksr 8ebikks knr äis OlnL - nnä

Lnstsnäisnsts stsksn . Ous Objskt virä unk
runä 8 Llill . Oollur gssobüt ^t.

^nsbun äss Ilukeas von 8ingupore . Im Ounk
äsr nüobstsn äubrs virä äsr Ouksn von 8ingu-
xors sturlc unsgsbunt vsräsn . Nit äsm ^ .nsbun
soll bereits Onäs äissss äubrss begonnen vsr-
äsn . Ois Lssnäignng virä vubrsobsinliob 1938
srkolgsn . Os ist vorgsssbsn , 3300 Onü nsns
Luiunlugsn 2N bunsn , ksrnsr sollen 13 nsns
Ougsrbullsn srriobtst vsräsn.

Ssssmt ^ Isnsburg
vus Sssumt I ' Isnsdnrg vsiÜLnäslts in Liel üdsi

äsn 2usummenstoü  äss Lvitenuusr I,ots <!N-
ÜLMiitsis „Lümirul"  mit äsm Lisisr Llotoisvditk
,,I I s s " , nm 31. Oktobsr , nnl äsr Hoitsnnnsr kesäe.
Lins 8odulä konnt » nioüt ksstssstsllt vsräsn , so äuä
äisssr LsII ndsosstst vuräo.

Dünn vnräs übor äsn 2nsnmmonstoL äss
LisoLsroiluItrrsusss „Lis 8" mit sinsm
Dnäsrd, vot  vsrimnäsit , äsr sivk nm 2t . Oktobsr,
morZsns S vbi , im Lislsr Innonünksn ersinnst IinttS!

Uns Leonmt vsrkiinästo kolssnäen 8 n 1 noii :
vis Lnürnns äss „ Lis s " ünt äsn 2nsnmmonstoü

niobt versoduläot . Vns Vsrsoirniäsn liest nllein bsi
äsm Vnäsrboot . vis UnKnniimsn nnoii äsm 2ussm-
menstoü vsrsn snolixsmnü.

Lekiffsdewegungen
OslreiäsverLekr auk äsr >Veser

Von LÜäamorilcL : Ilruiiäi 30 . 11 . voo . Lusrios ^ .irvs,
20. 12 . auk äsr XVessr . Î raiiäor 11. 12. von Lnsnos
^ .ires , LLltts Januar auk äsr 'Wsssr . — Vom SskivLr-
Lsn ^lesr : Illra 19. 11. von Oonstantsa » 1Z. 12. In LraLs.
Antonio IiLraovsslli 19. 11. von Lralla , 22 . 12. In Lrs-
insn . ^ risslanä 29. 11. von donstantra , 6. 1. ank äsr
>Vsssr . — Von äsr l ŝvants : I 'lloinila , von äsi I ŝ-
vants , 10. 12. in Braks , ^ .tto , von äsr Bsvants . 11. 12.
in Brsrnev . KaMsa , von äsr Bsvants , 15 . 12. in 8rs-
msn . ^ Lsäervalä , von äsr Bsvants , 16. 12. in Bre¬
msn . Lokia , von äsr Bsvants , 18. 12. ank äsr ^Vssvr.
^ .nAora , von äsr Bsvants . 20. 12 . snk äsr ^Vsssr . äo-
nia , von äsr I -svante , 23. 12. auk äsr ^Vsssr . 8tar,
von äsr Bsvants , 28. 12. auk äsr >Vsssr . Navsäonia.
von äsr Bsvante . 28. 12. auk äsr ^Vsssr . 8ssostri8,
von äsr Bsvants , 50 . 12. ank äsr >Vsssr . Hora . von
äsr Bsvants , ^ .nkanZ «lannar ank äsr ^ sssr . Rita,
von äsr Bsvants , ^ .nlanA .Isnnar ank äsr ^Vsssr.
^ksssasia , von äsr Bevants , 11. 1. auk äsr ^Vsssr . —
Von Ostasien n . Inälen : lZoslar , von 3ankvv , 30 . 12.
in Rrsmsn . 8aa1s , von 8kan § Iiai , 23 . 12. in Bremsn.
^Volksburg . von Lasrali . 3. 1. in Bremsn . Irantsn-
ksls . von Bagrak , 9. 1. in Bremsn . ^ a1ksnksl8 , von
Basrali . 20 . 1. in Vrsmsn . Bisdtsnksls , von Basrak,
1. 2. in Brsmsn . — Von äsr Ostsee : 8vir 3. 12. von
Bsnivsraä , 1-0. 12. in Brsmsn . Laos Larl 7. 12. von
Lönik ?sber § , 11 . 12 . in Brsmsn . ^ .näromsäa 8. 12 . von
Van2is . 11. 12. in Brsmsn . Bsanäsr 11. 12. von Ban-
2is . 14. 12. in Brsmsn . Bsetor 10. 12. von Löni ^ s-
dvrx , 14. 12. in Brsmsn . ^ inos 15. 12. von vanLix,
18. 12. in Brsmsn . Nsptun 15 . 12. von Vanrls , 18 . 12.
in Bremsn . Briamn8 15 . 12 . von BÄvixsdsrs . 19 . 12.
in Brsmsn . Iskra von BsninAraä . unbestimmt aui
äsr ^Vsssr.
RexslmäLixer Ostsse -Ionrenälenst äsr k 's . Larl Oross

ä 'obannss II von 8tsttin 13. 12. in Brsmsn . Banna
von 8tettin . 15. 12. in Brsmsn.

?Ioräätzut8eIior Blo ^ ä , Bremen , ^ bana 7. ab Oolon
naob Buntarsnas . ^ .kka 7. ab ^ .Isxanärisn naob ^ akka'
^quila 7. ab Bari naob Xneona . ^ rta 6. an Istambul.
^ .skania 7. an Hamburg , ^ .ttika 7. ^ .rorsn pass . naoL
Bavana . ^ .tto 7. Ilsbant . pass . naob . Brsmsn . Brsmsn
8. an 8outbampton . Oavalla 7. ab Oran nasb I ' aro.
Bsts 7. an Bs Bavre . I ' uläa 8. an Ovnua . Oo8lsr 6.
ab Uarssille naeb Oran . Navsl 7 . 40 6raä 11 ^lin.
Xorä . 11 Oraä 33 Nin . ^Vsst pass . naeb Niiri um
äas ^ ap . Isar 7. sn B !smbur ^ . Bippv 7 . ab Xobs
nseb Nanila . Ninäsn 7. an 6a1vsston . I^ eirtun 8. ab
8 ^ äosx - naod Lrisdane . Noräianä 7. an 8avona . Oro-
tava 7. Bovsr pass . nasb Bamburs . Raimunä 7. an
^ .nt v̂srpsn . Bolanä 7. Birarä pass . naob ^ .ntvsrpvv.
8aalo 7 . ab NarssiUs naob Bonäon . 8aarbrüoksn 8.
ab 8inAapors naob Naniia . 81srra Vsntana 7. ab 8an-
lanäsr naob 8outbampton . 8ob1ssien 7. ab 8banxbai
naob 8inxavors . 8tar 6. ab Irabrmn naob 8amsun.

^oräävulsober Bloz ' ä . Bebleppsebikkabrt . Rremen-
8taät angekommen am 8. December : 8ss1siobtsr 167
(Bugs ) von Biamburg . Baken I . 8ob . 7. 8tüokgütsr.
8sv1eiobtsr 168 (Babn ) von Bamburg , Baien II , 8ob.
14. 8tüekgütsr . — Abgegangen am 8. oerember : 8ss-
Isiobtsr 94 (Büissbuseb ) naob Bambnrg , 8tüokgütsr.
8vs1siobtsr 160 (liarks ) naob Bamburg . 8tüokgütsr.

^ .15 Istrter I ' ali vuräs vsrbanäeit übsr äen 2n-
sammsnstoü äsr Börvobsn -NotorsobiBs ..B a d k -
d n r g " unä , ,N aris Brobn"  am 12. Bovsmbsr,
morgens gsgsn 7 Bbr . im Lisler Baken an äsr
8ob1oübrüoks bsim Bedvrsvtren äsr Bsiegsobakt äsr
Osutsoben ^Vsrks.

Das 8eeamt vsrkünäste kolgsnäen 8 prnob  :
vsr LusammeostoÜ ist ank sin sntsobuiäbarss LliÜ-

vsrstänänis rurüokrukübrsn . 'iVsävr äer Lootsküb-
rung ^ äsr „ Naris Brobn " noob äsrisnigsn äsr , ,Babs-
bürg kann sin Vsrsobnläsn vaobgsvivssn veräsn.
Bins gsnaus Verkebrsrsgslung ist bei äsm starken
Vsrksbr geboten.

k̂ scbtsnmsikt
llagilobsr l -onäoner Bsriobt äsr „ Brsmer 2situng " )

Vis vbartsrtätigksit ant äsn kübrsnäsn Bsim-
kraobtenmärktsn var vrbsbliob Isbbakter
alk kisbsr . I ?rot2 äieser I ?at8aobs gelang ss äen Vsr-
sobikkvrn , ibren lonnagsbeäark obns böbsrs Baten
rablen ru müssen , ru ässksn . —

Lesonäsrs bsmerksnsv ŝrt var äis anbaitenä gnte
Xaobkrags  kiir äis rkanuar - unä Bsbruarposi-
tionsn vom Va 1? I a t a . Vis Baten srkubrsn iSäoob
ksius Besserung , vrsi 8obikks vuräen naob Buropa
gssobiosssn , väbrsnä sin vampker von 7500 t naob
r <sw ^ ork , Bbllaäsipbia . Baitimors kür 8obver-
gstrsiäs 2U sb 17/9 untsrgsbraobt vrsräsn konnte.
Von Bosario sobloü man Tonnage naob bestimmten
snglisobsn Baken 2u sb 16/6 unä vieäsrboits von
öabia Blanea naob äen Vereinigten 8taLtsn/6o1k-
bäken äis Bats von sb 21/— kür eins Vaäung Baker.
-7 Im noräamsrikanisobsn  Ossobäkt rsigte
siob guts Naobkrags naob 8obrottsissn . Bs kamen
^ksobiüsss naob k̂apan unä naob sobottisobsn Baken
rustanäs . Von I ?ampioo nuräs sin vampksr mit
Vaäsbsrsitsobakt srsts Bälkte äanuar naob Bombay/
Barsobi/Lalkutta kür ^ .spbait LU sb 21/6 bskraobtet,
vabrenä von äer Büsts äss Xoräparikik sin ^ .b-
svbluü naob 8bangbai auk „ Vumpsum " -8as1s bs-
riobtet ivuräs . —

vis anstraiisobsn  Ostrsiäsvsrsobikker waren
gisiebkalls etwas tätiger unä seblosssn 2wsi vampksr
kür losen Vsisen von 8vänsv naob Nittslmeer/Bng-
lanä/Bontlnent 2u sb 23/—. Von westUoben Baken
konnten sis lonnage in 6rö6s von 7200 t ebenkails
kür ^Vsi2so ru sb 25/6 soblisüsn . Im 8 oiabobnsn-
gssobakt  kam gleiobkails ein ^ .bsoblull ru äsr
auüeroräsntliob nieärigsn Bäte von sb 20/— naob
Bottsräam/Bamburg kür rwsits BLIkts äanuar ru-
stanäe . leilpartivn Bsis wurden von 8 a 1 g 0 n
mit Vinisnäampksrn  naob kranrösisobsn
Büken 2n sü 22/9 untsrgsbraobt . In äen übrigen
Braobtsnmärkisn blieb äas l^ ssobakt ssbr rubig . Vs-
äigiiob von van ^ ig  naob äsn Vereinigten 8tsatsn
lag eins prompte Vaäung Roggen vor . kür welobe
äre Bskraobtsr sb 8/— notlsrten . —

—Von Bremerbaven : 8ss1siobter 164 (Basbagsn ) naob
Bamburg . 8tüokgütsr . 8eslsiobtsr 165 (6labr ) naob
Bamburg . 8tüokgütsr.

veutsebe Oampfsebikkkabrts -Besellsobakt „ Bansa " ,
Bremen . Braunkels 7. in Bottsräam . Brausnksls 7.
von 8u «2. Breisnksls 7 . von Bombay . Viobtonksls 7.
in Lasrs . Vinäsuksls 7. von 8ue2 . Xeusnkols 6. in
Busbir . Bbsinkels 7. von Bort 8aiä . VVaobtkels 7. von
.̂ .ntwsrpen naob Balkntta . ^Vsräenksls 7. von Bam¬
burg . ^Viläenkels 7. von Rangoon naob Balkutta.

Vampksebikkkabl ' ts -Veselisobakt „ Neptun " . Bremen,
^ .riaäns 7. von Boiteräam naob Bopenbagsn . ^ .tlas
7. in /kntwsrpen . Beronia 8. von Bremen naob Nal-
mö . Bortuna 8. von Bremen naob Bopenbagen . He¬
lios 7 . von Val ^noia naob Baro . Bestia 7. von ^ .nt-
werpsn naob Vigo . ^ uprtsr 7. Boltenau psss . naob
Bottsräam . Vatona 7. von Bibaäessila naob Ant¬
werpen . Vsäa 8. von Brsmsn naob Väingsn . Neronr
7. von 8tookbolm naob ^Vallvik . Ninos 8. in Lrsmen.
Xsptun 8. Lrunsbüttel pass . naob Bsisingborg . Xiobs
7. von vanrig naob Bottsräam . Xixs 7. Lrunsbüttel
psss . naob Vübeok . Orest 8. in Lnnäsvall . Bsrseus
7. von Bottsräam naob 8tettin . Bollux 7. von Rotter¬
dam naob Bisl . Brismus 8. von Vrsmen naob Bönigs-
bsrg . 8irins 7. von 61Hon naob Basazvs . Ibsseus 8.
von Bremsn naob Borrköping . Triton 7. in ^ .nt-
wsrpsn

^ .rgo Reederei , ^ ktivngesellsebakt , Bremen , ^ .älsr
8. von Bremsn naob London , ^ .lk 8. von ^Viborg naob
Bremen . Bussard 7. an Bouen . Butt 8. an Bepsn-
bagsn . vonäor 8. an Antwerpen . B'ink 7. an Bsd ^srg.
Vantsr 8. an Bortsräam . 6eier 7. von ^ .ntwsrpen
naob ^ .bo . Vreik 8. von Bull naob Bamburg . Lsrobs
7. von Botka naob Bremen . Lumms 7. von Botka
naob Bremsn . Nslss 7. von Boston naob Bamburg.
Bbosnix 8. von Bremsn naob Bull . Bsibsr 8. an
London . 8obwan 8. von London naob Brsmsn.

Bnterwesvr Reederei , ^ ktiengesellsekskt , Bremen.
Vonrsnbeim 1. ab 8t . Vivosnt . Bookenbsim 8. ab
Brsmsrbaven . drissbsim 3 . 56 Oraä B ôrä , 30 (Iraä
^Vest gsmsläst . Beääsrnbsim 7. ab Bordeaux . Bslk-
bsim 3. ab Xorkolk . Bsobsrsbeim 5. ab Ibamsbavn.

Bambvrg -^ merika Linie tklinseblieüliob Oeutseb-
^ustral - unä Rosmos -Linien ) . Breuüsn 7. ab Oran
naeb Boräsaux . — Ostküste Koräsmerika unä Bolk-
bäken : ^ sw ^ ork 7. an Xswvork . Albert Bailin 7.
ab 8outbsmpton naob vbsrbourg . Bravksnwalä 6.
ab Boston naob Bbilaäelpbia . N8 Balatia 7. an Bam¬
burg . — ^Vestinäien/Älittolamvrika : Biel 7. Ousssant
pass . naob Vera Orur . ^ .ntioobia 6. an ^ .ntwsrpen.
^ .äalia 6. an Bort au Brines . Xioea 7. an ^ .alborg
rum Lösoben . N8 8t . Louis 7. an Busrto Barrios.
N8 Bbosnioia 7. Vlissingsn pass . N8 Orinooo 7. an
Vsra 0ru2 . — Westküste Südamerika : Oliva 7. an
.̂ .ntwsrpsn . — Ostasisu : N8 vuisburg 7. ab Nalaooa
naob Bsnang . N8 Lsvsrkusen 7. sb Ooiombo naob
Benang . N8 8ausrlanä 6. ab Oairsn naob Bobs.
N8 Ramses 7. an Vairvn . Barvak 7. ab 8usr naob
Lolombo . N8 Brmlanä 7. Viissingen pass . naob Rot¬
terdam . — ^ -ustrallen/Mederliinä . Inäion/Süäakrika:
Itauri 6. ab Oolombo . Vera 6. ab Bort 8aiä naob
Narssills . ^ Itona 7. an Latavia.

Bamburg -SLäameriksülsebs Vampksobikkkabrts -Kes.
Oap Borts 8. in Brsmsrbaven . N8 Vsnvral Osorio
7. von Buevos ^ .irss . Oensrai ^ .rtigas 7. von Bio äs
ä 'aneiro naob 8antos . Nünstsr 7. von Labia naob Ba-

^ .bseblüsse:
8an Lorenro — .^.ntwsrpsn , V „ Borana " , 7590 t . 10

?Lt . . (54 BnS ) . sb 15/9 . 8obwsrgetrsiäs . Bottsräam
sb 16/— , 14. bi '; 25. Januar . — Labia Blanoa — Vsrsin.
8taaten — Volkdaksn . v „ Ramsav " . 6/7000 t . sb 21/— ,
Baker , wsnn Bsw Orlvans sb 20/—, 25. äan bis a.
Bebr . — I ?smpieo — Lombsv/ ^ araobi/Balkutta , v
. .Baron - 5400/5500 t . sb 21/6 , /kspbalt . Opt . rwei
Lösebkäksv sb 1/— per t extra , 1. bis 15. äav . - - vri-
tisob -Boiumbisn — 8baugbai , v „ Valdanna . 400 000
obt .» . .Lumpsum " : L 4200.—.—, k. i . 0 . , siigsm . Ladung,
25. tkan . bis 25. Bsbr.

Vekksbf äsn Wssenkäten
in der >Voe !ie vom 25 . Bov . dis 1 . Der.

(NittsLIliQA äss Vereins rur ^VakrunA äsr
'WsssrsLbikkLkrtsrotsrsssso e. V.)

Bremen , 8. Dsasmbsr . Im Lsssekikks-
vsrksbr  äsr ^Vsssrbäken — obns ^ oräsnbam,
dessen Bsriobt in äsr Vorwoobs niebt vor1a § —
nabm äis 2a,bl äsr Lobikks unä äsr BsumZsbalt
ZSZsnübsr äsr Vor v̂oobs etwas 2u. Im sss-
wärtiASn ü t s r vsrksbr trat äaKSKSn eins
^bsobwäobunF sin . In äsr Binkubr wissen 2war
Ostrsiäs , B 0I2 unä Imxortkobls srböbts Likksrn
auk, auob Bbosxbat unä Bsis traten sin . Oisss
Lunabmsn konnten aber äsn ^ uskall von Mine¬
ralöl niebt äsoksn , 2umal auob 8tüok §ut unä
Baumwolle wsniZsr sintraksn . Ois ^ . uskubr
verminderte siob sbsnkalls . Os kanäsn im 6s-
§snsat 2 2ur Vorwoobs allerdings Ninsralöl-
transports statt , aber alls übrigsn 6ütsr äsr
Vorwoobs mit ^ .usnsbms von Ostrsiäs kamen
weniger 2ur Vsrsobikkung.

Osr Ontsrwsssr - OluÜvsrksbr  von
Brsmsn -Ltaät srböbts sieb gsgsnübsr äsr Vor¬
woobs . In äsr ^ .nkunkt waren äis Ltüokgut-
transports wsssntliob gröüer unä auÜsräsm
traksn Lies unä Ltsins sin . Im Abgang nabm
Ltnokgut glsiobtalls stark 2U. Loblsn tsbltsn,
äakür kanäsn jsäoob Ostrsiäsvsrsobikkungsn
statt.

isuagua . Isneriks 8. in Brsmsn . Luäwigsbaksn 7. in
Lsixoeg . Vrugua ^ 7. V1i88ingen pass.

veutsebe ^ krika -Linien ( ^Vovrmsno -Linls / Veutsebe
Osl - k̂krika -Lluie / Bsmdurg -Vremvr ^ kriks -Linie ) .
^Vestakrika : ^Vaäai 6. von Ls Bavrs . V âkama 7. von
Ls Bavrs . Vamsru 8. Vlissingsn pass . 8üä - nnä
Vstakrika : Bsaramo 7. von ^ .äsn.

Veutsebe Levante -Linie , ^ kka 7. von ^ .lsxanärisn
naob ä âkka . ^ .limnia 7. von Istambul naob Vsrinoe.
^ .<iuila 7. von Bari naob k̂noona . ^ .tto 7. Bsbant
pass . ^ .vola 6. in Bremsn . Oavalla 7. von Oran naob
Baro . Obios 7. von Bamburg naob Oran . Vslos 6.
von Oran naob Nalta . Naosäonia 7. in Nvtbiiens.
8amos 7. Oibraltar psss . Ibsssalia 7. von Nsrsin
naob ^ .äalia . Binos 6. in Lrsmen.

Oldenburg - Bortugieslsebs Vampksebltts - Rbeäerel.
Bamburg . Isnsrike 5. von Lissabon naob 8svi11a.
8sbu 5. in Bort Lvautex '. Balos 6. von Oartagvna
naob Bamburg . BasaHss 6. in 'langsr . V îlb . Ru6
6. in Antwerpen . Las Balmas 7. in Bamburg . Ôsuta
7. in Bamburg . August 8obultrs 7. Boltenau pass.
Nslilla 7. vover passisrt . Borto 7. in Lissabon.

Borto 6. von Lissabon naob Bamburg . Isnsriks 7.
von Oaäir naob 8evilla . 8sbu 7. von Bort L ^ ants^
naob Naragan . Nslilla 7. in ^ .ntwsrpsn . 8sviI1a 7.
Ouesssnt pass . Lisdoa 8. von Oälngen naob Bamburg.

Bansestisvbv Reederei ^ ktieogessllsobakt » Bamburg.
vitmar Loel 1. ab Bmäsn . Barpkangsr 4. an Bou-
ston . Bsrsten Niiss 6. an Oäingsn . 8imon von Bt-
rsodt , 19. 11. ab Lrünsbüttslkoog.

Rod . N . 81omsn lr .. NILtelmeer -Llnie » Bamburg.
Baroslona 5. von kalerrno naob Valeneia . Oartsgsna
5. von Oastsllon naeb Bamburg . Oatania 6. in Li-
vorno Osnua 6. von 8iraousa naob Nessina . Lipari
5. in Baroeions . Nalaga 5. von Bamburg naob Ni-
1a2Lo . Narsala 6. in Antwerpen . Nsssina 5. von
Lrsmen naob Baroslona . Baisrmo 6. in 8avona.
Irapani 6. von 8avona naob Bamburg . Valeneia 5.
von Bremsn naob Livorno.

Arnold Bernstein . Svblkksbrtsxeselisobakt m . b . B .,
Bamburg . Lönigsteiu in l ^vwvork . Ilsenstsin 8. in
Antwerpen . Oerolstsin 8. in Xsw ^ ork . Iraunstsin
27 . 11. von Nswvork naob Lissabon nnä Bilbao . Trak¬
tor 29. 11. von Vlissingsn naob Bsw ^ ork . N8 Obar-
lotts in Bisl.

^arleä ^ anksebikk Rbeäervt V . m . b . B . , Bamburg.
N8 Orkanger 4. von Ba ^ town naob ^ .ruba unä Rotter¬
dam unä/oäsr Bamburg . 88 Mobs 5. von Lsgborn
naob Nsssina . BL Blbs 7. an 8obnlau . N8 Ban
^ .ruba 14. in Bottsräam källig . N8 Olio 4. an ^ .ruba.
N8 Oalliops 4. au Oaripito . N8 Bbalia 4. an Bio äs
äansiro , 6. von Bio äs ^ avsiro naob 8antos.

Reväsrv ! 8vbu1te L Vruns , Rmäen . Ooäkrisä
Buersn 7. von Bmäsn naob I^arvik . ä ôbann 5,Vssssls
2. von Bmäsn in 8tookbolm . ^ .sien 18. 11. von Braiia
naob Bamburg . 6. Vovvr passiert . Buropa 8. von
Bmäsn naob Bamburg . Lonsul 8obu1ts 39 . 11. 1u
Bmäsn . äookt.

krsioksmsi -ins
v ^sinkll , vsrswder . Lievrsi vsiI>  2 i 8 gm 7.

in Lis » sdur8 - l>Iürv k̂ . VorLnssisdtiioli am 10. vioäer
in 8ss . vis 3. LorveciobootiiLNikioiiiils mit äsn Loo-
tsii Lissr , Iltis , Issusr unä IVoll NIN 7. in Lisl
(Riüeiisibilloke ) . IVioäsrnnsInuksn Llontse . lost-
stotion  bis 21 . Liei -Vik , nb 22. bis ank vsitsrss
visäor IViibsIinsbnvsll.

In äsr LirniöllscrlilULlirt  äureü äis Lis-
msr IVsssrseliiötiss Iis.b äis OMsriasiiZs Ll>zs-
iiowmöll . IsIivnrtZ veriniiiäsrtcii sieb insds-
soaäsrs Loliisn unä Lslisnl 2s . lini ^ ivLrts ^-zron
tisuptsüeliiieli äis Ostrsiästlnllsxortö kisiosr.
lmpoitkodls unä LIsüI V7uräen sdsukLlis ^ sni-
Zsr vsrsvdikkb unä 8viirott kslilts . gküokZiit unä
8olr ksmöL ullsräiriAS wskr -iun VsrlsäunA unä
Lucli Reis gjox äissmkti visäsr vsssrLukvnitz.
vis ^ uskälls konnten äüäuieli ndsr niebt
Aiicksn vsräsn.

In » Sssveiksbr ksinen  in äsn Wsseidüksn
Lrsinsll -Ltnlit , vrsinsrbLvsll , tVsssriniinäe , Xoiäsn-
bsm (kür Lwei >Vooben ) und Brake an : 132 8oblkks
mit 177 «24 Xvr . unä «7 242 t vsännx . Ls sinxsn
nb : 1L1 Sobitte mit 178 1SZ Xv 'l . nnä 7Z 781 t vnäunx.

Im Vntsrvvssvr - Llnüvsrksbr von
Vremsn - Ätnät kamsn nn:  41 Lobikts wit
18 S3S t IrssILbieksit unä 1S2S t vnäuox . L«
Sinken nb:  39 Sobltls mit 13 277 t riaeliibieksit
nnä 2464 t Vnäuns , nnmiiob 1464 t Ltnoksnt , 1««« t
Vetrsiäs.

In äsr vinnsnsoblklLbrt änrob äis
Lrsmsr IVosorsoblsuse  siossn rn InI:
68 Sobikts mit 31 821 t Irngk -ibisksit unä 17 «93 t
Vnänn ^ . 2 u vsr § : 79 Lobills mit 37 «96 t "IrsL-
k-ibisksit nnä 9418 t vsäuns , nnmlieb 418« t Stüokxnt,
1942 t vstrsiäs , 149« t volr , 866 t Llebl , S7S t Lsis,
362 t Lobls.

Lremsf ffsibäfsn
Brsmsn - Ltaät

Angekommene LeeseblUs am 8. Veromdvr:
Narvi sstl . von Lsningraä , äobn Loäs , 8tsindr . L

Bsrningb ., Bolr . Vssta ätsob . von Valsnoia » v . 0.
bleptun , Baken I . 8ob . 1. Brüobts . Ninos ätsob . von
vanrig , v . O . Asptun , Baksn 1, 8ob . 7, 8tüokgnt.
/käler ätsob . von London , Bsrm . vauslsbsrg , Baken
I , 8ob . 4, 8tüokgnt . Oit ^ ok l ^swport Bsws amerik.
von Bamburg , vasoo , Baksn II , 8eb . 17. Isnsrike
ätsob . von ^ mdurg , Osbr . Zpeobt . Baken II , Lob.
16. Brimnla norw . von Bamburg , Oarl 8oboile , Baken
II , Böedling . I ' srnwooä sngl . von l ^swoastls . Bisser
L v . voornum , Oaswsrk , Loblen.
Abgegangene Leeseblkke am 7. verember:

8samsw sngl . naob London , 1bs Osn . 8team ^ av .,
8tüökgnt . Iris ital . naob I ?risst » Latavisr . Loblso.
Botilla Russ ätsob . naob Bamburg . Rab . L 8taätl.
laragoua ätsob . naob 8psoia , Oottkr . 8tsinms ^ sr L
Oo . . Loblen.
Abgegangene Leeseblkke am 8. Veremder:

Long ^ .lk norw . naob Oslo , Bsrm . Vanslsbsrx,
Ltüokgnt . Lsäa ätsob . naob Lonigsderg , Beinr.
Osrbä . I 'issor . Ltüokgut . Brismus ätsob . naob Bö¬
nigsborg , Beinr . Osrbä . Bissvr , Ltüokgut . Isnsriks
ätsob . naob Brasilien , Osbr . Lpsobt , Ltüokgut . Lvola
ätsob . naob Levante , Löning « Oo .» Ltüokgut . lünos
ätsob . naob Lsvants . Löning L Oo .. Ltüokgut . Oitz^
ok Nswport Bews amerik . naob Baltimore , vasoo,
Ltüokgut . Boslau I ?sllo boll . naob Xisäsrlanä . Inäisa,
Oottkr . Ltsinme ^ or L Oo ., Ltüokgut . Ratio lsttl . naob
Riga , Bad . L 8taät ! ., Roks . Lsouritas ital . naob
Bsggio , Oebr . Lpsobt , Roblsn.
Abgegangene Leeseblkke am 9. Vervmder:

Bbosnix ätsob . naob Bull , Bsrm . vanslsbsrg,
Ltüokgut . /kälsr ätsob . naob London , Bsrm . Oauvls-
bvrg . Ltüokgut . Bortuna ätsob . naob äsm Bbsin.
Oottkr . Ltsinms ^ er L Oo . , Ltüokgut . Oarl ään . naob
«lütlsnä , Rio . Baz ŝ L Oo . , Ltüokgut . Lslen Olaussen
ään . naob äutlanä . Bio . Baz ŝ L Oo .. Ltüokgut . Irene
ätsob . naob VVsstnorwsgso , V . O . Bsptun . Ltüokgut.
Bsronia ätsob . naob Ootbsnburg , Bsrm . vauslsberg,
Ltüokgut . I ?b6seu8 ätsob . naob Borrköping » Oottkr.
Lteinms ^ sr L Oo . , Ltüokgut.

t-isgsplstrs clsr Ssssetiitts
in äen staätdremisobvn Baken

am Lountsg , 9. verember
Baken I : Irene 6. Ninos 7, Vssta 8, B . Bolrs

(vook ) .
Baken II : Lpsrbsr (Lrrplatr ) .
BoliLbaken : ^ .obilles , Borslls . Narvi (Lteinbr . L

Bsrningb .) . Ostara (Leoksr L Ottsn ) .
Bokentorsbaken : Bernwooä (Oaswsrk ) .
Inäustriebaken : Brimuila (Oebr . Roobling ) , Nsta,

Ltookbolm , Nartin Ooläsobmiät (Louis Rragss ) , ^Val-
lonis lRoblsnbsnäsl ), Biläa (Rlembt ) .

^Verkt : N8 Nsrkur OVsrktbaken ) .
im Baken Regende Leblkke des BorääeuLsoben Lloxä

Bremerbaven : ^ .rueas , Berlin , Ooiumbus , Buropa»
Stuttgart , ^Vsrra.

Bamburg : ^ .skania » Isar.

Wssssnstsncis
Bookw asserreiteo

Ontersobisäs gegen Üremsrbavsn Botsrsanä 1 8tä.
25 Nin .. Boräeubam 20 Nin ., Braks 1 Ltd . 5 Nin .,

Lai -ss I Stil , «s Nin.
vatum Lremsn -Ltaät Vegssaok
9. vsr. 5.23 17.56 4.53 17.26 2.48 15.21

10. VS2. 6i09 18.45 5.39 18.15 3.34 16.10
11. Vtz2. 6 .57 19 .35 6.27 19.05 4.2Ä. 17^)0
16. VSL. 11.31 11 .01 8.5^ -2N42
17. vtzL. 0.17 12.45 23.47 12.15 10.10 22 .50
18. VS2. 1.2o 13.54 0.55 13.24 11.19 23.49
12. veL. 7.45 20 .21 7.15 19.51 5 .10 17.46

villnensebLUskrl
Wasserstanä äer Weser gegen 7 Bbr

vatnm Nünäsn baksn Bamelo Ninäso
Bann .- varls-

6. vsr 1.32 2.22 1.45 2.05
7. VS2. 1.30 2.16 1.53 2.10
1. vsr. 1.18 1.96 1.16 1.67
2. vsr. 1.18 2.03 1.23 1.67
3. ver. 1.20 2.00 1.22 1.67
4. vsr. 1.23 2.12 4 .52 1.94
8. ver. 1.3ü 2.14 1.53 2.10

kLumwolle
Bremsn , 8. Vsrsmbsr . ^ .mvrikanlsobe Baumwolle

miääling vnivsrsa ! Ltsnäaiä , 28 mvn  stapls . loko
14 .59 (14.62) .

Bremsn Ver. Illn . ! ALrr Nai ! ,IuU Aus.

Vor . bcklu«
Lröünunz ,
12 .S0 Ubr . .
16.20 .
Leut - Sobl . ,

-/13 .65 13.86/8» ! It .0g/0S
13 83/7 « 14.01/9«
13.78/73 14.04/98

14.23,1v
14. 17/11
14. 18/14

14.32/27
14.23/20
14.26/22

1S.62/- 13.74/- I 14.01,- 14 18,- 14,24/-

Bis 12.30 Bbr bsrablt : Narr 14.00. 13 .98. 14.00 , ^ uii
14 .23.

Bm 12.30 Bbr bsrablt : Januar 1935 13.76. 13.73.
Baob 12 .30 Vbr berablt : Narr 13 .98» Nai 14.16. ^ uli

14 .23.

Bamburg , 8. Vsrsmbsr_

bokopreise per !v ) lenäenr rubig
American N !äl . Onivsrs Ltanä , 28 mm si no . 14 .60 cis.
Ostinäiscbe : Luperkine m ^ ä , Lcinäs wk !te
rougisk Bremer BI . 1 3 .85
tüns Oomra Ltanäarä 1 Lrsmsr Blausel 2 4 .80

Loko : 12.70 (Vor . I^otrs . 12.70 centsl
bls v̂ Voric ver. )2N. Narr I Nai I .juli j Okt.

Vor . rrckluü
Lröktnung.
11.00 vkr . .
t-ieut . Sckl . .

17.43,-
lL 44/—
12 43,' -
12.45,-

12.4Ü/-
12.45,46
12.45,-
>12.47/-

12.S2,- I2 .S3/- 12 47/49 1 .12,—
12 S3/Slll2 .bv — 12.48,49 12 2t/-
12.SS' - l 12.54 , - 12.M/ — 12.23,—
I2 .S4/— 12.54/ - j 12.48/49 12 23/24

dlvvr Orlosnr . . keulißs dlvk 12 .7 / j vorige wol . 12. 71
Lukubrsn in Atlantik - und OolkbSken 29000 > 24000

Osr Narkl auk Lkvkerung in blewz 'ork
sobloü ststig 2 bis 1 Bunkt bobvr.

Out stetig . — Lokoware sobleppenä
Xvw ^ ork , 8. vsrembsr . Baumwolle war gut stetig.

In Erwartung äss Bürobsriobtss war das Oesobäkt
ankängliob wenig bslsbt , äoob Logen äis Breiss etwas
an , da äis Biatrkirmen einigs l^ aobkragv reigtsn , unä
Rnappbvit kontraktmäüigsr Warv bemerkt wurde,
vis vsrminäsrts inäisobv  Brntssobatrung batts
im Vsriauk einigs Lauklust 2Ur Boigv . Lpatsr waren
bssonäsrs Brsignisss niobt 2N vsrLeiobnen . vsr Lüro-
bsriobt entspraob ungeka .br äsn Brwartungsn unä
kam prsismäLig nivbt stärksr 2ur Auswirkung , ^ .m
Lobiuü srkolgten sinigs Liobsrungskäuks . B'ür Loko-
wars bestand nur soblsppsnäs Baobkragv.

kremer VVoIlberiekt
Bremen , 8. Ve2smbsr (Bigsnbsriobt ) . vis Ilmsätrs

bewsgtsn siob in bssobsiäsnsn  Orenrsn , äsnn
auk Orunä äsr Binkaukskontingsnts . äis äsr Inäu-
striv rur Vsrkügung stsbsn , sinä im ^ .ugsnbliok
groös vmsätrs niobt 2u vrLisisn . ver Banäei bislt
äabsr aueb mit Binkäukvn Lurüek , was besonders kür
äsn V/a s o b w o 11 markt sutrikkt . Vollsr Erwar¬
tung siebt man äsn absoblisösnäsn Vsrbanälungsn
bstr . äer V/oiiisksrungsn von Lüäakrika  snt-
gsgen . Vurob Oskknung äsr übsrsssisebsn
IVollwarkts kür äen äsutsobsn ^Vollimport äürkts äis
kür >Voils bislang bsstsbsnäs Inlanäsmarktbasis
stark bseinkluüt wsräsn.

vis Xaobkrage naob 0 r o s s b r s ä - V/ollsn bat
naobgslasssn , wäbrenä N s r i n o - ^Vollen besser
vsrkäukliob blisbvn.

vis Rrvmsr Börse braobte in äisssr Voobs sin
rsiobbaltigsrss Angebot in Lämmlingsn.  äis
auk unveränäsrtsr Basis vom Banäei aukgsnommvn
wuräsn.

U/iläiiäute
Unveränderte Breise

Bottsräam , 8. Vvrsmbsr (Bigsnbsriobt ) . In äer vsr-
gangsnen Lsriobtswoobe war ankangs äas Oesobäkt
am La kiata rlsmliob still . > .m 5. wuräsn aber
plörsliob niobt weniger als 30000 B r i g o r i k i o o-
Baute an slnem lags vsrkaukt , naob Lnglanä . BuÜ-
lanä unä Nittsl -Buropa . Vls Breiss  sind u n
vsränävrt _ Irooksns  Lusnos -Lirss -^ ms-
riosnos -Bäutv ' wurden ru SV- Bsnos und trookeue
Nontsvidso -^ merieanos -Bauts ru 6V« Bvnov ^s 1b ..
Vsrsobikkungsgewiobt , vsrkaukt.

In Obikago  bsrablts man kur sobwers inlan-
äisobs Baoksr -Oobsbüuts 10 vollaroents am 4. vs-
rsmbsr . und 30 . Rovsmbvr 7— ( >V. B . « Lo .)

Letreiäe unä Futtermittel
VagerbestLucks tu Lremsa aaä Lrsks

siiissIiIieLIilrli Ollrokssiis
IHitseteUt voll L » . Lsrl vross , vremoll

7.12. llerste As>8 Leier!kozgen! WsirenlLoknen
Lrslco:veutsebe._ — —
Ls L/slll.. 4267 soso S4I«VONLU.... 80 1376
kussibcbL 7653Lanaä.... 240Narok.... 6217 —lürk. 239Svän. 17 —
vrsmsn:
Veuiscks. 599 — 3S4 370 6 —
La Blata.. ISO 857vollLU... 694 495Bussiscbe 15 ci6« 423« 36«Lanaäa... 432W6Narok.... 4721VüiL. 1612Perser....

29092 5972 13004 370 356 -
LllAerdeLl .4933 40239 634 940 1510

Ls iirill ^ sll iisisll , sowsii  I >is Lsiiio bo-
kllllllt , bis oo, L.lltllllx Illllllllr:

8vii k-illis 1«. 12, oo , 32»« t Haler , Liloilliia 1«.
19»« t vsrsts , 30« t Loseell , Lito 11. 168 t vsrsts , vlill
13. 1828 t Nais , 8okio 18. 1»« t vorsts , vrulläi 2« . 67« t
Llllis Llltvllio viillolloeili 22. 225« t Kais , lollia 23. 2Ü«
t vsrsis , Saals 23 , 100« t vsrsts , LlsveSollia 28, 5«« t
Vsirell , Llora Llllalls lalluar 1««« t Vsrsts , Lries-
Isll -i 6. 1. S5S t versts . 1533 t Hals . — vssailltmellss
sinsobl . siobtbarsr Bestands 34 465 t Osrsts , 12 251 t
Nais . 16 204 t Baker . 670 t Roggen , 856 t ^VeiLSN.

1934 1933
Tldgenq vom 1. - 7 .12. 24 .- 30 . 11. 2 .—8 . 12.

veutsebe t , erste. 558 663 40
^ .usIanäs - QerLte. 7673 8746 6724
Nais. 42s2 2L87 343
veutscber Raker. 120 IS8 227
vsutscber Loggen . . . — 945

12638 11969 L279

Bamburg » 8. vsrembsr . Roggsn aus Boistein ist
genügend angeboten , jsäoob sobwer verkäukliob , da
die groüen ^ bnsbmer mit XVars von äsr BBO . bs-
iisksrt wsräsn . Nittsläeutsobvr ^Vsirsn ist weiter
gssuobt . Baker ist nur im Bausob gegsn Buttsrmittsl
srbältiiob . Buttsigsrsts obns Angebot.

>Veirsn,  inlünäisobsr : ^ .ltmärkisobsr Basis 76/
77 kg 206.50. Laals/Nagdsburg Basis 76/77 kg 206.50
lplus 2usoblägs ) , Lauvnburgsr . Nvoklsnburgsr und
Ostbolstsiner 76/77 kg . 206.50 ; ausländisobsr : Nani-
toba I barä 95—96. Nanitoba I 93—94. — Roggen,
inläväisober : ^ .Itmärkisodsr , 72/73 kg , 166.50, Bol-
stsinsr und Nsoklsnburgsr 166.50. — Oersts,  in-
länäisobs : Nal ^gsrsts 210—224, Sommer - und VVinter-
llnäustris -) Osrsts 197—200. Bsnäsnr kür Oslkuodsn
unä Ruobsnmsble : gesobäktsios.

Berlin , 8. Oorvmber
Im Binbliok auk äis Sammlungen am lags äe -'

nationalen Loiiäarität . äis auob in äsn Börsenräumei.
durobgskübrt wuräsn , kanä ausnabmswsise sin amt
lieber OstreiäegroÜmarkt am V/oobsnsobluÜ statt,
vis Narktlags war wenig vsränäsrt.  va>
Ossobäkt vsrliek ssbr rnbig.  In Lrotgvtrviäe.
besonders in VVsi  2 sn,  ist das ^ ngsbot aus-
rsiobsnä , kinäst aber bsi äsn Nüblvn obns Lobwie-
rigkviteu Vntsrkuvkt . vor Nsbl  markt blieb un¬
verändert . In k ' uttsrgstrsiäv  ist keinv nen¬
nenswerte ^ .ngsbotsstsigerung ksstrustsllsn . Bs wird
nur äsr notwendigst Beäark kskrieäigt . Oute Brau¬
gersten lagen ststig . Boggsnauskubrsobsins mit
150V, BN . wieder etwas kestsr.

6erste 75—I2V

Vsiretr k . stecb'
veremder 101^ r/ >.
Xiai . . . . lON/s 05
luU . . . . 06»/»

Uais wiUig
veremder 93
ttai . . . . 90
lutt . . . . 8 ?l/«
llster sl,e «tg
Versmder bLb/,

-ia ! . . . 6:->-»/«
lull . . . 48' jg
Koggen k stelii-
veremdei "'Or/«
Ual . . . . 79 ' /.
luU . . . . 7 ?»/.

^sw ^ orlr , 8. 12.
Veiren , Itt . 112' /s
klart w. rrs » 's

-4si8. loê iOö'/s
W' medl . n . 6 . 86

möcbste 7

6etrk . Loel . 1/10 -2/3
Kontia . 5—10

Vietimürkte
vreinell , 8, verombsr . LkerSeillsrlct . Lok äsm

LlsiSsraarbt all, 7, vorsillbsr VLiSll 112 Lksrä« Llll-
setiisbsll . Lolllslläs Lksiäviaasoll wlliäell aussbotsll:
Lslsier , Lriulalläor . Lallllovsrallsr llllä IVostialSll.

vsr Uslläsl  var slllallxs sobisxiiollS , später
Isbbakter . Lolseoäs Lrsiss  vvllräsll srrisit:

Lkeräs gllalität , I - , II 600- 80», III 300- «0« , älter»
n,rbsit ?plsräs bis 3va , Soblavbtplsrcke dis 8« LA . —
Läebstsr Lksräsillarkt aill 18, äallusr.

velinenborei , 7. veMillbsr . Sekvveillemarkt . Lllk-
trisd : 1262 Hier », Lerbsl 6 bis 7 XVoobsll alt 9—11,
8 dis 9 IVoobell 12—14 LA . Lavb veviebt Lostet » äas
klllllä 32—35 Rpl , Ualläsl : lebbakt , käst alles VSI-
Laukt,

Lblosgo , 8. verember . Srtiwolllo.
leicbte aär . 4 . 65 Iscbvere llä . « -15
böcbsts 5 5« >böcbst . « -3Ü

!2ulllbrell
>1. Vest.

IbOM
42000

KÜ86
Iio »iixeiueillell rukigs btaelitrsLe

Lreme », 8. vsreillber . (Lisellberiobt .) vis Laeb-
krs^s aill II a r t LsseillarLt vsr trvtr äss Aooats-
bexiiins lliebt kssolläers isdbakt . ver rllbiss Ver¬
laut slltspriebt äsn ira vsrewber üdiivbell Lrkabrull-
SSll, üa äis Aittsi äer Vsrbraueber ill äisseill Aollat
veitsebellä kür alläsrs 2veeLs ill Lllsvruvb es-
QOMM6I1 sillä . Illl LIusaillillSllbLlls Illit äsll rvisäor
voll auksellvmiuellell LässiiskeiUllxell ill Loiiallä
trat illl vroübLlläelsabsatr »ill LrsisriivLLallS bis ru
1« kks . sill . vas Llsillballäeissesobäkt verilek rubix.
Liuvalläkrsier aussersMer villldurssr vsr lvsitvr
rukiisäellsteiiellä sekrast . Live veitsre Lutspallllulix
im Lilllburssr Vesebäkt ist ru «rvsrtell , äs äsr Ulll-
IallM» iebs Loäark äer 8 ob lll e i r LäsevsrLs ru siusui
ketrLvbtiivbeu «?s!I äurvb voll äer Leivbsstsils rur
Verküsuus xesteii ŝ Roblvars belriväist veräsll Lalln.
Lusleiok sibt äis UsrallrisbullK ketterer Robrrsie
äer 8obmelrkäss -llläustris äis AögliobLsit , auk äer
Llläsreu 8site auob lllilläeilstts 8ortsu . also auob
viertelketteu Vimburser , ru verveuäsll , vockureb äis
Verstellung voll bsibksttem Läse rlllll Vsrsallä useb
alläersu vsbioteu begünstigt rvirä . vis ^ustimraullg
aill 8allSillli ! ob  kässillarkt blieb Ullvsrälläsrt
kest. vis Lreiso kür tzuarL vuräsll äabsr auk äsul
disbsrigeu 8tallä vou 17 LA ab Lrreugsrststioll be¬
lassen.

küer
Kleäersaebsen liekert Brlsvbeier

Bremen . 8. Verember . (Bigsnberiobt .) vis milde
'Witterung bat äis Legetätigkeit begünstigt , so äsü
inlänäisob « I ' risoboisr  bsrsits stwas rsiob-
liobsr rur Vsrkügung stanäsn . Bssonäsrs aus äen
Osbistsu Nisäsrsaobsen  unä Ba^vrn konnte
äis Bauptveivinigung äsr äsutsobsn Lierwirtsobakt
Zuteilungen an äis Vvrbranobsgsbiste vornsbmen.
Vis Bavbkrags war Lukrisäsnstsllsnä , wsnn auob
tsilweiss eins lsiobtv Bsrubigung singstretsn ist.
^. usläoäisobs ^risobeisr , in lstrtsr 2sit auob in
gröüsrem Bmkangs argsntinisobsr  Bsrkunkt,
stanäsn sbsnkalls stwas reivbliober rur V> rkügllng
nnä konnten obns Lobwivrigksiten abgssstrt werden.
Dagegen verlisk äas Rüblbausgesobäkt  ver
bältnismäkig langsam , da sinmal äas stärkere Brisob-
oierangsbot äsn H.bsat 2 srsobwsrte , und auüvräem
lis miläs Witterung äen Bands ! 2ur 2urüokbaltung
vsranlalZts. vie Brsiss  kür in- unä auslänäisolio
k'risobsier wuräsn unvsränäsrt  belassen . Da
gegen wurden bei Rüblbauseiern  eins Bor
Hbsst 2 ung  vorgenommen , die bei äsn groüen
Lorten ' /- und bsi äen kleinen V- Bksnnig ŝ Ltüok
!,eträgt vsn Vsrbrauobsrn ist damit äis Nöglieb-
ksit gsgebsn . ibren verstärkten Bväark 2U äsn XVsib-
naobtsksisrtagen ru bsrabgssst 2ten Breissn 2u decken.

kremer Kakkee- V̂oclienbericlit
Bremen , 8. V62 embvr. In äer verklosssnen Lsriobts-

woobs war das Oesobäkt ankangs rubig ; ss gestaltete
sieb gegen Bnä<- äsr Woobs adsr stwas lsddaktsr.

Lantos : Anstellungen von ärübsn lauteten allgemein
kestsr und lagen RN böber gegenüber äer Vor¬
woobs. Das Oesobäkt war leäovb niobt sonäerliob
groü . Oswasobsns Lantos warsn wsnig angsbotsn.

In ungswasonsnsn Lantos kamsn sinigs ^ .bsoblüsss
mit keinstsr Lesobrsibung unä groövr Lobns bsi
kosten Breison 2ustanäv.

Lentral - amerlkanksebs Rakkees : Vas vorbanäsns
Natsrial ist rsobt dssobsiäsn . ^ .bgsdlaüts , bobnige,
ksrmsntiort sobmeokenäs Rakkoes kanäsn bsi nisäri-
gsr Breisbasis gnts ^ .uknabms . ^ .uob in Bsrlkakksss
war etwas msbr I ' rags vorbanden . Brsgs kür ksinsts
lasssvnnalitätsn konnten niobt bskrisäigt worden.

Abladungen : Bisrin wuräsn wioäsrum vsrsobis-
äsntliob ^ .bsoblüsss bokannt , jsäoob gsstaltst siob
äas Oesobäkt noob äuüvrst sobwisrig.

Lolumblen : In äisssn Rakkees sntwiokslts siob sin
rsobt rsgss Oesobäkt . ^ .uskübrungvn kamsn aller¬
dings nur kür klsinvrs tzualitatsn , da siob auob bisr
immer noob Lobwisrigksitsn in äsn Weg stellen.

Bamburg . 8. Vs2smdsr
Lrasilkakkee : Vis brasiiianisobsn Ablader livgsn

mit unvsränäsrtsn Okkertsn im Narkt . Rost -U'iLobL-
Ovsobäkt weiter gering . Inlanäsgssobäkt bei gs-
ringstsn Bsäarkskäuksn sebr rubig.

Lakkeetermlnbörso
Lupsrior Lantos , in kksnnigen kür V, kg netto»
der mindestens 250 Lack (glsiok 14.700 kg netto ) .

10 Bbr (l^ susr Rontrakt ) : Narr 33 B 32' / / O,
Nai 33' /- L 32' /- O . Vs2smbsr 32' / . B 31' / . O.

12 .30 Bbr (Bsusr Rontrakt ) : Narr 32' / . B
32' / . O . Nai 33' /- B 32' /-, O . Vs2smbsr 32' /. B 31' / . O.

Oewasebener Bakkse : Oswasobsns Rakkess rubig.
Leine Breisvsränäoruvgsn.

Lakkee -Rlnkubr In Bamburg . In äsr vergangenen
Woobs gelangten insgesamt 65 835 Lack Lakkso 2ur
Binkubr gsgsn 7034 Laok in äer Vorwoobe . Biorvoo
ontkislsn auk Lantos 44 782 (2169) , auk Bio 2740 (280) ,
auk Labia , Vietoria , karana » Bernambuoo unä andere
Brasilsortsn 1940 (—) , auk Lagua ^ ra 594 (125) , auk
Lalvaäor 1878 (—) . auk Lioaragua 329 (—) . auk Oosta-
rioa 670 (—) , auk Naraoaibo unä Lolumbieo 7696
(1845) , auk Ostindien unä Lisäeriänäisob -Inäien —
(645) . auk akrikanisebs 1828 (635) , unä auk diverse
Sorten 3378 (335) Ssok

Î sv ^ ork , 8. Veremder.
l enäenr: ststig lull . . . . 10. 39 ^iärr . . . . 7 . 15
8antos 11 8ept . . . . 10 .41 n ttsi . . . . 7 .23 n
veremder 10 .55 Isgesums. 2000 juli . . . . 7 .39 n
lanusr . . Kalkes Bio 9' /4 8ept . . . . 7 .49 n
Uärr . . . . 10. 37 n versmber 6 . 92 p Isgesums. 1000
lüal . . . . 10. 37 p ianuar . . . —

Xolonivlwaren

Bamburg , 8. Ve2smbsr
OewürLs : In London ist eins wsitsrs Isiobts ^ .b-

sobwüebung äer Bkskkerprsiso 2U vsrLviobnsn . Bebrigs
Artikel rubig . Ossobäkt in Bamburg still , ^ .n inläv-
äisobs Runden wsräsn von sin2v !nsn Birmsv weiter
kleinsts Ousntitäten 2ugsteilt . Breiss n o m . Wsiüer
Nuntok äanuar -Liskerung 270 ; WsiÜer Latavia -Nun
tok ä'an . 270 : LobwaiLvr Lampong äan . 120 ; 8obwar2er
Lingapors äan . 120 BN . per 100 kg unvsr2oilt ab
Bamburg . Rai oäsr Lagsr . / .̂llss übrige unverändert

Bülsenkrüebte : Rlsinsts Vmsatrtätigksit . kreise
au verändert.

Beis : Brsprungsmärkts bsi guter Oesobäktststig
keit ststig . In Bamburg rubigss ^ .b2Ugsgosobäkt 2U
letrten Breison.

Bvbkakao und Rakaobslbkabrikate : Rubig , unver
ändert.

Lebmal ? : kost . Lmsrloan Ltsamisrä 25'/ . . kursls/ ' '
rakk .» psr 4 Risten a 25 kg netto versob . Ltandai^
marken transito ab Rai 30—30' / , vollar per 100 kg.

Vaaisebes Lvbmair 130 Rrouen nominsll.

.blcago . 6. VerenMes Sobmnir.
> näenr : ststig
Oeremder 11. 67' /-.

ianuar . .
Kai . . .

.11 . 62' /,

.12 .05
luli . . . 12. 20

>1owvorlr . 8. l2. Verember 10 .01 Sevslloeb 48
Osls unä Belle Ianuar . . . 10. 08 ?etr . § tvc. 16. 25

8ckmalr '-2 .35 Kiarr . . . . 10 . 15 8t . V . I. 12. 25
lalg . extr . 5 .26 nislv . . . . i0 .28 Uid . co. 0 .94
Sw ' ssstöll . — lerpentlu 53 ? , Leböl

Î swV ' orlr . verembe : Kakao . kssr
Osremder 4 .77 ^iärr . . . . 6 . 00 luli . . . . S . 27
lanusr . . . 4 .8c, HL! . . . . 5 . 14 sept , . . .

Xuckei

Nagäeburg . 8. Vs2embvr . 2ueksr . Osmabl . Nslis
Ver . 31.50 . I ' sudsn2 : rubig.

I>7oti6ruu ^ on in KN kür 50 kg Wsi62uoksr (sinsobl.
BN 0.50 kür Laok und BN 10.50 Verbrauodsstsusr)

brutto kür netto ab Rabrik -Vsrlaässtslls Nagäsburg
unä vmgebung . bsi Nsngsn von mivävstsns 200 2tr.

^s « ^ ork » 6. Oersmver . Rodrucksr . ststig
vsremder 1. 90 luärr . . . » 1 .80 Ifutt . . . .  1 .88
lsmrar . . . 1 .76/76 ' >̂ ai . . . . 1. 74/75 ' >8eot . . . . 1 .9l

*) Oelä - unä Rrisknotisrnngsn

Berlin , 5. Vs2smbsr
lLN kür 100

L!ektrol >tkupter , (wiredars ) prompt , cr
tlamdurg , Lrsmen oder Bottsräam . . . .
Orieina1 - liütten -/4luminium98 -S9°/o, inLIöck.
in walr - oder vrabtdarren.
Beingickel , 98-99 . .
^ .ntimon - BeZulus.
Lilbsr in darren , ca . 1000 kein kür 1 kx . .

KS
ZA/,

144
148
270

46' /2- 4L' /-

Berlio , 8. versmbsr . Ver Londoner - Ooldprsis
bstragt am 8. Vs2smber kür eins Vn2S Bsingolä 140

sb 8 ä gleiob 86,5804, ^BN . , äsmnaob also kür ein
Oramm I 'singolä 54,2704 Bsnos glvisb 2,78362 BN.

London , 8. Vs2smbsr . ^ .m krsisn Narkts wuräea
151 000 Bkunä Ltsriing Oolä ru sinsm Breiss von 140/8
Lobilling pro Bnro kein vsrkaukt.

London , 8. vssemdsr . Silber . Barren prompt 24'/»'
Rarrsn Lieksrung 34' / . , Bsin prompt 36' /. . , Bein

Kupk. el . 6 . 57' /- iLIei . loco 3 .50 IVelLblecd 6.25
30/90 I 6 .67' /r 2iak . loco 3 .70 Bobeis . 2 21.7?
2!an . loco 50 .92' /il8i !ber aus !. 54 /̂« jRobeis . R2r> 20 .00

kZssrkSndiek
vss dssts « susgstrsntr

Osvissn -Lckiukkui 'ss
^svv̂nrk. v !2
läLl . 6elcl i
öankakr.
90 Ig . vriel
90 Ix . Leid /"-k'rLwecdsel

nieär . Sstr
üöcbsr . 5atr '

kolld . Lbl . 4. ,L„

äo . 60 78.
?aris
Lrüssel
Bomkladriä
LernAmsterdam
8tockbo !m
Oslo
kopenbasen

4 .93»/b
6 .59' /.

23 .36
8 .52' /-

13 .67
32 .41
67 . 59
25 .52' /:
24 .d,7' /-.
22 . N

brae
Vien
Kacispest
Lel8rsö
Ltben
lapsn
Luen . Llres
Bio äs lau.
Lerlia

4.18
18.8^29.822.28
O.N '/z28.92

3^.9/8.3440.18

Still unä abgesebwäedt
k' ewzmrk . 8 . vsrembsr . Vis Woobvnsobluübör -e

.and Im Aeroben rremrlob gsrrnger  l/ntsrosn-
nungsiust . Xaobkrags bsrrsobts nur kür sinigs sus-
:ewäblts Bspisre . auäsrsrssits dielten sieb aber sirco
lis Dvwinnmitnabmsn in maüigvn Brenrvn . Vs
nieder vins Bsibs ruvsrsiobtliobsr Wirtsobaktsm ^b
lungsn singetrokken . vis ^ .ussiobtsn kür einen

tervn ^ .uksobwung äsr Inäustriskonluvktur ersobeM'
reobt günstig . Vsmgsgsnübvr wird von Bankkreisev
darauf biugswiessn , äaü sine ^ nrabl von Bapisrso
nnnmsbr sinsn so bobsn Rursstanä  orreieo'
bade , wis er an siob auk Orunä der Rsntadrbt .̂
niobt gan 2 gsrsobtksrtigt  sei . Verse .d' ^
äens Narktbsobaobtsr baden siob äemgegeguuoer
dabin geäuüsrt , äaö es siob bei äsn jüngsten bäuiev
mebr um sobte Rapitalsanlagen als um spskulsb^
^ .nsobakkuugeu gebanäelt baue . eins Romwisswns'
kirma beriebiei . äaL ibr rablreiobv ^ .ukträge rum
Rauk von Rkksklsn gegen Rasss ru etwas unter oeur
gegenwärtigen Stand liegenden Rurssn LUgessakeu
seien . Im vurobsobnitt gingen die Vsrlu ^ l^
meist niobt über Lruobtsrls eines Brorentes bivaus-
^srsobisäene LpitLtznwsrts büütsn 1 bis 2 voUar o'u-
ver Narkt sobloü in vorwiegend abgesedwaooi^
Haltung.

^ .m Lonäsmarkt  vsrlisk das Oesobäkt rnnik-



Puppenwagen
Alls V/skon ver6sn bls rum

fest rurllclcgsslsllt
28 «» 24 »» 1Sr° 18° 1ZS-

Ssusrnwsgsn
4 78 I «8 2 5V 2« 15-

Lsttttigsssssl
14 °° 11 ° ° AS0 8 t-

IVsIctsnsesssI
S5V s ° ° Z7S 25-

^orbtiseks
HS0 § 50 47- 2 - 5

l ' fuken . . . K80 475  A75
Kettenkaus

Zrill-kalce
pislals nun blsustadt
neben der St. Laulikiroks

S08HbILeK8N-8UromödsI «

0KbII8l . Sc « LV , Uengsr s : r . 30

ŝ sins ^ siknaekIsaussSs ^ ung
ist Lesenswert

krisci ^ ie ^ I^ SSÄEßSA'

KnLtall » boi -rsllan » ^ unsticskomi^
jetri Sögestr. 56

SMM « «M« «kMSM»» L»wü» LDTWW

WssknsLks «KZZzmmL8ffZW
rSui -ek pZ-e ^ r ^ Lke ÄSLrkiSsMG

lHl-Sl1l!Mkü « liZLWÄW « ßZZUMMZ^
IVollplüsck , Oobslin und Kunstseide
150,300  IV1K. 48 .—, 42 . - , 32 . - , 24 .- , 21 .- , 1 § 00
ISO ,180  Nk . 28 ,—, 22 .—, I8 .Z« , 14 .— , II .ZO,

150  cm rund ?4 K. 28 .— , 18 . - ,

Isov ! « k - Xlinssdsrg ° -
Oss Kvokv Lszfev mit äen Kuten tzuulitiiten

kSeSiirvMoSvreK
Ankaus , Verkauf , Aus¬
tausch, Miete , Reparaturen

kinil »4slin , fimloi'llzli'.rs
^bsckgesckZÜ kür Rotoren . V̂. 81140 ^

WlSMGZM WGSM ^ ZTN
Kontor : örsmsn , OUstsrnstr . 132, k̂srniul : Lommsl -dlr. V/sssi 83934

Xsk >« n,irsIrs,EsLZrsks,Ss -zkErss
kür ldausbalt und Industrie

Wie sollen wir heute deutsche Geschichte betrachten?
Nicht in falscher, blutleerer„Objektivität", die zu keiner ent¬

schiedenen Stellungnahme»kommt, sondern aktivistisch, son¬

dern politisch: was kann uns die Geschichte für Gegenwart

und Zukunft unseresVolkes lehren? „Deutsche Geschichte

m unserer Zeit muß wie sriderizianische Fanfaren durch

unsere Seelen ziehen", sagt Wilhelm Kube bei Besprechung

der „Deutschen Geschichte" von Erich Czech-Jochberg, „dies

Buch ist eine deutsche Tat". Wer am deutschen Schicksal mit-

gestalten will, muß die Hauptphasen der deutschen Geschichte

kennen, wie sie Czech-Jochberg in mitreißender, dramatischer

Darstellung, erregend und begeisternd jedem Deutschen nahe¬
bringt in seinem Buch:

Blick auf die deutsche Geschichte
So« Grtch Lzech-Iochbrrg
Zu beziehen durch jede Buchhandlung!
In Ganzleinen mit viele« Bildern RM.4,80

Das deutsche Weihnachtsbuch!

MeKltieMilMchßMMfch
die elektrische

Mnger
Deltrstgehenve
ZoHkingserlelchLrurrgen
Müßige MonawrMm,

L-«,«

Singer LMMasSilnen AttlengesellsSjast
VerDrWLMdneiMmIKrr-SlogerLmLEnlNIdenL

Vsrkauisstsiien : SkSMSN. ovSkNÄkSSe80/82 . 8. 25288
SkSMSN. lloi'Ml 'SSS S. «I. SS 83S -

Leute  Zsükknet von 15—19 lllir.

!Mem.

c/ar r-eitAemchöe
^eißnacßt §Ae§c^enI:
von öleiöenckem

! Auf Wunrck
I 2oklungssrlsicktsrurig>

V̂ bDkkkk-V/klrXk-V-6.
sc8O8AU . c85 ^ 8 !7I

Lsnsrcil -Vertretung Oieckricb V4ssssrirnsr !,t
krsmsn , loagsnstr . 21

Ms ^ st HAtLä 'iNA/si - <̂ er

NS-Volkswolilfahrt-
88MIII! SIWIMM

k . Lrncki
pslmvnstrsks 1S wsssr S3SSS

Sekenkl Zportstiesel

»luv  oelsvtoveislnweg 4S
V Unl«n 1, 2. 3, llolt ». t»llo 01« orl,l,ri6 «/Lcliciu . pI«Ikoll . ' D

our dem

LeKSS/a/lrerr»
SeLaaru/Lr Hua/rtäk

V/Illv Ürsmon , ^ss «nlslck 142, k̂smiuk l̂ lonro 4199S

F 0k8tkl57Ut!S857/l8Iik
^ 5Ml«di6I77c8 " 'V kMP/lkMf«8Sk8v.

7oiVM ivämLir / Fic/r

und aueb 8 is , meine Oamso,
rvsrdsn 2VIN Kest gern ein
sebönss neues Kleid kabsn
rvollsn . 3 a, rvarum koinnion
8 is äavv niokt aas ? Ois
sokönstsn Î Isilisr , käeks
und LIvssv , kssok , modsrv
and A»n2 spart kindsv 8 is
sioksr in unserer rsioksv
^.nsvskl und dabei Zave
billiZ:

KIsS6se Uü !8 33.-
K^ sver 1v.- Il!8 18.-

Ois 2 abIuvA  kann in
Tvöobsntiiobsn listen von
KN 2,— oder in inonat-
liobsn Katen von Kkl 8,—
erkalten.

LnLsiilung 20 °/g

KöNlgZMQNN
Sostssl̂stk-.2?-59(kclcŝIŝ skstk.)

Wir liekern prompt alle Sorten

ZLVK8 SSN6 SrMetts

-.rvt1v18ljiellie
NLkM. IskitzL Ü8.
Lm Osiok 1, Kolsnü 284 u . 86S

« »MM « ö»
rstt

0usttlSl - v-se >is
pspsnstrsks 17 0 257 18 j

»slask-alenl-polslsrinöbsl, meinevsIsnt-AusüisktlscNe slec! ouaNlSl,
ru billigenl-rel-sa.Sciilalrlmmsr,SpslssLlminvr,Ullclien,slauneeil bllllg.
hfsrmsnn Sti -owicii ûsae° 4-

b4öbslisbkklc uncl b/lödslksnülung

Der Wcihnachtswunsch der Haus¬
frau ist eine neue Küche, darum
müssen Sie die größte Küchcn-
schau am Platze besuchen, wollen
Sie nach Ihrem Geschmack und
Geldbeutel kaufen . Dann wer¬
den Sie die Vorzüge dieser
großen Ausstellung von ^

100 Küchen
schätzen lernen . Kommen Sie zu

Westerstmße 103 -106
GSe Hohetorftraße

Große Allee 2

KDSVi.

Heute Sonntag geöffnet.

IM . 7-9

Gsieksnlcartikel

-8cbi-slbrsugs,-/ r̂clisi-
-8cliolsn, Klslnlcunrt

Hgsnss ki-rsugnir
8tän6. LsbsNLV.^ULLtsIIllNg

«Slvn  12 - 15

kr . VlfaekLmulk
dtormor«arsntobr»c

Zacken» Pelze « Mantel
Besätze, Skunkskragen in großer Aus¬
wahl, sowie Neuanfertigung und

Reparatur.
Ernst Lange, Utbremerstraße 143.

Tel . 833 85.

LlsZanr: — Loste (Zualität
dlieüriZstspreise

Damsnlaseksn
von 5cln » e»II^

SSgSLtrsk « »Ir , 22 - 28

D

ksülk,
klsgontssdlockimMogriilsIü
ovs moüsmsm Lloqus, mü
opaitsm/^rmsl vnügrollsw
Xrspp -Zotln-Xragsn . In
moü. korben ktvi 26^

ie Meerjungfrausprach: ,H§r, Neptun,

bie Menschen feiern Weihnacht nun -

hast Du an mich gemacht, mein Dieb er?

Mein Seetang'neS ist auch hinüber!

Och muß zu S L, 2l jetzt gehns

Neptun, ber nickt begeistert: ,6 »ch§n?'

Denn selbst im feuchten Element

sindS L §l ein Argument!

Ontsn,
Ols8sivornsdm «7og »»«nü-
klslü wirkt bsrondsrr Int«r-
orrant üurck, <j«n cloppslt
obgsrtspptsn rwslkorblg.
Krogsn vn6 6sn spott g »-
rogsnsn ^ usrcdnlttmltrw »!
Ltrakogrollsn.
KIsSröksLOnur kt/ 32^

block stwor
Lübsckes ovr

vnrsrvr groLsn
Auswakl-

kntrücksnüsskiomlsolksslc!
m.rsIck.Comstvrovrbübrck
gsmuststtsm ksvsrribls In
aüsn modern so korben.

nur 1?̂ Y-0
dlsttss Wollk!sld !o sskr
klottsrb/lockartmstgsstspp
tsm Xrogsn,großer 5cb leite
und opottsr l<nopigornitur.
In den Sröllsn 41 bis 53

M18»

vomenkllrkut mstmodlrcner
Xunrkeldsngo rnlervng und
t/ «tollogroll «. 8K4 AK»

Verkauf ab Lonntog

örill  8 - 12

Am Sonntag sinö unsers QssclEsrövms von 15 bis 19 UIn- geöffnet

*
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KW^
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Nß
PoÄtz
5W
AiBm
liLSÄ
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k.

/ ûcfi für cf. kdslnsn
kiolt rlc!i clsr
u/kilinsetttsmsnn

ckio 101« ?
. . seliliilgsesikn
vom siochqsrchäk

Onk.3onnvSeugoe
>Vertsrstk:116

lileinsnrei ^ ei,
in der

Bremer Zeitung
haben immer

Sroken Lrkolg

I»r, »l «ei, «l, « HV « » R» »r « « L» S» -Lk « a « 8 » « « R« «
kür ^Iss OessASL klls ' rÜSSHt^ Grrn kllr cl « s liinsl

Ltrümpls Hscliwsseks Oberlismclsn Unterrsug Strickkleider Î sclitkismclsn
tlntsrwsscsis esttwsselis Sportlisrnclsn Socken Strickwestsn Tssclisntüclisr
^Isesittiemcisn Nscismsntsl ^sgclliemclsn Sportstrllmpts uncl -Lnrügs Sclisls u- IVlütLsn

Tsgkrsmcisn Pullover l<rswsttsn l-lossntrsgsr Lsmsscksnenrüge klenciscliulis

Sclilsfsiirügs Strick westsn k1sn 6sc >iulis bleclitlismclsn Lsmssckienkosen 8 sb ^-/lrtiks>
l 'sselisntüesisi' Strickkleider Wollselisls Sclilstsn ^ügs Pullover
Sckürrsn l-Isnclscliulis Lsmsscksn Ssclsmsntsl Sportlisrnclen Ltrickkleiclung
s-isusteittsl Woll- u. Seiclsnselisls Pullover Tssciisntllckisr l<nisstrünipfs
^rottisrwsrsn klsnclsrbsitsn pullunclsr Woll-, Nsiss - uncl Ssclsmsntsl pibsns-

KSU8-ll.NliekkiiMsekk Stsppclscksn Strickwestsn l<smsllissrcjscksn Sclilstsru -llgs Untsrklsiclung

Heute geöffnet von 15 Iris 19 Ukr Eescksnk - kons Heute geöllnvt von 15 Iris 19 Ukr

SLSs » rS « Z » s V « UweL
VNLLsLsMsMs ' SsSr« M « STNS « ; » » « ÄIS°L» SL«

M

SVzZ « » < s -a » F» « SU « L » » T « >» '

erstklassige /Aarken,  wie luno,
KUppsrsduseN , « aller , ttomsn,
Lunker L Null , Senking , SscvsdscN,
Lsksnls u. a ., 2U nieclriZen preisen,
^uk Wunsch bequeme katenrshlungen.krsnr VIIIs

I4orci -, Loks Ulltrower-
strsös

Weser 81S 57-58

WMWstllMAM
Lilöbvl

Auszieht .,Flurgdr.
Kolb'gersi, 5,Sout.

Schlaszimmer
kompl. RM . 195.-

Tischlerei
Düsternstr . 10»

Mrtk«
ErSV-l.Heerstr.1k»
Patentr ., Matratz.
Polsbermöb.n .Rep.

!*» « » » « »
gut und preiswert
Karl Bruckhaus
Hemmstraße 16

Xsi « s-
Nüdel

einzige Spezial-
sabrik Bremens,
dah . am billigsten
Größte Auswahl!

Neustadts¬
wall 12 u. 12 Sä

Nähmaschinen
Phoenix -VeritaS

Kahne, Körnst. 188

nsvkl
preiswert u . gut,
kaufen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stessensweg 178 u.
klisabethstr . 48 b.

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.- an
Puppenwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Steffensweg 6

8M3kMlM
MilMIlKl'
ttllLÜKN
riesige Auswahl
niedrige Preise

viZekuS,
Tischlermeister

Er . IvhanniS-
straße 178

Kaufen Sie keine
Möbel

bevor Sie nicht meine
reichhaltige Ausstellung

besichtigt haben.
Es lohnt sich wirklich! Sie werden
erstaunt sein was für Oualitätsmöbel
Sie bei mir zu erstaunlich niedrigen
Preisen kaufen können.

Osterholzer Möbelhaus
Gerhard HiHen,
Endstation Linie 12

Tel . OLerneuland 39 463.

Büf ., Sosa , Couch,
Chaisel. 18, Aus¬
ziehtischLS, Küche,
Flurg ., BLch'schr.

Haserkamp kl

llsiMsiSlIMKN billig
jd .Gr . ab Werkst.
Landwehrstr . 21

II « »» « - »
Schlaszimmer
Speisezimmer

Küch., Kleinmöbel.
Joh . Walters,
Tischlermeister,
Nordstraße 338
Tel. W. 808 83

» « öl
unü

klncksn3ls In

richtiger
Lus « skl

ru gllnrtlgsn
strslssn hei

lovsnn «sinn

VUrlsrnstrsVo
157-58

gsgsnülrsrcjsn
Ls ntroIbollsni

Möbel
i-ir . « /tir » iL5

Westerstr. 132
od. Hohetorstr . 81

Gut erhalt . Sosa
«nd Couch.

Heidelbergers!! . 12

Die billige Bezugsquelle für

Schlafzimmer
und Kleinmöbel

Elcg. Schlaszimmer amcrik. Mahagoni
imitiert Schrank 180 cm, 2 Betten,
2 Nachts ch ranke  und entzückende

Frisierkommode,
mit Drahtrahmen nur RM . 299.—
Ostei-holzer Möbelhaus

EerhardHilken,
Endstation Linie 12

Tel . Oberneuland 39 469.

Möl « ö!
am billigst , i.d. Et.
Volkm.Domshs.11-

Sll Vollöl!
schonv.3im.88.- an
Volkm.Domshs.11-

Kammereinricht,,
Küche, Kleiderschr.
Westerstr.102/4IV.

Mod. Herrenzim .,
Eßzimmer, Küche,
Schlaszi., BLsctt,

Waschkommode,
ovaler Ausziche-

tisch, Stühle.
Kaiscrstr . 101.

Ausn .-Ang. Elcg.
nntzb. pol. Etzzim.
nur 338. Möbels.
Wartburgstr . 84

Dücherschr., Eiche,
pass. als Weihng.
Lahnstr . 41 pari.

Das ist billig!
Mod. Schlafzim.,

i. eig. Werkst, ang.
ohne Zwischenhdl.
nur RM . 280,—.

Echt eich. Schlasz.
nur 300, Küch. 85,
Eßzimmer 210,—.

Möbelfabrik
Wartburgstr . 84.

Kein Laden.

Geschenkewie
Holzkronen,

Tisch- u . Leselam¬
pen sind dauernd.
Anfertigung und

Ausstellung
Bornstrabe Kl

Bettumrandungen
10, 12, 15, 18
auch best. Peters,
Humboldtstr . lkpt.

Neue bill. Möbel
Schreibt . 58, Le¬
derstühle 7 an,
Ausziehtische 25,

Büfetts , Sofas.
St . Magnusstr . 63

Sosa 14, Chaisel.
12, Couch, Kom.,
Nähtisch, kl.Tische
Staffelet , Ser-
vante , Stühle,

Küchenschrank 8,
Topsschrank Z,

Kleiderschrk. ein-.
Sessel, Auszieht . !
Gash . m. Std . 7 >

Olbersftr . 37!

Oegnhausei-
Krankenfahrstllhle

sehr gut erhalten , ferner ein Zimmer-
fahrstuhl sür Kranke.

Falkcnstratze »7 pt.

«SUSIM NWlMlMMl 8

Eß- u. Schlafzim..
Küche, Ginzelmöb.
Rauch-, Zier-, rd,
u. Ausziehtischc,
Sessel, Schreibt,,
Bncherschr.
Abbentorstr . 18a

Nutzb. Büsett
45 ^ !, wie neu

Mr . b. Verleger,

Eleg. Couch
Brunnenstr . 15/16
Hof, 2 Treppen

Eßzim,-, Schlasz,,
Kü., Einzelmöbel

DLtzmann
Lahnstr . 92

u . 37/39

Neu Chais. v.107/t
Couch, Sesiel

Sosa.
Hankenstr . 2

Rauch-, Nähtische,
Leselamp., Polster-
möbel, Flurgarde¬
roben , Tische usw.

Düßmann,
Lahnstr . 92

u , 37/39
Ganz große
Echtes nutzb.

lelegenheitll
liifett und echt

nu 'gb. Tisch, sowie 4 pass. Stühlenur 262 Mark
Große Auswahl in modernen

Küchen;  die schönsten Modelle,
komplettvon 87  Mark an

Gerliolm MdellMs
Gerhard Hilken.

Endstation der Straßenbahnlinie 12.
Telephon : Oberneuland 394 69.

Mod. Kinderwag .,
Damen -Fahrrad,

Bettst . mit Anst.,
Kleid'schr., Büsett,

Kinderbettstellc.
Cöntrescarpo 62

Puppenwagen
Vertiko

Dorkstraßo 68ptr.

Moderner sehr gut
erhaltener

Kinderwagen
RüdcSheimerftr .14

Knab .-Rad , 4—7
Jahre , Eramola
21 Platten.
Königsb 'str. 121

Kindersahrr . (M.)
8, Kramerlad . 5,
Lischbill.5,Hiadio-
gerät (Batr .) 12
ONvbsh .H'str.59I

Packhaus , billig.
Herdentorswall-

_straß e 61 a_
Kinder -, Stub .- u-
Puppenwg . 5 . an
Lad., Hansastr . 160

Mantel für 10s.
Knaben , Kino m.
Filmen , Flugzeug-
baukasten (Mece.)

Gotheaerstr . 38
Oelgemäldc,

105X135, 85 7«,
Bnntentstw,33IIl,

kernstvln
klssnirvin

Im ältsetsn
siocbgsrcbäst

L. 4H. § ei,« o »v
»- cl,«.

SSg°-,r--0» 22/23

moderne versenkb.
Schrank- u. Näh-
tisch-Nähmaschin,

u, bill. gebrauchte,
44 St . Paulistr , 41

pssZkk

llWDgSLllillöll
neueste Modelle.

» . WW«
Albrecbtkalls20/L1

KSMer

Für Haushalt,
Gewerbe und In¬
dustrie.

l-iE»  s.zokr.
nissirigslEis »«
kmu stßskei
Uldrsmsrslr . 172

^ t VI/cr L 6uiss  g I !d t r I c Ii t I g s

AIÜMÜI88HW8«
I- sstgsrcli snIcs von ldlsiksn ^ sm

V/srt Icoussn 5is vortsilliokt lisi

Zk ^lödius
l- a u I s n s t r a l) s k̂ I r.

lirolsr
SitsSUS ' MSSSI

l - 5Lsr vorsnsr kkrsnirunie . . 1,20

koisr Kkslnwein . Ursr -,7V
1- ! Lsr Ingslksimsr . klaret, « -,7S
1- Zlsr I-Isssdonnsr . Utsr -.88
Lssilllo k̂ ostro .sslorct, » >,?8
Illr 6 !lll»wsin unrl ?unr ^ i clsn so rslir Irsllsdtsri

Iiortiprorsntlgsn ^ sturv/sln:
Lonesniro . 1 .20

Kopi 1Ln Lekräclr
Orlms Ismslcs - Num - Vsrscknltt

SO°/» SS°/° SO°/o 43°,'» 40°/° 3S«/°
4,— ?,4o ;,u> r,»o r.se r.ro

ScLsirS « ! «
Iseodlst .-. 8 -10 , ab Xsissrstr.8 -10 , ab

1655
6robs

Keut « gsöttnst
is« Am»

vrove LWlVSllI
moüerner Rsckio - Lvpsnnte
tinck. 8ie stets im kmLdgesLkLkt

Sevr .SuMli«Ir
sowie Qeiegenüeits - KLuke
vorsLüriZer  Apparate mit
20 — 25 Prozent LrmäkiZung

Lvmmsrsrrsks S0>
pcks XVinterstr ., >Veser81625

bbi6b m'7
WM

Vsrißas  -

auch aus Teilzahl.
Graß,

Meterstr . 127

10—30>4sr>i
« » » » « » »

»etten rrsnli

stis»
stislvria»

?3pler-
unä I-uxusvoren

sirkdlksl

mit und ohne
Nahmen,

alle Größen und
Preislagen.

Blumenkübel
Vasen, Schalen,

». ttkeUvellnisem,
Fcdclhörcn IS

vkntta f Möbel,
olvllv Dck.n.Kiss.
»nfll, viel billiger,
Bolkm.Dvmshf.ll-

Aquaricn m. Zub.
»i a h n s,

Elisabethstr . 641

Erstkl, Rcißz, neu
Doventorstwg . 17

IW «7 ganz
billig

170X240, 200X300,
250X350, Peters,
Humbodtstr . 16 pt.
Neue I»
deutsche
auch einige echte,
sportb. Domshf.11-

Notverkauf!
Antike ostsriesische
Wanduhr u . dito
Oclbild- f. Lieb¬
haber , billig, zw,
Steuerverpslichtg,
Angeb. u , N 7088

1 Photo -Apparat,
1 Hochfrequ.-App.
1 H,-Staubsauger
Harms , Gröpelin-
gen,Thornerstr .3K

Gram . m, Pl . 10,
Peddigrohrbank 5,
eis. Bettst . 4, eis.
K'bettst. 4 ^i! Os-
lebsh. Heerstr . 591

§0 kroki
sekisnkt

jecisp , clis

sus t-e ^ sr
vom ^sok-
gssokZft!

ik Oonny deugso
Î Vestevstitz iis

ßtliisik
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Lott-rtaAswoct
Komm , o mein Heiland , Jesus Christ,
Meines Herzens Tür Dir offen ist!

In der Offenbarung des Johannes läßt der
Herr der Kirche seiner Gemeinde sagen : „Siehe,
ich stehe vor der Tür und klopfe an . So jemand
meine Stimme hören wird und die Tür auftun,
zu dem werde ich eingehen und das Abendmahl
mit ihm halten und er mit mir ." Dieses Wort
ist ein Adventswort . Christus steht vor der Tür.
Wir , die wir unsere großen Feste so gern in
schönes Brauchtum hüllen und es oft dabei be¬
wenden lassen , sind nicht ohne weiteres aufge¬
schlossen für die gewaltige Wirklichkeit dieses Wor¬
tes . „Siehe , i ch stehe vor der Tür ." Der ganzen
deutschen evangelischen Kirche , dem ganzen deut¬
schen Volk ist das gesagt . Wir wollen uns in
allen unseren Gemeinden unter den herben Ernst
dieses Wortes stellen.

Der Herr , der anklopft , fordert eine Entschei¬
dung von uns , von Dir und mir . Wir können
ja immer , wenn es an unsere Tür pocht , beides
tun : Schweigen oder „Herein " rufen . Wenn Chri¬
stus bei uns anklopft , hat das freilich mit einem
harmlosen Besuch , den man allenfalls entbehren
könnte , nichts zu tun , sondern dann sind wir auf¬
gefordert , uns zu entscheiden : für Christus oder
gegen ihn , für ein Leben in Verantwortung vor
ihm und aus Kraft in ihm , oder für ein Leben,
das nichts weis ; von der Gnade und Liebe Gottes.
Dieses Pochen kann ganz still und heimlich vor
sich gehen , es kann aber auch so laut dröhnen,
daß jedermann aufhorchen muß — so er will.

So gesehen , ist Advent nicht Stimmung und
Vorbereitung des einzelnen auf den Lichterglanz
des Weihnachtstages , sondern Entscheidungsstunde

Statt des Ballons „Roland"
Die Fliegerortsgruppe Bremen schreibt uns:

Der Ballon „Roland " startet am Sonntagoormit-
tag um 9 Uhr vom Messegelände an der Gustav-
Deetjen -Allee.

von umfassendster Bedeutung . Man möchte
darüber manchmal erschrecken und am liebsten
dieser Entscheidung aus dem Wege gehen . Denn
dem Herrn der Kirche die Tür aufzumachen , ihn
durch alles Mißverstehen , durch alle Ablehnung
hindurch zu bekennen , ist nie eine leichte Sache
gewesen . Aber wer die Tür öffnete , ist ja nicht
mehr allein . „So jemand meine Stimme hören
wird und die Tür auftun , zu dem werde ich
eingehen und das Abendmahl mit ihm halten
und er mit mir ."

So gesehen , ist Advent Vußzeit . Was die Men¬
schenweisheit gegen Gottes Offenbarung ! Ein
Tasten und Suchen — und hier ist Geben und
Haben . Das Höchste wird hier dargereicht : Gottes
erbarmungsvolle Liebe . Was wir alle am nötig¬
sten haben , wird uns durch Christus zur Gewiß¬
heit : die Vergebung der Sünden . Da war es
Advent bei Luther geworden , als er in der Schrift
diese Gewißheit gefunden hatte.

Darum wollen auch wir uns vor allem Advent
erbitten . Christus wollen wir uns erbitten , daß
er unser Heiland werde , wir wollen bitten um
diesen Advent für Herz und Haus , über Kirche
und Volk , für alle die Leid tragen , für alle
Zweifelnden und über alle , die unsicher geworden
sind in allem Durcheinander und Gegeneinander.
Einer bleibt : Christus.

Die tägliche Augenpflege
Jede Stunde eine kleine Ruhepause

Vor etwa zwanzig Jahren kam es verhältnis¬
mäßig selten vor . Laß Kinder Brillen trugen.
Jetzt sieht man in manchen Gegenden fast in jeder
Schulklasse Kinder mit Brillen . Das liegt wohl
nicht daran , daß die Augen der Kinder im all¬
gemeinen so viel schlechter geworden sind , sondern
hauptsächlich daran , daß die ärztliche Aufsicht stren¬
ger und eingehender geworden ist. Es kommt
nicht mehr so oft vor , daß ein Kind während
des Unterrichts seine Augen überanstrengen muß,
ohne daß jemand bemerkt , daß seine Sehkraft
nicht ausreicht . Beim Lesen , Schreiben und Hand¬
arbeiten werden viele Kinder eine Brille tragen
müssen . Man soll immer darauf achten , daß der
Hausarzt auch eine Angenuntrrsuchung vornimmt.

Die Augen sollten , einerlei ob sie schwach sind
oder ob man sich voller Sehkraft erfreut , regel¬
mäßig ausgespült oder gebadet werden . Am prak¬
tischsten verwendet man dazu eine Püpette und
spritzt einen Tropfen Borsäurelösung , wie man

sie für diesen Zweck in jeder Apotheke zu kaufen
bekommt , in die Augen ein . Man soll das jeden
Abend vor dem Schlafengehen tun , dadurch rei¬
nigt man das Auge von dem schädlichen Staub,
der während des Tages eindringt . Auch schwaches
«alzwasser ist für das Augenbad geeignet . Sind
die Augen am Morgen nicht frisch und klar , so
kann man diese Spülung wiederholen.

«ehr günstig ist die Augengymnastik , die eben¬
falls niemand unterlassen sollte . Man nimmt
diese Augengymnastik vor , indem mau den Blick
vor sich auf einen Gegenstand heftet und nun den
Kopf hin und her rollt , ohne den Blick von dem
Gegenstand zu lassen , also ohne die Blickrichtung

Am 14. Dezember 1834 wird auf der Weser-
Werft der Deutschen Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft in Bremen im Beisein zahlreicher
geladener Gäste , unter ihnen Vertreter des Rei¬
ches, der etwa 18 000 BRT . große D . „Scharn-
horst " vom Stapel laufen . Das Schiff soll am
11. Mai 1935 in den Ostasiendienst des Norddeut¬
schen Lloyd Bremen eingestellt werden . Zu ihm
wird sich im Herbst 1935 ein gleich großes
Schwesterschisf , das sich ebenfalls auf der Weser-
Werft im Bau befindet , gesellen . Dieser Dampfer
soll den Namen „ Eneisenau " erhalten . Beide
Schiffe werden wesentlich zur Erneuerung und
Verbesserung des deutschen Ostasiendienstes beitra¬
gen , werden sie doch in der Lage sein , die Entfer¬
nung von Genua nach Shanghai in 23 Tagen zu¬
rückzulegen.

D . „Scharnhorst " , für Rechnung der Han¬
seatischen Schiffahrts - und Betriebs -Eesellschaft m.
b . H ., Bremen , erbaut , weist die folgenden Haupt¬
abmessungen auf : Länge zwischen den Loten:
186 w ; Breite auf den Spanten : 22,5 w ; Seiten¬
höhe bis zum obersten durchlaufenden Deck: 13,7
Meter ; Schottentiefgang : 8,84 w . Die Tragfähig¬
keit wird etwa 11000 To . betragen . Die Maschi-
nenanlage des D . „Scharnhorst " wird eine Leistung
von etwa 26 000 WPS ausweisen , die dem Schiff
eine Geschwindigkeit von stündlich 21
Sm . verleihen . Die Anlage besteht aus
von Turbinen getriebenen Generato¬
ren , die den Strom an zwei elektrische
Propeller -Motoren liefern.

D . „Scharnhorst " , der den Typ des
modernen , schnellen deutschen Tropen¬
schisfes darstellen wird , erhält vorzüg¬
liche Einrichtungen zur Beförderung
von 152 Fahrgästen in der 1. und 144 Reisenden
in der Touristenklasse . Die innenarchitektonische
Ausstattung aller Eesellschaftsräume , Kabinen
usw . liegt in den Händen des bremischen Archi¬
tekten Woldemar Brinkmann,  des frühe¬
ren langjährigen Mitarbeiters des verstorbenen
Professors Paul Ludwig Troost.

Ueber die Einrichtungen der 1. Klasse sei er¬
wähnt , daß den Reisenden auf dem Sonnendeck
ein Freiluft -Schwimmbad mit anschließendem
lidoartigem Decksraum zur Verfügung gestellt
wird , in dessen unmittelbarer Nähe sich eine
Turnhalle und eine Bar befinden werden . Außer¬
dem wird auf dem Sonnendeck ein Kinderspiel-
und Liegeplatz gelegen sein . Von einem Veranda-
Cafs aus wird man das Leben und Treiben auf
der breiten Sportsfläche des Bootsdecks beob¬
achten können . Das Promenadendeck wird auf der
vorderen Seite von der großen Festhalle einge¬
nommen . Ihr soll sich die geräumige Halle für
Raucher anschließen , an die sich wiederum auf
der einen Seite eine Bar , auf der anderen ein
Schreibzimmer mit Bibliothek angliedern . Der
auf dem achteren Teil des Promenadendecks ge¬
legene Speisesaal wird beiderseits durch Flügel¬
türen vom Deck aus zugängig gemacht , so daß die.
Reisenden gewissermaßen auf dem Promenaden¬
deck ihre Mahlzeiten einnehmen können . Dadurch
tritt im Hinblick auf die bisher üblichen Schiffs¬
einrichtungen eine vollkommene Neuerung ein.

Die Touristenklasse des T . „Scharnhorst " wird
Halle , Speisesaal , Damen - und Kinderspiel-
zimmer sowie Freiluft -Schwimmbad und Kinder-

zu ändern . Dann hält man den Kopf wieder still
und schließt die Augen leicht , darf sie aber nicht
zusammenpressen . Man darf sie aber nicht so
lange fortsetzen , daß sie ermüdet , sondern soll
sie lieber täglich wiederholen . Bei überanstrengten
Augen ist diese Gymnastik ganz besonders zu
empfehlen.

Wer dauernd am Schreibtisch sitzt oder auf
eine Handarbeit sehen muß , soll etwa jede Stunde
ein paar Minuten ausruhen , soll den Blick aus
vem Fenster richten , möglichst in die Ferne , und
dein Auge auf diese Weise eine Erholung gönnen
Bekannt ist, daß es besonders wohltuend für das
Auge ist, wenn man auf grüne Bäume sieht.

spielplatz aufweisen . Alle Einrichtungen werden
so gestaltet , wie es die Verwendung des Schiffes
im Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd,
Bremen , also in der Tropenfahrt , erfordert . Das
trifft vor allem auch für die Lage . Größe und
Ausstattung der Kabinen beider Klassen zu. Da¬
neben wird das Schiff naturgemäß auch für den
Gütertransport moderne und erstklassige Einrich¬
tungen , wie umfangreiche Kühlanlagen usw er¬
halten , so daß der Dampfer in Verbindung mit
seiner Geschwindigkeit allen Anforderungen der
Reisenden und Verlader entsprechen kann.

Die Führung des D . „Scharnhorst " soll Ka¬
pitän Walther Stein , bisher D . „Coblenz " über¬
tragen werden , der vor dem Kriege lange Jahre
in der Ostasienfahrt tätig war . Ihm wird eine
270köpfige Besatzung unterstellt , die in allen
Teilen einer gründlichen Ausbildung im Sicher¬
heitsdienst unterzogen wird , so daß das Schiff
mit seinen vollkommen neuzeitlichen Sicherheits¬
einrichtungen nicht nur über ein Höchstmaß an
Schnelligkeit und Schönheit , sondern eben auch
an Sicherheit verfügen wird.

Durch den Bau des D . „Scharnhorst " finden
während der eigentlichen , vierzehn Monate um¬
fassenden Bauzeit allein auf der Werft in 520 000
Tagewerken durchschnittlich 1300 Arbeiter Be¬
schäftigung . Diese Zahlen gelten jedoch nur für
die Werft selbst ; es sind also die große Teile des
Reiches umfassenden Hilfsindustrien , wie : Hütten¬
werke , Großwalzwerke , Gießereien , die Metall
und Holz verarbeitenden Fabriken , die für die
Ausrüstung und Ausstattung herangezogenen
Firmen , gewerblichen Werkstätten und Künstler-
Ateliers nicht berücksichtigt worden.

D . „Scharnhorst " ist in jeder Beziehung dazu
berufen , von dem hohen Stand der deutschen
Schiffsbaukunst beredtes Zeugnis abzulegen . In
der Beseelung dieses Schiffes durch echten deut¬
schen Seemannsgeist wird es aber auch in fremden
Erdteilen von dem Wollen und Wirken des neuen
Deutschlands Kunde geben.

Das Interesse , welches die Bremer Bevölke¬
rung dem am Freitag , 14. Dezember , stattfinden¬
den .Stapellauf des Lloyddampfers „Scharnhorst"
entgegenbringt , läßt auf eine außerordentlich
starke Beteiligung an dieser Feier aus allen Be¬
völkerungskreisen schließen . Da das Schiff der
Wasserverhältnisse wegen pünktlich um 9 Uhr ab¬
laufen muß , beginnen die Tauffeierlichkeiten
schon um 8.45 Uhr . Die Werfttore werden — ent¬
gegen der bisherigen Ankündigung — bereits um
8.30 Uhr für Besucher geschlossen. Wie wir hören,
wird die Stapellauffeier in würdiger , aber dem
Ernst der Zeit entsprechend , in betont schlichter
Form begangen ; eine Bewirtung der Gäste seitens
der Werft findet nicht statt.

. . .

Zum Stapellauf des
Ostasiendampfers „ Scharnhorst"

Reges Interesse der Bremer Bevölkerung

Mfrau oordemMter
^in irstssettenbettekt von XttmUnslkommisssr s . v.
lernst ^ ngelbreelit  unct ^ottsnnes Ligleur

Lopyrigiit b/ Vorlag P'rssss -Tagssciisnst SsrünV/15

(1 . Fortsetzung)

Dieser Exili machte , bevor sein Haupt unter dem
Beil des Henkers fiel , St . Croix

zum Erben seiner furchtbaren Geheimnisse.
Die Marquise unterstützte nach besten Kräften

diesen unheimlichen Unterricht , der ihr für später
die schönsten Aussichten erschloß , kein Mensch sollte
ihr mehr hindernd in den Weg treten können , so¬
bald der Chevalier sie nach Beendigung seiner
Haft laufend mit Eiftpräparaten zu versorgen
vermochte.

In sämtlichen Eerichtsakten , die von dem Falle
noch vorhanden sind, ist ausdrücklich vermerkt , daß
die Marquise ein Opfer der Giftleiden¬
schaft ihres Freundes  gewoben ist ; die
Brinvillier hatte es also meisterhaft verstanden,
noch lange über ihren Tod hinaus ihre Urheber¬
schaft an den vielen Verbrechen zu verschleiern.

Mährend der Chevalier nach Beendigung seiner
Haft , deren Aufhebung die Marquise mit Erfolg
betrieb , zunächst nur eine spielerische Freude an
dem Gedanken , Herr über Leben und Tod seiner
Feinde zu sein , hatte , trieb ihn die Marquise
immer wieder von neuem an , seine Kenntnisse zu
erweitern . Auf ihre Anregung hin entstand in der
Wohnung des Chevaliers

ein ausgedehntes Eiftlaboratorium,
in welchem zuerst praktische Versuche an kleineren
Tieren und schließlich an Bettlern und Va¬
gabunden,  deren Tod niemand bemerkte , un¬
ternommen wurden . Um die Leute zu täuschen,
verkehrten beide nicht mehr öffentlich mitein¬
ander , sondern hatten nur noch geheime Zu¬
sammenkünfte.

Nach einem später aufgefundenen Brief soll die
Brinvillier sogar St . Croix mit der Drohung , sich
selbst zu vergiften , gezwungen haben , ihr immer
wieder neue und wirksamere Giftstoffe auszuhän¬
digen . Der satanischen Schlauheit der Frau war
es ein leichtes , dem Chevalier einzureden , daß er
sich an ihrem Manne , dem Marquis , unbe¬
dingt rächen  müßte . Sich selbst aber stellte sie,
um dem Chevalier das Gefühl ihrer Mittäterschaft
unter keinen Umständen auskommen zu lassen , in'
das Licht der unglücklichen Frau , die den Ge¬
liebten , auch den verbrecherischen Geliebten , nicht
verlassen kann . Diese Vorsicht gab sie ihrem Gift-
kumpan gegenüber erst später auf , als beide schon
tief in die gemeinsamen Morde verstrickt waren.

Die ersten Opfer

Einen neuen Giftstoff , den St . Croix herstellt «,
probierte die Brinvillier , um ganz sicher zu gehen,
erst einmal an ihren Bedienten.  Mehrere
starben , und hierüber zeigte sich die Marquise
ganz untröstlich und gab sich sogar selbst die
Schuld , weil sie den Bedienten wohl verdorbene
Speisen gegeben habe . Von allen Bedienten
wurde nur ihre Kammerjungfer gerettet und von
der Marquise mit . großer Sorgfalt gepflegt , daß
die Fürsorge der Brinvillier in Paris fast
sprichwörtlich  wurde.

Zunächst sollte ihr alter Vater  beseitigt
werden , von dem sie ein stattliches Vermögen er¬
hoffte . Sie versöhnte sich mit ihm , der ihr bis
dahin immer noch » ich: ihr früheres schamloses
Verhalten verziehen hatte , und lebte noch zurück¬
gezogener als vorher . Sie mied alle öffentlichen
Festlichkeiten , Schauspiele und Gesellschaften , und

war fast nur in Krankenhäusern zu sehen , die
ihren fürchterlichen Versuchen reiche Nahrung
boten.

Die Kranken , deren Liebesgaben sie mit Gift
versetzte , starben , ohne daß ein Verdacht aufkam.
Endlich schien der Marquise ihr Frömmlertum ein
genügend sicherer Schutz gegen böse Gerüchte , die
sich nach dem Tode ihres Vaters ergeben könnten,
zu sein . Sie pflegte den alten Mann mit auf¬
opfernder Liebe , so daß ihre Legate im Testament
des alten d'Aubray noch vergrößert wurden . Dann
gab sie dem Ahnungslosen einige Tassen ver¬
gifteter Fleischbrühe,  an deren Genuß
der Greis nach kurzer Zeit verschied.

Unersättlich . . . .

Ganz Paris bewunderte am Grab « des Er¬
mordeten die Kindesliebe der „schwergebeugten"
Tochter . Um so besser gestimmt war die Marquise,
wenn sie sich unbeobachtet glaubte , denn ihr Erb¬
teil war unerwartet hoch ausgefallen.

Doch die Habsucht ließ sie nicht ruhen , der Nach¬
laß mußte noch mit zweiBrüdern und einer
Schwester  geteilt werden —, es galt jetzt , auch
diese drei Menschen aus dem Wege zu
schaffen.

III.

Zu diesen Morden bediente sich die Marquise
eines gewissenlosen Dieners , Hamelin,  dem
sie einredete , daß St . Croix ohne ihr Wissen und
gegen ihren Willen ihren Vater vergiftet hätte.
Das Vertrauen der vornehmen Dame brachte den
einfachen Mann , den sie auch durch sonstige Ver¬
günstigungen an sich zu ketten verstand , auf ihre
Seite.

Hamelin erreßte von nun an unter Drohungen
von dem Chevalier neue Gistvorräte , mit denen
auch die beiden Vrllder der Marquise beseitigt
werden sollten . Das Gift wurde ihnen von Hame¬
lin , der ihnen von ihrer Schwester als Kammer¬
diener empfohlen worden war in so geschickter
Weise eingegeben , daß der ein « drei , der andere
vier Monate später starb . Zwar schöpfte man dies¬
mal wegen der auffallend gleichen Krankheits-

Sieuerrun - schau sür Dezember
Zur Bewertung bekannterGrundstücke

Für den 1. Januar 1935 findet eine neue Ein¬
heitsbewertung statt , deren Ergebnisse nicht nur
für die Erhebung der Vermögensteuer ab 1. April
1936 fbis dahin verbleibt es bei der bisherigen
Regelung ) , sondern vermutlich auch der Grund¬
steuern ab t . Januar 1936 Verwendung finden
werden . Da nun bekanntlich die Einheitswerte
immer für einen längeren Zeitraum festgestellt
werden , hat der Steuerpflichtige wegen der zeit¬
lich und sachlich weitreichenden Bedeutung des
bevorstehenden Bewertungsverfahrens ein beson¬
deres Interesse an einer sorgfältigen Wert¬
ermittlung . Wer daher die als Bewertungs¬
grundlage dienenden Fragebogen der Finanz¬
ämter noch nicht fristgemäß bis zum 31. Oktober
1934 abgegeben hat , hole dies unverzüglich nach.

In der „B . Z ." vom 21. November haben wir
eingehend über die neuen Bewertungsrichtlinien
berichtet . Danach ist aus zutreffende Angaben
über die Höhe der Jahresrohmiet « besonderer
Wert zu logen . Die Mehrzahl der bebauten
Grundstücke wird nach einem Vielfachen dieser
Jahresrohmiet « bewertet werden . Infolgedessen
werden sich geringe Mietdifferenzen vervielfacht
auswirken.

Für die Höhe der Jahresrohmiete ist der Stand
vom 1. Januar 1935 maßgebend.

In dem zwischen diesem und dem Zeitpunkt der
Abgabe des Fragebogens liegenden Zeitraum
werden sich vielfach Aenderungen hinsichtlich der
Höhe der Jahresrohmiete ergeben . Dasselbe gilt
von dem Umfang des Grundstückes überhaupt,
sei es durch Zu - oder Verkauf , Anbau , Aufbau
oder Abbruch usw.

Der Grundstückseigentümer ist tz 12 der Bewer¬
tungsverordnung vom 10. November 1934 gemäß
verpflichtet , Aenderungen in den Bewertungs¬
grundlagen , die bis zum 1. Januar 1935 eintreten,
dem Finanzamt , in dessen Bezirk der Grundbesitz
belegen ist, unverzüglich mitzuteilen.

Diese Erklärungen gelten als Steuererklä¬
rungen im Sinn der Reichsabgabenordnung.

Vorauszahlung auf die Ginwmmen-
unb Körperschaftssieuer1934

Am 10. Dezember wird die vierte Vorauszah¬
lungsrate auf die Einkommen - und Körperschafts¬
steuer 1934 fällig . Dies gilt auch für die Land¬
wirtschaft , die diese Rate bisher am 10. Novem¬
ber zu leisten hatte . Den Ermäßigungsmöglich¬
keiten kommt dieses Mal wegen etwaigen An¬
spruchs auf Steuervergünstigungen für Arbeits¬
beschaffung besondere Bedeutung zu. Bisher
wurde Herabsetzungsantrügen durch entsprechende
zinslose Stundung oder Teilstundung bis zur
endgültigen Veranlagung abgeholfen . Jetzt gilt
8 37 des neuen Einkommensteuergesetzes , wonach
Vorauszahlungen herabgesetzt werden können,
wenn der Steuerpflichtige glaubhaft macht , daß
seine Einkünfte , die nicht dem Steuerabzug unter¬
liegen , voraussichtlich um mehr als ein Fünftel,
mindestens aber um 1000 Reichsmark , niedriger
sein werden als die der letzten Veranlagung zu¬
grunde gelegten Einkünfte , die nicht dem Steuer¬
abzug unterlegen haben.

Die EinkommensLnderungen können mit dem
begünstigten Abzug für Ersatzbeschaffungen oder
für kurzlebige Gegenstände begründet werden.
Dies ist von Staatssekretär Reinhardt ausdrück¬
lich und wiederholt angekündigt worden . Nur
mutz natürlich dargelegt und glaubhaft nachge¬
wiesen werden , daß ein Anspruch auf diese Ver¬
günstigungen besteht und davon auch wirklich Ge¬
brauch gemacht wird (es besteht bekanntlich ein
Wahlrecht ) . Der künftig zugebilligte Abzug von
50,— RM . monatlich für jede Hausgehilfin wird
u . II . zur Erreichung des vorgeschriebenen Min¬
derungsbetrages beitragen.

In den genannten Fällen ist in der Regel nicht
mit einer auf alle zukünftigen Raten wirksamen
Herabsetzung zu rechnen , da ja jetzt noch ungewiß
ist , ob für 1935 gleiche Steuervergünstigungen in
Anspruch genommen werden . Ratsam ist in jedem
Falle , bei geringfügigen Anlässen — die gesetz¬
lichen Grenzen sind sowieso grundsätzlich einzu¬
halten — solche Anträge zu vermeiden , andern¬
falls aber nur durch Unterlagen belegte Anträge
zu stellen.

Ersatzbeschaffungen
bis zum 3i . Dezember 1934  bestellen

Der Reichsminister der Finanzen hat durch
Verordnung vom 8. November 1934 die Frist,

innerhalb deren der ein Ersatzgegenstand geliefert
werden muß , bis zum 31. März 1935 verlängert.

Voraussetzung ist jedoch in jedem Fall , daß der
Auftrag auf Lieferung des Ersatzgegenstandes
noch vor dem 1. Januar 1935 erteilt wird.

Erfolgt die Lieferung des Ersatzgegenstandes
noch in demjenigen Wirtschaftsjahr , das im Ka¬
lenderjahr 1934 endet , so können die Aufwen¬
dungen für den Ersatzgegenstand vom Gewinn des
Wirtschaftsjahres 1934 abgesetzt werden . Erfolgt
die Lieferung nach Schluß des in 1934 zu Ende
gehenden Wirtschaftsjahrs und vor dem 1. April
1935, so können die Aufwendungen von dem Ge¬
winn desjenigen Wirtschaftsjahres abgezogen
werden , das im Kalenderjahr 1935 endet.

Als „Anschaffung " gilt nicht bereits die Bestel¬
lung , sondern nur die Lieferung des Gegen¬
standes . Daraus ergibt sich, daß unabhängig vom
Zeitpunkt der Zahlung , der für den neuen Ge¬
genstand aufgewendere Betrag erst vom Gewinn
desjenigen Wirtschaftsjahres abgesetzt werden
kann , in dem die Lieferung erfolgt ist.

Die Aufwendungen für alle Ersatzgegenstände
jedoch, die erst nach Schluß des Wirtschaftsjahrs
1934, aber noch rechtzeitig vor dem 1. April 1935
geliefert werden , können vom Gewinn des Wirt¬
schaftsjahres 1934 insoweit abgesetzt werden,
als die Zahlung bereits erfolgt ist.
Der Teil der Zahlung , der erst nach Schluß
des Wirtschaftsjahrs 1934 geleistet wird , kann
erst vom Gewinn des Wirtschaftsjahres 1935 ab¬
gesetzt werden . Voraussetzung ist selbstverständlich
ebenfalls , daß der Auftrag vor dem 1. Januar
1935 erteilt wird.

Eine Verlängerung der neuen Fristen zum Ge¬
setz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
wird unter keinen Umständen erfolgen . Es ist
deshalb allen Steuerpflichtigen zu empfehlen,
gegenwärtig in erster Linie um die Ausnutzung
des Gesetzes über die Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen . d. h. um die Ersatzbeschaffung von
langlebigen Wirtschaftsgütern des Anlagever¬
mögens , besorgt zu sein . Die Aufträge müssen
unverzüglich , spätestens am 31. Dezember 1934,
erteilt werden . Die Lieferung muß spätestens am
31. März 1935 erfolgen.

Erforderlich ist nicht mehr , daß der ersetzte Ge¬
genstand verschrottet wird . Er kann verkauft
oder im Betrieb für Notfälle als Aushilfegegen¬
stand belassen werden.

Die Vergünstigungen gelten für alle Luchfüh-
renden Gewerbetreibenden , Landwirte und An¬
gehörigen der freien Berufe , ohne Rücksicht auf
die Lebensdauer des Ersatzgegenstandes.

Eine dauernde Vergünstigung und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob es sich um eine Ersatz - oder
Erweiterungsbeschaffung handelt , bringt das neue
Einkommensteuergesetz und Körperschaftssteuer¬
gesetz für alle kurzlebigen  Gegenstände . Wir
haben hierüber in der BZ . am 21. Nov . berichtet.
Da die Aufwendungen hierfür , z. V . für Kraft-
wagen aller Art , sofort in voller Höhe vom
Einkommen abgesetzt werden können , ist damit
eine willkommene Möglichkeit der Steuererleich¬
terung eröffnet.

Es ist vielfach eingewendet worden , diese Ver¬
günstigung sei nur eine vorweggenommene , da
ja dafür in den späteren Jahren Absetzungen
für Abnutzungen nicht mehr vorgenommen wer¬
den könnten . Dieser Einwand ist bereits für den
Fall unberechtigt , in dem das Einkommen , das
einem höheren Staffelsteuergesetz unterliegt , durch
den Abzug auf eine niedrigere Staffel ermäßigt
wird.

Ist es nun nicht darüber hinaus eine ganz
bedeutende Maßnahme , daß dem Kaufmann je
nach der Höhe seines Einkommens die Anschaffung
z. V . eines Autos dadurch erleichtert wird , daß
er im Anschaffungsjahr rd . bis zu einem
Viertel des Kaufpreises weniger an Steuern zu
zahlen hat?

Die Bewertungsfreiheit für kurzlebige Gegen¬
stände i . S . des K 6 EStG . 34 gilt nur für buch-
führende Land - und Forstwirte , sowie für Steuer¬
pflichtige , die nach dem Handelsgesetzbuch zur
Buchführung verpflichtet  sind.

Hierüber bestehen noch immer weitverbreitet
andere Ansichten!

symptome Verdacht und ließ die Leichen öffnen,
aber keine Spur,  die auf Vergiftung hinwies,
konnte entdeckt werden.

Sonderbarerweise wurde dieser Verdacht weder
gegen die Marquise noch gegen den neuen Kam¬
merdiener der Ermordeten ausgesprochen . Aber
auch jetzt war der Erbschaftshunger der beiden
noch nicht gestillt : es blieb noch eine Schwester
übrig , und so wurde auch für diese der Gifttrank
gebraut . Die Dame war jedoch durch die drei auf¬
einanderfolgenden Todesfälle stutzig geworden und
prüfte jeden Bissen vor dem Essen;
schließlich flüchtete sie in ein Kloster , um den
Nachstellungen , die sie allerdings nur ahnte , zu
entgehen.

Nun hätte wohl die Mörderin mit der leicht er¬
rungenen Beute zufrieden sein müssen ; der Auf-
mand , den sie trieb , war kostspieliger als der des
Hofes,

ganz Paris sprach von ihrem sagenhaften
Reichtum.

Aber sie kam von der Manie des Giftmordes
jetzt nicht mehr los und mordete aus reinem
Vergnügen , und mehr als fünfzig
Personen  aus höheren und niederen Ständen
wurden von ihr mit Hilfe des Hamelin beseitigt.

Keine Woche verging , in der nicht Paris durch
die Kunde eines neuen Giftmordes in Schrecken
versetzt wurde . Niemand aber wäre darauf ge¬
kommen , daß die schöne und vornehme Marquise,
die in ihrer goldstrotzenden Staatskarosse , in
spitzenbesetzter Robe . mit dem Gebetbuch
in den Händen,  fromm zur Kirche St . Ger-
main Auxerrois fuhr , die Urheberin aller dieser
scheußlichen Morde war.

Es ist eigentlich verwunderlich , daß die furcht¬
bare Eiftmanie der Brinvillier in ihr mit der
Zeit eine tiefe , aufrichtige Leidenschaft zu dem
Chevalier aufkommen ließ . Vielleicht verschaffte
sich die Natur damit einen versöhnenden Ausgleich
gegen das überragend Böse in dieser gefühllosen
Mörderseele.

Je stärker aber die Liebe der Marquise auf Be¬
seitigung ihres Gatten drängle um so mehr wehrte
sich der Chevalier dagegen, ,die Frau , die gewissen - .

los mit dem Leben ihrer Mitmenschen spielte,
fester an sich zu binden . Wenn er selbst bei der
Vergiftung armer , zerlumpter , menschlicher Opfer
auch keine Gewissensbisse empfunden hatte , weil
sein verschrobener Standesdünkel solchen Wesen
eben keinen Menschenwert zuzusprechen vermochte,
so war er doch mehr der Leidenschaft seiner Gift¬
mischerei  vorfallen als der Leidenschaft der
Giftmorde.  Das Grauen vor der Mörderin
siegte über seine frühere Liebe , und aus dem
alten Wunsch , den Marquis zu töten , wurde nun
der verzweifelte Kampf um dessen Leben , um nicht
die Marquise heiraten zu müssen.

Ein grotesker , aber um so fürchterlicherer
Kampf

setzte nun zwischen den beiden Verbündeten ein.
St . Croix war wohl gegen die Erpressungen des
Hamelin machtlos und mußte immer neue Gift¬
stoffe herausgeben , er verhinderte aber den Mord
an Marquis Brinvillier durch dauernde Gegen¬
gifte.

Trotz aller Versuche , durch Vergiftung der Spei¬
sen, den Marquis zu töten , gelang es der Eift-
mischerin nicht , die Gegengifte des Chevaliers,
die dieser auf alle mögliche Weise dem Marquis
beibrachte , wirkungslos zu machen . Der Marquis
erkrankte wohl unter merkwürdigen Erscheinun¬
gen , aber sein Zustand wurde niemals lebens¬
gefährlich . Er hatte , ungeachtet der zahllosen Gift-
stoffe , die seinem Körper zugeführt wurden , schließ¬
lich, wenn auch gelähmt , die beiden Attentäter
überlebt , die den seltsamen Kampf um sein Leben
führten.

Das verhängnisvolle Vermächtnis

Im Leben eines jeden Verbrechers spielt der
eine Zufall eine entscheidende Rolle . Bei der da¬
maligen Unkenntnis der Eiftwissenschaft wären
die Verbrechen der Marquise wohl noch viel länger
ungesühnt geblieben , wenn nicht eben dieser ent¬
scheidende Zufall eingetreten wäre.

(Fortsetzung folgt .)
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Berufsberatung
in - er Angestelttenlammer

Llm eine unbürokratische Lehrstellenvermittlung

Tie Arbeitseinfatzpolitik der Angestellten mutz
unter ausgesprochen beruflich bedingten
Gesichtspunkten geführt werden . Diese Erkenntnis
ist richtunggebend für die ganze Anlage und Pla¬
nung beruf ! I)er Erziehungs - und Bildungsarbeit.
Nicht zuletzt ist sie von entscheidender Bedeutung
für die richtige Leitung des Berufsuachwuchses,
also bestimmend für die Durchführung der Be-
russfachberatung und die Lehrstellenvermlttlung
in den Angestelltenberufen.

Berufsfachberatung und Lehrstellenvermittlung
einerseits . Berusserziehung andererseits sind
soziale Dienstleistungen  am jungen
Menschen, Dienstleistungen am Berufsanwärter
und am späteren Arbeitsmenschen , die sachlich und
eben deshalb auch organisatorisch zusammen¬
gehören . Sie werden mit Erfolg in der organi¬
satorischen Selbstverwaltung der Berufe durch die
Hauptberufungsgruppen der Angestellten in der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt. Sie sind
Träger des Berufsgedankens , werden von Ange¬
hörigen des Berufes verwaltet und sind eben
deshalb Garanten einer unbürokratischen
Berufssachberatung , Lehrstellenvermittlung und
Berufserziehung.

Es gibt eine Facharbeiterfrage — in
der Abwandlung auf die Bedingtheiten der An¬
gestellten — auch für diese. Der Angestellte ist
in seinem Berufe nur dann als vollwertige Kraft
anzusprechen, wenn er seinen Beruf total  be¬
herrscht. Zumindest mutz er absolut erfahren sein
in einer Spart « oder Branche seines Berufes . —
Beim Techniker  tritt die Spezialisierung wohl
stärker in die Erscheinung als Leim Kaufmann.
Trotzdem mutz auch hier das Ziel — analog dem
Kaufmann — der Techniker sein , der im Rahmen
seiner Sparte , also nicht nur einseitig in einer
bestimmten Herstellung , oder gar nur des Teiles
einer Herstellung , Bescheid weiß:

Es gibt in allen Betrieben Stellungen , die
geeignet sind, jungen Menschen nach ordentlich
bestandener Lehre Gelegenheit zu beruflicher
Fortentwicklung zu geben . Es handelt sich da z.
B . um Posten , auf denen strebsame Angestellte
aus der im Diktat angesagten Korrespondenz
ohne weiteres Einblick in bedeutende Eeschäfts-
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Vorgänge nehmen können. Sie erhalten also Ge¬
legenheit zur Uebung im kaufmännischen selb¬
ständigen Denken . Sie begreifen so vielleicht so¬
gar schon die Anforderungen , die an den dispo¬
nierenden Korrespondenten gestellt werden . Solche
Stellen dürfen nicht weiterhin besetzt werden
mit Angestellten ohne regelrechte Lehre,
einseitig auf Kurzschrift und Maschinenschreiben
dressierten Stenotypisten und Stenotypistinnen,
die für eine kaufmännische Entwicklung im Be¬
ruf schon im Hinblick auf die mangelhafte beruf¬
liche Vorbildung nicht in Frage kommen können.
Angestellte der Art sollen nicht jahrelang Posten
besetzt halten , auf denen — als Durchgangsposten
gedacht — gelernte Kaufmannsgehilfen sich be¬
ruflich hervorragend entwickeln könnten . Das Er¬
gebnis falscher Personalpolitik in den Betrieben
erleben wir heute mit Schrecken: Tausend und
aber tausend Bewerber um Stellung sind ein¬
seitig und nicht einsatzfähig , weil eine Voraus¬
setzung fehlt : Die Notwendigkeit im Be¬
ruf.

Oft genug war — und ist auch heute noch —
die Lehre nur dem Namen nach eine Lehre . Wir
haben also die Aufgabe , nach der Bermittlung
eines Verufsanwärters in eine Lehrstelle die
weitere Entwicklung des Lehrlings
genau zu verfolgen.  In der Stellenver¬
mittlung der Reichsberufsgruppen der Angestell¬
ten in der DAF . finden wir täglich bestätigt , daß,
was die Lehre nicht gab oder nicht zu geben ver¬
mochte- in der Praxis des Berufes kaum noch
aufzuholen ist. An der mangelhaften Ausbildung
trägt der Bewerber um neue Stellung sein Leben
lang.

Der ausgekernte Kaufmannsgehilfe — sinn-
gemäh der Techniker usw. — soll nach abgeschlosse¬
ner Berufsausbildung , wenn es sich machen lätzt,
noch ein Jahr als Gehilfe bei seiner Firma ar¬
beiten . Die Zeit aber soll er nutzen, sich um eine
neue Stellung umzusehen. Die Stellenver¬
mittlung der Angestellten  mit ihrer
großen Erfahrung in der Zuweisung sachlich, sach¬
lich und in persönlicher Hinsicht geeigneter Ar¬
beitsplätze steht ihm jederzeit zur Verfügung . Die
Stellenvermittlung kennt keine dankbarere Auf¬
gabe, als jungen Menschen in der Zeit ihrer
Entwicklungsmöglichkeiten neue Stellungen zu
vermitteln . Der junge Angestellte mutz neue
Erfahrungen sammeln . Er mutz seine Umgebung
wechseln, mit anderen Menschen zusammenarbei¬
ten , zusammenleben . Kurz , die Angestellten haben
die Pflicht — und die Stellenvermittlung gibt
ihnen dazu Gelegenheit — ihren Gesichtskreis zu
erweitern . Wer nicht zeitig gelernt hat, sich be¬
ruflichen Situationen , die das wechselvolle Leben
täglich mit sich briijgt , anzupassen, ist als Ange¬
stellter nicht berufen , sein Teil zur Weltgeltung
unseres Volkes und seiner Wirtschaft beizutra¬
gen. Wer in seinem Berufe wirklich Tüchtiges
leisten will , mutz die hohe Schule des Le¬
bens  besucht haben.

Wir können keine „v e r b e a m t e t e n" Ange¬
stellten gebrauchen. Diese Erkenntnis gilt für Ve-
triebsführer nicht minder als für die jungen An¬
gestellten . Es gibt ein dem Vetriebsinteresse über¬
geordnetes Interesse , und das ist das Interesse
des ganzen Volkes . Es ist also sowohl im Sinne

des sozialen Interesses des einzelnen  Ange¬
stellten als auch der Volksgemeinschaft
falsch, wenn sich jeder Betrieb sozusagen seine
Spezialisten züchtet und im folgenden eifersüch¬
tig darüber wacht, daß die Personalinzucht
des Betriebes  nicht gestört wird . Wett¬
bewerbsklauseln in solchem Zusammenhang haben
in unserer Zeit ihren Sinn verloren ; — nicht
minder aber der Egoismus oder die Bequem¬
lichkeit von Abteilungsleitern , die sich nicht selten
wehren , „eingearbeitete " Angestellte selbst an
andere Abteilungen des gleichen Betriebes ab¬
zugeben . Wir tragen noch heute , schwer an den
Folgen einer Personalführung verbürokrati¬
sierter Großbetriebe.

Wir können die Facharbeiterfrage in den Ange¬
stelltenberufen nicht lösen, indem wir uns beschrän¬
ken aus die fach- und fachgemäße Leitung und Ein¬
führung von Berussanwärtern in die Berufe der
Angestellten . Berufssachberatung und Lehrstellen¬
vermittlung durch wirklich berufsverb  lin¬

den e Berater und Vermittler ist notwendig . Dar¬
über hinaus aber bedarf es einer Führung ju¬
gendlicher Angestellter in den Betrieben und
schließlich von Betrieb zu Betrieb , um das Ziel zu
erreichen: einen Stamm von Arbeitsmenschen in
den Angestelltenberufen heranzubilden , der fähig
und willens ist, durch die Leistung jedes einzelnen
unserem Volk den ihr zukommenden Platz unter
den Völkern zu erkämpfen und im Wettbewerb
der Wirtschaft zu behaupten.

Die Beiussfachberatung durch die Stellenver¬
mittlung der Reichsberufsgruppen der Angestellten
in der DAF ., hier , Am Wall 175/177 , erfolgt
Dienstags und Freitags von 12—11 !lhr , außer¬
dem Freitags von 16—18 Uhr.

Kapitacherabsetzung in erleichterte«'
Form

Der Reichsjustizminister hat eine Zehnte Ver¬
ordnung zur Durchführung der Vorschriften über
die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form vom
9. November 1934 erlassen . Danach werden die
Fristen , bis zu deren Ablauf die Kapitalherab¬
setzung in erleichterter Form beschlossen werden
kann, bis zum 30. Juni 1935 (bisher 31. Dezember
1934) verlängert.

Wir werden demnächst hierüber im Zusammen¬
hang mit den geltenden steuerlichen Erleichte¬
rungen noch besonders berichten.

Ein Jahr OOAE . in Bremen
Seit dem 3. Dezember 1933 weht in Bremen

der neue Stander des Deutschen Automobil -Clubs
(DDAC .) . An diesem Tage wurde er durch den
Eausührer im Beisein des NSKK .-Gruppen-
staffelsührers feierlichst gehißt.

Der DDAC . Gau 19 Nordsee konnte seine Auf¬
bauarbeit für den Zusammenschluß der deutschen
Kraftfahrer auf gute Erfolge der früher beste¬
henden Automobilclubs gründen . Der zersetzende
Einfluß der „Ich-Zeit " hatte jedoch auch die Auto¬
mobilclubs nicht verschont. Der Präsident des
DDAC . setzte in Bremen Männer in die Führung
des neuen DDAC .-Eau 19 Nordsee , dessen Namen
das Programm einer sachkundigen, ruhigen , tat¬
kräftigen und sauberen Aufbauarbeit bedeuten.
Der Gauführer , Senator O. H. Bernhard,  der
Eausportleiter Joh . Fr . Wessels  und der Gau-
geschäftsführer W . R 0 hns,  übernahmen im eng¬
sten kameradschaftlichen Einvernehmen mit Mo-
tor-EA .-- und NSKK .-Führung diese Aufbau¬
arbeit.

Eine neue Geschäftsstelle mitten in der Stadt,
Domsheide 10/12 , wurde am 1. Februar 1934 be¬
zogen , in allen größeren Orten des Gaues wur¬
den Ortsgruppen gegründet oder wieder ins Le¬
ben gerufen , fast alle Kraftfahrer der verschiede¬
nen Clubs schlössen sich einmütig im DDAC . zu¬
sammen.

Die Zusammenfassung der Kraftfahrer ließ den
Sport in unserem Gau wieder zu seinem Recht
kommen. Vier große Eauveranstaltungen ver¬
einigten die aktiven sportlichen Kraftfahrer . Zwei
Hanseatische Zuverlässigkeitsfahr¬
ten  am 13. Mai und am 26. August , die eine im
Herzen von Oldenburg , die andere im Heide¬
gebiet zwischen Bremen und Verben wurden in
intensiver und genauer Arbeit durchgeführt . Die
traditionelle Zuverlässigkeitsfahrt „Rund um
Osnabrück ", die seit 1925 zum ersten Male
wieder in diesem Jahre gefahren wurde , gab un¬
seren Flachlandbewohnern Gelegenheit , auch das
Fahren in den Bergen auf sorgsam ausgesuchten
und streng abgesperrten Strecken zu üben . Der
Bezirk Hannover führte am 16. 9. ebenfalls eine

Zuverlässigkeitsfahrt als Niedersachsen-
Heidcfahrt  durch , die bei der großen Sport¬
begeisterung in Hannover ebenfalls großen An¬
klang fand.

Von den zahlreichen Ortsgruppenveranstaltun-
gen sind besonders zu nennen : Die Unter-
weser - Dreiecksfahrt  bei Vremerhaven am
2. 9. und das Grasbahn rennen  in Zeven
am 2. 9. In Hannover wurde das Eilen-
riede - Rennen  unter Mitarbeit der dortigen
Bezirksführung vom Gesamt -Club durchgeführt.

Für touristische Veranstaltungen großen Um¬
fanges bietet das nordwestdeutsche Flachland mit
seinem späten Frühling und kühlem Sommer nicht
den Anreiz begünstigterer Gegenden unserer Hei¬
mat . Trotzdem konnten drei große Veranstal¬
tungen durchgeführt werden . Am 21. bis 22. April
führte der Nord - Nederlandsche Motor¬
club Groningen  wieder seine traditionelle
Frllhlingsfahrt zum Harz mit Unterstützung des
DDAC . Gau 19 Nordsee durch. Unsere Nachbarn
konnten zum ersten Male die durch die einmütige
Zusammenarbeit des Kraftfahrkorps und des
DDAC . mögliche vorzügliche Organisation sehen.
Tie Zielfahrt zur Skagerrakfeier  der
Reichsmarine am 30. bis 31. Mai führte etwa
110 Fahrzeuge mit 310 Teilnehmern nach Wil-
helmshaven . Ebenfalls nach Wilhelmshaven
fuhr die DDAC .-Ortsgruppe Saarlouis 2 mit
5 Fahrzeugen und 10 Teilnehmern.

kervorrsZevd berväkct bei

i<opfscv nisrrsn
Iscbiss , Hexensckuü und Brkäl-
tungskrsnkkeitea . Ltsrk ksna-
sLurelSseadbaicterientötendl Ab¬
solut unsckädlickl Bin Versucb
überrcuüt !krspen 8ie Ibren Krrt.

5 c « ac« 5k»ai,ik
Hmtliekes Organ ciss Letisekverbsncies Wessr -^rns

8. 12. 1934
^ukxabe dir. 85

4. Oteib , Osse »-8obrvuilekeek
( ^ us „Osr 8/r -bIsnn " 1934)

8 ebvvsrr:  Ka3 , 8b2 , LK7, 63, 64, 66 (6)

W DW K

L d c 6 e t x k

IVsiü:  K »5, Vk7, Bei . Os6 , Ss .4, K4, 62. 16,
86 (10)

dlatt in 5 Bügsu

tkukxabe Ar . 86
Tb. Kerbse , IVien

(Lawburxsr Breindsnbl . 1934)
IVsiü:  Kb6 . TbS, Os8 , 1-18 (4)

8 obvars:  K »8. vgl , LK7. 12. 15, x2 (6)
dlatt in 2 Büxen

-!-

Oiisunx der ^ ulxabe Ar. 84 v. Bruno bisher
1. Va3 —eS ! Oe8Xe5 1. - 6b3XoS

Aapolson I. snl 8t . Asiens gegen 6sn Ksnsrsl
Bsrtranck gsmonnsn . Des Keirsrsls kindlsebsr
Üllgsnsinn , 6en man aus seinen Arinnsrungen
kennt , kommt suok kisr eum Ausdruck un6 er-
Isioktsrt 6sm Kaiser 6sn 8isg bsträckkllod ; dies
tut svar 6sm Llsssmtvsrt 6or Borkte einigen
Tlbbrueb, sokmslsrt aber 6is Biegens 6sr 8eblull-
vsn6ung nickt.

IVsiü - Aapolsoii
s7 —s5

8K8- c6
8c6X64
s5X64

1-18—c5
V68 —s7
Vs7 —e5

64Xc3 -b
C3XK2

8 ebrvarL:  Bertrund
10. I-C4X174- 1( 68—68
11. 14Xe5 b2Xs1v
12. 1-17 Xg8 I-c5—s7?
13. vdl —K3 s7 —s5?
14. 111 —18-b ! 1-s7X18
15. I-cl —g5 -b 1-18—s7
16. I-g5Xs7 -b I( 68Xs7
17. VK3—176- I( s7 —68
18. V17—18 mstt.

1. 8g1 - 13
2. s2 —s4
3. 62—64
4. 813X64
5. 1-11—c4
6. c2—c3
7. 0 - 0
8. 12—14
9. Kgl —K1

/cn soieksn Burtisn rvürs viel 7.u nörgeln , 6sll
man besser tut , gar nickts eu sagen . As ksrrsckt
eben VVtldrvssk.

(Die versiebende Bsrtls sntnakmsn vir
Asnerscksinnng „Das Lneb vom 8eksck"
Llartin Bsbsim -8ebrvsrsbaok .)

„Heister von Bremen"

6er
von

2. 864 —15 matt
1. - 8K3X64
2. OeöXe5 matt

2. 864 —c2 matt
1. - I-S5X64
2. Oe5—g5 matt

*

vis
Burtiv Ar. 57

nackkoigsn6s kleine Burile wurde von

Turnier

Das grolle Vorturnisr kat nunmskr bis anl
eins Bertis ( in 6sr 4. Krupps ) , 6is liir 6is
Ksiksnlolgs 6sr Lpisler unbedeutend ist , seine
Beendigung gslundsn . Die Hängepartie der
Kruppe  1 Lviscksn Böniug (Asust .) und
8 obaall (8cbacbg .) , ein in dlatsriai gieicb-
stsbendss lurmendspiel , wurde von dem Bouts-
nisr 8cbsa11 dock vocb ru einem Kswtnn ver¬
handelt . Aisrdurcd wird sriordsriicd , dsll
8cbaa11, der gemeinsam mit Bruno bisher bei
5 Punkten den 2-3. Bist ? belegt , einen 8ticb-
kampl von rwsi Partien mit diesem austrägt,
um den 2. 8pislsr liir die 8cbiullk8mp1o rm er¬
mitteln.

Inkrupps2  sind Ksttsnburg , Klillmann und
Orabeim vorne (je 5 Punkte ) , die ebsnlalls
Zwecks Aussonderung eines 8pislsrs einen
8ticbkamp1 ausleckten . Bins Partie !d i ü -
mann — Orabeim (beide 1933) bat bereits
begonnen und ist uns ein Resultat bisraus nocb
nickt bekannt.

„WHW . u«d Außenpolitik"
Zu diesem Thema spricht der Reichsreduer

Oberstleutnant a. D . Pg . Ahlemann , M . d. R .,
am Dienstag , dem 11. Tezember , um 20.30 Uhr,
im „Casino" auf der Kundgebung zugunsten der
Winterhilfe der Ortsgruppen Schwachhaussn,
Pagentorn und Ostertor . Es spielt die Reichs-
wehrkapell«, Leitung Obermusilmeister Boigt.

Infolge der großen Wichtigkeit und des allge¬
meinen Interesses erwarten wir , daß alle Partei¬
genossen mit ihren Angehörigen zu dieser Groß¬
veranstaltung kommen. Eintritt 20 Pfg ., Garde¬
robe 10 Pfg . Karten sind bei den PO .-Leitern
und Amtswaltern der genannten Ortsgruppen

erhältlich.

WHW -Kundgebung der Ortsgruppe Neustadt -Süd

Am Mittwoch . 12. Dezember 1934, 20.30 Uhr.
findet in Siclcrs Festsälen eine große WHW-
Kundgebung statt. Es spricht der Neichsredner
Pg . Werner Haschenburger,  Wilhelms¬
haven . Es wirken ferner mit : HJ ., ZV -, Orchester
der Musikfreunde , Männergesangverein der Siider-
vorstadt , Turnerriege BTE ., Sprechchor des SA .-
Sturmes 111/75. ttnkostenbeitrag 20 Ps ., Erwerbs¬
lose gegen Ausweis frei . Kein Volksgenosse ver¬
säume es , an dieser Kundgebung teilzunehmen . Er¬
scheint in Massen !! !

WHW -Kundgebung der Ortsgruppe Walle

Am 11. Dezember , 20.30 Uhr, Kundgebung im
Lokale Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Redner : Pg.
Walter Franke.  Für ein gutes Programm ist
Sorge getragen . Unkostcnbeitrag 10 P ?., Erwerbs¬
lose gegen Ausweis srei.

Stützpunkt Strom

Am Dienstag , dem 11. Dezember , 20 Uhr, findet
im Lokal von Ad. Tönjes , Stromerdeich , ein Volks-
abeud statt. Es sprechen Pg . Elsmann,  Fried-
rich-August-Hütte i. O., über WHW . 1934/35 und
Vg . H. Mülle nberg  vom RLB . über die Not¬
wendigkeit des Luftschutzes in Deutschland. Dann
folgen Filmvorführungen.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen

Montag . 10 . Tez .. 28 . 15 Uhr : Lctsgruppenappell
ohne Angehörige im Wilhelm -Dccker -Haus . Filmsaal,
Eing . Am Kamp.

Ortsgruppe Westen
Montag , 18 . d . M ., Großkundgebung für das WHW.

im Wilhelm,Tecker -Hans um 28,38 Uhr . Erscheinen aller
Parteigenossen und Mitglieder der Gliederungen ist
Pflicht.

DAF ., RBE . 17 u. 18
Mitgliederversammlungen der Ortsgruppen des lin¬

ken Weserusers am Montag . 18 . Dez ., um 28,38 Uhr
in Sielers Festsälen , Pappelstraße , Redner : Eauamts-
leiier Pg , Jens Müller,

In den 0 rupps  3 Zsststtets sieb Or. Bu 6 6 e
(8cbocb §.) r-UKutsrl -etLt vocb sincvVsriustgegen
2 ins (Kernn ) , der dureb eins Kabel mit pigursn-
gshivn in Vorteil kam . Das Andspisl gestal¬
tete sieb 7har nocb scbrvlerlg , doeb konnte Tuns
den Ksrvinn dureb 2sitrsklsination völlig siebsr-
stsllsn . Bin heiteres ArgsbniS : Orab göhinnt
gegen Ksorg . — va Orab unk die Isilnakms an
den heiteren Käwpksn Verriebt geleistet bat,
ist aueb bisr die 1-ags geklärt , so dall keine
8tiobkäinp1s 2uin flustrsg kommen und 8tab-
msr und Or . Budds  lür ibrs Krupps tu die
Andkämpls eintreten.

In der Krupps  4 babsn , hie sekou gemeldet,
die 8plslsr Obms, 8ebipborst und Or. 8ssmsuu,
die mit je 41- Punkten au 2-4. 8tslls liegen , um
die Autsebsidung ru kämpksu , her als 2. Ver¬
treter in der 81sgsrgruxps mithirksu kann . —
8ebipborst (Ksrmauia ) bat bereits eins
seböus Partie gegen Or . 8 sswanu (8ekaebg .)
dureb starke 8eblullkombiuation gsvounsn . Osr
letztere versäumte hisdsrbolt einen braueb-
barsu Verteidiguugsrug.

pur die 8oblullkämpks , die uaeb Beendigung
der 8tiebkämpks gespielt Herden , stellen disbsr

Eine „Kraft durch Freude "-Reise
als Weihnachtsgeschenk!

Gutscheine sind beim Kreisamt,
Wilh .-Decker -Haus , Zimmer 313,

zu haben

lolgsnds Tsilnsbmsr lest : Kurpjnbn , Or.
Ludde , 8tabmsr , 8oblütsr,  der Titel¬
verteidiger Karls  nnd blslstsr Or . 0 . vt 7 s
(der 8ebaebmsistsr Ailss bat nickt ungesagt ) .
Asuts abend Herden im Oktogon der „kloeks"
einige viebtigs Partien der 8tiobkämpke ans-
gstrsgen.

Aeustädter 8ebaeli1reunde

Bin Lsbnrundigss Turnier naeb 8ebhsl7sr
8z?stsm (22 Tsilnsbmsr ) ging ?n p-nds . 8isgsr:
Obms 914 Punkts vor Böning 9. Kit gröüsrom
Kbstand lolgsn Alssmann , pegloh , 3sidsn-
stieksr , psgebank . Kilbsrg.

Km 8onntag , 9. Os ^embsr , 15 Abr, beginnen
die IVintsrtnrnisrs in allen Klassen , darunter
das um die Klubmeistsrsedalt.
Briefkasten:

8 . 8 ob . IVir danken liir Ibr Interesse und
kommen anl Ibren IVunseb Lurüek.
lveaibsUst von Rinn » Llsvsr , Lrsinen , püllolböron 21)

NS .-Hago und RBG . 17 u. 18 in der DAF.

Schulungssitzung sämilicher PO .-Leiter und -Walter
am Mittwoch . 12 . Tez . . um 28 .38 Uhr in der Wandel¬
halle des Wilh .-Tecker -Sauses . Es spricht der NS .-bago-
Schulnngsleiter Pg . Dr . Otto Spillecke -Bcrbn.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Neustadt-Süd
Diejenigen Mitglieder , welche mit der Beitragszah¬

lung noch im Rüctstande sind , werden im eigenen In¬
teresse ersucht , diese umgehend in der Geschäftsstelle,
Mainstr . 64 -6« , . zu bezahlen,

DAF ., Ortsgruppe Buntentor
Antreten sämilicher uniformierter Amtswalter am

Dienstag , II . Dez ., 28 Uhr , am GrüncnKamp zwecks
Besichtigung der Ausstellung „ Erbgut und Rasse im
deutschen Volke ' . Eintritt 18 Ps.

Ortsgruppe Herdentor
Die Ortsgruppe nimmt geschlossen an der Führung

„Erbgut und Rasse im deutschen Volke " teil . Anireien
der pol . Leiter und Amtswaller , auch der nichtunisor-
mierten , Montag , 18 , Dez, , 20 .38 Uhr , vor der Ge¬
schäftsstelle , Toventorsteinweg 22 , Erscheinen ist Wicht.

WHW .-Kuudgebung der Ortsgruppe Hastedt
Am Mittwoch , 12 . Dez ., findet in den Hastedtcr Cen-

tralhallen eine Großkundgebung für das WinterhW-
werk statt . Es spricht  Pg . Elsmann , August -Hütie
b . Oldb . Für ein gutes Programm ist Sorge getragen.
Es wirken u . a . mit : Gaumusikzug des Arbeiisgaues 17
Bremen unter Leitung von Obermusikzugsührer Bahr - ,
der Gemischte Chor „ Glocke " 1S24 Bremen -Hastcdt (Dir,
Eugen Lchist ) , Sprechchöre der HJ.

NS . - Frauenschast

Ortsgruppe Scehausen -Hasenbüren . Montag , 18 . De¬
zember : Frauenschastsabend im Pfarrhaus . Gäste will¬
kommen.

Ortsgruppe Westen . Frauenschastsabend am Diens¬
tag , 12 . Tez ., abends 8 Uhr , im Hause „ Seefahrt ",
Alle Schürzen für die Spielgruppen sind mitzubringen.

WHW . und Außenpolitik!
Es spricht Oberstleutnant Pg . Ahlemann
am 11 . Dezember im Casino um 20,39 Uhr,

Konzert der Reichswehr -Kapelle

Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , 18 . Dez, , 8 .30 Uhr
pünktlich , findet in den Rcmbertihallen eine Advents-
seier statt.

Die Kreisfrauenschastsleiiung . Bis spätestens Diens¬
tag müssen alle Weihnachtsplaketten , Schulungsbriese
und Hefte abgerechnet sein.

Der Mütterschulungsabend  der Ortsgrup¬
pen N c ust a d t - S ii d und Neustadt - Nord  mutz
am Montagabend ausfallen.

NS .-Kulturgemeinde
An alle Mitglieder d . Kampfbundes für deutsche Kultur

Wir haben allen Mitgliedern des süheren KIdk.
kürzlich Antragsformulare für die Eintragung in die

Stamnirolle bei der Neichsleituna und Zuteilung der
alten Nummer zugehen lassen . Es liegt im Interesse
aller ehemaligen Mitglieder des KfdK ., die also heute
zum Kampsbundring der NSKG . gehören , die Zutei¬
lung der alten Kampfbundnummer zu beantragen . Alle
Antrüge müssen aber bis Mitte des Monats gestellt
sein . Ich bitte deshalb um möglichste Beschleunigung
und werde Anträge auch ohne das geforderte Lichtbild
weiterleiten . Es ist deshalb nur nötig , den -Tch «k«
sofort ausgefüllt mit der alten Mitgliedskarte des
KfdK . nach Mariinistr . 7 -8 zurückzuschicken.

Bischofs,  Kreiskuiturwart.

Eine Stunde hinter den Kulissen des Staats-
theatcrs

Der Empfang der NT .-Knlturgemeinde heute , Sonn¬
tag , im Staatsthcater , findet entgegen der ursprünglich
angegebenen Zeit um 18 .38 Uhr vormittags statt . Es
werden Auf - und Abbau der Bühne , Belcuchtnngskunst-
stückc . Blitz , Donner gezeigt Führungen durch die
Werkstätten , in Regiegeheimnisse uss , Veranstalter.

Theaterscitig hat die Leitung Intendant Dr . Becker
übernommen . Veranstaltungsleiter ist der Leiter der
Unterabteilung Theater im Kreiskulturamt , Pg , I.
Stiening.

Teilnehmen können die Mitarbeiter und Mitarbeite¬
rinnen der NSKG, , Orts - und Bciriebswarte der NSG.
„Kraft durch Freude " und interessierte PO .-Leiter,

Berichtigung
In der Ankündigung der Einladung an die „Alle

Garde " ist im Datum ein Druckfehler  enthalten.
Die große Ausführung „ Jungfrau von Lrlsans " sin
die NSKG . findet Freitag,  14 . Dez ., 28 Uhr , statt.

Ortsgruppenfunkleiter!
Montag , 18 . Dezember , 28 .38 Uhr : Schulung w

Reichspostgebäudc am Bahnhossplatz , Zimmer 87? , drit¬
tes Geschoß (Eingang beim Bahndamm ) , Erscheine » in
Pflicht!

Kreisschule
SA .-Bildungsrcscrenten . Der letzte Vvrtrag der Kreis-

schule für die SA .-Bildnngsreferenten findet , wie frü¬
her , in der Gewerbekammer , Ansgaritorstraße , am Mon¬
tag . 18 . Dez ., 20 .15 Uhr , statt.

Arbeitsgemeinschaft der NS .-Hago . Anläßlich der An¬
wesenheit des Ganamtsleiters der Rcichsbetrieb - gemein-
schast 17/18 , Pg . Jens Müller , sällt der Vortrug der
Kretsschule morgen , Montag , 18 , Dezember , aus.

Alle Teilnehmer der Arbeitsgemeinschaft der Krci --
betrtebsgemeinschast für Handel und Handwerk wer»
verpflichtet , an dieser Versammlung in Sielers M-
sälen , Pappelstraße , um 28 . 15 Uhr teilzunehmen.

Der letzte Vertrag der Kretsschule für diese Arbells-
gemeinschast sindet am Montag , 17 . Dezember . »">
28 .38 Uhr , Aus der Brake 8 , statt.

Am Dienstag . 11 . Dezember , sindet der letzte PiliG-
abend für alle Teilnehmer der Kreisschule in dcr ^ Aim
des Realgymnasiums an der Kaiser -Friedrich -- tMk
um 28 .15 Uhr statt . Es spricht der Kreisschnlnngslciicc
über das Thema „ Führer und Gefolgschaft ".

Das Kreisschulungsamt meldet:
Der Schulungsabend der Ortsgrnppenleitcr not

Kreisabteilungslciter sällt am Dienstag , 1l . Tezcindki
aus . Die Ortsgruppenleiter und Krcisabteilungslkiiir
haben dafür an dem Sondervortrag der KreissäM
gehalten vom Kreisschulungsleiter , über das Tticma.
„Führer und Gefolgschaft " im Realgymnasium an m
Kaifer -Friedrich -Straße um 20 .15 Uhr teilzunehmen.

Die NE <S . „Kraft durch Freude"
meldet:

Es gibt schon Betriebe,
in denen die gesamte Gefolgschaft am Lohnzahltug bei«
„Krast -durch -Freude "-Wart eine Sp arm arte  tau"
Wie ist es in deinem Betrieb?

Vom 27. Dezember bis 1, Januar Harzfah^
Das Ziel ist Wernigerode und Umgebung . Amnd

düngen werden im Kreisamt der NSG . .KwO

Freude " , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , enIM «"
genommen . Der Fahrpreis muß bei der Bank der r -'"
scheu Arbeit AE . eingezahlt werden.

«

Ein DciMMkr kuk. keine LK.!ctc>M

^Dentzuts.kiüitze u.bequeme
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und der Bruch
auch nur eines
Zahnes kann un¬
absehbare Folgen
haben. Deshalb
prüft der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich seine Ma¬
schinen, um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu¬
gen. / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein seines Rä¬
derwerk, das bis
aus's Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtetsein
muß . / Da bedars
es tatkrästiger
Werbung , damit
ein Leerlaus ver¬
mieden wird und
die Arbeit fleißi¬
ger Hände neuen
Antrieb bekommt.
Der Erfolg hat es
immer wieder ge¬
zeigt, daß bei allen
Werbemaßnahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt.
Nutzen Sie die Er¬
fahrung und wer¬
ben Sie ersvlg-
reich mit der An¬
zeige in der .Bre¬
mer Zeitung ' .
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Das Mädchens

das nicht teilen rpolw

Heute wollen wir die Geschichte hören von einem jungen, netten Mädchen,

das bei aller RettigkM nicht recht gWcklich war .Wenn wir die Wahrheit sage«

wollen: das Mädchen war schrecklich verbittert ! Ob z« recht oder zu««recht,

und ob jemand überhaupt das Rocht hat, so verbittert zu sein, das wollen wir

lieber garnicht untersuchen / jedenfalls , als die Weihnachtszeit heran¬

kam, da sagte sich unser liebes, junges Mädchen: „Ich plage mich tagaus,

tagein, verdiene mein weniges Geld schwer

F ÄM genug, und wer kümmert sich schon um mich!

Ich werde den HeiligenAbend für mich selber

^ wie 'möglich machen und damit basta!"

M , Gesagt , getan ! Ein kleiner Weihnachtsbaum

wir- geschmückt, der Tisch mit den kleinen

Schlemmereien nett gedeckt, aber die rechte Weihnachtsstimmung will nicht

kommen. Im Gegenteil ! Es ist eigentlich recht öde, und unserem Mädchen

ist so wehleidig ums Herz, daß sie sich garnichtgetraut, die Lichter anzustecken.

Da klingelt es !Empaket für sie? Ach,welcheFreude!

Eine Bekannte, der es bestimmt noch weniger gut gehl

Äs ihr, schickt da als Weihnachtsgabe ein kleines Ge¬

schick. Mit einem Mal ist alles verändert . Die ganze

Welt sieht freundlich aus . Läuten da draußen nicht

Weihnachtsglocken? Klingen nicht die alten, sieben

Lieder plötzlich von irgendwoher ? / Da erkennt

unser junges Mädchen, was ihr bisher gefehlt hat . Weihnachten feiern

heißt Freude machen! Schnett packt sie ihre

Sächelchen ein, den Baum nimmt sie vorsichtig

unter den Arm und eilends läuft sie aus dem

Haus , um irgendwo noch ein Geschäft zu finden,

das nicht geschloffen ist / And als sie das

Geschenk erstanden hat, bringt sie es der neuen

,  Freundin zusammen mit dem Baum und all den

Dingen, die sie ganz allein fitz- sich haben wollte. Gemeinsam feiern die

beiden den Abend, der nun durch gegenseitiges

Freudemachen ein wirklicher Festabend ge- ^

worden D, wie er so schön nur unter dem

brennenden Weihnachtsbaum gefeiert

werden kann H ^
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Gaar -Gchwerathleien im Casino
Werder gegen Diktoria -WUHelmsburg / Fechtmeister Erwin Easmir ficht
Der heutige Sonntag bietet auf vielen Sport¬

gebieten bemerkenswerteT reffen.  Wenn¬
gleich auch das Spielprogramm naturgemäß gegen
den ersten Dezembersonntag etwas abfällt , einem
Sonntag , der die Sportler aller Richtungen im
friedlichen Wettkampf um Sieg und Punkte gegen¬
einander antreten sah, so bietet dennoch auch der
heutige einige interessante Begegnungen . Vor
der bevorstehenden Saarabstimmung wird sicher¬
lich das Auftreten der Saarathleten
im großen Casinosaal  an der Spitze aller
Veranstaltungen stehen . Bremens Sportler werden
es sich nicht nehmen lasten , in der abendlichen
Kundgebung ihre Verbundenheit mit den noch
für kurze Zeit aus dem Reichsgebiet ausge¬
schlossenen Brudern von der Saar zu bekunden.
Die Saarkämpfer treffen heute nachmittag gegen
15.45 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein . Zu ihrem
Empfang sind am Bahnhof die Sportvereine , der
hiesige Saarverein mit Fahne , die Kreisleitung
der NSDAP . sowie Vertreter d'es Senats und
der Standarte 75 versammelt . In der sportlichen
Abendveranstaltung im Casino , die mit einer
Saarfeier verbunden ist, werden die Saarkämpfer
in Vertretung des Regierenden Bürgermeisters
von einem Senatsmitglied begrüßt
werden . Für die technisch besten Ringer , Boxer

Nsuts , Wsssr - 8to «Iion

Mtoria-Mllielmsbg.
* werver

vorftsr Jungiigospisi

und Gewichtheber hat der Senat drei Pla¬
ketten  gestiftet . Die Saarringer sind : Bantam¬
gewicht : Adam,  Deutscher Jugendmeister bis
1933 ; Federgewicht : Hahn,  langjähriger Kreis-
meister bis 1930 ; Leichtgewicht : Wörns,  Gau-
meister ; Weltergewicht : Walter,  Bezirks¬
meister ; Mittelgewicht : Glaub,  mehrfacher
Kreismeister ; Halbschwergewicht : Meyrer,  frü¬
herer Kreisjugendmeister ; Schwergewicht : Stuß,
Kreismeister . Der Beginn der Veranstaltung ist
auf 19.30 Uhr festgesetzt . Der Erlös des Abends
wird an das Winterhilfswerk abgeführt.

Neben diesem Großereignis in der Schwerath¬
letik wird auch der Bremer Fechtsport
am heutigen Sonntag durch eine besondere Ver¬
anstaltung an die Oeffentlichkeit treten . Der
Fechtklub von 1933 hat für heute den allbekannten
Meister Erwin Casmir  verpflichtet . Er-

IVicktigss punktLpisI

sa ^14 Uki ' ! plslr Sr ŝms , Rlskvusg

win Tasmir wird gegen den Fechtlehrer des
Elubs , Dipl .-Fechtmeister Umberto Ac  rol¬

ln and o auftreten und einen Kampf liefern , der
sicherlich bei einem sportbegeisterten Publikum
die größte Begeisterung hervorrufen wird.

Im Futzballsport  sind die Begegnungen
am heutigen Sonntag minder zahlreich als an
den Vorsonntagen . Um so größere Bedeutung
gewinnen schon aus diesem Grunde die beiden
Veranstaltungen , die heute der Bremer Futzball-
gemeinde bevorstehen . Es find nur zwei größere
Punktspiele , die zum Besuch einladen . Einmal
trifft heute nachmittag der Sportverein
Werder auf Viktoria - Wilhelms-
burg,  zum anderen die Bremer Polizei
auf den SuS -, Dolmen horst.

Das Treffen im Weser -Stadion wird natur¬
gemäß in bezug auf die Besucherzahl an der
Spitze aller sportlichen Veranstaltungen mar¬
schieren.

Werder hat zu diesem Treffen eine Umgestal¬
tung der Elf vornehmen müssen . Für den immer
noch verletzten Schütz wird in der Läuferreihe
der Jungligaspieler Voecker  einspringen . Im
Sturm hat man , um eine Umstellung der anderen
Mannschaftsmitglieder zu verhindern , auf Verkitt
zurückgegriffen , während Freye auf halblinks ge¬
rückt ist. Im übrigen stellt sich die Elf in der
bekannten Aufstellung mit Diekhoff im Tor und
Scharmann und Hundt in der Verteidigung . Wer¬
der wird alles daransetzen müssen , einen über¬
legenen Sieg über die Wilhelmsburger zu erzie¬
len . Jeder einzelne Punkt und jedes Tor , das zur
Besserung des Torverhältnisses beiträgt , kann bei
der Endwertung den Ausschlag geben.

Die Bremer Polizisten  sollten gegen
die Vertreter der Linoleumstadt keinen allzu
schweren Stand habe . Allerdings ist die Delmen-
horster Elf durch die Zusammenlegung der Ver¬
eine unserer Nachbarstadt bedeutend verstärkt
worden , jedoch sollte diese Besserung nicht so sehr
ins Gewicht fallen , daß sich unsere Erünweißen
von dem Tabellenletzten der Bezirksklasse zwei
Punkte rauben lasten , die gerade augenblicklich
wichtiger denn je siird Die Bremer Polizisten
haben ourch einen heute erkämpften Sieg Gele¬
genheit , den Anschluß an die Spitzengruppe her¬
zustellen.

Neben diesen größeren Begegnungen finden
die bekannten , bereits angekündigten Spiele der
ersten und zweiten Kreisklasse sowie der unteren
Mannschaften statt.

In der ersten Kreisklasse tritt derTv . Vrema
gegen den Delmpnhorster Ballslpiel-
verein  an . Nach den überzeugenden Leistungen
auch gegen Gegner der höheren Klassen sollte der
Tv . Brema hier einen klaren Sieg erringen und
die beiden wertvollen Punkte für sich Luchen
können.

Im Handball  herrscht heute emsiger
Spielbetrieb.  Der VSK . hat durch die Ab¬
sage von Hannover 96, die Schwierigkeiten in ihrer
Mannschaftsaufstellung haben , zwei wertvolle
Punkte kampflos gewonnen . Für dieses ausgesal-
lene Punktspiel hat der VSK . ein Freundschafts¬
spiel mit der Werderelf abgeschlossen . Wenn Wer¬
der heute wieder einmal einen Beweis seines
kämpferischen Geistes abgibt , ist mit einem inter¬
essanten Treffen zu rechnen , das besonders in der
Hinsicht großen Anklang finden wird , da sich aus
diesem Kampf wertvolle Schlüsse auf die Stärke
der Mannschaften der Dezirksliga und der Gau-
liga schließen lassen . In der Bezirksliga stehen drei
Punktspiele auf der Tafel : To . Grambke gegen
Lüssumer Tv ., Komet gegen BDE ., VSV . gegen
Woltmershausen . Ein interessantes Freundschafts¬
spiel liefern sich die Elf des Panzerschiffes
„Deutschland " und der Hastedter Mäünerturn-
verein.

Im Hockey spart  hat der Club zur Bahr ein
bedeutendes Ereignis geschaffen . Im HE . Raf¬
felberg  wird heute ein weiterer Vertreter der
rheinischen Extraklasse nach Bremen kommen . Der
Elub zur Bahr gibt durch den Abschluß des Spiels
wiederum einen Beweis seiner Förderung des bre¬
mischen Hockeys . Weiterhin spielen die Reserve des
Clubs zur Bahr gegen den Weser HE ., der MTV.
von 75 gegen den Bremer HE . sowie Blau -Weiß
gegen Nordwolle.

Im Kegelsport  werden heute die Ausschei¬
dungskämpfe auf Bohle und Schere für Männer
fortgesetzt.

Das neue Radsportjahr
Meisterschaften und Länderkampf -Termine

Der Deutsche Radfahrer -Verband hat , was den
Amateursport betrifft , bereits die Termine für
die Meisterschaften und Repräsentativkämpfe fest¬
gelegt , um damit den einzelnen Gauen die Arbeit
zu erleichtern , da an diesen Tagen bezirks - oder
gauoffene Rennen nicht veranstaltet werden dür¬
fen . 2m Jahresprogramm wurde vornehmlich im
Straßensport auf die Olympia -Vorbereitung Rück¬
sicht genommen , denn sowohl Bezirks - und Gau-
meisterschaften , als auch die Deutsche Meisterschaft
im Einer -Streckenfahren und ein weiteres inter¬
nationales Rennen werden nach der Olympia¬
formel mit Einzelstart ausgefahren . Weiterhin
find auch die beiden in diesem Jahre neu aufge¬
nommenen Fernfahrten Warschau — Berlin vom
28. August bis 1. September und als Abschluß
Basel —Eleve am 7. und 8. September , verbunden
mit Länderkämpfen zwischen den beteiligten Na¬
tionen , beibehalten worden . Das Jahr beginnt
mit dem Opfertag des deutschen Radfahr -Wesens
für das Winterhilfswerk am 17. März , nachdem
der Reichssportführer diesen Termin genehmigt
hat . Im Mai und Juni wird wieder der Nach¬
wuchs aufgerufen und die Jugend und die „un¬
bekannten Radfahrer " in allen Gegenden des Rei¬
ches geprüft . Der Juli ist den Bezirks - und Gau¬
meisterschaften vorbehalten , und am 28. Juli stei¬
gen die Deutschen Bahnmeisterschaften für Ama¬
teure in Berlin , für Berufsfahrer in Breslau.
Bis zu diesem Zeitpunkt also wird die neue Ber¬
liner Rennbahn bereits fertiggestellt sein . Im
August finden die Deutschen Straßenmeisterschaf-
ten statt , am 4. im Einer -Streckenfahren an einem
noch zu bestimmenden Ort und am 25. im Vierer-
Vereins -Mannschaftsfahren in Magdeburg . Den
Beschluß bilden Warschau - Berlin und Basel-
Eleve.

Der Terminkalender des Deutschen Radsports
steht also aus:
17. März : Opfertag des Deutschen Radsports;
30 . Juni : Endlauf „Erster Schritt " in Berlin

(Vorläufe ab 1. Mai ) ;
7. Juli : Bezirksmeisterschaften im Einerstrecken-

fahren 100 Kilometer;
14. Juli : Gaumeisterschaften im Einerstrecken-

fahren 100 Kilometer;
21. Juli : Bezirksmeisterschaften im Vierer -Mann¬

schaftsfahren 100 Kilometer;
28. Juli : Deutsche Bahnmeisterschaften (Amateure

in Berlin , Berufsfahrer in Breslau ) ;

4. August : Deutsche Meisterschaft im Einerstrecken-
fahren 100 Kilometer;

11. August : Intern . 100-Kilomster -Straßenrennen
nach Olympiasormel;

25. August : Deutsche Meisterschaft im Vierer --
Mannschaftsfahren 100 Kilometer in Mag¬
deburg;

28. Aug . bis 1. Sept . : Länderkampf Polen —
Deutschland (Warschau —Berlin ) ;

7. u . 8. Sept . : Zwei -Etappenfahrt Basel — Eleve.

Boxen
Der vierte Kampftag der Nationalen Ham¬

burger Verussbox -Eemeinschast hatte einen guten
Besuch auszuweisen . Im einleitenden Kampf
zwischen dem Hamburger Kruse und dem Magde¬
burger Eggert siegte der Hamburger in der
dritten Runde durch Aufgabe Eggerts , der eine
schwere Augenverletzung davongetragen hatte.
Fred Bölck hatte drei Runden lang schwer zu
kämpfen , um sich dem Stil des aufopfernd kämp-
fenden Krefelders van der Rheydt , der nebenbei
noch recht geschickt und tapfer war , anzupassen.
Die Vernichtungsarbeit des Hamburgers zeigte
sich bei dem sehr harten Krefelder aber erst in der
sechsten Runde , von wo ab Bölck sichtbar über¬
legen wurde . Schwer angeschlagen taumelte
Rheydt zwei Runden lang im Ring umher , bis
schließlich der Ringrichter den Kampf stoppte und
Bölck zum Sieger erklärte . Exeuropameister
Ernst Pistulla,  der in Hamburg noch immer
viele Freunde h^ t , traf auf seinen Landsmann
Sabottke , den er knapp nach Punkten schlagen
konnte , während im Schlußkampf der Berliner
Leopold im Leichtgewicht über den harten und
angriffsfreudigen Hamburger Köhler sicherer
Punktsieger blieb.

Verufsboxen in Berlin . Der letzte Berliner
Kampfabend vor Weihnachten in der .Neuen
Welt " erfreute sich eines guten Besuches . Pürsch-
Berlin , der letztjährige Halbschwergewichtsmeister
der Amateure , fand in seinem Landsmann Vre-
dow keinen ebenbürtigen Gegner und gewann in
der fünften Runde durch Aufgabe , als die Se¬
kundanten Vredows das Handtuch in den Ring
warfen . Der südslawische Meister Heinar traf
auf den starken und robusten Schlesier Czichos,
den er trotz eines Gewichtsnachteils von zehn

Pfund über acht Runden glatt nach Punkten
schlug, und Katter -Berlin ließ sich von dem Ita¬
liener Carlo Culiat in den ersten fünf Runden
nach Punkten distanzieren , um in der sechsten
Runde einen schweren Rechten zu landen , der den
Italiener so schwer mitnahm , daß dessen Sekun¬
danten das Handtuch warfen , um ihn vor schwe¬
rerer Bestrafung zu retten . Im Hauptkampf benö¬
tigte der deutsche Schwergewichtsmeister Vin-
cenz Hower - Köln  nur zwxi Runden , um
den Kuboneger Frederico Malibran durch k. o.
zu besiegen . Der Schwarze , «ine fabelhafte Ath¬
letenfigur , schnellfüßig und gewandt , begann mit
einer glänzenden Linken ausgezeichnet und hatte
in der ersten Runde sichtbar « Vorteile . Bald
nach Beginn der zweiten Runde entwickelte sich
an den Seilen aus dem Nahkampf heraus ein
heftiger Schlagaustausch , bei dem Homer den
Neger schwer am „ Glaskinn " erwischte . Malibran
ging prompt runter und wurde ausgezählt.

Schwerathletik
Saarländer siegen in Kassel . Auf seiner Reise

nach Bremen weilte der SV . „Saar "-Saarbriicken
06 am Freitagabend mit seinen Ringern , Boxern,
und Gewichthebern als Gast beim SV . Hessen-
Preußen in Kassel . Die sportliche Veranstaltung
war mit einer großen Saar -Treuekundgebung
verbunden . Den Gästen wurde ein herzlicher
Empfang bereitet . Die Kämpfe , besonders im Ge¬
wichtheben und Ringen , erbrachten glatte Siege
der Saarländer , die sich ihren Kasseler Gegnern
als weit überlegen erwiesen . Vor allem impo¬
nierte der Deutsche Meister im Federgewicht,
Walter -Saarbrücken , mit seinen glänzenden Lei¬
stungen im Gewichtheben , und durch ihn kamen
die Gäste zu einem Punktvorsprung , den sie weiter
ausbauten und mit 3105 :3020 Punkten siegten.
Die Ringkämpfe erbrachten einen glatten 16 :2-
Sieg der Saarländer , die einen Punkt - und vier
Schultersiege errangen , während Kassel nur durch
zwei unentschiedene Kämpfe zu den Punkten kam.
In Boxen erwiesen sich die Saarländer gleichfalls
als recht achtbare Gegner , konnten hierin aber
keinen Sieg schaffen, sondern mußten sich knapp
nach Punkten geschlagen geben.

2m Zeichen der fünf Ringe
Olympia -Prüfungsschwimmen in Hannover . Als

Austragungsort für das Gebietsschwimmen „Nord"
ist, wie nunmehr endgültig feststeht , nicht Bremen,
sondern Hannover  bestimmt worden und zwar
ist der Termin vom 12. und 13. Januar 1935 auf

den 5. und 6. Januar vorverlegt . Diese Tage sind
für alle anderen Starts in den Gauen Niedersach-
sen und Nordmark gesperrt . Gleichlaufend mit den
Gebietskämpfen findet in Hannover ein Eebiets-
lehrgang statt.

Finnlands Vorbereitungen . Der Finnische Turn-
und Sportverband , der so wie der Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen der Dachoerband für die
einzelnen Landessportverbände ist, hat zur Vorbe¬
reitung auf die Olympischen Spiele 1936 an seine
Untergliederungen die Summe von 350 000 Fin-
nen -Mark (20 000 RM .) zur Verteilung gebracht.
120 000 Finnen -Mark erhielt die Leichtathletik , je
76 000 wurden dem Amateur -Ringerverband und
dem Ski -Verband überwiesen , während der Tur¬
nerbund mit 30 000 Mark und der Radfahrer -Ver¬
band mit 15 000 Finnen -Mark bedacht wurden . Die
einzelnen Verbände haben mit den ihnen ^ verteil¬
ten Mitteln die praktische und theoretische Schu¬
lungsarbeit ihrer Olympiakämpfer zu bestreiten.

Für die Kernmannschaft freigegeben . Die Olym¬
pia -Kernmannschaft des Deutschen Schwimm -Ver-
bandes kann nach einer Veröffentlichung des Ver-
bands -Schwimmwarts an folgendem Veranstal¬
tungen teilnehmen , sofern an den genannten Ta¬
gen keine offiziellen Olympia -Vorprüfungen statt¬
finden . 2. Februar : Aachen 06 Internationales;
3. Februar : Düsseldorf 98 — Düsseldorf 09 Inter¬
nationales ; 24. Februar : Kassel 1898 Verbands-
offenes . -

Alles drängt zur Fackelstaffel . Der Gedanke der
Durchführung einer Olympia -Fackel -Staffel ist
von den daran beteiligten Ländern mit großer
Freude aufgegriffen worden . Außer den Nationa¬
len Olympischen Komitees der Tschechoslowakei,
Bulgariens und Ungarns haben nunmehr auch
die Komitees von Oesterreich , Griechenland und
dem südslawischen Königreich die Zusage erteilt,
den in ihren Machtbereich , fallenden Teil des
Fackel -Staffel -Laufes zur Eröffnung der Olympi¬
schen Spiele Berlin 1936 durchzuführen . Danach
sind also alle sechs außer Deutschland beteiligte
Länder bereit , sich in den Dienst der Sache zu
stellen . Bis zum März 1935 werden die Komitees
zu dem deutschen Vorschlag , wie die Strecke ge¬
führt und die Läufer verteilt werden sollen , Stel¬
lung genommen und etwa empfehlenswerte Ab¬
änderungen vorgeschlagen haben . Alle Beteiligten
sind mit Begeisterung dabei , der schönen Idee des
Fackel -Staffellaufes zur Verwirklichung zu ver¬
helfen.

Auswüchse im Sport
Für rücksichtslose , unbarmherzige Unterdrückung jeder Unsportlichkeit

Stzort ist Kampf und verlangt den höchsten
Krafteinsatz.  Nur der wird als Sieger den
Kampfplatz verlassen , der sein ganzes Können,
seinen unbeugsamen Mut und Willen , gepaart mit
allen ihm zur Verfügung stehenden körperlichen
Mitteln , in die Waagschale werfen kann . Sport
ist aber kein sinnloses Walten von rohen Kräften,
kein Sichaustoben unbeherrschter Elemente , denn
Sport und Spiel haben einen hohen Sinn : Sie
dienen nicht nur der körperlichen Ertüchtigung,
sondern sollen vor allen Dingen erzieherisch
wirken . Auf dem Sportplatz sollen nach Möglich¬
keit keine Kommandos erschallen , die Gemeinschaft
kann nur lebensfähig sein und ihren großen
ideellen Zweck erfüllen , wenn alles in frei¬
williger Unterordnung  dem Ganzen
dient.

Und doch können wir an jedem Sonntag
bemerken , daß einige Sportsleute außer der Reihe
tanzen . Jen «, die sich das ungeschriebene Gesetz
des Sportes , das der Engländer fair play nennt
und für das wir leider noch keine zutreffende
Bezeichnung haben , nicht als Richtschnur dienen
lassen , verdienen den Ehrentitel „Sports¬
leute"  nicht . Zwar sind es nur wenige , die
Sonntag für Sonntag entgleisen , aber sie bilden
eine ständige Gefahr für ihre Kameraden , für
ihre Mannschaft und für ihren Sport . Besonders
im Fußball ist, nachdem die Meisterschaftsspiele
entscheidenden Charakter erhalten haben , mehr
und mehr zu beobachten , daß einige Heißsporne
sich zu derbem , regelwidrigem Spiel , ja sogar zu
Tätlichkeiten gegen ihre Mitspieler
oder den Schiedsrichter  hinreißen lasten.
Selbst strenge Strafen scheinen in diesen Fällen
nicht abschreckend genug zu wirken . Warum
zaudert man also überhaupt noch und verbannt
diese Rohlinge nicht für immer aus den Reihen
ihrer grundanständigen Sportskameraden ? Bei

allem Trachten und Streben nach Höchstleistungen
muß in erster Linie der ritterliche Geist eines
Sportiampfes gewahrt bleiben . Hart — ja , aber
nicht brutal . Schon die Absicht , erst den Mann
und dann den Ball zu nehmen , mutz vom Schieds¬
richter in strenger Weise geahndet 'werden : R ü ck¬
sichtslos und unbarmherzig muß jede
llnsportlichkeit unterdrückt werden.
Laßt die Zügel nicht locker, denn wohin wir sonst
steuern , beweist der Fast eines in Oberschlesien
beheimateten Vereins der schlesischen Gauliga , von
dessen erster Mannschaft nicht weniger als vier
Spieler auf einen Schlag für die nächsten Wochen
wegen der geschilderten Vergehen vom Spiel-
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betrieb ausgeschlossen werden mußten . Ein
trauriger Rekord ! Die Verwilderung der Sitten
greift leider auch auf die Zuschauer  über , die
das Kampffeld als Tummelplatz ihres einseitigen
Fanatismus betrachten.

Der Besucher einer sportlichen Veranstaltung
hat anscheinend vergessen , daß er nur Gast ist.
Seine bezahlte Eintrittskarte berechtigt ihn noch
nicht dazu , seiner Radaulust freien Lauf zu lasten.
Diese Elemente sind Schädlinge des
Sports,  wenn ihr Treiben dazu führt , daß die
Polizei den Platz räumen muß . Wir alle wollen
den deutschen Sport rein halten von solchen Aus¬
wüchsen , darum helft alle mit und zollt „Freund"
und „ Feind " für gute Leistungen ehrliche Anerken¬
nung , denn sie spielen und kämpfen ja nicht für
den einzelnen , sondern für unser herrliches deut¬
sches Vaterland.

Abventsrennen in MMHeim Duisburg
Zwei Flachrennen und

Der Wettergott steht dem mutigen Unterfangen
des Mülheim -Duisburger Rennvereins , die
deutsche Ealopprennzeit 1934 auch im Weihnachts¬
monat noch fortzusetzen , gnädig mit an . Der erste
Zusatzrenntag am 2. Dezember war ein . voller
Erfolg . Der Verein hatte alles getan , um die
Besucher der Rennbahn am Raffelberg für ihr
Kommen zu so später Jahreszeit zu belohnen.
Man bot ihnen nicht nur den im Westen ge¬
wohnten vorzüglichen Sport , sondern ließ die
als Programmbereicherung den „Heiligen Niko¬
laus " auf vollgepacktem Wagen thronend , vier
schwere Belgier vorn , über die Bahn gehen,
wobei er reichlich Gelegenheit fand , seine süßen
Gaben an jung und alt auszuteilen . Ein sehr
hübscher Einfall.

Der heutige Tag sieht zwei Flach - und fünf
Hindernisrennen vor . Aus Berlin sind der aus¬
gezeichnete Hllrdler Perasperum , den W . Wolfs
steuern wird , und Moira , mit F . Hoffmann im
Sattel , zur Stelle . Die Stute des Grafen Solms
muß sich stark verbessert haben , schlug sie doch am
24. November in Straußberg Consuela und Kern
überlegen . W . Wolfs setzt im Kampf um das
diesjährige Championat der Hindernisjockeys
zum Endspurt an gegen den westdeutschen Klasse-
reiter H. Weber , mit dem er zurzeit punktgleich
steht . Das Bild wird sich, wenn nicht schon vor¬
her , wahrscheinlich im Hauptergebnis , dem F.
Lüder -Hürdenrennen , einem Ausgleich II über
3600 Meter , ändern , da hier der mit 62 Kilo
sehr günstig , gerauhtet « . Perasperum gewinnen

fünf Hindernisrennen

muß , wenn er sich mit dem weichen Boden ab¬
findet . Der fünfjährige Laudanum -Sohn kann
über Hürden sehr viel , läuft aber leider ohne
ersichtlichen Grund recht ungleichmäßig . Seine
westdeutschen Gegner sind alle über den Höhe¬
punkt ihrer Form hinweg . Gefährlich könnten
ihm aber die Vertreter der Schweizer Ställe E.
Keller und Lt . M . Buhofer werden , um so mehr,
als deren Pferde in Hinblick auf die bevor¬
stehende große Rennwoche auf dem heimatlichen
St . Moritzse « alle in aufsteigender Form sind.
Beide haben doppeltes Geschütz aufgefahren . Des
ersteren Heidekönig ist ein besserer Hürdler als
seine Stallgefährtin Georgette , die in einem
schnellen Rennen meist den Anschluß verliert.
Bringt Lt . Buhofer , an Stelle von Wisa Fonsper-
tuis , der mehr Jagdpferd ist, Wisa Gloria H. 1
heraus , dann dürfte er allen die Eisen zeigen,
denn hinter diesem schönen Namen , der eine —
Kinderwagenmarke ist, verbirgt sich ein Klasse-
pferd , das einst in deutschen Farben Großes lei¬
stete.

Unsere Voraussagen : 1. Rennen : Stall Zim-
mermann - uStober —Schatzfinder . 2. Rennen:
Finor — Menne —Bajadere . 3. Rennen : Zaren¬
kind —Moira —Sunion . 4. Rennen : Wisa ' Gloria
H. 1—Selim —Medinus . 5. Rennen : Wisa Glo¬
ria H. 1— Perasperum — Heidekönig . 6. Rennen:
Zarenkind —Jlsenburg —Sintflut . 7. Rennen:
Haudegen — Glanz —Gastenjunge.

/porl am / oimkas
Die wichtigsten Begegnungen

pukbs»
Werder — Viktoria -Wilhelmsburg
Polizei — SuS . Delmenhorst
Nv. Brema — Telmenhorster Ballspiclvcrcin

Hsnckds»
Tb. Grambke — Lüssumer Td.
Komet — BTG.
BSD . — Tv. Woltmershausen
BSK . — Werder _ _
Panzcrschiss „Deutschland" — Hastedter MTV.

tkoaksv
Club zur Bahr — HC. Rasselberg
MTV . v. 7S — Bremer HC.
Blau -Weiß — Nordwolle

deckten
Fechtsportveranstaltung des Fechtklubs V. 1933

Sedvsi 'sttilstlk
Saarkämpfer im Casino

Ksgsln
Fortsetzung der Ausscheidungskämpfe

Handball
Der 15. Dezember Stichtag für die neuen Hand-

ballpässe , Mannschaftskarten und Avrechnungs-
formulare . Da die Vereine ihre Bestellungen zum
größten Teil bis zur letzten Woche hinausgescho¬
ben haben , wird es notwendig , als Stichtag den
15. Dezember festzulegen . Nur die schwierige

finanzielle Lage der Vereine hat den Fachamts¬
leiter bewogen , alle Säumigen vor Strafen und
spielerischen Rückschlägen zu bewahren . Allen Ver¬
einen sei aber schon heute erklärt , daß nach dem
15. Dezember für jeden fehlenden Paß und für
jedes fehlende Formular Strafen zu bezahlen sind,
die den Anschaffungspreis übersteigen . Die
Schiedsrichter sind angewiesen , jeden Spieler , der
sich nach dem 15. Dezember nicht durch einen neuen
Paß ausweisen kann , vom Spiel zu sperren.

Eishockey
Europareise der Winnipeg Monarchs . Auch in

diesem Winter befindet sich wieder eine kanadische
Eishockey -Mannschaft , die „Winnipeg Monarchs " ,
auf einer Europareise und wird auf fast allen
Wintersportplätzen Europas die Kunst kanadi¬
schen Eishockeys zeigen . Die Wahl Kanadas fiel
diesmal auf die Winnipeg Monarchs , auf die
Meister von Minnesota und Gewinner des wert¬
vollen Aller -Cups . Damit startet natürlich
Kanada wieder als Favorit bei den Eishockey-
Weltmeisterschaften vom 18 . bis 27. Januar in
Davos . Schon vor einigen Tagen ist die Mann¬
schaft in England eingetroffen . Nur im Dezember
werden die Kanadier unsere Gäste sein . Sie spie¬
len am 23., 26. und 27. Dezember , also zu Weih¬
nachten , in Berlin , am 29. in München und am
31. Dezember und 1. Januar in Garmisch -Parten-
kirchen . Vornehmlich in London und Paris sowie
in der Schweiz werden sich die Kanadier zeigen,
aber auch nach Prag , Budapest , Wien und Mai¬
land wird sie die Reise führen.

Wintersport
USA .-Bobfahrer in Earmisch . Die Deutschen

Bobmeisterschaften im Rahmen der Wintersport¬
woche in Earmisch am 19. und 20. Januar wer¬
den eine hervorragende Besetzung auszuweisen
haben . Neben den besten europäischen Fahrern
werden auch Amerikaner am Start sein , die bei
dieser Eelegnheit gleich die neue Olympia -Bob¬
bahn kennenlernen wollen . Voraussichtlich kom¬
men zwei vollständige Mannschaften , darunter
auch die Fahrer Hean und Fiske . Von einer
Austragung ihrer Ausscheidungskämpfe für die
Olympischen Winterspiele 1936 in Garmisch haben
die Amerikaner mit Rücksicht auf die hohen Ko¬
sten Abstand genommen.

Die Finnen kommen . Der Finnische Skiverband
beschloß soeben in Helsingfors , sich an den Deut¬
schen Wintersport -Meisterschaften in Earmisch-
Partenkirchen mit einem starken Aufgebot zu be¬
teiligen . Die Aufstellung der Mannschaft soll
erst vorgenommen werden , wenn dre ersten
Uebungslehrgänge im finnischen Skigebiet beendet
sind , da der Verband großen Wert darauf legt,
nur mit seinen besten Läufern in Garmisch-
Partenkirchen anzutreten . Der Start der Finnen,
bedeutet eine außerordentliche Bereicherung des
an und für sich schon recht stattlichen Programms
der Deutschen Wintersport -Meisterschaften , haben
doch bekanntlich auch Norwegen , Oesterreich und
Frankreich ihre Beteiligung zugesagt , so daß man
mit Recht bald von einem Winter -Vor -Olympia
sprechen darf.

Hockey
Gegen Holland und England . Der Deutsche

Hockey-Bund hat für unsere Frauen -Nationalelf
zwei Länderspiele gegen Holland und England fest
abgeschlossen . Das Spiel gegen Holland wird am
31. März ausgetragen . Den Holländerinnen wird
damit aus heimischem Boden der Rückkampf für
die erste Begegnung am 22. April ds . Js . in Han¬
nover , die mit einem überlegenen deutschen 6 : 0-
Sieg endete , geliefert . Wertvoller ist der erste
offizielle deutsche Länderkampf gegen Englands
spieltüchtige Frauen . Das Spiel , das dem deut¬
schen Frauen -Hockeysport neuen Austrieb geben
wird , findet am 14. April in Berlin statt . Wei¬
terhin wird im Frühjahr eine Frauenelf aus
Wales auf einer Rheinreise mehrere Spiele aus-
tragen . Es ist bereits in Aussicht genommen , die
Gäste am Ostersonnabsnd in Düsseldorf gegen die
besten Vertreterinnen des Westens und am Oster¬
montag in Wiesbaden gegen die des Südens an¬
treten zu lassen.

Fußball
Deutsche Fußballmeisterschaft . Der Deutsche

Fußball -Bund gibt die Termine für die Futzball-
meisterschafts -Endrunde bekannt . Die Gaue haben
dem DFB . ihre Meister bis zum 31. März 1935
zu melden . Die 16 Eaumeister bilden dann wieder
vier Gruppen und innerhalb einer jeden Gruppe
wird eine Doppelrunde mit Hin - und Rückkampf
ausgetragen . Die Spieltage der ersten Runde
sind : 7., 14. und 28. April ; die der Rückspiele:
5., 19. und 26. Mai . Die vier Gruppensteger
treffen am 2. Juni in der Vorschlußrunde zusam¬
men , die Verlierer scheiden aus und die Sieger
bestreiten am 18. Juni das Endspiel.
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Junge Leute- Junge Liebe
Gin kleiner Roman für Liebende

So nennt Hellmuth Unger seine hübsche
kleine Erzählung „Die Schweizer Reise". Es
ist der kurzweiligste Kurzroman , den man
sich denken kann, heiter -gelöst- und doch
sauber, ein zart hingeyauchtes Pastellbild , an
dem jedermann Freude sinken wird . Das
Buch erschien innerhalb der Sammlung „Aus
neuer Saat ", einer Bücherreihe wertvoller
Romane und Erzählungen , im Brunnen -Ver¬
lag, Willi Bischofs, Berlin.

Als sie in Locarno ankamen , war Io von der
Lieblichkeit der kleinen Stadt so entzückt , daß ,sie
mit echt weiblicher Unlogik den Plan der Weiter¬
reise über den Haufen ' warf.

„Meinst du nicht auch, Axel , daß es sinnlos ist,
sich noch weiter abzuhetzen ? Außerdem bin ich tod¬
müde . Ich habe während der ganzen Nacht nicht
eine Viertelstunde geschlafen ."

„Auch ich habe kein Aüge zugetan ", behauptete
Axel ernst.

„Und jetzt gleich wieder ins Postauto klettern
und den grauen Staub der Landstraße schlucken
, , . Mir graust , wenn ich nur daran denke . .

.^Locarno muß man sowieso gesehen haben , Io ."
,Zst hier nicht auch irgendwo ein See , Axel-

chen? "
„Ich habe davon raunen gehört ."
„Fein . Wo ein See ist, ist sicherlich auch ein

Tampferchem Und wenn wir morgen hübsch aus-
geschlafen sind .. . ." Mit einem Ausruf des Ent¬
zückens : „Diese herrlichen Gärten !"

„Blühende Kamelien , Io !"
,Mese Kamelien sind allerdings Rhododen¬

dren " , bemerkte Io sachlich:
„Also Rhododendren ."
„Und dort richtige Orangen , Menschenskind !"
Ein braungebrannter Tessiner mischte sich in

ihre Unterhaltung.
Richtige Orangen , ja . Und neben den beiden

Palmen blühe ein - Calicantusbaum . Wenn es
die gnädige Frau interessiere , er wiste genau Be¬
scheid. Das dort sei Oleander , dies Zypressen , da¬
nken Granatapfel und Oliven , Daphnesträucher
und Aurocarien . Alles auch im Winter im
Freien . Ob die Herrschaften übrigens schon
Quartier hätten?

„Nein . Eigentlich wollten wir ja weiter ."
Der , biedere Mann mit seinen flinken Aeugel-

chen begriff nicht , daß man nach Locarno kam,
um gleich weiter zu reisen . "

„Nach Ascona ? Haben Sie Ascona gesagt?
Tort sind doch alle Leute . . ."

Er machte eine Handbewegung vor der Stirn,
die nicht mißzuverstehen war : nicht richtig im
Oberstübchen . Und er lachte so verächtlich , als ob
zwischen den Asconauten und Locarnesen seit
Menschengedenken Todfeindschaft bestände.

Ob das Quartier denn gut sei?
„Gut . Es ist unvergleichlich ." Sogar ein schwe¬

discher Baron hab « mal dort gewohnt und ver¬
sprochen, wiederzukommen . Bitte , gleich an der
Piazza.

Io und Axel folgten dem hilfsbereiten Führer.
Das Gepäck ließen sie am Bahnhof.

Der Mittag siedete in Glut.
> „Uebrigens macht er einen vertrauenerwecken¬
den Eindruck . . Nicht wahr ? Und wie hübsch er
Bescheid weiß . Scheint ein sehr intelligenter
Menschenschlag hier zu sein !"
. „Deshalb braucht er uns nicht gleich erst die
ganze Stadt zu zeigen . Gleich an der Piazza , hat

^r gesagt ."
„Nur noch eine kleine Gasse, die Herrschaften ."
Dann stellte es sich heraus , daß der Blumen-

kenner und Führer der Wirt der muffigen Woh¬
nung war , die unvergleichlich sein sollte , so daß
sie sogar einen richtigen schwedischen Baron ent¬
zückt hatte . .

Ein kurzer Blick der Verständigung.
Nein , diese Zimmer kämen leider nicht in

Frage.
Auch dies schien der gute Mann nicht zu be¬

greifen und sagte auf italienisch etwas sehr Un¬
freundliches , was Io zum Glück nicht verstand.

Wieder bis zum Markt zurück.

„Wenn wir nur eine Nacht Hierbleiben , Io,
können wir uns auch ein anständiges Hotel leisten.
Viel teurer als diese Privatwohnung wird es
bestimmt nicht sein ."

An Hotels hatte Locarno keinen Mangel , aber
überall , wo sie nachfragten , stellte sich das Phä¬
nomen heraus , daß Zimmer mit einem Bett nicht
zur Verfügung standen.

„Alles belegt , mein Herr ."
„Hier scheinen gerade die Einsiedler eine Ta¬

gung abzuhalten . Merkwürdig ."
Im dritten , im vierten Haus , überall das.

gleiche . Auch das jovialste Lächeln des Portiers
verwandelte sich sofort bei Axels Frage in Ernst.

Schließlich gibt es auch Menschen , die nicht in
Gruppen reisen.

Auf die naheliegende Idee , daß ein von der
Fremdenindustrie lebender Hotelier lieber Dop¬
pelzimmer vermietete , kam Axel nicht.

Io war völlig erschöpft.
Wenn du glaubst , Axel , daß ich noch länger in

der Hitze hoffnungslos herumlaufe , irrst du dich."
„Was willst du tun ? "
„Mich in ein Kaffee setzen und heulen ."
Auch im sechsten Hotel erging es ihnen nicht

besser. Nur Doppelzimmer , mit Bad und Ausblick
auf den See . Wirklich zu empfehlen . Ansehen
sollten sich's die Herrschaften wenigstens.

Wenn man sechsmal die gleiche Antwort erhält,
glaubt man schließlich an Schicksalsbestimmung
und wird langsam mürbe.

,Du meinst doch auch, Io ? "
Ich seh' sie mir an , Axel ."
Der Portier wird gnädiger : „Und wo die Herr¬

schaften verheiratet sind !"
„Woran erkennen Sie denn das ? ", fragte Axel

verblüfft.
„Es kommt vor , daß auch Ehepaare , die nicht

verheiratet sind, Zimmer suchen. Die tragen stets
Eheringe , mein Herr . Sie beide jedoch . . ."

Jetzt mischte sich auch der Geschäftsführer ein.
„Wir wissen , daß moderne Eheleute neuerdings

auch auf Reisen getrennte Schlafzimmer bevor¬
zugen . Darauf nehmen wir Rücksicht, soweit es
geht , aber . .

„Ich kann aber nicht mit meinem Mann zu¬
sammen schlafen ."

„Oh !"
Der Geschäftsführer grinste.
Jetzt habe sich die gnädige Frau selbst verraten.

Na also . Nun würde sie sich hoffentlich auch über¬
zeugen lassen . . . Ein ganz wunderhübsches
Zimmer . . .

„Was tun wir , Axel ?"
Mach was du willst ."
„Auf der Straße können wir nicht kampieren.

Uitd sprich nicht so laut ! Die Bande hört höllisch
zu."

Das Zimmer war wirklich erstklassig und der
Ausblick unvergleichlich . Wenigstens «in Trost.

„Bleiben die Herrschaften einige Wochen ?"

Bootsfahrt mit Renate durch den Wind
- Der große Wind wirbelte über das Land . Die
Mälder ächzten und der breite Fluß gurgelte , als
ärgerten ihn seine Ufer . Es war die Stunde , da
der morsche Baum zusammenbricht — der morsche
Kahn , der morsche Mensch . Es war der Abend , wo
der Wind die Menschen in die größte Einsamkeit
verweht.

Wir fuhren den Strom abwärts . Renate hockte
vor mir . Wir hatten kein Segel gesetzt in dem
kleinen Boot , in dem wir unterwegs waren . Die
Strömung trug uns . Behutsam schwamm das Boot
über der großen Tiefe . Die Wälder , durch die
wir trieben , dröhnten im Sturm . Renate war
mir nahe . Ich sah ihr blondes Haar im Winde
wehen . Ein Leben ohne sie schien mir wertlos.
So schön war sie.

Immer gewaltiger wurde der Wind . Tief neig¬
ten sich die Wälder , und das Bersten der stürzenden
Bäume sprang über den Strom . Das Rohr in
den Buchten klirrte . Ungeheuerlich wurde die
Fahrt.

An Lichtungen schlängelten wir uns vorbei , an

Kameraden verstehen sich /
Von Rnud
Andersen

Als Leif Arnesen , der siebzehnjährige Sohn des
Apothekers , von seiner ersten Weltumseglung nach
zwei Jahren zurückkehrte , fand er sich daheim nicht
mehr zurecht.

Frau Arnesen war , obschon sie nie zur See ge¬
fahren , gewiß eine gute Frau . Aber den Blick
ihres Sohnes , als sie ihm mitteilte , daß sie zur
Feier seiner Heimkehr einige Bekannte für den
Abend eingeladen habe , verstand sie nicht . Leif
wollte Einwendungen machen . Um aber die
Mutter nicht zu kränken , schwieg er.

„Du . mußt unter Menschen " , sagte sie und strich
ihm die Haare aus der Stirn . „Schreckliche Ma¬
nieren haft du angenommen . Du solltest dir auch
die Haare schneiden lassen . . . Sicher wird auch
Kreisarzts Inzer kommen ."

Leif . sah zum Fenster hinaus und versuchte,
gleichgültig zu erscheinen . „Es gibt Frostwetter " ,
sagte er, „der Wind dreht sich nach der Ostkante
rum . . Elaust du , daß Inzer kommt ?"

„Ja , ich glaub es bestimmt . Sie ist übrigens
im vorigen Jahr eingesegnet worden . Vergiß
nicht , dem Doktor von Singapore zu erzählen.
Und denk daran , statt des schrecklichen rotgewür¬
felten ein sauberes weißes Taschentuch einzu¬
stecken." .

„ - i . schon im vorigen Jahre eingesegnet ?"
Leif schluckte ein wenig und schwieg.

Der Abend kam.
„Leif rst derselbe liebe Junge geblieben wie

früher . Nur hat er einige merkwürdige Gewohn¬
heiten mitgebracht " , bemerkte Frau Arnesen ent¬
schuldigend im Laufe des -Gesprächs , während Leif
mit finsterem Gesicht, die Fäuste in der Tasche, hin
und her lief wie ein Seevogel im Käfig.

„Seien Sie froh " , erwiderte der Kreisarzt , „daß
er nicht so geworden ist wie die meisten See¬
leute . Das spottet jeder Beschreibung !"

Leif kochte vor Wut . Nun war wahrhaftig
lange genug davon geredet worden , obgleich sie
von den Dingen nichts wußten , nicht das ge¬
ringste . Leif wollte die Hände aus der Tasche
ziehen , bemerkte aber , daß sie zu Fäusten geballt
waren — da ließ er sie drinnen . Inzer saß da,
hörte zu und stickte. Sie zog den Faden so ener¬
gisch, daß er mehrmals ritz. Aber sie blickte nicht
einmal auf.

„So sind sie nur , wenn sie an Land sind", platzte
Leif heraus , „unsern Frank hätten Sie sehen
sollen bei dem Taifun auf der Chinasee ! Aber in
Surabaya ließ er sich mit einem Griechen ein,
der einen Shop hatte . Und als er wieder an
Bord kam , wollte er den Superkargo mit einer
Axt erschlagen . Da kam der zweite Steuermann
von hinten und versetzte ihm einen Schlag , daß
er aufs Deck stürzte . Hinterher prügelten wir
den Steuermann , weil er einen Mann von hinten
geschlagen hatte . . . Frank wußte am nächsten
Morgen von der ganzen Sache nichts mehr . Es
kam alles nur daher , weil er bei dem Griechen
zuviel Köhm zu saufen gekriegt hatte . 2a , nur
daher ! Auf See war er der beste Kamerad . . .
Bei dem Taifun hätten Sie ihn sehen sollen !"

Leif verstummte . Er atmete schwer. ' Vor sich
sah er die Bark , wie sie damals Lei dem Orkan
das Segel zu bergen versuchten , und er hörte
Frank singen wie damals , als das Segel zerfetzt
im Winde flatterte.

Ein peinliches Schweigen war nach Leifs Wor¬
ten entstanden.

„Was , sagtest du , hatte er zuviel gekriegt ?" ,
. fragte der Landrat trocken, „ich habe nicht genau

zugehört ."
Leif antwortete nicht . Er wurde unsicher und

errötete . Die Gäste lächelten . Frau Arnesen
schüttelte mißbilligend den Kopf.

Nach kurzer Zeit schlich Leif aus dem Zimmer.
Er stieg in seine Kammer hinauf und , setzte sich
im Dunkel auf seine Schiffskiste . Sein Gesicht

bedeckte er mit den Händen . Er fühlte sich
heimatlos und sehnte sich unsäglich nach Männern
und Meer . . .

Da horte er , wie es leise klopfte . Er sprang
auf , machte Licht und öffnete die Tür . Inzer
stand vor ihm . Ihr Gesicht glühte.

„Komm nur herein " , brachte er stockend hervor,
„nimm Platz auf meiner Kiste ."

„Danke , es ist nicht nötig " , antwortete sie, ein
wenig außer Atem , „ ich wollte dir nur etwas
sagen ."

Sie glaubte plötzlich zu wissen , wie einsam Leif,
ihr Freund aus der Kinderzeit , sein mußte . Da
verstummte sie einen Augenblick vor Traurigkeit
und Erregung.

„Du kannst ruhig Köhm und Saufen sagen ",
stieß sie hervor und sah ihm in die Augen . „Zu
mir jedenfalls . . . ich habe alles verstanden . . ."

Leif lächelte hilflos . Zärtlichkeit durchströmte
ihn , und er fühlte sich freier . Einen Augenblick
lang war er ratlos . Dann öffnete er die Schiffs¬
kiste und fischte einen Sandelholzfächer heraus —
den reichte er ihr.

„Er gehört dir , Inzer ", sagte er . Dann blickte
er aus dem Fenster . Am nächtlichen Himmel gin¬
gen Wolken wie Schiffe unter vollen Segeln da¬
hin — mit Inzer und ihm an Bord . —

Sie stiegen zusammen die Treppe hinab . Unten
zögerte sie einen Augenblick und reichte ihm die
Hand.

„Willst du es nicht lieber noch einmal sagen,
bevor wir hineingehen — das Wort — du weißt
schon."

Und auf ihren Wangen erschienen lachende
Grübchen.

„Ach, nein , nun ist es nicht mehr nötig " , ant¬
wortete er und wurde froh , weil er den Druck
ihrer Hand spürte , „ich brauche nicht mehr davon
zu reden . . . denn du hast alles verstanden . . ."

brausendem Hochwqld , an nebligen Aeckern, über
die das dünne Licht ferner Höfe tanzt . Die Strö¬
mung war stark . Ich hielt mit beiden Händen das
Steuer des Bootes.

Ganz wach rüttelte mich der Aufruhr im Land.
„Groß ist das Leben der Menschen , die auf den
Strömen fahren " — dachte ich. In jeder Minute
sah ich das Gesicht Renates noch einmal an . Ihre
Jugend strahlte . Sie lächelte . „Dies alles gehört
mir nun noch tausendmal mehr mitten im Strom"
— dachte ich. Und ich liebte Renate mehr als je.

Dann kroch die Dämmerung über die Ufer des
Flusses . Immer unheimlicher wurde die Fahrt.
Alle Geräusche fielen mein Herz an . So wach war
ich. Wald und Fluß und Wind wurden mir
seltsam brüderlich.

Renates Gesicht versank in der Dämmerung , die
nach uns griff . Das Mädchen kauerte sich zu¬
sammen im Boot . Ich hielt mit beiden Händen
das Steuer . Ich fragte Renate : „Frierst Du ?"

„Ja !" Verängstigt war ihre Stimme.
Ich schob ihr mit dem Fuß eine Decke zu. Denn

ich konnte das Steuer doch nicht loslassen wegen
der starken Strömung.

Immer gewaltiger wurden der Strom und das
Brausen der Wälder . Ich hörte die Schreie der
flüchtenden Kreatur . Ich hörte alle Stimmen der
Nacht , die der Wirst » mir zuwarf . Meine Wachheit
und mein Mut begeisterten mich. Ich wußte : auf
den Strömen fahren und das Steuer halten und
alle Stimmen der Dinge hören — nur das heißt
leben . Nur das erlöst : — die großen Wagnisse und
die Taten ! Alle Täter sind einsam ! Ich begriff
es in dieser Nacht.

Und während ich berauscht war von den Vi¬
sionen des Lebens , die im großen Winde lebendig
sind, geschah es, daß ich Renate verlor durch ein
Lied , das sie in die Nacht streute.

Und aus einmal zirpte in die Vielfalt der Stim¬
men des Sturmes das Grammophon , das wir an
Bord hatten , ein blechernes Lied . Renate hatte
eine Schlager -Platte aufgelegt.

Ich erschrak . Ich schrie Renate an . Wie war
es möglich , daß sie die Stimmen der Nacht durch
das alberne Gedudel störte ? War sie denn inner¬
lich nicht genau so wach wie ich?

Das Mädchen stellte das Grammophon nicht ab.
„Ein Lied ist gut gegen Angst, " sagte sie. Unent¬
wegt sang sie durch den Apparat ihre Bedrängnis
in die Nacht.

Ich konnte nichts tun , denn ich mußte das
Steuer halten.

Schrill taumelte ein blechernes Lied nach dem
anderen durch die Fülle des Sturmes und zerriß
die Weisheit der nächtlichen Stimmen und störte
die Andacht , die in mir war.

Ich begann , Renate zu hassen . Ich versuchte
das Steuer loszulassen , um das Grammophon über
Bord zu werfen . Aber der Strom riß an dem
Boot . Es gelang mir nicht . >

In dieser Nacht entfiel Renate meinem inneren
Leben.

Stunden später landeten wir in unserem Boots¬
haus . Wix sprachen kein Wort zusammen . Ich
brachte Renate heim.

Nach diesem Abend habe ich das Mädchen nie
wiedergesehen.

Jetzt — lange danach — begreife ich : Angst fiel
her über ihr Herz ; sie wußte keinen anderen Aus¬
weg mehr . Wachheit ist den Frauen nicht Ee-
borgensein , sondern Bedrängnis.

Ich weiß : alles wäre gut geworden , wenn es
gelungen wäre , den Apparat ins Wasser zu
werfen.

Vielleicht hätte auch schon ein Streicheln genügt
Angst und Einsamkeit aus ihrem Gemüt zu ban¬
nen . Und einen Moment wäre das Steuer viel¬
leicht auch mit einer Hand zu halten gewesen!

Vielleicht hätte auch schon ein Streicheln genügt,

Das kleine Mädchen mutz sehr allein gewesen
sein in jener Nacht , wo ich doch so weit,weg war
im Bann des Windes und der Fülle der Stimmen.

Ich tat , was ich konnte : ich war unheimlich
wach und ich hielt das Steuer.

Der brüderliche Wind war stärker als das kleine
Mädchen.

Anders ist das Herz der Männer und das Herz
der Mädchen im Sturm , llarl Mls dlioolaus

„Nein . Wir reisen morgen nach Kapstadt
weiter ."

„Nach Kapstadt ? "
Io nickte ernsthaft,
„In Afrika ? "
,Zn Afrika . Ja . Wollen Sie uns , bitte , das Ee.

pack Herbesorgen lasten !"
Der Geschäftsführer wandte sich an der Tür

nochmals verwundert um.
..Das wäre geschafft !" sagte Io . „Aber du bist

ja ganz verlegen geworden , Axel !"
„Wenn du die Situation als angenehm findest."
„Habe ich das behauptet ?"
„Mit einer Selbstverständlichkeit . . ."
„Die dich mächtig enttäuscht , wie ?"
„Ist ja sehr reizvoll , mal,Eheleute zu spielen . . ,

Zuerst erklärst du , mit deinem Mann nicht zu¬
sammen wohnen zu können . . . Mit dem Mann
war doch ich gemeint ? "

„Selbstverständlich ."
„Dann tust du 's doch."
„Ich wollte nur deshalb nicht , weil du schnarchst,

Axel . Ich bin ein bißchen empfindlich ."
„Was wird jetzt weiter , Io ? "
„Wir warten auf unsere Koffer . Dann machen

wir uns schmuck und seihen uns das Sädtchen an."
„Und dann ?"
Io nach einer Pause:
„Ach so."
„Na . siehst du !"
„Wenn du auf dumme Gedanken kommen

solltest , mein Junge , ist 's , mit . der Freundschaft
aus . Das will ich dir gleich erklären . So weit
solltest du mich immerhin kennen . Bist du aber
nur prüde , soll uns der Kellner eine spanisch«
Wand ins Zimmer stellen ."

„Ich bin gar nicht prüde ." -
„Um so bester !"
„Euch Frauen soll einer verstehen !"
„Die Welt ist halb so kompliziert wie du sie

machst !"
„Na schön."
„Axel ?"
„Ja -"
„Weißt du , was du bist ? Ein lieber , dummer

Junge . Du hast so was Tollpatschig -Süßes,
Brauchst nicht zu brummen . Du gefällst mir ja ."

„Wenn ich nun ein Abenteurer wäre , Io !"
' „Su !"

„Schließlich hat man kein Fischblut in den
Adern ."

„Du entsetzest mich."
„Du könntest dich nicht mal wehren , wenn ich

dich jetzt in - die Arme nähme und küßte ."
„Das käme auf die Probe an ."
„Reiz mich nicht !"
„Ich werde mich hüten . . . Aber Axel . . . Axel

. . . Bist du denn . . ."
„Io !" ,
„Wie lange soll der Hausdiener denn klopfen ?"
„Das Gepäck für die Herrschaften . Bitte ."

Die Achallplatte / Von Theodor Rregier
Karl Emmaus hat scheinbar einen kleinen

Vogel . Er geht von einem Schallplattengeschäft
zum anderen und pfeift den verdutzten Verkäufers
immer den gleichen Refrain vor . Es ist der Re¬
frain einer uralten , sentimentalen Melodie . Ob
die Schallplatte noch zu haben wäre , fragt Em¬
maus . Die Verkäufer bedauern mit einem kalten,
höflichen Lächeln . Die Platte wird nicht mehr
gefragt.

„Werden aus dem Handel gezogen ?" Emmaus
macht ein trauriges , fassungsloses Gesicht.

Karl Emmaus sucht weiter die alte , vergessene
Melodie , die mit seiner Erinnerung an Maud
unzertrennbar verbunden ist. Die schöne, uner¬
setzliche Platte hat Maud vor einigen Monaten
im Zorn zerschlagen . Nur Emmaus kann misten,
was diese Platte für ihn bedeutet : Erinnerung
an die seligsten Stunden seines Lebens . Aber es
ist alles vergebens . Traurig und enttäuscht geht
er ,nach Hause . Es ist Abend geworden , er pfeift
sinnend den Refrain vor sich hin , er würde ein
Vermögen opfern, * wenn — — Da bleibt er
plötzlich erschrocken stehen . Träumt er oder ist
es Wirklichkeit ? Aus dem Fenster einer .Villa
dringt Musik , eine feine , schwebende , zärtliche Me¬
lodie . Es ist die Melodie , die Emmaus sucht.

Emmaus hat Herzklopfen . Die Platte , denkt
er , die Platte ! Das Fenster ist niedrig , und Em¬
maus ist ein gewandter Turner . Hinter den Gar¬
dinen huscht ein schlanke Gestalt . Plötzlich ver¬
stummt die Melodie , die Gestalt entfernt sich, je¬
mand schlägt eine Türe ins Schloß . Emmaus
steht lauernd im Vorgarten und wartet , ob die
Schritte zurückkommen . Zehn Minuten verstrei¬
chen, nichts rührt sich. Da setzt Emmaus seinen
linken Fuß vorsichtig auf den Mauervorsprung
und schwingt sich mit einem Satz auf die Fenster¬
bank . Sein Blick fällt in ein freundliches Mäd-

Wirklich , eine Liebesheirat/?
„Habe ich wirklich nur noch ein Dein ?" fragte

Sepp Huber fassungslos den neben seinem Bett
sitzenden Freund.

„Ja ; aber das ist wohl nicht gar so schlimm,
Seppl . Sei tapfer ! Du kannst bald wieder ar¬
beiten , wirst dich gewöhnen — —"

„Sakra , was wird denn da aus meinem Land-
gütl , wenn ich heimkomme ?"

Ja , das Landgütl im Jsartal . . . Dort hatte
es ihn getroffen , das Unglück ; als er einen Baum
fällen ließ , war er unvermutet dazu gekommen,
und als die Holzfäller „Obacht " schrien , da war 's
schon zu spät gewesen : sein eigener Baum zer¬
schmetterte ihm das Bein — wie aus Rache . Und
das Bein mußte abgenommen werden . Monate¬
lang hatte er an der Heilung im Krankenhaus
gelegen ; jetzt war die öd« Zeit bald um . Doch was
nun?

„Es ist nicht nur wegen dem Gütl , Kuno . Auch
wegen dem Mädl oben in Holstein — ach, es ist
zu traurig !"

„Na , Seppl , du wirst gewiß nicht glauben , dah
dein Mädel dich aufgibt , weil du ein lumpiges
Bein verloren hast , wie ?"

„Du verstehst es nicht , Kuno . Die Mit « Keiften
würde freilich sofort herkommen , wenn die alles
Müßt ' — aber sie soll' s nicht erfahren ! Die ist
immer ein rechtes Sportmädel gewesen . In den
Bergen haben wir uns kennengelernt ; und dann,
als ich den Sommer darauf meine Ferien oben
bei ihr in Holstein verbrachte , da machten wir
zwei allerlei Sport mit . Getanzt haben wir ! Ach,
nimmer hätte ich geglaubt , daß ein norddeutsches

Mädel so sakrisch vergnügt sein könnt ' ! Soll d i e
sich jetzt an mich Krüppel binden ? Kann ich das
verantworten ? Nein , nein ; sie darf nix misten.
Ihr Leben wäre mit zerstört . Aber .nicht wahr,
Kuno , du verläßt mich nicht ? " . Der Freund
drückte dem armen Sepp wortlos die Hand . . .

In Sepps Kasten lagen viele Briefe , die glü¬
henden , sehnsüchtigen Briese von Mite Keiften.
Er hatte sie nicht mehr beantwortet . Sein letztes
Schreiben an sie war eine einzige Lüge gewesen.
Seine Pläne seien gescheitert . Er wollte Mite
nie , nie wiedersehen . Er schrieb ihr nicht mehr.
Jetzt arbeitete er auf seinem kleinen Besitz weiter
und gewöhnte sich allmählich an das Fehlen des
Beins . Sein Leid wurde still . —

Eines Tages meinte Kuno wieder : „Du brauchst
Erholung , Luftwechsel , Sepp ."

„Ich mag net ; es lenkt mich doch ab , wenn ich
hier so arbeite . Geh !"

„Fahre nun endlich mal nach Holstein hinaus,
besuche die alten Freunde und sprich vernünftig
mit Fräulein Keiften !"

„Mite aufsuchen ", grübelte Sepp , „wie wär 's.
— Es sind ja nun ein paar Jahre her , und die
wird nicht mehr so übermütig sein, sieht vielleicht
auch längst ein , daß zu viel Mädeln auf der Welt
sind. Man könnte halt versuchen , wieder anzu¬
bandeln . . ." Aber das sagte er nur zu sich selbst
und schwieg zu Kunos wohlmeinenden Vorschlä¬
gen . Wenn  er reiste , so tat er das aus eigenem
Wunsch . . .

An einem hellen Morgen bestieg Sepp den
Hamburger Zug und reiste nach Norden . Der

junge Mann sah recht gut aus und ging an seinem
Stock so geschickt, daß es kam auffiel.

Nach langer Fahrt stieg er in dem kleinen
Städtchen aus , wo Mite wohnte . In dieser nord¬
deutschen Luft hier oben packte ihn wieder die
alte starke Liebe . Er vergaß sein Leid , sein Ent¬
sagenwollen , er mußte das Mädel wieder haben!

Aber dann erfaßte ihn kalte Bangnis wie trübe
Vorbedeutung . . . Er betrat den kleinen Tabak-
laden am Markt , den er von früher kannte . Eine
Zigarette würde beruhigen . Da war noch der¬
selbe alte Inhaber drinnen , Lei dem er damals
für Mite Schokolade und Zigaretten gekauft hatte,
damals in der fernen , seligen Zeit . . . Der Alte
kannte ihn ja nicht ; ihn konnt « Sepp fragen , ob
er wisse, was aus Fräulein Kersten geworden sei.

Der Alte kratzte sich den Kopf , dachte nach-
„Fräulein Kersten ? Meinen Sie die junge

Dame , die immer das führende Sportmädel hier
war ? Ja , beim Führen ist sie geblieben , aber
anders , anders . Die heiratete ^ vor einem Jahr
einen Doktor Vode , der bei einem Unfall noch vor
der Hochzeit erblindete , misten Sie . Sie führt
ihn " — er schob die Brille zurecht und guckte zum
Ladenfenster auf den Marktplatz hinaus — „ja,
und wenn ich mich nicht irre , so geht sie gerade
nüt ihrem blinden Mann dort drüben vorbei . . ."

Sepp stand verstört , sah hin , erkannte Mite
— sie führte einen Blinden , ihren Mann — und
sie führte ihn liebevoll.

„Und es ist wirklich eine Liebesheirat , Herr ",
erklärte der Zigarrenhändler , „die Deern war ja
früher eine wilde Hummel gewesen ! Niemand
begriff ihre Wahl — aber man erzählt sich, daß
ein anderer , wohl in Süddeutschland , sie verlassen
hatte ."

chenzimmer . Zierliche weiße Möbel , hellblau ge¬
strichene Wände . Aus der Uhr über dem Kleider¬
schrank springt plötzlich der Kuckuck. Punkt zehn,
denkt Emmaus , man wird mich für einen Ein¬
brecher halten.

In der Ecke, neben dem bauchigen Kachelofen,
steht auf einem kleinen Holztisch das Grammo¬
phon . Emmaus schleicht auf Zehenspitzen durchs
Zimmer . Als er mitten im Raum steht , lauernd
und horchend , werden im Korridor Schritte laut.
Ein hübsches , blondes Mädchen öffnet die Tür
und stößt, als sie Emmaus erblickt, einen gellen¬
den Schrei aus . Hilfe , Hilfe ! schreit das Mädchen
entsetzt . Emmaus macht beschwörende Zeichen.

„Um Eotteswillen ", flüstert er , „schreien Sie
doch nicht so! Ich bin weder ein Dieb noch ein
Mörder , gnädiges Fräulein , Litte überzeugen
Sie sich! Ich bin ein ganz harmloser Mensch,
mein Name ist Emmaus , schließen Sie bitte die
Tür ! Ich schwöre Ihnen , daß ich keine Masse

. bei mir habe !"
Das gnädige Fräulein ist nicht so schnell zu

beruhigen . „Was suchen Sie hier ?" fragt sie
streng . „Machen Sie sofort , daß Sie rauskom-
men !"

„Ich wollte ja bloß ein Zimmer mieten ", stot¬
tert Emmaus verwirrt.

„Hier bei uns ? Ein Zimmer mieten ? Sie
sind wohl verrückt geworden !"

„Eigentlich wollte ich etwas ganz anderes ",
sagt Emmaus beschwichtigend . „Lasten Sie mich
bitte ausreden , gnädiges Fräulein , ich werde
Ihnen alles erklären ."

Emmaus erzählt seine Leidensgeschichte . Er
berichtet von seiner verzweifelten Jagd nach der
Platte . Der junge Mann sieht wahrhaftig nicht
so aus , als - ob er ein gewöhnlicher Einbrecher
wäre . Das Fräulein hat wieder Mut gefaßt und
hört aufmerksam zu, und als Emmaus mit seinem
Roman zu Ende ist, schüttelt sie nur den Kops
und lacht vor sich hin.

Emmaus ist gekränkt , er will misten , warum
das blonde Fräulein plötzlich lacht.

„Weil ich es riesig komisch finde ", sagt das
Mädchen , „daß wir beide zufällig die gleiche
Lieblingsplatte haben,

Emmaus ist entzückt über dieses sonderbare Zu¬
sammentreffen . Die fertige Tonfilmoperctte,
denkt er , wie unwahrscheinlich romantisch ! Er
unterhält sich noch eine Weile mit dem blonden
Mädchen . Als er gehen will , hält sie ihn mit
einem reizenden Lächeln zurück : „Sie könne»
meinetwegen noch etwas dableiben , meine Eltern
sind heute ins Theater gegangen ."

„Gern ", sagt Emmaus , und dann legen beide
die alte , Platte auf , einmal , zweimal , dreimal
immer wieder , sie spielen Grammophon wie
kleine , unvernünftige Kinder , ganz verstohlen
und heimlich . Emmaus und das blonde
Mädchen gleiten im Tanz über den Teppm-
Ganz wie damals , denkt Emmaus,
die gleiche Stimmung : die huschenden Säst-'
ten an den Wänden , die stille Dunkel¬
heit im Zimmer , dieses feine Surren des Appa¬
rates und über allem schwingend die alte , unver¬
gessene Melodie ! Er erinnert sich an Maud , -w
er die zarte Schläfe des Mädchens mit stim»
Lippen berührt.

Genau wie damals , denkt auch das blonde
Mädchen , als noch Robert bei mir war , gcna»
die gleiche Stimmung : die huschenden Schatte»
an den Wänden , die stille Dunkelheit . - - ^

Das Krätzen der leerlaufenden Platte reift m
aus ihrem Traum . „Zwölf Uhr !" sagt das M°°'
chen erschrocken. „Jeden Augenblick können mc>»
Eltern da sein , Sie müssen gehen !"

„Also morgen um sechs",' flüstert Emma»»:
während er sich über die Brüstung schwingt,
der Normaluhr !"
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218 325

219 326

220 327

221 328

222 329

223 330

Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich Fer¬
dinand Meher.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Eimert Died-
rich Georg Bunger.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Wilhelm Dett-mer.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Hin-
rich Bartels.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Hermann
Friedrich Ernst Lavin.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Eduard Lülfs.
Daselbst (Garten u.
der Weg). Johann
lermann.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Heinrich Friedrich
Wulfs.
Daselbst (Garten u. Weg-
teil ). August Richard Al¬bert.
Daselbst (Garten und
Weg). Friedrich Georg
Wistädt.
Daselbst (Garten ). Carl
Friedrich Alexander Hei¬den.
Daselbst. (Garten und
Weg). Theodor PaulKückmann.
Daselbst (Garten und
Weg). Christian Heinrich
Aringsmann.
Daselbst (Garten und
Weg). Friedrich Her¬
mann Fehse.
Daselbst (Garten und
Weg). Friedrich Minia.
Daselbst (Garten und
Weg), s) August Heinrich
Eduard Hasse, d) dessen
Ehefrau , Sophie , geb.
Brunkhorst , je zur Halste.
Daselbst Garten und
Weg). Heinrich Müller.
Daselbst (Garten und
Weg). Wilhelm Christian
döble.

Blatt Flurb . Belegenheit undNr . Nr . Eigentümer

DA
Daselbst (Garten und
Weg). Johann Heinrich
Heirmann . ,
Daselbst (Garten und
Weg). Ferdinand Ah-rend.
Daselbst (Garten und
Weg). Ferdinand Died-
rich Christian Brase.
Daselbst (Garten und
Weg). August Gustav
Albert Röste.
Daselbst (Garten und
Weg). Georg Heißen-
bütiel.
Daselbst (Garten und
Weg). Fritz Emil Gün¬
ther.
Daselbst (Garten und
Weg). Hermann Edmund
Franz Meher.
Daselbst (Garten und
Weg). Hermann Meher.
Daselbst (Garten und
Weg). Heinrich Barge-mann.
Daselbst (Garten und
Weg). Hermann Friedrich
August Kleinhirns.
Daselbst (Garten und
Weg). Heinrich Schmidt.
Daselbst (Garten und
Weg). Johann Heinrich
Rauhe.
Daselbst (Garten und
Weg). Max JerSme Ernst
Wilhelm Ferdinand Sol-
veen.
Daselbst (Garten u . Weg) .
Carl Habeck.
Daselbst (Garten u. Weg).
August Wilhelm Carl
Knote.
Daselbst (Garten u . Weg) .
Eduard Reinhold Ferdi¬
nand Altmann.
Daselbst (Garten u . Weg).
Friedrich August Adolf
Winters.
Daselbst (Garten u . Weg).
Heinrich Georg Wilhelm
Weitzel.
Daselbst (Garten u . Weg) .
Hermann Georg Beh-
renS.
Daselbst (Garten u Weg).
Georg Behrens.
Daselbst (Garten u . Weg).
Heinrich Friedrich Wil¬
helm Hasselbring.
Daselbst (Garten u . Weg).
Hermann Karl Stäche.
Daselbst (Garten u . Weg).
Christian Friedrich Hein¬
rich Storck.
Hemm Str . (Garten u.
Weg). Hermann Otto
Spindler Ehefrau , Jo¬
hanne Sophie Henriette,
geb. Künzl.

224 332/107 Zwischen Hemm Str . u.
823/107 Weidedamm (Wiese, jetzt

(Teil ) Garten ), (Unland /Weg/
zu 1/48 Ant .) . Johann
Joseph Dorer.

225 333/107 Daselbst (Wiese, jetzt Gar-
823/107 ten). (Unland /Weg/ zu

(Teil ) 1/48 Ant .). Gustav Lud¬
wig Wantjer.

226 334/107 Daselbst (Wiese, jetzt Ear-
335/107 ten), (Unland / Weg/ zu
823/107 2/48 Ant .). Franz Leo

(Teil ) Juretzek.
227 336/107 Hemm Str . (Wiese, jetzt

823/107 Garten ) , Zwischen Hemm
(Teil ) Str . u . Weidedamm (Un¬

land /Weg/ zu 1/48 Ant .).
August Carl Friedrich
Arndt.

228 338/107 Zwischen Hemm Str . u.
823/107 Weidedamm (Wiese, jetzt

(Teil ) Garten ), (Unland /Weg/
zu 1/96 Ant .). Friedrich
Krohn.

229 339/107 Daselbst (Wiese, jetzt Ear-
823/107 ten ), (Unland /Weg/ zu

(Teiy 1/96 Ant .). Johann För¬
ster.

230

231 362

232

233

234

235

238

237

238

239

240

241

242

243

244

245

246

247

248

249

250

251

252

253

254

255

256

257

258

259

260

261

262

263

264

265

266

267

268

269

270

271

272

273

274

275

276

277

278

279

361 Hemm Str . u . Am Wei-
(Teil ) dedamm (Wiese /zu 1/2

Ant ./), s ) Hinrich Busch
Witwe , Anna , geb. Boll¬
mann , h) Dr . med. Frie¬
drich Bollmann , je zu 1/2Anteil.
Am Weidedamm (Ee-
bäuderaum , Hofraum u.
Wiese). Claus Heinrich
Lilienthal Witwe , Mag-
dalena Katarina , geb.
Ranke, verw. Bode, als
Beifitzwitwe.
Daselbst (Wiese). Dr . med.
Friedrich Bollmann.
An der Hemm Str . (Gar¬
ten u. halber Weg). Wil¬
helm Diedrich ChristianKrone .'
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Gustav Kück¬
mann.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich
Kranz.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg) . Bernhard Mäh.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Max Eunde-
lach Ehefrau , Frieda , geb.
Lippe.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Diedrich Li¬
lienthal.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg) . Hermann Bur-
hoop.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Jochen Hinrich
Klensang.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg) . Wilhelm Hein¬
rich August Jmkenberg.
Daselbst (Garten , halber
Weg u . Wendeplatz). Le-
onhard Friedrich Hart-
rich.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Hinrich Dür-
kop.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Diedrich Adols
Bredehorst.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Friedrich Wil¬
helm Bernhardt.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Ernst Klau-

364

401

402

403

404

405

406

407

408

409

410

411

412

413

414

415

416

417

418

451

452

453

454

455

456

457

458

459

460

461

462

463

464

465

466

501

502

503

504

505

506

507

508

609

510

511

512

513

sing.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Friedrich Wil¬
helm Klinger.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Martin Mehr¬ten ?.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Heinrich Jo¬
hann Einemann.
Daselbst (Garten n . hal¬
ber Weg). Wilhelm Bück.
Aus den Ahnewehr Wie¬
sen (Garten u . Wegteil ) .
Hermann Heinrich Died¬
rich Meiner ?.
Daselbst (Garten n . Weg¬
teil ). Karl Beiß.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Diedrich Wendel-ken.
Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Georg Heinrich Frie¬
drich Hermann Meyer.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Martha Johanna
Lenze.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Wilhelm Hermann
Adolf Schmidt.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Johann Oelske.
Daselbst (Garten u . Weg-
teil ). Johann Heinrich
Mestädt.
Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Hermann Julius
Weinest.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Christian Friedrich
Trenne.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Ernst Richard
Franz Mewes.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Fritz Müller.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Theodor Ferdinand
Logemann.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Carl August Holle.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Anton Busch.
Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Heinrich FriedrichDavid.
Daselbst (Wiese). Georg
Diedrich Heinrich Halter¬
mann.
Daselbst (Garten und
Weg). Wilhelm Konrad
Flegerbein.
Daselbst (Garten und
Weg). Karl Wilhelm
Heinrich Wsddige.
Daselbst (Garten und
Weg). Johann Dietrich
Winkelmann.
Daselbst . (Garten und
Weg). Carl Wilhelm
Hartmann.
Daselbst (Garten und
Weg). Paul Mischkowski.
Daselbst (Garten und
Weg). Richard Michael
Michalack.
Daselbst (Garten und
Weg). Hermann Johann
Winkelmann.
Daselbst (Garten und
Weg). Karl Heinrich
August Schäfer.
Daselbst (Garten und
Weg). Gustav Heinrich
Franz Plötz.
Daselbst (Garten und
Weg). Karl Wilhelm
Hermann Meher.
Daselbst (Garten und
Weg). Karl Johann Ge¬
org Müller senior.
Daselbst , (Garten und
Weg). Johann Dicklich
kück.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

280 514 Daselbst (Garten und
Weg). Heinrich Rink Ehe¬
frau , Marie , geb. Sasse.

281 5is Daselbst (Garten und
Weg). Alwin Dauels-
b-rg.

282 516 Daselbst (Garten und
Weg). Christoph Wil¬
helm Küster.

283 520 Am Weidckamm Venlo-
552 Hamburger Eisenbahn,

Aus den Ahnewehr -Wie-
scn, Bremen -Tarmstckter
Kleinbahn , Hemm Str.
(Garten , Unland / Bahn¬
körper/ , Gebäuderaum,
/Teil eines Stellwerks/ ).
Das Deutsche Reich
(Reichscisenbahnvermö-
gen). '

284 521/517 Aus den Ahnewehr -Wiesen
(Wiese u. Wegteil ). Karl
Heinrich Ludwig Mester-
heide.

285 522/517 Daselbst (Wiese, Wegteil ).
532/518 Georg Rudolf Louis Hu¬ben.

286 523/517 Daselbst (Wiese, Wegteil .)
533/518 Richard Michael Micha¬lack.

287 524/517 Daselbst (Wiese, Wegteil ).
534/518 Georg Martin Schnaars.

288 525/517 Daselbst (Wiese, Wegteil ).

535/518 Heinrich Wilhelm Riet-
289 526/517 Daselbst (Wiese, Wegteil) .

536/518 Ernst Georg Behrens.
290 527/517 Daselbst (Wiese), (Gebäu-

537/518 beraum , Wiese / jetzt Gar¬
ten/ u . Wegteil ). Hein¬
rich Otto August Wald¬
mann.

291 528/517 Daselbst (Wiese, Wegteil ).
538/518 Johann Albert Rabens.

292 529/517 Daselbst (Wiese, Wegteil ).
539/518 Theodor Ferdinand Her¬

mann Heiden.
293 530/517 Daselbst (Wiese. Wegtsil ).

510/518 Theodor Heinrich Braun.
294 531/517 Daselbst (Gebäuderaum,

541/518 Hofraum , Wegteil , Wiese).
Der Wassersport -Verein
Bremen , eingetr . Verein.

295 553 Bremen -Tarmstedter Klein¬
bahn (Unland /Bahnkör¬
per/ ). Die Aktiengesell¬
schaft „Bremisch-Hanno-
versche Kleinbahn " in
Frankfurt a. Main.
An der Hemm Str . (Das
Schoß), Aus dem Eisses,
Auf den Ahnewehr -Wie¬
sen. (Garten , Wegteil,
Weg). Karl Friedrich
Leopold Schulze.
Aus den Ahnewehr -Wie¬
sen (Garten u . Wegteil ).
Georg Friedrich Curtins.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Reinhard Hermann
Schmidt.
Daselbst (Garten u. Weg¬
teil). Friedrich Wilhelm
August Marcordes.
Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Friedrich Wilhelm
Stöckmann.
Auf dem Eissee, Auf den
Ahnewehr -Wiesen (Gar¬
ten, Wegteil , Weg). Ge¬
org Hermann Bollhöfer.
Auf den Ahnewshr -Wie-
sen (Garten u . Wegteil ).
Friedrich Borchers Ehe¬
frau , Marie , geb. Huß.
Daselbst (Garten u.Weg¬
teil ). Rudolf Carl Bud-
denbaum.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Georg Grotheer.
Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Diedrich Blanke.
Daselbst (Garten ). Wil¬
helm Heinrich Wiese.
Aus dem Eissee, Auf den
Ahnewehr Wiesen , Bay-
cry , Str ., Salzburger
Str ., Koburger Str .,
HeMm Str . (Garten,
Weide, Wiese, Wechsel¬
land , Unland / Straßen¬
grund/ ). Harbert Hein¬
rich Suhling Ehefrau,
Anna . geb. Bollmann.

308 V.R. 101 Aus dem Eissee, Aus den
588 Ahnewehr Wiesen (Gar¬

ten , Weide). Heinrich
Rutenberg Witwe , Emma
Auguste , geb. Bertram,
als Beisitzwitwe.

309 592 Salzburger Str . 55, Aus
593 dem Erssee, An der
594 Hemm Str . (Das Schoß),
651 Aus den Ahnewehr Wie-
804 sen. Aus den Eissee Wie-

V.X. 1W sen, Koburger Str ., Salz-
12 kurzer Str . Dr . med.

211 Friedrich Bollmann.
422, 4W.

310 V.X. 101 Auf den Ahnewehr Wie-
656 sen. Hemm Str ., Kobur-
654 ger- und Salzburger
652 Str ., Aus dem Eissee,
655 An der Hemm Str . (Das

V. X. 102 Schoß). (Wiese, Unland
46 / Weg u. Abzugskanal/,

215 Garten . / jetzt Wechsel-
424 land/ , Ackerland, Ge¬

bäuderaum ). Friedrich
Heuermann.

311 V/X. 101 Aus den Ahnewehr Wie-
657 sen (Wiese), a) Johann

Conrad Schütte , b) Con¬
rad Hermann Schütte , in
Erbengemeinsch.
An der Hemm Str . (Das
Schoß), (Wiese). Johann
Menke Ehesrau , Gesine,
geb. Bollmann.
Auf den Ahnewehr Wie¬
sen, Koburger Str.
(Wiese, Garten ). Die¬
selbe.

314 V.X. 101 An der Hemm Str . (Das
660 Schoß), (Wiese). SimonWillens.

Aus den Ahnewehr Wie¬
sen (Wiese). Derselbe.
Auf den Ahnewehr Wie¬
sen (Wiese), a) Paul
Wilhelm Richard Neu¬
mann Witwe , Helene,
geb. Meyer , b) Johann
Friedrich Wilhelm Dor-
mann Witwe , Johanne
Bernhardine , geb. Meyer,
o) Bernhard Meyer,
ä) Johanne Meher , e)
Helene Marie Meher , je
zu V « Ant . und zusam¬
men zu V , Ant . in
Erbengemeinsch. u. zwar
zu e, ä u. e als Vor-
erben.

317 751 Daselbst (Wiese). Hinrich
Wätjen.
Daselbst, Koburger Str .,
Salzburger Str ., Passau-
er Str . (Wiese, Garten,
Ackerland) . Christian

296 571
572
573

297 574

298 575

299 57k

300 577

301 578
579

302 580

303 581

304 582

305 583

306 584

307 585
586
587

337/107
V.X. 102

6
7

13
427
601

589

312 658

313 659
V.X. 1W210

216

315 661

316 664

Friedrich Suhling Ehe¬
frau , Adelheid, geb. Boll-

318 752
V.X. 102

47
V.X. 11

752
760

mann.
319 V.X. 101 Auf dem Eisses (Wiese).

802 Johann Stefsens.
V.X. 102 678/430.

320 V.X. 101 Auf den Eissee Wiesen,
803 Aus der mittelsten Hufe,

V.X. 102 Aus den Piepen (Wiese,
48 Weg, Garten ), Die St.

218 Petri Domkirche.
219, 431.

321 V.X. 101 Zwischen Hemm Str . u.
821/107 Weidckamm (Wiese, jetzt

- 823/107 Garten ), (Unland /Weg/
(Teil ) zu Ant .). Hermann

Tietjen.
322 822/107 Daselbst

W3/107 Garten ),
(Teil ) zu 1/48

Hustcdt.
323 825/419 Auf den Ahnewehr Wie¬

sen (Gebäuderaum , Hos-
raum , Wiese, jetzt Gar¬
ten) Wilhelm Heinrich
Kühler.

(Wiese, jetzt
(Unland/Weg/
Ant .). Hinrich

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

324 826/419 Am Weidckamm 200.
Wilhelm Gustav JuliusKahler.

325 551

326 590

327 662

328 801
755
756

Kahler.
Venlo -Hamburger Eisen¬
bahn (Unland / Parallel-

, weg/ ). Das Deutsche
Reich (Reichseisenbahn¬
vermögen).
Aus dem Eissee (Gar¬
ten ). Hermann Rath¬
jen . >
An der Hemm Str . (Das
Schoß). (Wiese). Der¬
selbe.
Aus dem Eissee, Auf
dem Peck (Unland / Gra¬
ben/ ), (Wiese). Johann
August Rathjen , wohn¬
haft gewesen in Bremen.

329 834/595 Aus den Ahnewehr Wie-
597 sen. An der Hemm Str.
598 (Das Schoß). (Weide,
599 Garten ). Carl Johann

Friedrich Beckhusen.
330 665 An . der Hemm Str ., Aus

363 den großen Wiesen , Aus
102 dem Eissee, An der

(Teil ) Hemm Str . (Das Schoß),
V. X. 102 (Wiese), Am Weidedamm

425 (Garten / zu 1/2 Ant ./ ).
426 Hinrich Busch Witwe,

Anna , geb. Bollmann.
Ferner die dem Bremischen Staat

gehörenden Grundstücke Flurb . Nr . 1,
2, 12, 13, 14, 15, 16, 18, 19, 105,
109, 467, 557, 558, 805, 806, 807,
808, 809, 810, 811, 812, 813, 817,
818, 819, 820, 824/816, 827/17, 830,
831, 832/20, 833/554.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 102.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
1 1 Salzburger Str . (Gar¬

ten). Das Teutsche Reich
(Reichseisenbahnvermö¬

gen).
2 2 Salzburger Str ., Kobur-

3 ger- u. Salzburger Str.
4 (Garten , Unland / Weg

Graben , Böschung/), a)
Dr . jur . Johann Hin¬
rich Strohmeyer , b) Dr.med. Karl Otto Helbron
Ehefrau , Johanna MetaHelene, geb. Strohmeher,
v) Johann Julius Focke
Ehesrau , Maria Marie,
geb. Strohmeyer , ä) Sieg¬
fried Hermann Stroh¬
meher, in Erbengemein¬
schaft

3 10 Koburger - u . Salzburger
Str . (Garten ). Carl Lud¬
wig Schlögell Witwe,
Anna , geb. Loose.

4 15 Salzburger , Str . (Garten
14 u . Wegteil ), (Unland

/Straßengrund/ ) . Hubert
Schlcuter Ehefrau , Elise
Berta , geb. Hartwig.

5 16 Zwischen Salzburger u.
Koburger Str . (Garten
u. Wegteil ), g) Carl
August Wilhelm Wei¬
chest, b) Wilhelm Reisen
berg, je zu 1/2 Ant.

6 17 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Friedrich Wilhelm
August Frederking.

7 18 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Friedrich Wilhelm
Riemenschneider.

8 19 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Johann Heinrich
Asendorf.

9 20 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Hermann Weichert.

10 21 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Heinrich Glander.

11 22 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Ernst Heinrich
Masch.

12 23 Daselbst (Garten u . Weg-
test). Johann Hermann
Heinrich Ordemann.

13 24 Daselbst (Garten u.
teil ). August Rosemeher.

14 25 Daselbst (Garten u . Weg¬
lest). Karl Malh

15 28 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Hans Boje Walde-
mar Hennings

16 27 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Friedrich Ernst
Stüve.

17 28 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Heinrich August
Otto Kintzel.

18 29 Koburger Str . (Garten u.
Wegteil ). Christoph Hein¬
rich August Stüve.

19 31 Salzburger Str . (Garten
30 u . Wegteil ), (Unland

/Straßengrund/ ). August
Rosemeyer.

20 32 Zwischen Salzburger u
Koburger Str . (Garten
u . Wegteil ). Friedrich
Nicolaus Hoopmann.

21 33 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Johann Hinrich
Brünjes.

22 34 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Friedrich Wilhelm
Schumacher.

23 35 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Hermann Ernst
Friedrich Barmbold.

24 38 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). n) Diedrich Wilhelm
Friedrich Bunke , b) Jo¬
hann Heinrich Asendors,
je zu 1/2 Ant.

25 37 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Diedrich Friedrich
Wilhelm Bunke.

26 38 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Karl Georg Hen¬
ning.

27 39 Daselbst (Garten u . Weg¬
teil ). Friedrich Koke.

28 40 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Gottfried Albert
Horchler.

29 41 Daselbst (Garten u . Weg¬
lest). Tönjes Hinrich Vie-
brock.

30 42 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Hermann Louis
Schlächter.

31 43 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Cornelius Klaaßen
Willms.

32 44 Daselbst (Garten u. Weg-
teil ). Friedrich Wilhelm
Barth.

33 45 Koburger Str . (Garten
u . Wegteil ). Martin Hil-
ken.

34 202 Koburger - und Bayern-
203 Str . Aus der untersten
204 Hufe, Bayern Str ., Auf
205 dem Eissee (Garten , Wie-
602 se). Asmus Bollmann.
603 613/406 614/607 615/407

35 217 Auf den Piepen (Gar¬
ten ). s) Die Dagt Gesell¬
schaft m. b. H. zu 1/7
Ant ., d) 1) Hermann Jo¬
hannes Neubauer Ehe¬
srau , Anna Wilhelmine,
geb. Witt , 2) Friedrich
August Herbst Ehesrau.
Berta Maria , geb. Witi,
3) Christian Heinrich
Hosmann , 4) Heinrich
Joachim Christian Rolf
Witwe , Louise Christine
Mathilde , geb. Hosmann,
5) Marie Dorothea Hos¬
mann , zusammen zu 1/7
Ant . in Erbengemeinsch..
c) Gerhard Gicschcn Wit¬
we, Meta , geb. Vagt zu
1/7 Ant ., ck) 1) Berta
Katarina Elfriede San¬
ders , 2) Friedrich Wil¬
helm Gustav Deus Ehe¬
frau , Elfricde Adelheid,
geb. Sanders . 3>Gerhard
Conrad August Sanders,
in Erbengemeinsch. zu

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1/7 Ant ., e) Lüder Con¬
rad Vagt zu 1/7 Ant ., k)
Heinrich Friedrich Ger¬
hard Wchring Witwe,
Anna Berta , geb. Dagt,
zu 1/7 Ant ., s) Hermann
Friedrich Vagt zu 1/7
Ant.

36 220 Aus den Piepen (Wiese).
- Heinrich Georg August
Meyer Ehesrau , Johanne
Marie , geb. Rute.

37 402 Aus dem Eissee (Garten,
409 Wiese). Bremer Stuhl-

rohr -Fabrik Menck,
Schultze L Co. Aktienge¬
sellschaft.

38 410 Daselbst (Wiese u. Weg¬
teil ). Hinrich Struthoss.

39 411 Daselbst (Wiese u. Weg¬
teil ). Karl August Wil¬
helm Jänecke Ehefrau,
Marie Margarete Adel¬
heid, geb. Niebuhr.

40 412 Daselbst (Wiese u. Weg-
teil ). Hinrich Dieckhoff.

41 413 Daselbst (Wiese u . Weg¬
teil ). Wilhelm Gottfried
Ranke.

42 414 Daselbst (Wiese u . Weg¬
teil ). Johann Diedrich
Behrens.

43 415 Daselbst (Wiese u . Weg¬
teil). Harm van Koten.

44 416 Daselbst (Wiese u . Weg¬
teil ) . Hugo Paul Edmund
Stiller.

45 417 Daselbst (Wiese u. Weg¬
teil) . Johann Howe.

46 418 Daselbst (Wiese u . Weg¬
teil ). Hinrich Spreckelsen.

47 419 Daselbst (Wiese u . Weg-
> teil ). Georg Stoll.

48 421 Daselbst (Wiese u . Weg
teil ) . Habbe Sjuts Tjarks.

4» 428 Aus den Ahnewehr -Wie¬
sen (Wiese). Harbert
Heinrich Suhling Ehe¬
frau , Anna , geb. Boll¬
mann.

50 610/404 Aus dem Eissee, Bayern
612/405 Str . (Gebäuderaum , Hof-
611/606 räum ). Friedrich August

Genseke.
51 616/403Bremen -TarmstedterKlein-

bahn , (Unland /Bahnkör¬
per/ ). Die Aktiengesell¬
schaft „Bremisch-Hanno-
versche Kleinbahn "" in
Frankfurt a . Main.

52 620/213 Koburger Str . (Unland
621/213 /Straßengrund/ ), (Wech-
618/212 selland), (Unland /Weg/

(Test) zu 1/40 Ant .). Anton Al¬bert Diem.
53 622/213 Nahe der Koburger Str .,

618/212 Koburger Str . (Wechsel¬
test ) land ), (Unland /Weg/ zu

1/40 Ant .) . Karl Johann
August Hatesohl.

54 623/213 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Christian Hein¬
rich Peter , genannt Fer¬
dinand , Kraust.

55 624/213 Daselbst (Wechselland) ,
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Heinrich Friedrich
Rekort.

56 625/213 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Friedrich Carl
Claussen.

57 626/213 Daselbst (Wechselland) ,
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Theodor Iahn
Welzel.

58 627/213 Daselbst (Wechselland)
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Eugen Franz
Wilhelm Paul Hosfmann
Ehesrau , Elfe Karoline,
geb. Schröder.

59 629/213 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland /Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Hermann Heinrich
Christian Meher.

60 630/213 Daselbst (Wechselland).
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Paul Kasat.
61 631/213 Daselbst (Wechselland)

618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40
(Teil ) Ant .). Friedrich Alhert

Georg Elade.
62 632/213 Daselbst (Wechselland) ,

618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40
(Teil ) Ant .). Johann Friedrich

Wilhelm Dolle.
63 635/212 Koburger Str . (Wechsel-

618/212 land ). (Unland / Weg/
(Teil ) zu 1/40 Ant .) (Unland

634/212 / Straßengrund/ ). Fried¬
rich Rudolf Herzog.

64 636/212 Nahe der Koburger Str .,
618/212 Koburger Str . (Wechsel¬

test ) land ), (Unland / Weg/ zu
1/40 Ant .). Wsthelm
Friedrich Stemmermann.

65 638/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Ernst Friedrich
Hermann Schubert.

66 639/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Heinrich Ferdinand
Wilhelm Brokate.

67 640/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Anton Theodor
Hinrichs.

68 641/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Friedrich Jakob
Justus Beisel Ehesrau,
Elsriede Charlotte Jo¬
hanne , geb. Motzkus.

69 642/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Johann Conrad
Ludwig Aßmann.

70 643/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .) Johann Heinrich
Kiene Ehesrau , Eta Hil-
kea, geb. Steen.

71 646/212 Daselbst (Wechselland),
618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Johann Friedrich
Heinrich Carl Kiene.

72 647/212 Daselbst (Wechselland u.
618/212 Wiese), (Unland / Weg/

(Teil ) zu 1/40 Ant .), a) Georg
Hullmann , b) Elisabeth
(Lisbeth ) Hullmann , je
zur Hälfte.

73 648/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Friedrich Oswald
Bauer Ehesrau , Wilhel¬
mine Luise, geb. Glage.

74 649/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Ludwig Dietrich
Dreher.

75 651/213 Daselbst (Wechselland).
' 618/212 (Unland / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Heinrich Friedrich
August Lohmcher.

76 652/213 Daselbst (Wechselland u.
618/212 Wiese). (Unland / Weg/

(Teil ) zu 1/40 Ant .). Heinrich
Friedrich Christian War-
necke.

77 653/213 Daselbst (Wiese). (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Franz Johannes
Schindler.

78 654/213 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Test) Ant .). Heinrich August
Klages.

79 656/420 Hemm Str . 408. Der
Parzellenverein „Tulpe
Utbremen ", eingetr . Ver¬
ein.

80 657/212 Nahe der Koburger Str .,
618/212 Koburger Str . (Wiesel,

(Teilt (Unland / Weg/ zu 1/40
Ant .). Heinrich Gicschen

81 658/212 Daselbst, (Wiese), (Un-
618/212 land /Weg / -II 1/N

(Teil ) Ant .). Theodor Hermann
Hartz.

lierren Waden

ItlkMNNii
»errcii ärtMl
veruttMiüimL

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
82 660/213 Daselbst (Wiese), (Un-

618/212 land /Weg/ zu 2/40
(Teil ) Ant .). Karl Mock.

83 661/213 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land /Weg/ zu 2/40

(Teil ) Ant .). Ludwig Heinrich
Nikolaus Elvers.

84 663/213 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Eduard Heinrich
Backhus.

85 664/213 Daselbst (Wiese), (Un-
665/213 land / Weg/ zu 1/40
618/212 Ant ).) Georg Heinrich

(Teil ) Friedrich Hermann
Meher.

86 666/213 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Der minder ). Otto
Bruno Reinhold Grimm.

87 667/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Heinrich Dietrich
Hüppe.

88 669/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Johann Joseph
Noch.

89 671/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land /Weg/ zu 1/80

(Teil ) Ant .). Friedrich Heinrich
Georg Fortkamp.

90 672/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/80

(Test) Ant .). Heinrich Friedrich
Claus Benthe.

91 673/212 Daselbst (Wiese), (Un-
618/212 land / Weg/ zu 1/40

(Teil ) Ant .). Der minderst Hans
Wilhelm Heinrich Hogen-
kamp.

92 674/429 Aus dem Eissee (Wiese).
Hinrich Meyerdierks.

93 675/429 Daselbst (Wiese). Georg
Ludwig Friedrich Pool.

94 676/429 Daselbst (Wiese). Her¬
mann Heinrich Richter
Ehesrau , Anna Cäcrlie,
geb. Felzmann.

95 679/429 Hemm Str . (Wiese). Fer¬
dinand Conrad Mühlen-
hardt.

96 680/429 Auf dem Eisses (Wiese).
Die minder ). Dora Elisa¬
beth Hentschel.

97 681/429 Daselbst (Wiese). Johann
Bednarek Ehesrau , Marie
Meta , geb. Voigt.

98 683/429 Daselbst (Wiese). Wilma
Mahnken.

99 684/429 Daselbst (Wiese). Bern¬
hard Diedrich Mahnken
Ehefrau , Anna Marie
Mathilde , geb. Kühn

100 685/429 Daselbst (Wiese). Bern¬
hard Friedrich Karl Win¬
kelmann Ehesrau , Sophie
Dorothee , geb. Mahnken.

101 687/429 Daselbst (Wiese). Johann
Martin Walter.

102 688/429 Daselbst (Wiese). Stephan
Simons.

103 689/429 Daselbst (Wiese). Johann
Drewes.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Flurb . Nr.
209, 214, 423, 435, 436, 4S7, 438, 439.

Grundbuchbezirk Huchting
Feldmar k K i r ch huchtingund

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

446 15 L

Krr,
>r o l l a n d.

447 15 V

448 15^

449 15 3

450 1514

451 15 0
15X

' 15 017
452 15?

Belegenheit und
Eigentümer

Der unterste Kamp (Gan¬
ten ). Traugott Hugo
Schulschenk.
Daselbst (Garten ). Lud¬
wig Ernst Johannes Kickt
Schmidt Ehefrau , Lina
Maria Auguste Gertrud,
geb. Schulz.
Daselbst (Wechselland).
Johann Ernst Schaden-
dors.
Daselbst (Wechselland).
Emil Äizgust Karl FranzReick.
Daselbst (Wechselland).
Carl Emil Müller.
Daselbst (Wechselland) /
Paul Friedrich Ernst
Joseph Schnatmann.
Daselbst (Wechselland) .

August Wilhelm Rem-mert.
453 15 2 Daselbst (Wechselland) .

Verend Dietrich Döhle.
454 15 k Daselbst (Wechselland).

Friedrich Bruno Otto
Sperling , wohnhaft ge¬
wesen in Huchting.

4W 1517 Daselbst (Wechselland) .
Johann Heinrich Brüm-mer.

456 15 83 Daselbst (Wechselland) .
Theodor Heinrich Adeln.

457 15 33 Daselbst (Wechselland).
Karl Heinrich Zschischang.

458 15X3 Daselbst (Wechselland).
Derselbe. <

459 151-8 Daselbst (Wechselland).
Karl Nzitka.

460 15 88 Daselbst ' (Wechselland).
Gustav Arpenius Nöl-
ting Ehesrau , Marie
Auguste, geb. Weiß.

461 15 Mi Daselbst (Wechselland).
a) Heinrich Rudolf Wil¬
helm Lieders , b) Rudolf
Heinrich August Lieders,
je zur Hälfte.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

462 15 00

463 15 k?
15 M

464 1588

465 38V

466 381V

467 62L
62 X

468 62 3

470 91V

Daselbst (Gebäuderaum,
Hosraum u . Garten ).
Joseph Kretschmer.
Daselbst (Gebäuderaum,
Hosraum , Garten , Wech¬
selland ). Friedrich Karl
Koppo.
Daselbst (Wechselland).Jo-
seph Kratschmer (Kretsch¬
mer) Witwe , Marie , geb.
Volkmer.
Am Vorfeld (Weide).
Theodor Schneider.
Am Vorfeld (Weide).
Heinrich Fastenau.
Alte Heerstr . 35, Alt«
Heerstr . u . AmHuchtinger
See . Georg August
aenthal.
Am Huchtinaer
(Garten ). Derselbe.

t Ber-

Dee

SS.Am Huchtinaer SeePaul Schnatmann.
471 91X Daselbst 30, Am Huchtin-

91 ? ger See . Friedrich Otto
Bruno Sperling.

472 91 ? Am Huchtinger See 34.
Verend Dietrich Döhle.

473 SSL Alte Heerstr . 47 u . Alt«
Heerstr . Carl Emil Mül¬
ler.

474 93 8 Am Huchtinger See 10. a)
Wilhelm Heinrich Robert
Paper (Peper ), b) Wal¬
ter Karl Wilhelm Mohn¬
same Ehesrau , Mathilde
Emilie Karoline , sieb.
Paper (Peper ), o) Mar¬
garete Matilde Berta
Meyne , ä) Carl Johann
PSper (Peper ) in Erben-

' " äst.
475 94 ä.

94 X
(Teil)

476 94 S
94 X
(Teil)

477 94 0
94 X
(Test)

478 94v

479 94 8

480 94 6

481 94 8
15 X
151.

482 94)

483 94 X

484 9417

485 94 8

486 141v

487 141X

488 141 6

489 141 3

490 141 8

4S1 1418

492 142 ä.

493 142 S

494 142 0
495 142 0

496 142 X

497 241L
27271
242 L
242 L
242 0

498 250 ?

499 250 <Z
500 250 X
501 250 8
502 250 1
503 25017
504 250 V
505 250IV
506 250
507 250 L8
508 250 00
509 250 vv
510 252 0

geineinschasi
Alte Heerstr . 71, Alt«
Heerstr . (Unland /ge-
meinsch. Zuwegung / zu
1/3 Änth . Heinrich Ger¬
hard Johann Wilkehr.
Alts Heerstr . 69 u . Alt«
Heerstr ., Alte Heerstr.
(Unland / gemeinsch. Zu¬
wegung / zu 1/8 Ant .).
Franz Baumann.
Daselbst 87 u . Alte Heer¬
str ., AlteHeerstr . (Unland
/gemeinsch. Zuwegung/
zu 1/3 Ant .). Emil August
Karl Franz Reick.
Daselbst 81 u . Alte Heer¬
str . Heinrich Wilhelm Beh-
ring Ehefrau , Juliane,
geb. Horstmann.
Daselbst 59. Franz Otto
Fritz Hedler Ehesrau , So¬
phie , geb. Schumacher.
Daselbst 5b. Gerhard
Louis Satthosf.
Daselbst 65 u . Alte Heer¬
str ., Der unterste Kamp.
Carl Heinrich Herrmann.
Daselbst 63 u . Alte Heer¬
straße . Bernhard Wil¬
helm Döpping Ehefrau,
Christine Wilhelmine
Meta , geb. Nolte.
Daselbst 53. Karl Hinrich
Thormählen.
Daselbst 51. HeinrichGruber.
Daselbst 49. Hermann
Bohr.
Heideilwannskamp 7 u.
Heidelmann skamp. Jo¬
hann Kühner.
Daselbst 2 u . Grollander
Str . Fritz Grahl.
Daselbst 6 u. Heide!»
mannskamp . Johann
Schoof.
Daselbst 1 u . Grollander
Str . Theodor Meyer.
Daselbst 3. Alfred Hand¬
werg.
Heidelmannskamp
de, jetzt Garten ),
lieb Karl Meher.
Heidelmannskamp
Walter Wilhelm.
Daselbst 16. a) LukaS
Garves , b) Heinrich Gar-
veS, je zur Hälfte.
Daselbst 14. Paul Trocha.
Daselbst " " " " "

(Wei-
Gott-

18.

12. Emil Boh¬nert.
Daselbst
Pahl.
An der Höhpost IX An
der Höhpost, Dos
rer Fleet . 3
ter Dantz.

10. Heinrich

Robert Wal-

Hohenhorster Weg 4
Die Siedlergemeinscha
Bremer Lagerhaus G
sellschaft im Reichsbnr
der Kleingärtner uv
Kleinsiedler DeutschlandE. V.
Daselbst 44. Die
Daselbst 46. Die i
Dck elbst 48. Die >
Daselbst 50.
Daselbst 52.
Dä elbst 54.
Daselbst 56.
Daselbst 58.
Daselbst 60.
Da elbst 62.
Daselbst 64.
Daselbst 45.

Die
Die
Die
Die
Die
Die

elbe.
elbe.
elbe.
elbe.
elbe.
elbe.
elbe.
elbe.
elbe.

Die elbe.
Dieselbe.

, , - Friedri
Heinrich August Weege
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Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

511 2628 Daselbst 41. Die Rusch-
261 8 kämpe. Hermann Heuer.

512 2620 Sohenhorster Weg(Älcker
land). Derselbe.

513 264 8 Sohenhorster Weg 32.
Heinrich Georg Schmidt.

514 2641. Kirchhuchtinger Heerstr.
168 u . Hohenhvrster Weg.
Apita Meta Käthe Meyer.

515 264 S Sohenhorster Weg 2. Her¬
mann Heinz Oswald
Weidanz.

516 265 Kirchhuchtinger Heerstr.
164 u Aus dem Tchläng-
baume. Diedrich Wilhelm
Wessels.

517 267 Daselbst 162 u . Aus dem
268 Schlängbaume , Aus dem

Schlängbaume . Johann
Gerhard Stümper , wohn¬
haft gewesen in Kirch-
huchting.

518 2776 Neuer Damm 13. Johann
Heinrich Toppe.

513 278 2 Am Haßkamp (Ackerland,
278V Unland /Weg/). Johann
278 2 Dietrich Mahlstädt.
278 vv , 278 vx , 488 X.

520 314 8 Obervielander Str . 33,
317 6 ZwischenDörpen . Johann

Heinrich Wilhelm Sand¬
mann.

521 422? An der Höhpost (Acker¬
land). Arend Warnten.

522 481 Kirchhuchtinger Heerstr.
102, Christian Hinrich
Osmer.

523 522? . Neuer Damm 87, Neuer
522 6 Damm. Wilhelm Hohn¬

horst.
524 5228 NeuerDamm (Ackerland) .

Derselbe.
525 524 71. Dobemoor Str . 39 u.

507 Neuer Damm, Die Schut-
508 tenriehö, Im doven Moo-
56k ei rs. Die Huchter Heide,
56m Die Laake, Dovemoor
525/I Str . u . Neuer - Damm.
564 6 Anna Borncmann.
564?

526 526 Im doven Moore (Acker¬
land ). Dieselbe.

527 5708 Kirchhuchtinger Heerstr.
292 u . Stikhrer Landstr.
Heinrich Mahlstedt . .

Feldmark Mittels - und
Brokhuchting

Belegenheit und
Eigentümer

Heidkruger Weg 19. Max
Neumann.
Brokhuchtinger Landstr.
8. Curt Morcho Ehesrau,
Meta Marie , geb. Feld¬
mann.
Daselbst 6. Friedrich Matz¬
land.
Daselbst 10. Alfred Her¬
mann Walter Lehmann.
Daselbst 14. Johann
Harms Folkerts.
puchtinger Heerstr .,Heid-
kruger Weg (Wiese,
Wechselland). Hermann
Tippenhauer.
Huchtinger Heerstr. 147 71
u .Heidkruger Weg. Hein¬
rich Ahrens.
Daselbst 185 u . Huchtin¬
ger Heerstr. Hermann
Bremermann.
Huchtinger Heerstr. 197,
Zum Barrelgraben . . Hel¬
muts» Friedrich Wilhelm
Reincke Witwe , Meta
Gesine, geb. Kannstein.
Huchtinger Heerstr. 77
(Teile). Otto Wüst Ehe¬
frau , Anna Hermanne,
geb. Döhle.
Das Dovemoor (Acker¬
land ). a) Johann Died-

Blatt Flurb.
Nr. Nr.

528 371

520 50

530 5?

531 5?

532 5 8 !

533 SO
9L :
9?
9X

584 92

5S5 11

5Stz 13 71 ,
14

537 44 V?
225V

538 253

539 256 8

540 285 6

541 265v
542 265?
543 265?
544 265 6
545 265 3
546 265 3
547 265 X
548 265 ?
549 265N
550 265X
551 265 V
552 265 ?
553 265 H
554 275

555 3478

556 423
439

557 437

558 442
421

. 428

rich Geerken, d) dessen
Ehefrau , Henriette Her-
mme , geb. Behrens , in
allgem. Gütergemeinsch.
Am Sodenmatt 48 u.
Das Dovemoor . Adolf
Colröde.
An der Varreler Bake 41.
Die Siedlergemeinschast
„Varreler Bäte " im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. B.
Daselbst 43. Dieselbe.
Da
Da
Da
Da
Da
Da
Da
Da

elbst 45. Dieselbe,
elbst 47. Die elbe.
elbst 49. Die elbe.
elbst 51. Die elbe.
elbst 53. Dieselbe,
elbst 55. Dieselbe,
elbst 57. Dieselbe,
elbst 59. Dieselbe.

Daselbst 61. Die elbe.
Da ' ' '
Da
Daselbst 67. Dieselbe.
Kreuzblöckenweg 7 .und
Kreuzblöckenweg. Fried¬
rich Meher Ehesrau ,Anna
Margarethe , geb. Warrel-
mann.
An der Barreler Bake 20,
An der Varreler Bake u.
Aus dem Braaklande . Der
minder ). Heinrich Fried¬
rich Karl Ramke.
Die Leerkämpe, Die Deich¬
kämpe (Weide, Wiese).
Peter Johannes Georg
Theilen Ehefrau , Alma
Martha Sophie , geb.
Pundt , vsrw . Wöltjen.
Die Deichkämpe (Wiese).
Hinrich Arthur August
Flügger.
Die Schweinekämpe, Die
Leerkämpe, Die Mittel¬
kämpe (Wiese, Wechsel¬
land , Weide). Derselbe.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

559 472 8 Die Deichkämpe (Wech-
felland). Der Verein
„Niedersächsische Sied-
lungsgemeinjchast Selbst¬
hilfe" im Reichsbund der
Kleingärtner und Klein¬
siedler Deutschlands E.V.

560 472 6 Daselbst (Wechselland).
Derselbe.

561 472 v Daselbst (Wcchselland u.
Wiese). Derselbe.

562 472 ? Daselbst (Wechselland u.

563 472 ? Daselbst

564 472 6

565 472 II

566 473 ?

567 473 ?

568 473 6

569 473 3

570 473s

571 473 X

572 473 ?

573 474 8

574 474 6

575 474O

576 474 ?

577 474?

578 474 3

5l9 474 3

580 474 X

Wiese). Derselbe.
selbst (Wcchse

Wiese) . Derselbe.
elland u.

(Wechselland).

(Wechselland).

(Wechselland) .

(Wechselland).

(Wechselland).

Daselbst (Wechselland u.
Wiese). Derselbe.
Daselbst (Wechselland u.
Wiese). Derselbe.
Daselbst (Wechsslland u.
Wiese). Derselbe.
Daselbst (Wechselland).
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Roggenkamp 20. Ludwig
Krömer.
Roggenkamp
mann Meher
Roggenkamp
Sahm.
Roggenkamp
Bösche.
Roggenkamp
rich Wätjen.
Die Mittelkämpe (Wech¬
selland). Der Verein „Nie¬
dersächsische Siedlungs-
gemsinschast Selbsthilfe"
im Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.
Daselbst (Wechselland).

22.

24.

Her-

Ernst

26. Louis

28. Hein-

Derselbe.
Daselbst

581 474?

582 474 N

583 475L

584 475 8

585 475 0

586 475 v

587 475 ?

588 475 ?

589 475 6

590 475X

591 475 3

592 475U

593 475X
475 2

(Wechselland).

(Wechselländ).

(Wechselland).

Derselbe.
Daselbst
Derselbe.
Daselbst
Derselbe.

Ro^ enkamp 19. Alwin
Roggenkamp 21. Wil¬
helm Böge.
Roggenkamp 23. Johann
Böge.
Roggenkamp 25. Alsred
Anders.
Roggenkamp 27. Johann
Heimert.
Roggenkamp 29. Carl
Hetzne.
Roggenkamp 31. Otto
Hetzne.
Roggenkamp 33. Hein¬
rich Heitmann.
Roggenkamp 35. Fried¬
rich Ohlrogge.
Roggenkamp 39. Her¬
mann Hintzsche.
Roggenkamp 87, Rvg-
genkamp. Heinrich Wil¬
lenbrock.

594 Woltmers - Im Wahrfelde , Die
Hausen

IV 37 0
37 V

- - 37?
595 IV 39

596 Kirchh. u.
Grolland

141?

Wasserlöse (Wiese, Un¬
land / Fleet/ ). Georg
Alsred Tellmann.

Im Wahrfelde (Wie¬
se). Dr . mied. Fried¬
rich Wilhelm Block
Ehefrau , Therese Mar¬
garethe, geb. Block.
Heidelmannskamp 4 u.
H-eidelmannskamp.
August Köneke.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 7.
Blatt Flurb.
Nr . Nr.
25 82/81

171
V. X. 11

701
702
703

V. X. 101
102

(Teil)
361

V. X. 102
11

26 V. X. 7
101

V. X. 102
5

201

Belegenheit und
Eigentümer

Utbremer Ring , Bam-
berger Str ., Passauer
Str ., Salzburger Str .,
Koburger - u . Salzburger
Str .,(Gebäuderaum , Vor¬
hast Hosraum , Garten,
Garten / später Stratzen-
grund/ ). Am Weidedamm
(Garten zu 1/2 Ant .).,
Hemm Str . u. Am Wei¬
dedamm (Wiese zu 1/2
Ant .), a) Dr . med. Jo¬
hann Erhard Meyer , l>)
Carl Meher , in Erben¬
gemeinschaft.
Kissinger-, Koburger - u.
Salzburger Str . (Gar¬
ten). 7c) Jacob Werner
Schisrenbeck, zu 2/10 Ant .,
X) s,) Johann Christoph
Hermann Studer Witwe,
Hsrmine , geb. Hierls,
v) Conrad Heinrich Toet
Witwe , Meta Johanne,
geb. Studer , in Erbsnge-
meinsch. nach Johann
Studer , zu 1/10 Ant .,
6) Johann Christoph
Heinrich Studer Witwe,
Meta , geb. Suling , als
Beisitzwitwe, zu 1/IOAnt .,
v ) s ) Heinrich Nollmann,
h) Rudolf Nollmann , in
Erbengemeinsch. nach Ru¬
dolf Nollmann Witwe,
Lydia, geb. Racz, zu 1/4
Ant ., ? ., s ) Ludwig
Poppelbaum , b) Hans
Schwandner Ehesrau , Le-
ni , geb. Poppelbaum,
o) Georg Poppelbaum,
ä) Hartwig Poppelbaum,
s) Lydia Poppelbaum,

AetcW lies D. „Lc/krerrAoest"
am/4. DerremAec/9Z4

Oa clas Leliikf cisr V̂ asasrvsrliäliniZZs
wsgsn pünlcilioti um 9 ablaufen mulZ,
beginnen clis lauffeiestliebkeiten bereite
um 8 .43 Ukr.

Die Ions wsstclen um 7.30 blbst geöffnet
unci pünktliob um 8 .30 Übst g68oblo88sn.

fällst Kstaftfabst- eugs >8t clie ^ nfabstt nust
übest cüe6stöps >ingest t-tesrstrslZe öustob
ciisblncienbofetstake poIi?6iIiobfo8tg68stSt.

Dettiscüe Lt.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . ^ Eigentümer

k) Bernhard Popptlbaüin,
s ) 'Dora Poppelbaum , in
Erbengemeinsch. nach He¬
lene Gregora Racz, zu
l/4 Ant ., ? ) Anton Busch,
zu 1/10 Ant.

27 .V. X..7 Bainberger - . Mr . , (Gar - :
161 ten). u) Paul Wilhelm

Richard Neumann Wit¬
we, Helene, geb. Meher,
b) Johann Friedrich
Wilhelm Dormann Wit - '
we, Johanne Bernhard
dine, geb. Meyer , o) '
Bernhard Meyer , ci) Jo¬
hanne Meher , s ) Helene
Marie Meyer, je . zu .1/6
Ant . u . zpsaMmon " 'zu
1/6 Ant . . .in Erbenge-

. . meinschaft und zwar zu
o), ä) und s ) als Dor-

. . erben. . .

Grundbuchbezirk Vorstadt k 11

Blatt Flurh . . - Belegenheit und
Nr . .Nr . . -Eigentümer
61 y , /Hastigen .Str . 31 u . Weg

929/898 nach hem neuen Kämpe
. 930/898 (Leih , Halligen Str . htr.

934/901 31, Holsteiner Str ., Hal-
935/901 ligen Str ., . Weg nach
936/901 dem neuen Kämpe, g.)
937/901 Der , Bremische Staat,

, b) Das , Deutsche Reich
(Rsichspisenbahnvermö-
gen), o) Äie Kirchenge¬
meinde Wäll 'e, I ) Die

, Terraingesellschäst Walle
' > m. b. H., s ) Lüder Loose

(Fleet), k) Arend Seg-
germann Witwe , Anna
Meta , geb. Garbade , x;)
Hermann Räthjen Witwe.
Adelheid, geb. Wätjen,

' ii) Hinrich Rathjen und
dessen Witwe Erben 1s
Lothar Wilhelm August

' Blaukenburg ' Ehefrau,
Meta Henriette , geb.
Nathjen , 2) Wilhelm
Kannengießer Ehesrau,
Anna Alberta , geb. Rath¬
jen, 3) a) Dr . Phil . Gu-

' stav Adolf Viktor Lüdicke,
b) die minderj . Adelheid
Barbara Maria Lüdicke,
in Erbengemeinschaft, 4)
Hinrich Rathjen , zu N1
bis 4 je zu 1/5 Anteil
und dieselben zu 1/5 Ant.
in Erbengemeinsch. als
Vorerben , zu s. bis Ii je
zu 1/8 Ant.

62 761 Passauer Str ., Koburger
V. X. 101 Str ., , Salzburger Str ..

558 Bayern Str ., Auf den
V. X. 102 Ahnewehr Wiesen, Aus

8 der untersten Huse, Aus
9 dem Eißsee, ' (Garten,

206 Wechselländ), Hemm Str.
207 400, Hemm Str . u . Auf
208 dem Eisses, Bayern Str .,
401 (Gebäuderaum , Vorgar-
604 ten , Hofraum , Wiese "zu
605 1/2 Ant .). Die Utbremer
408 Landgesellschast mit be-

(Teil) schranktet Haftung in Li-
608 quidation.

(Teil), 609 (Teil).

Grundbuchbezirk Vorstadt X 12

Blatb Fkurb . Belegenheit und,
Nr . Nr . Eigentümip, ^ . ./
58 57 Hinter « neuen Kämpe

203 (Garten ). Der Bremische
Staat.

59 398/3 Hinterm neuen Kämpe
318/3 (Garten ), (Unland /ge-
(Teil) metrisch. Weg/ zu 1/21

Ant .). Carl Heinrich Hau¬
schild.

Ferner die dem Bremischen Staate
»ehörenden Grundstücke Borst . X 12,
Aurb . Nr . 154, 156.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 13
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

216 416/49 Jtzehoer Weg (Garten ).
Heinrich Friedrich Boß-
meyer.

Ferner die dem Bremischen Staat
«hörenden Grundstücke Borst . X 13,
slurb . Nr . 157, .252/143, 253/143.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 14
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
31 23 Die Oberkämpe, Am

Hempsdamm (Weide), a)
Hinrrch Rathjen Witwe,
Anna Rebecka, geb. Lam¬
pe, als Beisitzwitwe, zu
1/6 Ant ., b) Johann Feht
Ehesrau , Margarethe
(Trete ) Helberdina , geb.
Lönneker, zu 1/6 Ant .,
v)Hermann Rathjen , zu
2/3 Ant.

32 181 Die Oken (Wiese). Der
Bremische Staat.

33 446 Der Herzogenkamp (Gar¬
ten). u) Gustav Heinrich
Sievers zu 1/12 Ant ., b)
l ) Gustav Heinrich Sie¬
vers Ehesrau , Johanne
Henriette , geb. Kehr-
mann , 2) Friedrich Sedan
Kehrmann , zusammen
zu 4/12 Ant . in Erben¬
gemeinsch. nach Friedrich
Kehrmann , o) 1) Walter
Werner Hinrich Müllers¬
hausen, zu 1/12 Ant .,
2) Dr . jur . Johann Ni¬
kolaus Müllershausen , zu
1/12 Ant . und zusammen
zu 1/12 Ant . in Erben¬
gemeinsch. nach Nikolaus
Müllershausen Witwe u.
zusammen zü. 8/12 Ant.
in Erbengemeinsch. nach
Betty MUllershausen , ä)
die unter d und o Ge¬
nannten in Erbengemein¬
schaft nach Hinrich Kr» -
dup junior zu 8/12 Ant.

34 441 Der Herzogenkamp (Gar¬
ten). Frau Heinrich
Christoph Rudolf Grimm,
Adelheid Katharine Frie¬
derike Henriette , geb.
Garbäde.

35 442 Daselbst (Garten ). Hin¬
rich Bergmann.

36 444 Daselbst (Wiese). Johann
Conrad Rüst Witwe,
Adelheid Catharine , geb.
Wehmann , als Beisitz-
witwe.

37 456/426 Die Siebertsbreiten
459/426 (Ackerland /jetzt Garten/ ) ,
(Teil) (Unland /gemeinfch.Wsg/

zu 1/3 Ant .). Otto Frie¬
drich Wilhelm Lauds-
mann.

38 465/429 Die Sicbertsbreiten (Ear-
469/429 ten), (Unland /gemcinsch.
(Teil) Weg/ zu 1/8 Ant .). Jo¬

hann Rekvwski. - -
Ferner die dem Bremischen Staat

gehörenden Grundstücke Borst- -X 14,
Flurb . Nr . 121, 122, 13- , 160.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 15
Blatt Flürb . Belegenheit sind
Nr . Nr . Eigentümer

9 321 Aus dem Ottcrdeich(Weide
(Teil ) /zu 1/3 Ant ./). Hinrich

Holtzmann Witwe , Gesine
Marie , geb. Behnken, in
fortgesetzter allgemeiner
Gütergemeinschaft des
BEB . mit a) Bernhard
Klaus Artnr Berg Ehe¬
frau , Adelheid, geb. Soltz-
mann , b) Christoph Holtz¬
mann , v) Gesine Holtz¬mann.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücks Borst . X 15,
Flurb . Nr . 301, Borst . X 17, Flurb.
Nr . 1, 20, 28,- Borst . X 18, Flurb.
Nr . 1 » , 5, 14 O, 30 H, 30 2 , 30VV,
3m , 312 . 31-VV.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 21
Platt Flurb . Belegenheit und.

Nr . Nr . Eigentümer
Das Mähland (Garten u.
Weg). Werner Koch.
Daselbst (Garten u . Weg).
Wilhelm Robert Schäfer.
Daselbst (Garten u. Weg).
Diedrich Heinrich Fried¬
rich Knipping.
Daselbst (Garten u. Weg).
Friedrich Wilhelm Al¬
brecht.
Daselbst (Garten u . Weg).
Friedrich Otto Emil
Schupp.
Daselbst (Garten u . Weg).
Heinrich Ellinghausen.
Daselbst (Garten u . Weg).
Heinrich Johann Esting-.
Hausen.
Daselbst (Garten u. Weg).
Ludwig Albert Friedrich-
Dübel.
Daselbst (Gärten u . Weg).
Friedrich Karl Arken-
berg.
Daselbst (Garten u . Weg).
Ernst August Ehlers,.
Daselbst (Garten u . Weg).'
Heinrich Rudolph.
Daselbst (Garten u . Weg).
Hans Friedrich Gebhard
Boelsen.
Daselbst (Garten u . Wog).
Karl Gerhard Kammeier.
Daselbst (Garten u. Weg).
Robert Paul Oskar Siech
Ehefrau , Pauline Justi¬
ne, genannt Paula , geb.
Selgert.
Daselbst (Garten u . Weg).
Dieselbe.
Daselbst (Garten ). Georg
Ludwig August Windel.
Daselbst .(Wechselland).-
Johann Friedrich Fischer-

Ferner das dem Bremischen Staat
gehörende Grundstück Borst . X 21,'
Flurb . Nr . 1 XX.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 23
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
68 7 L1 Die Hagen (Garten ), Die

7 X Hagen u . Waller Damm,
(Teil ) . (Unland /gomeinsch.Weg/,

zu 1/58 Ant .). Emil
Langheim.

89 7 Ist Die Hagen (Gebäude-
7 X räum , Hofraum u. Gar-

^--.XTeil) ten). Die Hagen u . Wgl-i
ler Damm (Unland /ge-

' meinsch. Weg/ zu 1/29-
Ant .). Johann Schmidt ..

Grundbuchbezirk Vorstadt X 65
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . ' Nr . Eigentümer ' '
6 28/15 Osterdeich (Wiese). Dev

Bremische Staat.
Ferner die dem Bremischen Staat

gehörenden Grundstücke Flurb . Nr.
Borst . X 65, 27/15 u. Borst . X.124, 98.'

Grundbuchbezirk Vorstadt X 225
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

148 487/11 Vorstr . 42. Hermann
' ' Eduärd Knupper Wikwe,

Magdalene Elise Doro¬
thea , geb. Dückor.

149 571/209 Ttetjen Str . 93, Fried - '
rich Heinrich Ostoald
Herwig Ehefrau , Martha
Marie Sophie , geb. Ber¬
linecke.

150 579/175 Weyorberg Str . 4. Hein¬
rich Weihusen.

151 580/175 Daselbst 2. Rüdols
Schwarze.

152 586/175 Weyerberg Str . / Eobäu-
deraum u. Garten ). Karl
Wilhelm Otto Ahrens.

153 590/55 Tietzen Str . 48. Her¬
mann Osterloh.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 226

2 '22-1

3 22 0

4 22?

5 22?

6 22 6

7 22 X

8 22?

9 22 N

10 22 X

11 22 0

12 22 X

13 22 2

14 22 X

15 22?

16 22 V

17 22 V7

18 16 71
im

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

139 193/115 Leher Heerstr. (Wechsel¬
land ). a) Friedrich Georg
Behrens , b) Johann Beh¬
rens , e) Meta Behrens,
ä) Johanne Margarethe
Behrens , e) Heinrich Theo¬
dor von Freeden Ehefrau,
Meta Gesine, geb. Beh¬
rens , k) Heinrich Nord¬
mann Ehefrau , Bertha,
geb. Behrens , x) Her¬
mann Behrens , k) Frie¬
drich Wilhelm Stöckmann
Ehesrau , Frieda , geb.
Behrens , je zu 1/8 Ant.

Grundbuchbezirk Vorstadt X 234

Blatt Flurb , Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
16 484/160 Niensberger Str . 68. Ma¬

rie Wilholmine Leiden¬
berg.

17 486/250 Daselbst 80. Hans Georg
Hanke.

18 488/250 Riensbergor Str . (Gar¬
ten). Hermann Emil
Melde.

Grundbuchbezirk Vorstadt I - 21
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
70 746

1655/745
(Teil,

71

72

73

74

75

751
1655/745

(Teil)
752

1655/745
(Teil)
757

1655/745
(Teil)
777

1655/745
(Lei?
779

1655/745
, (Teil)

Die Mittel - u. See¬
kämpe u. Nahe War-
turmer Heerstr. (Gar¬
ten), (gemeinsch. Weg
/zu 2/40 Ant ./ ). Der
Bremische Staat.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg /zu 2/40
Ant ./ ). Derselbe.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg / zu 2/40
Ant ./ ). Derselbe.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg /zu l/40
Ant ./ ). Derselbe.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg / zu l/tO
Ant ./ ). Derselbe.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg / zu l/40
Ant ./ ). Derselbe.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.
76 1656/1232

1657/763
1655/745

(Teil)

77

78

79

80

1658/764
1655/745

(Teil)

1659/765
1655/745

(Teil)
1660/772
1661/773
1855/745

(Teil)
1668/745
1655/745

(Teil)

Belegenheit und
Eigentümer

Projektierte Planstr .,
Die Mittel - u. See¬
kämpe, Nahe Wartur-
mer Heerstr. (Garten
/später Straßen-
arund/ , Garten ), (ge¬
meinsch. Weg /zu l/40
Ant ./ ). Derselbe.
Tie Mittel - und Tee¬
kämpe u . Nahe War-
turmer Heerstr. (Gar¬
ten), (gemcinsch. Weg
/zu 1/40 Ant ./). Der¬
selbe.
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg /zu 1/40
Ant ./). Derselbe
Daselbst (Garten ), (ge¬
meinsch. Weg /zu 1/40
Ant ./). Derselbe.

Warturmer Heerstr. 01
u . NiW .Wa.rturyier
Heerstr. (gemeinschaftl
Weg /zu 7/40 Ant ./).
Ernst Meyer.

Grundbuchbezirk Vorstadt I - 32
Blatt Flurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

16 23 Nahe Stromer Str . (Gar¬
ten). Diedrich Daniel
Reiners.

Grundbuchbezirk Vorstadt ? 40
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . , Eigentümer

144 456/73 Kattentittmer Heerstr .2571
Friedrich Wilhelm Meher
Witwe , Sophie , geb. Stür¬
mer, als Beisitzwitwe.

Grundbuchbezirk Osterholz
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr , Nr , Eigentümer

561 Osterholz 5, 215, 216, 218- 2l9 / c,
220, 221, 222, 223, 225, 226, 227,
228, 229, 230/ 231, 324, 325, 328,
327, 328, 329, 331H., 332. 333, 334,
335, 336, 337, 338, 339, 340, .341,
Oberneuland 30, 317>1/ Äorsb. X
212. 24, Borst . X 213. 21, 22.
Osterhdlzer Heerstr. 212, 215, Auf
der Schevemoorer Heide '22/ 23,
Am Achterkamp 11, In den Bül-
ten , Zum Tevener nördlich der
Heerstr., Auf der Geest, In der
Laake, Die Eltern , Auf der Heide,
Aus der Schevemoorer Heide, In
den Barken , Osterholzcr Deich,
Zum Tenever südlich der Heerstr.,
Im Grashof , Der Bohnenhos, Der

' Kamp, Auf dem Lehm, Die Mit¬
telkämpe, Das alte Dorf , In den
Achterkämpen, Am Achterkamp,
Die große Bauerwisch, Im Reih,
Im Bindersten , Im Mittelkaüipe,
Im Achter- und Krohnskampe.
Hinrich Schnakenberg.

562 Osterholz 10, 158, 159, 160, 161/
164 8 , 164 O, 165, 402 403, 404,
405 ii , Oberneuland 18, 304. In
den Bülten , Osterholzcr Deich, In
den Barken , Alte Wehe, In den
Achterkämpsn, Das alte Torf , Die
große Bauerwisch, Im Reih, Auf
der Schevemoorer Heide. Johann
Nikolaus ' Schnakenberg.

563 Osterholz 12, 443, 444, 445, 44k,
447, 450, 451, 452, 454, 455, 456,

. 457,. 458, 459, 460, 461, 462, 46?
ObsEUaud im , 290. Osterhol-

. zcr Torsitr . 89, 91, 93, Ostcrholzer
Heerstr. 149, In den Bülten , In
der Wisch, Im Rethpohl/Auf den
Zwischengräben, Aus dem Lehm,
Im Grashos , Im Dorfe Osterholz,
Ostcrholzer Dorsstr ., Der Kälber¬
ort , Aus der Geest, Die große
Bauerwisch, Im großen Reih. Her
mann Schnakenberg.

564 Osterholz 14, 487, 488, 491/ 492,
495, 498, 497, 498, 499, 500, 501,
502, 503 71, 503 0 , 504, 505, 506.

- 507, 568, 510, 511, 512, 513 X.
514 71, Borst . X 205. 340. Oster-
holzer Dorsstr . 69, 71, 73, In den
Bülten , In der Wisch, Im Reth-
pohl. Auf der Horst, Auf den
Zwischengräben/Aus dem Kämpe,
Im Dorfe Osterholz, Osterholzer
Dorsstr ., Auf der Geest. Wilhelm
Lachmund. '

565-Osterholz 1k, 546, 547, 548, 549,
556, 551, 552, 553, 554, 555, 556,
557, 558, 559, 561 71, 563 71, 565,
566, 567i 568, 569, 579, 572, 573 71,
574, 575, 576, 577. Osterholzer
Heerstr. 115, Osterholzer Dorsstr.
51, 58, 60, In den Bülten , Die
Achterkämpc, Auf der Horst. Der
neue. Kamp, Der Heideüd, Hinter
der Hoae, Der Haserkamp, Aus der
Sogs , Im Dorfe Osterholz, Oster¬
holzer Dorsstr., Osterholzer Heer¬
straße. Johann Diedrich Kropp.

566 99 ? . Schevemoorer Landstr . htr.
96. Friedrich Diedrich Heinrich
Freye.

567 145, 146, 147, 148, 150 71, 150 X.
150X, 151, 152, 166, 169 71, 378,
379, 46m ; Ellen II 3m , 46, 41
42. Aus der Schevemoorer Heide
1, 2, 3, 4, Aus der Schevemoorer
Heide, Osterholzer Heerstr. 187 u.
Osterholzer Dorsstr ., Osterholzer
Deich, In den Barken , Aus der
Heide, Im Schövemoor, Alts Wehe,
Am Hahnenkamp , Aus dem Hah¬
nenkamp, Im Dorfe Osterholz,
Auf der Geest, Im Siek, In der
Hahnenkampslaake . Hinrich Schna¬
kenberg.

588 Osterholz 153. Alte Wehe (Wech-
felland). Christian Hermann
Kropp.

569 167, 168, 169 8 , 1768 . Am Hah¬
nenkamp 8, Alte Wehe, Am Hah¬
nenkamp, Auf der Heide. Heinrich
Lindemann Ehesrau, Johanne
Catharine Friederike, geb. Brü-
ning.

571 1878 , 1888 , 1890 . Am Hahnen¬
kamp 16, Alte Wehe. Heinrich
Wilhelm Bolte.

572 1880 , 189 0 . Am Hahnenkamp
8 ^ , Am Hahnenkamp. Heinrich
Amelung Ehefrau , Auguste, geb.
Bolte.

573 392 6 . Langwedsler Str . 23. Frie¬
drich Wilhelm Albort Dieckmann.

574 463 0 . Osterholzer Heerstr. 154 u.
Osterholzer Heerstr. Eugen Sillin-
ger Ehefrau , Marischen Sophie
Dorothoe, geb. Wille.

575 513 X, 513 8. Ostexholzer Heor-
str. htr . 131, Osterholzer Heerstr.
Wilhelm Lindemann.

576 8, 15, 116, 176, 177, 178, 179,
180 71, 516? , 517, 519, 520, 521,
522, 524, 525, 528, 527, 528, 52g
530-1, 531, 532, 533, 534, 537- 538,
539, 540, 541, 542, 543, 544, 545.
Osterholzer Dorsstr. 65, 70, 72, In
den Bülten , Osterholzer Deich, In
den Barken , Auf der Heide, Oster¬
holzer Heerstr.., Im Dorfe Oster¬
holz, Osterholzer Dorsstr., Aus-der
Hoge, Der Heuort , Die Weide,
Auf der Horst, Im Nothpohl, Die
Achterkämpe. Eberhard Aumund.

577 578. Auf der Geest (Ackerland).
Johann Diedrich Kropp.

578 505, 50m , 615, 610/ 617 ii , 6I81I,
619. Osterholzer Dorsstr. 39, Im
Dorfe Osterholz, Im Grashof,
Osterholzer Dorsstr, , Heinrich

-̂Dohrmann Witwe , Sophie , geb,
Kaemena, als Beisitzwitwe.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . '. Eigentümer

579 64m , 647 8 . Ostcrholzer Heer¬
str. 75, Osterholzer Heerstr. und
Osterholzer Dorsstr . Dr , med,
Friedrich Küsel,

580 Ellen I 50 0 , Im Ellener Brook
.(Wechselland), Johann Conredcr,

581 Ellen I 59 ? , ,59 X (Teil ). Grenz-
wehr 23, 25 u . Erenzwchr (Un¬
land /Weg/ ;u 1/2 Ant .). Fried¬
rich Boschen lunior.

582 Ellen I 59 Ll, 76 ii , 76 X, 77,
59 X (Teil ). Grenzwehr 38, Im
Ellener Brook, Grenzwehr (Un¬
land /Weg/,.zu 1/2 Ant .), Johann
Konräder (Conreder ).

583 Ellen I 78 41. Am Hllgeskamp 23.
Hermann August Otto Schmidt
Ehesraü , Margarete , geb. Lamvter.

584 Ellen I 78 8 . Am Hllgeskamp 25.
Wilhelm (Willy ) Rotermund.

585 Ellen I 78 ? . Am Hilgeskamp 27
u . Am Hilgeskamp. Lür Kämsna.

Ferner das der Landgemeinde Oster¬
holz gehörende Grundstück Osterholz
Flurb . Nr . 172 X.

Grundbuchbezirk Arsten
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

462 III 1020 , 192X, 1938 , 19m,
V 90 0 . Ahlker Dorsstr . 40, Och-
tumdeich, Ahlker Dorsstr ., Nahe
Ochtumdeich. Willy Warnten.

463 III 1928 , 193 71. Ochtumdeich39.
Ochtumdeich. Heinrich Johanneß
Bolmann Ehesrau , Johanne , gest.
Warnten.

464 V 96 71. Ochtumdeich (Ackerland).
Arndt Busch Ehefrau , Meta , geb.
Wärnken.

465 V 90 8 . Ochtumdeich (Ackerland?
Friedrich Busch Ehefrau , Adelheid,
geb. Warnken.
8. 12. 34. Grundbuchamt.

In Konkurssachen der Firma
Kassee-Jmport -Handelsgesellschast mit
beschränkter Haftung in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des früheren Verwalters
Rechtsanwolt Dr . Uhlenhofs und des
jetzigen Verlvalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen,
zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen der Verwal¬
ter und der Gläubigerausschußmit
glieder aus den

15. Januar 1835, vorm. 9 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß
Zimmer 84, anberaumt,

8. 42, 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Zugelaufen : 1 Huhn . ,
Zugeflogen : 1 zahme Dohle, 1 Ka¬

narienvogel , Meldung innerhalb 3
Tagen iitz Fundamt, , Polizeihaus,
Zimmer 121„

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvercins übergeben: 1 Bastard¬
hund , 1 Spitzhund ohne Hiuidezeichen,
Meldung innerhalb 34. Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über , die
Tiere verfügt / Polizeidirektion.

Deß Arbeitnehmern und Ruhege-
haltse'mpfängern die in der Stadt
Bremen wohnen , werden die Steuer¬
karten ab Montag , den 10. ds Mts„
durch Poli êibeamte zugestellt.

Die Arbeitnehmer und Ruhegehalts-
empsänger die im Landgebiet woh¬
nen, erhalten ihre Steuerkarten beim
Gemeindevorsteher.

8. 12. 34. Polizetdirektion.

Bremer Volkshochschule,
Schule der NSDAP . für Vollst »«

und Heimat
Dienstag , 11. Dszbr,, 21—22 Uhr,

Oberrealschnle, Dri med. H. Schom-
bürg : Die Rassenzusammcnsetzung
der nordwestdeutscheu Bevölkerung.

' Zweimal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, 'Am Wall 161 und K.
Anders , Meterstr . 5/7: Geschäftsstelle
der NS .-Kulturgemeinde , , Martini-
straße 7/8: Wilhelm - Decker- Haus,
Nordstr , 45 und Buch, Ostertorsstein-
weg 69.

G«scllen-(GehiIlfen-)Prüfungen
Zu den im Februar/Mabz 1935

stattfindenden handwerklichen, und
industriellen Frühjahrsgessllenprüsun-
gen werden Anmeldungen in der Zeit
vo'm '5. 'bis 15.' Dezember 1934 bei der
Kanzlei der Gewerbekammer, Bremen,
Gewerbehans , Zimmer Nr . 5, ent¬
gegengenommen. Anmeldeformulare
sind dortselbst erhältlich. Nähere Aus¬
führungen im heutigen redaktionellen
Teil.

4. 12. 34. Gewerbekammer.

Oefsentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 13. Dezem¬

ber 1934, vormittags 10 Uhr, wird
die Bremische Pfandleihe , Langcn-
straße 76 (Hinterhaus ), durch den
Gerichtsvollzieher Nustede, Langen-
straße 14 — Domsheide 253 78 — die
bis zum 14. 11. 34 einschl. verfallenen
und nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 99 455 einschl. als Gold- und Sil¬
berwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Biusikinstru-
mente usw. usw. öffentlich meistbie-
tend gegen bar versteigern lassen.
Einlösung und Erneuerung der Pfän¬
der muß bis zum 12. Dezember 1934
erfolgen.

Eingeschüttet
ein einjähriger Ochse, schwarzbunt,
im rechten Ohr ein Schnitt.

Der unbekannte Eigentüpier kann
das Tier gegen Erstattung der Un¬
kosten bei dem Bauern Heinrich
Focke, Wasserhorst Nr . 9, abholen.
Wenn dasselbe nicht innerhalb 14
Tagen abgeholt wird , wird über das
Tier verfügt.

NiederbloÄand , den 7. Dez. 1934.
Der Gemeindevorsteher.

Hec « AMc/ie - " ,

Das Amtsgericht, Abteilung Nach-
laßsachen, gibt folgende? bekannt:

Testamente und Erbverträge , die
vor der Inflation errichtet sind,, tra¬
gen in vielep Fällen nicht den in¬
zwischen geänderten Verhältnissen
Rechnung und geben daher oft Anlaß
zu Streitigkeiten und Prozessen. Es
empfiehlt sich, solche letztwilligen Ver¬
fügungen — gegebenenfalls mit Hilfe
eines Notars — durch einen Nachtrag
zu ergänzen oder sie von der amt¬
lichen Hinterlegungsstelle , Gerichts-
haus , Zimmer 34 (Erdgeschoß, Ein¬
gang Ecke Oftertor - 11. Buchtstraße)
zurückzufordern und nachzuprüfen,
ob sie durch eine neue letztwillige
Verfügung zu ersetzen sind. Da die
hierdurch erzielte Vermeidung von
Rechtsunsicherheit und von Prozessen
auch im öffentlichen Interesse des
Volkes und des nationalsozialistischen
Staates liegt, sind die gesetzlichenGe¬
bühren für die ' Rückforderung und
die neue Hinterlegung der letztwilli-
gen Verfügungen auf die Hälfte er¬
mäßigt worden , . sofern der Antrag
auf Rückgabe bis zum 31. Dezember
1934 gestellt und . gleichzeitig eine
neue letztwillige Verfügung hinterlegt
wird oder ihre Htnrerleguiig binnen
Monatsfrist erfolgt.

Bremen , den 8. Dezember 1934.
Amtsgericht.

Zwangsversteigerungen:
Dienstag , den 11. Dezember 1934,
vormittags 11 Uhr, im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171:
1. Kausmannsmühlcnkamp Nr. 3 von

W. Weber Ehefrau,
2. Töferbohmstratzc Nr . 0 von F. Fr.

W. Lvhuis,
3. Nosenstraße Nr. 25 von F. Fr . W.

Löhnis,
4. Delmcnhorstcrstratzc hinter Nr. 36,

38 von A. Th. E. Riese.
Amtsgericht Bremen.

In das Güterrcchtsregifter ist ein
getragen:

Am 8. Dezember 1934.
Tie Eheleute:

I Gastwirt Gerhard Diedrich Ahrens
und Meta , geb. Kück, Saferkamst 4,

2. Kaufmann Hermann Willy Guido
Behrens und Caroline Marga¬
rethe Liselotte, geb. Sage , Buse-
straße 84,

.3. Kaufmann Walter Kämen« und
Bertha , geb. Wehselau, Eröpelin
ger Keerstr. 250,

4. Kaufmann Rudolf Nrban und
Louisc Auguste Friederika , geb.
Krohn , Am Wall 4/5,

.haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 102.) In vas Handelsregister
ist eingetragen:

Am 8. Dezember 4034.
„Exporthandel " Gesellschaft mit be,

schränkter Haftung , Bremen : W.
Lahrs ist als Geschäftsführer ausge¬
schieden. Der Rechtsonwalt und No¬
tar Dr . juris Richard Ahlers in
Bremen ist zum Geschäftsführer be¬
stellt.

AHAG  Automobil -Handelsgcselb
schast mit beschränkter Haftung , Bre¬
men, Bremen : W. W Bonner ist
nicht wehr Geschäftsführer . Der Kauf¬
mann Paul Ferdinand Wilhelm Ja¬
cobs in Hamburg ist zum Geschäfts¬
führer bestellt. Durch Beschluß der
Gesellschafterverfammlung vom 30.
November 1934 sind die 6 (Ver¬
äußerung und Teilung von Geschäfts¬
anteilen ) und 7 (Geschäftsführer ) in-
halts /II / d. A. geändert . An Walter
Wilhelm Bonner in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Paul Eckel, Bremen : An Erich Her¬
mann Otto Görling in Bremen ist
Prokura erteilt.

H. Upmann L Co., Bremen : Der
Gesellschafter Dr . jur . Heinrich Up¬
mann ist vcrtretiingsberechtigt.

Rabe L Willen , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Hermann Möller , Wilhelmshavcn,
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Die hiesige Zweigniederlassung ist
aufgehoben. Die hiesige Eintragung
ist gelöscht.

H. Stracke, Bremen : Die an W.
de Clercq erteilte Prokura ist er¬
loschen.

„Secula " Uebersee- Export - Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Die Gesellschaft ist durch Be¬
schluß vom 7. Dezember 4934 aufge¬
löst. Liquidator ist der Kaufmann
Carl Anglist Hoher in Bremen.

Krust L Fockcn Kommanditgesell-
schast, Bremen : Es ist ein Komman-
ditist ausgeschieden, gleichzeitig ist
ein Kommanditist eingetreten.

Hanseatische Eisen- L Drahthandel
Gesellschastmit beschränkter Hastuna,
Bremen : Durch Beschluß der Gesell-
schaiterversammlung vom 43. Oktober
1934 ist Inhalts /63/ der Akten das
Stammkavital um 90 000 RM. von
10 000 RM . auf 100 000 RM. erhöht.
In derselben Gosellschafterversamm-
luug ist weiter die Verlegung des
Geschäftsjahres und die Aenderung
der 3 /Geschäftsjahr) und 4.
(Stammkapitall des Eesellschaftsvsr-
trages beschlossen.

Amtsgericht Bremen.

Achtung! Achtung!
Alle Volksgenossen, welche Mitglie¬

der der
fakulta und SterbeKcisse

sind, werden gebeten, sich ab Montag,
dem 10. Dezember 1034, unbedingt im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 230 ,
2. Stock, zu melden.
Rcichsbetriebsgemeinschast Verkehr u.

öffentliche Betriebe , Bremen.

Gclegenheitskaup
flensterpuMhü'

statt 18 jetztö
solange Vorrat
Trünenstr . öt>

Unks»
Beratung u. Au?.

kunst kostenlos.
Wittenbergersti. z

lösbt sul nsuu.kepzs
0. MM11.

Stundenweise
Buchführung bill.
Angeb. T 706g

Wk Ms
gut , bild, prompt
Anzüge u. Mänül
Sophienstraße 3

Hansa 422 21

Haar -Entscrnung
Knochenhai,er-

straße 131.

Steuerbcratung
Buchhaltung
Hypothekensachm

crlcd. H. Harri:/
Marktstraßc IS>

Mlck
Abschriften

Vervielfältigung«»
Martinistr . lü

gegenüber
d. Kirche

vlklsle

Vervielfältigung,:
Sauber ! / Billt

W 88 KM 3
Domsb. 20 303

W. Winterbcrg,
Landwehrstr. 22

Ein
unnützes
Lager
macht dem Kauf¬
mann das größte

Kopfzerbrechen.
Im Kleinen geht
es auch der Haus¬
frau so,, die git
verzweifelt die aus
gestapelten Dinge
betrachtet, die kei¬
nen Wert mehr
für sie haben. Da¬
bei würde mancher
andere diese Wer¬
te noch gut ver¬
wenden können. —
Es kommt nur
daraus an , die
Interessenten zu
sinken: sicher er¬
reicht man die?
durch eine Klein!
Anzeige in der

Bremer
Zeitung
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Vack/el M5Äe5/aM '/r / v««
Dat sund nun woll all ' ,, gode twintig Jahre her,

do wahnde in Bremen in ' r Oelmölenstraten Vadder
dkörder mit sie» Froo Margarete , in en vun de liitt-
jen Hüser na » Mall to . Se weren beide all mied in
de sebentiger Jahr un leften vun ehr lütje Rente
still und tofreden ehren Dag.

Nörders Mudder verdeende sik in 'r Weke noch en
paar lütje Mark ; se vermä ehre besde Stuben an
junge Lüde af.

Geern dä se dat ja nich, un se bekeek sik eerst jum-
mers ganz genau , wat vor n Slag Lüde dat woll
weren , edder se jem de besde Stuben anvertroen dä.
Se woll doch ook geer » weten , wat vor Lüde se in ehr
Huus rinkreeg.

Stellde sik dat denn mit 'r Tied ruut , dat weer en
ganz sauberen un netten jungen Mann , dor weer
niks an uttosetten , denn harr se den Jungen ook bold
in ehr Hart slaten , un he kreeg dat bi ehr extra good.
Se steek ein denn veel Kodes to . Den Morgenkaffee
kreeg he ut ehre Kafseekann mit — dat
weer reinen Bohnenkaffee , un ook de
Brötjen weeren jummers dick mit frische
Boddern smeert.

Harr he dat abers mit Nörders
Mudder verdorben (weer woll faken
dünn na Hufe kamen ) , denn kreeg
se ein foors wsdder uut 'n Hufe ruut.
Nich, dal je Striet malen dä , och nee,
bewahre ! For Striet weer Nörders
Mudder inch ro hebben . Se makde
em eensach dat Bett man wat slechl
un sä, wenn he sik beklagen dä : „De
Feddern möt nu mal nödig reinigt
weer 'n, he inutt een paar Mark to-
leggen , alleen kann ik dat nich, dat
kost' t nn toveN Geld , dat bringt dat
Asfvermeen ja nich in !" Denn sweeg
de junge Alaun gau still un klag
nich mehr , wenn an ' ,, annern Dng
dat Bett noch slechter malt worden
wer . Ook de Stäbeln putzde se em
siecht un sä : „De ool Wichse ward
mit jeden Dag wat slechter !" Statte
Bohnenkaffee kreeg he bloots noch eben
warmen Malzkaffee , iln se sä denn
wehleidig : ,.De Bohnen sünd all wedder
wat dürer worden ik kann mi Boh¬
nenkaffee nich mehr leisten ." iln de
Brötjen worden so dünn mit Boddern
smeert , de Boddern wer eben noch to
sehn. Den jungen Mann dochte dst,
in körte Tied dann leüer bi Nörders
Mudder in n Sack to haun . Nörders
Mudder dreeg em dat ok wieder nich
nah , wenn he dar denn merstendeels
bi vergüten oe. de letzde Miete to be-
talen , je harr ehren Willen kregen , un
de junge Alaun wee - oerswunnen.

Nu harr Nörders Mudder mal wed¬
der eenen jungen Mann up disse Art
an de frische Lust selten motzt, un de
Nee weer vondage mit een ganzen Barg
von Kuffers introcken . Dar harr se
dat nu ja woll ganz extra good mit
drapen , da ! weer so'», Art Künstler.
So wat harr Nörders Mudder noch nie
in ehre beste Stuben harrt , un se
harr dar all in n Vorruut beslaten,
de Künstler soll dat good bi ehr hebben ; he makde
ehr son netten Jndruck.

Nörders Vadder harr abers keen groot Meenen vun
so'n Künstler . „Künstlers simn Hungerleiders, " sä
he to sien Froo , „ seh bloots to , dat du dien Geld all
in 'n Vorruut trigen deist , aus kriggst überhaupt niks
uutbetaalt ." Dar woll Slörders Mudder obers niks
von weten . „Nee Vadder, " sä se, „dat Mietsgeld in 'n
Vorruut Hess ik noch nie vun enen jungen Mann ver¬
langt . Dat geit ook nich, dat is to uutverschaamt un
maakt en flechten Jndruck . Ick will mien Geld woll
sachs krigen , dar sutt de Künstler nich na mit , dat he
mi bedrägen will ."

As dat schummerig würd , un Nörders noch' ,, beten
vor dat Finster seien (se wollen en beten utkieken ) ,
keem die Künstler mit noch en Maat , de all wat oller
weer ant Hus . Beide säen frundlich : „Goden Abend !"
un gungen denn foors in den Künstler sine Stuben.
Dat duer gar nich lange , do gung dat dar binnen bi
den Künstler recht luud to , un mit de Tied würd dat
dar binnen luud un jummers luuder . Nörders Vadder
harr dar toeerst so recht keen Acht up geben ; he
wahre grade en paar Fleetangels von Jungs , de an
sien Finsterschiben kloppen dän . Man nu lüsiter he na
haben . „Wet is denn dat dar in dien besde Stuben ?"
sä he to sien Froo . „dat kummt mi ja so vor , as wenn
dien beiden Künstlers sik dar schimpen doot . Dar best
du ja een feinen Slag vun junge Lüde kregen , dat
hest darvun , wenn du Künstlers in dien Huus rin-
laten deist !"

Ook Nörders Mudder harr all lange de Ohren
spitzt. „Dat is ja allerhand, " sä se, „an 'n «ersten Dag
glieks Striet un Stank to maken , dat is mi doch noch

ne passeert . De «ersten veertein Dage hefst de jungen
Lüde sik doch jummers good upföhrt ! Dar geef ik
miue besde Stuben abers nich vor her , denn schall he
noch vonabend foors wedder ruut . Wer an 'n eersten
Dag glieks Striet un Stank maken deit , plegt dat
jummers so to maken , dar bin ik abers nich vor to
hebben !"

Se stund up , mök vörsichtig de Dör half apen , gung
liefen up den Vorplatz un lusterde , wat de beiden dar
bloots harr 'n . Se keem ganz wittschen un upgereegt
foors wedder rin un tuschelde Vadder to : „Kaam
foors her , Vadder , dat geit dar nich mit rechten Din¬
gen to , se snackt vun Moord und Doodslaag . 2ck gloof,
de Ole will den jungen Künstler doodmaken !"

„Watt ?" sä Vadder . „Un wenn de Künstler den
annern Keerl nu umbringen will ? Ick Hess di dat
doch glieks seggt , du schollst sukke Lüde nich in 't Huus
nehmen . — Abers töf , Dorsche, wenn dat so meent

is , wenn du mien smucket Huus to en Mörderhuus
maken wullt , denn so bin ik abers ook noch dar !"

Se sleeken nu beide bit vor den Künstler sine Dör,
un nu hörten se, dat eene helle Stimme liesen un
mit Weenen sä : „Vater , liebster Barer , latz mich leben,
ich bin ja noch jo jung , so jung !"

„Nein !" hören se de anner Stimmen in depen Batz
nu seggen : „Deine Zeit ist um . Ich kann dir nicht
vergeben , Blut fordert wieder Blut . du stirbst !"

„Vater , werde nicht zum Mörder an deinem eige¬
nen Sohn !" sä de helle Stimme wedder.

„Du bist mein Sohn nicht mehr ! Wenn du noch
beten willst , ich gebe dir noch zwei Minuten Zeit !"
sä de anner Stimme wedder in depen Batz.

Mudder keek gau dör dat Slötellock un seeg en gro-
det Mess in den eenen Keerl sien Hand „He will em
steten !" tuschelde se Vadder gau to , un as nu en
gillen Luud un „Mörder ! Mörder !" uut de Donzen
klung , heelt se de Ohren to , leep in ehre Kamer un
trock de Vettdeck öber 'n Kopp.

Vadder leep gau in de Köken , greep na dat Köken-
biel un sleek sik wedder bit an de Dör Denn sprung
he up eenmal ran , dreide gau den Slötel tweemal
rum , schoof en Disch un en paar Stöhle noch vor de
Dör un reep denn luud , so luud he ropen könn:
„Mudder , ik heff 'n , ik heff 'n fungen ' — Loop wat du
kannst , na 'r Pollezei un haal en Schutzmann her !"

„Ja , Vadder , abers wahr di , dat he di nich steken
deiht !" reep Mudder un keem gau uut de Kamer lopen.

„Man kene Bang , ik slaa em mit de Viel vor 'n
Kopp !" reep Vadder.

As 'n Jlk leep Mudder los ; dat würd dar binnen ja
lebennig , un luud würd an de Dör kloppt.

„Nu man suttje , wi hefft Tied, " sä Vadder bloots,
as dat nochmal kloppen dä.

„Ja , zum Kuckuck! Was soll das heitzen ?" reep de
Stimme nu dar binnen.

„Dat warst du Beest doch woll op 't beste weten,"
sä Vadder dröge.

„Zum Donnerwetter , schließen Sie die Tür auf !"
reep de Stimme wedder.

„Dat könn di woll so passen !" lach Vadder ludhals.
De dar binnen baller nu luud an de Dör un

rackelde an 'n Dörgriff rum.
„Sleist mi de Dör twei , ick hau di mit dat Viel vor 'n

Kopp !" reep Vadder fiinsch un draude mit sien Köken-
biel na 'r Dör to.

„Herr , wenn Sie jetzt nicht sofort die Tür ausschlie¬
ßen , werde ich Sie wegen Freiheitsberaubung belan¬
gen !" reep nu vergrellt de Stimme dar binnen.

„De Freeheit warst du woll nich wedder kriegen,
dat harrst di vorher öberleggen schollt," lach Vadder
hönsch. „In 't Kitschen kummst du Best vun Keerl , un
denn maakt se di 'n Kopp korter . — Dar hest woll nich
mit rekend , dat ik di so gau fangen dä ? Dat kummt
abers bloots , ick heff di Barsche vun Anfang an nich

troot , harrst di een anner Stuben söken
hallt . Dar hest di böse mit verrükend

oon wegen , bi ole Lüde tonnst dat sachs
maken !"

Dar keem Mudder ook all wedder
mit » Schutzmann an . Beide mossen sick
erst mal verholen von dat Lopen.

„Jst ' t denn wahr , Mudder Nörder " ,
sä de Schutzmann liefe , „hefft Se een
Mörder fungen ? Wo is de denn ?"

„Dar binnen sitt he !" reep Vader nu
;anz inne Fahrt : „Heff ick den nich
auber fungen ?"

„Ja , allens wat recht is ", sä de
Schutzmann . „Dar mutt ick mi doch
>unnern , „Se sünd up ehre ölen Dage
.1 noch ' n forschen Keerl !"

Nu trock de Schutzmann sien langen
-äbel ruut un sä to Nörders Mudder:
.Wahr n Se sick, Fro Nörder , dat Se
ncks affkriegt !" Denn kloppt he an de
Dör un reep up hochdütsch luud : „He,
Zie da ! Hier is die Polizei ! Halten
Jie die Hände hoch, bei dem geringsten
Widerstand wird mit oem Säbel zuge-
chlagen !" Denn schoof ve Schutzmann

Disch un Stöhle an de Sied un mök
vorsichtig de Dör up.

„Ja , aber um Gottes willen ! Warum
oenn nur ? reep de Stimme dar binnen
un heeld de Hannen hoog , as de Dör
u>apen gung.

„Dar steiht dat Beest !" reep Vadder
:uud . „Du Aas vun Keerl , wo hest dien
Söhn oersteeken , den du affsteeken
best? "

De Künstler keek erst grot verwun¬
dert , denn leet he de Hannen sacken,
:meet sickup dat Sofa dal un jung so
lud an to lachen , dat 'n woll globen
könn , he weer ahnweeten worn.

tln do keem ok de affsleeken Söhn ut
vat Kleederschapp rutkladüert (he weer
oar in sien Angst rinnkladdert ) ; se
glasten ja , se harr 'n dat oar buten
mit een öbersnappten Keerl to doon.
He sett 've sick bi den Künstler hen
un jung ok fors an , rein dull to
lachen.

De Schutzmann wutz nich, wat he seggen scholl. He
keek bloots jummers vun een 'n up 'n annern un sä
opt Lesde ganz vergrellt to Vaddern : „2a , Nörders
Vadder , wät se mi nich seggen, wo dat mit den Moord
nu is ? — Hier sund doch beide Lüde , ick seh keen af-
steeken Minschen !"

Nörders Vadder abers könn niks seggen . He stund
dar mit apen Mund , jüst so as Mudder ; de könn ook
keen Woord ruutbringen.

Do harr 'n de Künstlers endlich utlacht un vertell-
den nu den Schutzmann , se harrn as Schauspelers
hier oun 'n Abend ehre nee Nulle uutprooft . De bei¬
den Ölen harr 'n dat woll nich weeten , un nu dat dar
en beten luud hergaan weer , harr 'n de Ölen woll en
beten lüstert un de Speeleree vor nullen Ernst nah¬
men . — Abers , meen se noch mit Lachen , wenn de
Lüde dat so vor vullen Ernst nahmen harr 'n , denn
weer dat ja dat besde Teken , denn harr 'n se ehre
Nullen ja good noog speelt un kunnen dar stolt op wesen.

Do motz ook de Schutzmann lachen . He steek sien lan¬
gen Säbel wedder in un sä to Vaddern : „Ick will Se
mal wat seggen , Vadder Nörder , wi kennt us ja all
lange Tied un darum niks vor ungood : Se sund up
ehre ölen Dage ja noch'n forschen Keerl , abers darum
doch en graten Torfkopp !" Und darmit sä he : ,,'n
Abend !" un mök, dat he na buten keem.

Nörders hefft sied disse Tied nich mehr afvermeet.
Se wollen ehr Rau hebben . So 'n Upreegung wollen
se nich noch mal beleben , dat weren de paar Mark,
de Mudder vor ehr Afvermeeden kreeg, nich wert . Un
dat hefft se holen , bit an ehr selig Enne.
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Hilligabend ! Welk Kind sien Hort Zeit dar inch
gauer , wenn '! heet : Morgen Kinner ward 't wat geben,
morgen ja , könt wi uus frei 'n ! — Wenn nu abers
an 'n Hilligabend de Wienachtsmann all kummt , käut
d« Kinner de Tied gar nich aftöben , bit Vadder da>
Teken to 'n Rinstormen gifft.

So ook vondage . Weer bidder koold ! Alle Kinner
weer 'n to Hufe un lepen vor Unrau in 'r Stuben hen
un her , oder leten sik an 'n warmen Abend vun
Grootmudder wat verteilen.

Bloots en lllttjet Mücken vun acht Jahren , Lottjen
de, könn sik nich an 'n warmen Aben fetten un wat
verteilen taten ; se motz Rietsticken verköpeu . I « .
früher , as ehr Vadder noch leben dä
haar se ook n Dannenboom in ' warmen
Stuben hatt un de Wienachtsmann
harr ehr ook veel gode Solen bracht.
Man sied de Tied , dat ehr lebe Vadder
vorbikamen weer un de arme Mudder
krank m 'n Bedde leeg , siet de Tied
harr dat vor ehr keen Wienachten vier
geben . Se motz oun 'n frohen Morgen
bit to 'n taten Abend an en Strateu-
eckestahn un ehre Rietsticken verküpen
dal se un ehre lebe Mudder wat to 'n
elen harr 'n.

So stund dat arme Lottjen ook oon-
dage , an 'n Hilligabend , an ehre Stra-
teneck init ehre Rietsticken . Abers
vondage würd se rein niks nich loos.
De Lüde , de ehr ans uut Mitfölen
wat affkopen dän , harr ' n vondage
keene Tied . Se mossen alle gau na
Huus , harrn ja den Dannenboom noch
klaar to maken

So stund dat arme Lottjen dar un
beber vor Kulle . Na Huus moch se
noch nich. se harr ja meist noch niks
verdeent . Se jung an un weende still
vor sik hen un bee ehr 'n leben Herr¬
gott , he moch ehr doch nich ganz ver¬
leiten.

Da , as se noch so still vor sik hen
snuckerte, keem ut den Laden guntsieds
vun ehr en ölen Mann ruut un just
up ehr to . Lottjen woll sik all freien
dat 't doch noch wat to verdenen geej
dot gung de ole Mann an ehr vorbi
un in en grodet Huus ; dar wahnde
he woll . Se harr sik to froh freit,
scholl woll so sien, dat se vondage —
an 'n Hilligabend — hungern motz.
Abers wat weer dat denn , leet de
Mann dar nich wat fallen ? Jawoll,
dar kullerde wat hen!

Eerst woll Lottjen den Mann gau
ropen , abers se weer doch en beten wat
neeschierig und woll erst sehen, wat
dat woll wer . Sie stellde ehren Korf
an 'r Grund un neem dat gau up.
Man , wo verfehrde se sik, das weer
ja en funkeln Goldstück.

So veel Geld harr se noch ne in ehre Hannen hatt.
Scholl >e dat Goldstück woll beholen ? Wat könn fe
dar nich all for kopen ! Appeln un Nöte un en wunner-
baren Dannenboom mit Lichter . Darto Koken un
Marzepaan un for ehre lebe Mudder so veel Brood,
dat se vor lange Tied genoog to eten harr 'n!

Dat Hart kloppde ehr rein dull . Scholl fe' beholen
odder nich? Harr ja keen Minsch wat vun sehn. De
ole . rite Mann würd dat an 'n Enne gar nich gewahr,
dat he dat verlaren harr . Abers , dat weer doch Un¬
recht , wenn s« dat nich afgeben dä ! Ja , dat woll , abers
weer dat denn Unrecht , wenn se ihre kranke Mudder
dar wat for kopen dä?

Dat Goldstück brennde as Fiter in ehr Hannen.

„Ja . du deist nich good !" sä de gode Stimme m
ehr . „Bring den ölen Mann dat Goldstück wedder
hen , denn bliffst du good un brav ."

„Do vat doch mch!" jä oe slechde Stimme , „Deern,
wees doch nich so summ . Koop di dar Ap ;>eln un
Koken for , denn hest du ook mal wat . D« Keerl . de
dat verloren hett , de is riek un maarkt dat gar nich
mal ; Kannst di ook en Dannenboom mit Lichter kopen
un en Poppenstuben , weest woll , de feme , lüttje , dar
achtern in 'n Laden . Deern . wees nich unklook, nehm
bat Geld un loop na Huus , to n tweetenmal sinnst dal
nich wedder !"

So rabbelten de beiden Stimmen in Lottjen hen
un her . To goderlest abers kreeg de gode Stimme de
Oeberhand un Lottjen sä „Nee , ik will dal Goldstück
wedder truage geben . Mudder hett mi seggt, ik scholl

nich stehlen , un dit is so good as stehlen . Wer war
filmen deiht un gifft dat nich af , der! is en ölen
Deef , un en ölen Deef will ik nich wesen . Nee , leber
will ik hungern un freien und ook keen Dannen¬
boom mit Lichter hebben , as so en ölen Deef wesen !"

Gau ueem se den Korf vun 'r Grund wedder hoog
un gung in dat Huus . Se fchamde sik, dat se dat nich
glieks dan harr , un eerst dat Goldstück beholen wull.

»As se de Klingel trock, kloppde ehr dat Hart ; je
harr Angst , de Mann weer oerdreetlich , se harr ja dat
Goldstück nich glieks wedder krocht.

De Dör gung apen un d« sülbig « ole Mann , de dat
Geld verlaren harr , keem ruut . He lachde Lottjen
frundlich to un fraag na ehr Begeer.

„Och, lebe Mann " , stamerde Lottjen , „ik hefst dit
Goldstück funnen un sehn, Se hefft dat verlaren . —
Hier bring ik dat wedder !" Se woll den ölen Mann
dat Goldstück geben un gau wedder gaan.

De ole Mann kreeg abers Lottjen bi de Hannen
faat un sä freundlich : „Ja , dat stimmt , mien lebe
Deern ! Ik heff dat Geld verlaren un heff all buchtig
focht. Dat is ja sunnerbar . Kumm rin , mien lebe
Deern . verteil mi , wo hest du 't funnen ; du hest doch
ducbtig lopen motzt un bist vun mied herkamen , dat
is doch all en gantz« Tied , dat ik hier wedder bin ."

Lottjen wutz nich, wat se seggen scholl. Scholl le de
Waarheir 'eggen un verteilen , wo dat wesen weer,
oder scholl se seggen, se keem vun wied her ? „Nee ",
darb Lottjen denn ,,ik will nich lögen . Ik will ' den
ol» Mann verteilen , wo dat wesen is . Wenn he mi
denn ook uutschellen u» nich lohnen deit , denn heff
ik doch nich lagen .''

Se isttde sik bi den ölen Mann hen un oertellds
em, wo dat wesen weer Se versweeg rein niks un
nert - llde ook, de Stimme » in ehr Geweten harrn
streen un de flechte Stimme har ehr toraen , se

schult dar Goldstück beholen und dar
Slickerkraam for köpen. — As se den
ölen Mann allens verteilt harr , lepen
ehr de blanken Tranen de Backen daal,
un je bee den ölen Mann , he scholl
ehr dat nich for ungood nehmen , se
harr ja dat Goldstück erst behalen
wullt.

De ole Mann abers neem Lottjen
up sien Knee , streek ehr liesen über
oat Haar . He sä : „Du bist en brauet,
godet Kind ' " und reef sik gau öber
neide Ogen . „Gloof mi , mien lebe
Deern , ik heff dat Goldstück dar mit
Willen fallen laten . Ik woll mal
sehen, ob du brav un ehrlich weerst.
K kenn di good un langen , du steift
ar ja jeden Dag an 'r Ecken un wullt

dien Rietsticken verköpen . Du hest mi
eed daan dat du dar ook vondage,
an 'n Hilligabend stahn most un niks
oerdeenen kannst, de Lüde harr n ja
teen Tied for di armet Kind . Ik hebb
ook dien Töben un Hen - und Herpetten
lehn , hier , achter dat Finster , heff ik
staan un di wahrt vun dar . Du bist
brav un ehrlich wesen , un nu will ik
di 't ook lohnen . 2k will di neet Tüg
un enen warinen Mantel kopen, dat di
nicht mer frust . Ook dien arme Mud¬
der schall dal nu beter hebben , ik
komm morgen na jo her und kiek mal
na den Rechten . — Dit Goldstück abers
geej dien lebe Mudder un segg ehr,
dat har di en ölen Mann fchunken;
du weerst ja brav un ehrlich wesen.
Nu loop na Huus , imen lebe Deern,
dat dien Mudder noch wat kopen kann
un du to 'n Hilligabend dien Dannen¬
boom mit Lichter kriggst ."

Lottjen wollt gar nich globen , wat
se dar to hören kreeg un keek den ölen,
leben Mann groot an . Abers de ole
Mann sä freundlich und lachte : „Nu
gaa , mien Deern , dat dien leef Mud-
oer sik ook freien kann . Abers mark di
dat fort ganze Leben : Ehrlich is

jummer dat best»' M « » ku laterhen mal wedder in
Vevsökung kamen schollst, daan denk dar an ."

Gau leep Lottjen nu na Huus . Se harr abers ook
nich vergeten , un sik veelmals bedankt.

As an 'n Wienachtsmorgen de ole Mann keem, un
neet Tüg un enen warmen Mantel for Lottjen brin¬
gen dä un ook for Lottjen ehr leef Mudder allerhand
Kraam , do wutz Lottjen ehre Mudder fik vor Freide
gar nich to holen . Se trock ehr Kind warm an de
Vost und de Tranen lepen ehr vor Freide de Backen
daal.

Nu harr dat for Lottjen ook noch en frohen Wie¬
nachten geben un ook for ehre arme Mulcher keem
nu en betere Tied , de ole Mann sorgt« darfor , dat
de beiden nu beter gung ; se harr 'n dat woll verdeent.

Ja , dat is wahr : ehrlich is jummers dat beste.
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oo/r̂ MS/t/e/r, cke5 KarMw/
Von ŝ/rrk-kêmann 7/Äno/o

Es war um das Jahr ,lt>20. Die Furie des Dreißig¬
jährigen Krieges suchte Deutschlands zersplitterte , in
Unfrieden und Zwietracht lebend« Gaue heim . Zerstört,
versengt lagen Felder , Wiesen und Forste und manches
Bauern Hand ivag .c nicht mehr den Pflug zu führen.
Wußt « man , ob die Ernte zur Reife kam, ob nicht die
Heere von Freund oder Feind sie zerstampfte oder der
Uebermut eines trunkenen Landsknechtes sie in
Flamnren ausgehen lieh ? Uederall Not , Elend und
niedergebrannte Dörfer und Städte . Zerstörte Burgen
und Schlösser gähnten anklagend zum Himmel . Und
war man froh , die eine Besatzung die Tore verlassen
zu sehen, klopfte schon an der anderen Seite ein neues
Heer , neue Schrecke» und Nöte mit sichdringend.

Bremen , das lange von einer Besatzung verschont
geblieben war , lag im tiefen Schlummer , als in einer
schaurigen , finsteren Winternacht das Raubheer des
Grafen von der Mölden Einlaß begehrt «. Die Tore
zu St . Ansgar , St . Stephan , das Doven - und Herden-
Tor waren geschlossen, als der Graf Einlaß begehrte.
Mit wilden Trompetenstößen und Trommelmirdel
schreckt« er die Bürger aus ihrem Schlaf , die Unheil
und Verhängnis ahnend zum Rathaus liefen , zu
erfahren , was das Kriegsgetiunmel vor den Toren zu
bedeuten habe . Terweile saß man aber schon dort
zusammen , hatte zwei Parlamentär « des Raubgrafen
empfangen , um mit ihnen zu verhandeln . Erst wollte
nran den wilden Horden , denen eine traurige Berühmt¬
heit vorausging und die Krieg gegen alle führten,
Widerstand leisten , aber als die Zusicherung gegeben
wurde , daß das Eigenrum und die Ehre der Bürger
geschützt würden , und der Graf bereit sei, nicht nur
dafür zu bürgen , sondern auch für gelieferte Waren
Zahlung zu leisten , erklärte sich der Rat der Stadt
Bremen einverstanden , für einige Tage dem Heere des
Grafen von der Mölden Unterkunft zu gewähren.

Schon nach wenigen Stunden zog man in Bremen
ein . Der Graf hielt vor dem Hause des Ratsherrn
Hans Joachim Thorbeck, dem die Aufgabe zugefallen
war , mu dem Erafen zu verhandeln : mit ihm ein
Oberst , vier Hauptleute und einige Leutnants . Der
Ratsherr erwartet « ihn vor der Tür . Der Graf
herrschte ihn rauh an : „Wie heißt er und habt ihr
Quartier für mich und diese Herren Offizier « !" . . .
Thorbeck ist mein Name , edler Graf , und Quartier in
diesem, meinem Hause, hab« ich wohl für euch, für die
anderen Herren Offiziere steile ich das Nebengebäude
zur Verfügung, " antwortet « er gezwungen , dienstbereit
von der Mölden schaute ihn düster an , dann stieg er
vom Pferde und mit ihm seine Begleitung . „Zeigt
mir das Haus !" befahl er kurz und trat durch die Tür.
Der Ratsherr nahm ein Licht zur Hand und beide
durchschritten wortlos die unteren Räume . Hin und
wieder nickte der Graf zustimmend . Vor einer Tür im
Obergeschoß, die Thorbeck übergehen wollie , blieb
Rochus stehen. „Und hier . . . ?" Thorbeck verbeugte sich
leicht : „Verzeiht , edler Graf , es ist das Zimmer meiner
Tochter , sie schläft !" „Eine Tochter . . . wie alt . . . ?"
„Neunzehn Jahre . . ." flüsterte der Ratsherr . „Und
dieses Zimmer dort . . . ?" fragte Rochus . „Es gehört
meinem Sohne . . . !" „Auch einen Sohn . . . , wie
alt . . . ?" „Einundzwanzig Jahre . . ." Kurz drehte sich
der Graf um und unter seinen schweren Schritten
knarrte die Treppe und dröhnte das Haus.

„Und euer Weib , Ratsherr . . . ?" „Gott hab ' sie
selig , Herr Graf . . . vor zwei Jahre » verstarb sie, der
Kummer , der Krieg . . ." „Das will ich nicht wissen . . ." ,
schnitt ihm von der Mölden das Wort ab . Damii
waren sie vor der Tür angelangt . Dort befahl der
Graf:

„Hauptmann Wühler , ihr bleibt bei mir , die anderen
Herren mögen es sich im Hause selber bequem machen
und nun , Herr Ratsherr , weckt mir das Töchterlein
und laßt uns ein Nachtmahl bereiten . Ich habe Hunger
und Durst und Appetit auf Wein und einen saftigen
Bärenschinken . Wie steht es mit Küche und Keller ?"

„Nicht sonderlich, Herr Graf, " bemerkte Thorbeck.
„Egal , dann beschaff« er , worauf ich Hunger habe !"
Fort eilte der Ratsherr , nicht wissend, wie er eigent¬

lich den Wünschen des Grafen gerecht werden sollte.
Dieser machte es sich in seinem Zimmer bequem , legte
Helm und Rüstung ab und plaudert « mit seinem
Hauptmann , bis zaghaft an die Tür geklopft wurde.
Auf sein „Herein " betrat Elsa Thorbeck das Zimmer.
Sie war ein blühendes blondes Mädchen , ein Gesicht,
wie Milch und Blut und bat mit einem tiefen Knicks
den Grafen zum Nachtmahl . Rochus sah sie wohl¬
gefällig an und ein zufriedenes Lächeln spielte um
feinen Mund.

Derweil « machten es sich fein« Söldner in den besten
Süuben und Kammern der Bremer Bürger auch
bequenr , flehten und reckelten sich und benahmen sich
als Herren . Und schon in den ersten Tagen gefiel es
nicht nur diesen, sondern auch dem Erafen sehr gut in
Bremen . Beim guten Bremer Vier und an den
Feuern der Kamine war das Leben leichter , als auf der
Landstraße zu vertragen . Zudem ruhte im Winter
sowieso das Kriegsgetiinnnel . Küche und Keller der
Bremer muhten das Beste hergeben , bis eben nichts

mehr da war . Und eines Tages bestellte der Raubgraf
den Rat der Stadt aufs Rathaus und diktierte ihm
eine täglich zu zahlend « Kontribution . Empört wiesen
die alten Herren sein Ansuchen zurück und verwiesen
ihn auf sein Versprechen , was er beim Einzug gegeben
hatt «. Ja , sie vorlangten sogar jetzt die Bezahlung für
Quartier und gelieferte Waren . Höhnisch lachte von
der Mölden auf : „Bezahlen . . . ha . . . ha . . . was heißt
schon im Kriege versprechen . . . ! Wollt ihr nicht frei¬
willig weitergebe », nun , so werden meine Leute schon
wissen, wie sie zu ihrem Rechte komme». Habe ich bis
Morgen nicht eure Zusage , meine hochedlen Herren,
dann wird geplündert . . . verstanden . . . ?"

Darauf zog der Rat , von der Gewalt und dem Betrug
gebeugt , ab . Bis tief in die Nacht tagte man und am
nächsten Tage erhielten die Bremer Bürger durch den
Büttel eine Zustellung , einer nach ihrer Vermögens¬
lage zu zahlenden , täglichen Kontribution . Eine
stumme Empörung , ein Haß gegen den Bedrücker
loderte auf und an den Ecken und in den Straßen
blieb man flüsternd stehen, niemand jedoch wagte , laut
die Stimme gegen den Raubgrafen zu erheben . So
zahlt « man , nicht nur das , auch die im Quartier
liegenden Söldner stellten unmäßige und unverschämte
Forderungen , die nur unter eigenen und schweren
Entbehrungen erfüllt werden konnten.

Ilnd mit jedem Tag wurden die Lasten unerträglicher,
die Bürde schwerer und härter , und wilder glühte der
heimlich« Haß , während Rochus von der Mölden
protzig durch die Straßen Bremens ritt und durch fast
täglich« Heerschauen seine Macht den Bremern vor¬
führte . Hinter verschlossenen Fenstern ballten sich ohn¬
mächtig die Fäuste und in den Kirchen , wenn der
uvm qorzq 'szzvtz ualpoaäjsö usbsZ usmsj rstzsirxß
stumm einige Minute » stehe» und ein jeder fühlte mit
dem anderen das heiße Flehen , das aus aller Herzen
empor zmn Himmel stieg : „Herrgott befreie uns von
dem Raubgrase », von seiner Bürde um'- seinen Lasten !"
Aber es schien, als habe Gott die Stadt Bremen ver¬
lassen, denn nur noch härter und drückender wurden
die Kominbutionen und das Seufzen der Mütter und
Frauen war bald nur noch ein empörendes Grollen
gegen Gott , der sonst immer geholfen hatte.

Und dann geschah es doch. .
Rochus von der Mölden , stolz, hochmütig , protzig zu

Pferde , fiel zu Tode verwundet , von einem Geschoßaus
dem Hinterhalt getroffen , der Rache anheim . Schwer
bäumte sich sein sehniger Körper auf, aber wütend
befahl er : „Zehn Geiseln in den Turm , bis mir der
Täter gefunden ist >"

Elsa Thorbeck pflegte den Grafen . Sie kiihlre ihm
die fieberheiße Stirn , verband ihm die Wunde und
inanchmal streichelte er dankbar ihre Hand . Ost blickte
er sie mit Augen an , deren Blicke sie nicht verstand.
Woher nahm Rochus die Milde und Güte , die dies«
Augen ausstrahlen konnten ? . . .

Der Tag kam, an dem der Raubgraf von seiner
Verwundung genesen war . Noch war er ermattet und
die Rüstung lag drückend auf seiner Brust , aber es
mußte gehen. Zehn Geiseln schmachreten immer noch
im Turm und immer war der Täter noch nicht
gefunden . Das Rachegefühl überwand beim Erafen
den Schmerz der narbenden Wunde . Und rächen wollte
er sich. . . bitter . . . bitter . . , das war sein Vorsatz.

An einem Abend brachte ihm Elsa Thorbeck wieder
das Nachtmahl . Sie fühlte , daß seine Seele etwas
bedrückte und blieb daher warrend im Zimmer stehen.
Plötzlich gab sich Rochus einen Ruck: „Weib . . ."
„Herr Graf . .?" „ . . . Weib , ich bin auch zu Dank
verpflichtet . Ihr gabt euch große Mühe mit mir und
euch verdanke ich mein Leben . Wie kann ich euch
danken ? Wünscht ihr ein prächtiges Geschmeide, ein
neues Gewand ?, sprecht . . . es soll euch gewährt
werden . . . !"

Elsa Thorbeck sah ihn mit bittenden Augen an.
Einen kurzen Augenblick sann sie, um dann sein« Hand
zu greifen : „Edler Graf , gebt Gnade dem, der euch
nach dem Leben trachtete . Ihr seid wieder gesund und
zehn Geiseln schmachten unschuldig im Turm ."

Rochus streifte sie mit finsteren Blicken : „Das kann
ich nicht, ich gebe kein« Gnade . . . wünscht euch etwas
anderes . . ."

„Ihr könnt es , Herr Graf , auch ihr könnt Milde
walten lasten , wenn ihr es nur wollt , ich weiß es,
fühle es, " bat sie voller Innigkeit.

Er ging zum Fenster und blieb dort eine Weile
stehen. Lange sah er auf das Treiben der Straße,
Zwiespalt in seiner Brust tragend . Dann drehte er
sich um : „Wißt ihr etwa , wer mir nach dem Leben
trachtete ?" fragte er in einer dumpfen Ahnung , mit
finster klingender Stimme.

Elsa Thorbeck errötete und antwortete mutig : „Ich
kenne den Täter . . "

Darauf stampfte der Graf mit wüstem Eepolter auf
den Fußboden : „Weib , dann heraus mit ihm , daß er
am nächsten Galgen hänge . . . !"

„Nicht , nicht, Herr Graf, " sprach sie ruhig . „Ihr
versprächet mir Tank , weil ich euch das Leben erhalten
habe . Ihr habt nicht das Recht, dafür ein anderes

Lebe » zu fordern . Lastet Gnad « walten oder werfet
auch mich in den Turrn . Ganz Bremen haßt euch,
Herr Graf , und einmal wird auch euch das Schicksal
ereilen , wenn ihr es so weiter treibt . Kehrt um, Graf,
noch ist es nicht zu spät , noch könn: ihr Gott versöhnen,
denkt daran , wenn euch die Wunde den Tod gegeben
und ihr müßtet nun vor Gottes Thron für euer
unseliges Treiben Rechenschaft ablegen . . ." beschwor
sie ihn anklagend.

Des Grafen Stirn runzelt « in tiefe Falten , voller
Ingrimm sah er auf das schlanke, bildschöne Mädchen,
das sich den Mut nahm , ihm die Wahvheir zu sagen.
Während sie furchtlos seine Antwort erwartet «, blickte
er starr auf den Fußboden , dann hob er die Hand und
ließ sie auf die Platte des Tisches fallen.

„Ihr habt Mut , Weib , sehr viel Mut , das gefällt
mir , ich bin euch zu Dank verpflichtet , so will ich Gnade
vor Recht ergehen lassen, aber sagt mir , wer war der
schmutzige Geselle, der mir nach dem Leben trachtete ?"

„Gebt mir erst euer Wort , Herr Graf , euer Ehren¬
wort , das ihr halten wollt und das ihm nichts
geschieht!"

Er reichte ihr die Hand.
„Mein Verlobter , Herr Gras , war es und jeder

andere in Bremen ist bereit es auch zu tun , wenn ihr
es so weiter treibt , wie ihr es bisher getan habt . Ihr
habt nur Feind «, Graf . . ." flüsterte sie dumpf , voll
drückender Schwere und faltete ihre Hände über die
Brust.

Unbeweglich , wie eine Bildsäule , stand nun der Gras
vor ihr , dann schüttelte er unbegreiflich den Kopf.

„Euer Verlobter . . . ich verstehe . . . gut , ihm sei
Gnade , mein Wort will ich euretwegen halten und
auch den Namen eures Verlobten nicht wissen . . . Geht
nun Weib . . ."

Einige Stunden später ließ Graf Rochus von der
Mölden die zehn Geiseln in Freiheit setzen und gab
den Befehl zum Aufbruch aus Bremen . Drei Weg¬
stunden hinrtzr Bremen löste er sein Ranbheer auf und
kehrte aus sein« Burg in den Harz zurück. Dort lebte
er abgeschlossen von der Welt . Niemand wußte , daß
die Anklagen der Elsa Thorbeck und ihre frauliche
Hoheit den Grafen zur Umkehr veranlaßt hatten.
Bittere Reue über seine Untaten zermürbten seinen
Körper und seine Seele , und als zerfallener Mann
fand er erst im Tode den Frieden.

Wer/mückiM/e/
Ein Weihnachtsbaum ohne rotwangige Aepfel ist

kein deutscher Weihnachtsbaum . Schon bei der Obst¬
ernte hat der Hausvater gar sorgsam die schönsten
Früchte ausgesondert und sicher vor seinen Kindern
aufbewahrt ; sie sind für den geschmückten Baum be¬
stimmt . Ist der erste Hunger nach Marzipan und
Zuckersachen gestillt , dann greift das Kind nach der
köstlichen Frucht , die in den Tagen der Wintersonnen¬
wende zu ihrer herben Frische und zum vollen Aroma
ausgereift ist.

Die älteste Chronik , die vom Weihnachtsbaum be¬
richtet , eine Aufzeichnung aus dem Jahre 1006, kennt
den Apfel als Schmuck des Tannenbaums . Wie alt
der geschmückte Christbaum ist, wir wissen es nicht;
aber gehen wir viele Jahrhunderte weiter zurück;
wo das christliche Weihnachtsfest noch die Zeit der
heiligen zwölf Nächte war , wo — mit Jubel begrüßt
— das Sonnenrad die Wiederkehr des Lichtes kün¬
dete, wo germanischer Mythos und altes Brauchtum
noch fest im Volke wurzelte , da fehlte als Symbol in
Wintertagen auch der Apfel nicht.

Die nordische Göttin Jduna war die Hüterin der
goldenen Aepfel , die den Göttern Asgards immer
aufs neue verjüngende Kraft verlieh . Im ewigen
Streit der Götter und Riesen gelang es dem Riesen
Thiasfln , den listigen Loki zu fangen . Zorn und
Trauer herrschte in Asgard ; den klugen Rat des
listenreichen Gottes konnten sie nicht entbehren.
Thiassin aber forderte als Lösegeld Jdunas Wunder-
äpfel Loki raubte sie, und die Götter welkten dahin
wie erdgeborene Menschen , bis es Donars nie fehlen¬
dem Hammer gelang , den Riesen die Aepfel wieder zu
nehmen . Eine wundervoll poetische Darstellung des
ewigen Wechsels in der Natur zwischen ertötender
Winterkälte und belebender Kraft der Sommsrsonne.
Wenn die reifen Aepfel von den Bäumen fallen , ver¬
lieren die Bäume auch ihren Laubschmuck, Kälte tritt
ein , und die Winterriesen rauben der Göttin Jduna
ihre verjüngenden Aepfel . Die Gottheiten des Lichtes
trauern , welken dahin und verlieren ihre Kraft ; ein
uraltes Volkslied singt klagend : „Bitterlich weint die
Sonne im Apfelgarten , vom Apfelgarten ist gefallen
der goldene Apfel ." Nach Monden der Trauer kommt
wieder der Maienmond , die in Donar dargestellte
Kraft der Sonne öffnet die Knospen der Apfelbäume,
Jduna ist aus der Macht der Winterriesen befreit.

Ist es da ein Wunder , wenn der Apfel weiterhin
im Volksglauben eine große Rolle spielt ? Heute
gießen Liebesleute in der Silvesternacht siedendes
Blei ins Wasser und suchen aus den erstarrten For¬
men die Zukunft zu deuten ; früher war um die Weih¬
nachtszeit der Apfel das Liebesorakel . Das junge
Mädchen ging mit einem Apfel , den sie aber nicht
mit der bloßen Hand berühren durfte , in ihre Kammer
und schnitt die Frucht mit dem Rücken des Messers
in zwei Teile , wobei sie sagte : „In zwei Teile schneid'
ich dich, zeig' mir meinen Liebsten , ich bitt ' schön dich."

Danach wurde die eine Hälfte des Apfels hinter »>i-
Tür gelegt und die andere nahe dem pochenden Herzen
unterm Mieder verwahrt . Um Mitternacht erschien
der Ersehnte an der Tür . Auch erbat man sich von
einer Frau , die mit ihrem Manne in glücklicher Ehe
lebte , einen Apfel , teilte ihn gleichfalls und verwahrte
die eine Hälfte unterm Kopfkissen. Dann erschien der
Zukünftige im Traum . Waren junge Burschen und
jung « Mädchen am Weihnachtsabend zusammen , so
zerschnitten sie sieben Aepfel in je acht Teile , schichteten
di« Stücke auf einen Haufen und warfen mit Apfel¬
stücken danach . Aus der Art des Zusammensallens
wurde alles Gewünschte prophezeit.

Heimliche Liedesleute fragen heute den Kuckuck,
wieviel Wochen oder Monde sie noch warten müssen
bis zum Tage der Hochzeit. Ihr glücklichen Liebenden,
stellt die Frage an das Schicksal einmal so, wie es
früher Brauch war . Stellt euch einen bestimmten Tag
als Hochzeitstag vor und zerschneidet einen Apfel mit
einem scharfen Messer genau in der Mitte . Habt ihr
keinen Kern zerschnitte », so wird euer Wunsch erfüllt;
habt ihr aber einen Kern halbiert , so macht's , wie
man 's immer bei einem Orakel macht, versucht es
noch einmal . Etwas ungefährlicher ist es schon, wenn
junge Ehöleute die Zukunft befragen ; zerschneiden sie
beim Teilen des Apfels einen Kern , so deutet dies
auf baldigen Zank und Streit.

In den heiligen zwölf Nächten , wo Ausgangs - und
Untergangspunkt der Sonne scheinbar gleichbleiben,
herrscht Arbeitsruhe , vor allen Dingen darf kein Rad
sich drehen . Wenn die Apfelbäume in diesen Tagen
ein Spinnrad sehen, tragen sie im nächsten Jahre keine
Früchte . Man darf in diesen Tagen auch nicht dreschen,
sonst verdorren alle Obstbäume , soweit der Schall ge¬
hört wird . In jenen Tagen wird die Asche aus dem
heiligen Herdfeuer genommen und unter die Obst¬
bäume und aus den Acker gestreut , um reichen Segen
zu ernten . Einen ähnlichen Sinn verrät der Brauch,
am Heiligenabend die Schalen der gegessenen Aepfel

unter den Apselbaum zu werfen . Einen Teil des Se¬
gens , den der Baum gespendet , erhält er als sym¬
bolische Bitte zurück, die Menschen auch im kommenden
Jahre wieder zu beglücken.

In gar vielen Märchen kehrt die Forderung wie¬
der , daß die Menschen günstig gesinnten Holden und
Feen , wenn sie ihm eine Sondergabe schenken, Still¬
schweigen wünschen, sonst ist der Zauber dahin . Ein
armer Musikant bekam von den Heizelmännchen in der
Christnacht Aepfel geschenkt, die sich alsbald in pures
Eold verwandelten . Als er sich aber beim fröhlichen
Trunk im Kreise seiner Freunde der Gabe rühmte,
waren sie plötzlich faul geworden . „Das Wort ist
Knecht, der Gedanke ist frei , darum Schweigen dir ge¬
raten sei." Trägt ein Apfelbaum nur selten Frucht,
so kann man ihn fruchtbar gestalten , wenn man in der
Christnacht einen blanken Pfennig mit einem Holz¬
hammer so in die Rinde des Baumes schlägt, daß sie
sich wieder über ihm schließt. Doch darf niemand
etwas davon erfahren

Auf dem Lande ist noch heute der Brauch viel ver¬
breitet , die Bäume nach der Obsternte mit Strohseilen
zu umwickeln . Dort sammeln sich die Larven der In¬
sekten, die auf den Baum kriechen und dort über¬
wintern . Im Frühling werden die Srohseile abge¬
rissen und mit dem Ungeziefer vernichtet . Ein ver¬
ständiger Brauch , der , wenn auch nicht alle , so doch
manche Frucht vor Wurmstichigkeit schützt. Dieser
Brauch ist mancherorts vom Sinn in Unsinn verkehrt
worden . Di« Berlegung des Weihnachtsfestes auf
Ende Dezember verlegte gewissermaßen auch den An¬
fang des Winters vom tatsächlichen Beginn der kalten
Jahreszeit auf Weihnachten . Der Brauch des Um-
wickelns der Apfelbäume wurde auf die gleiche Zeit
übertragen und damit völlig zwecklos gemacht ; denn
im Dezember sind alle Obstschädlinge längst auf den
Baum gekrochen und haben sich in deu Gabeln der
Aeste und Zweige eingenistet . a.

Die / eeEacki bei Zkammeiwal̂iemei
Von Zkefmann Keuö

Es ist kaum anzunehmen , daß sie in den Analen des
Krieges verzeichnet ist. Trotzdem ist sie wahr . Darum
ergreif « ich kühn Chronos ' ehernen Griffel , um das
Admiralstabswerk zu vervollständigen . „Ein Schlachten
wars , nicht ein« Schlacht zu nennen ."

Der eine der beiden Titanen in diesem Seegefecht
war ein deutsches Vorpostenboot , das vor den Sänden
der Weser draußen vor dem Hammelwarderfiel die
Wach« hielt . Der Dienst auf solch einem Boot war
wirklich kein Vergnügen . Diese ausrangierten Fisch¬
bampfer bildeten für die kostbar« Kriegsflotte so
eine Art Fender , ein Schutzkleid, das den ersten Stoß
abhalten sollte, das dabei ruhig zum Teufel gehen
konnte , wenn nur die wertvollen Kriegsschiffe geschont
wurden . Im Vergleich zu diesen waren sie schutzlos
wie das Hinterteil eines Einsiedlerkrebses , denn st«
waren für den Kamps gegen Stint und Schellsisch
gebaut , und diese Tiere sind immer noch so human,
sich nicht mit Granaten und Torpedos zu verteidigen.

Mit der Bewaffnung war es auch nur so. Die alte
Ratsch-Vumm , wie di« alte Revolverkanone an Bord
hieß, stellte gegen die mittelalterlichen Böller immer¬
hin einen gewissen Fortschritt dar ; Moskitos und
zudringliche Fliegen ließen sich damit eine Weile ver¬
scheuchen, wenigstens so lange , bis sie sich an das
Knallen gewöhnt hatten . Aber auf feindliche Flieger
wirkte ihr Gekläff höchstens als Lachreiz.

Mit dem Auskneifen , der einzigen Wehr des
Schwachen, stand es erst recht faul , denn mit kümmer¬
lichen Acht-Knoten -Fahrt hatte man einem Torpedo¬
oder U-Boot gegenüber soviel Aussicht wie ein Tin¬
tenfisch gegen den Hai.

Also alles in allem eine verdammt ungemütliche
Lage , hoffnungsfroh wie die eines Regenwurms , der
sich gegen die Krähe verteidigen will . Reisend « sind
vor der Abfahrt immer etwas nervös , und somit
war es durchaus kein Wunder , wenn die Leute auf
so einem schmierestehenden Schiffchen durchgedreht
waren . Standen st« doch stets mit einem Bein auf
dem Trittbrett , bereit zur Abreise in di« ewigen Jagd¬
gründe.

Da lag also im letzten Kriegsjahr so ein Vorposten¬
boot draußen zwischen den Sünden der Autzenweser
auf der Lauer . Es war noch ziemlich dunkel , die Mor¬
gendämmerung konnte gegen den zähen Dak und Dunst
nicht recht an . Gerade ist der Kommandant — Vize-
steuermann — in die Koje gekrochen. Da gibts plötz¬
lich oben Gerufe , Gerenne . Die Revolverkanone ballert
wie verrückt , Flinten bellen dazwischen ; mit ein paar
Sätzen ist er wieder oben auf der Brücke. „Feindliches
U-Boot " schreit ihm der Obermaat zu. Herrgott!
Tatsächlich — da vorne , just vor dem Steven taucht
es eben wieder auf . Nu aber auf ihn ! Gib ihm
Saures ! Jung «, wird der eingedeckt ! In solch kniff¬
liger Sekunde vor der Himmelsreise entwickelt selbst
der faulste Janmaat eine Afsengeschwindigksit — das
war schon mehr Trommelfeuer!

Solch groben Empfang hatte John Bull wohl
nicht vermutet — was er in diesem Moment in die

Augen gespuckt kriegte , so auf nüchternen Magen,
schien ihm rmitauf zu genügen . Lautlos , als wäre ihm
der Priem in die Kehle geruscht, verschwand er ohne
einen Schuß zu tun.

„Er ist getaucht ! Weg ist er !" Nu wirds aber
brenzlich ! Mit einem Schlage spitzt sich die Lage auf
die Pointe zu. „Aeuherste Kraft voraus ! Rammen !"
schreit der Kommodore . „Hart Backbord !"

Das Schiffchen wirbelt und zickzacktumher wie «in
entsetzter Badegast , den aus finsterer Tiefe der Hai¬
fisch an den großen Zeh faßt . Und den Männern
kribbelt es elektrisch unter den Mützen . Es muß sich
von weitem ansehen , als kämpften zwei wildgewordene
Meeresungeheuer , in einen wirbelnden Knäuel ver¬
bissen. Jetzt ! Ein heftiger Stoß — gut « Nacht ! Helm
ab zum Gebet!

Schauerlich « Stille . Gestoppt liegt das Boot , da!
— da ! In einiger Entfernung taucht langsam eine
dunkle Masse wieder auf , bleibt reglos auf der Ober¬
fläche liegen . Erledigt ! Natürlich , der mutz durch¬
löchert sein wie ein Sieb ! Und noch dazu gerammt!

Inzwischen stand der Funker in Verbindung mit
Station und Admiralstab . Alarm : „Vorpostenboot
V 13 im Kampf mit feindlichem U-Boot !" Und so
folgten drinnen im Lande und auf der Flotte alle
Herzen dem kleinen Schiffchen, das da in helden¬
mütiger Seeschlacht mit dem Feinde lag . Aber bald
hieß die Siegesmeldung : „Feindliches U-Boot ver¬
nichtet ! ^ 13 keine Verluste !" alle besagten Herzen
höher schlagen. Sieg ! Sieg!

Die Spannung an Bord löste sich in wilder Begei¬
sterung . „Gratulieren zum E. K. I." Kommandant
schüttelte seinem wackeren Revolverkanonier gerührt
die Flosse, ein« Trän « blinkte in seinem blauen Auge.

Während Kulis an Deck sachverständig das Treff¬
ergebnis disputieren , pürscht man sich an den erschla¬
genen Feind heran — mit aller Vorsicht, denn man
weiß nie , was die Engländer sich wieder für neue
Teufeleien als U-Voots -Fallen ausgeknobelt haben.

„Verdammt komisches Fahrzeug ! Der mutz kieloben
liegen , gekentert — kein Periskop , kein Turm zu
sehen !" „Ach, das ist einer von den Neuen , die können
auch auf Land fahren als Tank !"

Der Funker kommt schon wieder angebüxt : „Sofort
ausführlichen Gefechtsbericht an Station . Vorschläge
für E . K. machen !"

Kommandantje schaut noch einmal durchs Glas,
schüttelte den Kopf , sein Obermaat desgleichen . Tann
guckt einer den andern an.

Auf dem Vordeck gibt 's Halloh : „Walfisch ! Wal¬
fisch!" Ein uumilitärisches Lachen brüllt auf . Es
war tatsächlich ein mächtiger Walfisch, der sich zwischen
die Sünde zu einem Schläfchen geflüchtet hatte und,
wie jetzt die nähere Besichtigung ergab , in den Wal¬
fischhimmel gelangt war , «he er nur ein Aug« auf-
getan hatte ; die Schraube hatt « ihm doch gehörig den
Rest gegeben.

»Junge , Junge ", — der Kommandant kratzte sich
den Kopf — „dor kriegt wi ober 'n dicke Zigarr !"

„Mann , wat schad't bat , dor mokt wi 'n feines Se-

lchäst !" Obermaat Barteis hatt « sich ichaelt darüber
getröstet , bah es wohl kein Kreuz für hie Backspier
auf seiner Heldenbrust geben würde . Aber mit dem
erhofften Geschäft wurde es auch nichts , denn als
man nach ein paar Tagen abgelöst wurde und den
toten Walfisch im Schlepp nach Bremerhaven nahm,
hat er schon heftig gestunken, daß an Land eine Panik
ausbrach wegen vermeintlichen Gasangriffs . Und
weil der Tran aus dem zerlöcherten Kadaver zudem
vollständig ausgelaufen war , mutzten die Sieger rkpi
schnellstens wieder Hinauszotteln in die freie See . So
hatten Möven und Tümmler wenigstens ein paar
gute Tag «.

Von den Deutschen in Natal und davon , wie treu
sie an ihrem Volkstum festhalten , müßte in Deutsch¬
land viel mehr bekannt sein. Ich will etwas von
ihnen erzählen . Hatte ich doch mehr als zwei Jahr«
lang als Lehrerin in Südafrika die Möglichkeit , sie
in ihrem Leben und Treiben kennenzulernen . Weitaus
die meisten von ihnen sind aus Niedersachsen ge¬
kommen. Das hört man schon an den Namen der
Gemeinden : Harburg , Müden , Hermannsburg , Lüne-
burg , Neu -Hannover , Vraunschweig , Lilienthal , Ber¬
gen, Verben . Aber nicht nur die Namen sind es, die
sie aus dem alten Vaterland mitgebracht und be¬
wahrt haben . Viel wichtiger ist, daß sie nun schon seit
mehreren Generationen an der deutschen Art mitten
im englischen Ausland gehalten haben . Zwar sind die
Häuser auf den weiten einsam gelegenen Farmhöfen
in der Bauart den Verhältnissen des Landes an¬
gepaßt : ohne Obergeschoß, mit Wellblechdach und mit
langer Veranda — oft um das ganze Haus herum —,
aber die darin wohnen , sind echt deutsch geblieben.
In vielen Häusern wirst du plattdeutsch begrüßt.
Deutsche Bilder und Sprüche grüßen dich von den
Wänden , und das Deutschsein im täglichen Leben ist
den Menschen eine Selbstverständlichkeit . Auch Opser
bringen sie für ihre Zugehörigkeit zum Deutschtum.
Verschiedene deutsche Schulen werden von ihnen er¬
halten , trotzdem sie ihre Kinder ohne Schulgeld in
die englischen Regierungsschulen schickenkönnten . Die
größte von diesen deutschen Schulen ist die in Her¬
mannsburg , die von der englischen Regierung als eine
Anstalt anerkannt ist, die die Berechtigung hat , die
Schüler und Schülerinnen bis zum matric , dem eng¬
lischen Abitur , zu bringen . Dort sind 100 deutsche
Kinder , die zum größten Teil im „Hermannsburger
Jugendheim " leben , wo ein fröhlicher , echt deutscher
Geist herrscht und wo man über der deutschen Art und
Lebensweise , dem deutschen Lied und Spiel ganz ver¬
gessen kann , daß man im afrikanischen Ausland ist.
Von weither , aus allen Gegenden Natals . sogar aus
Transvaal und dem Kaplande kommen die Kinder
in diese Schule . Manche müssen zu Beginn der Fe¬
rien und des Schulhalbjahres zwei Tage unterwegs
sein, so daß die Eltern außer dem Schul - und Kostgeld
das ganze Jahr hindurch noch viermal im Jahr eine
große Summe für die Ferienreise aufbringen müssen.

Mit ebensolcher Liebe und Selbstverständlichkeit wie
die deutsche Schule wird die deutsche Kirche gepflegt.
Manches schmuckedeutsche Gotteshaus kann man in
Natal sehen, mit Liebe von den Gemeinden gebaut
und würdig ausgestattet . Wieviel Opfer es den Ee-
meindegliedern kostet, ebenso auch die Besoldung der
Pastoren , darüber wird nie ein Wort verloren.
Meistens ist die Kirche von Eichen umgeben , und der
freundliche , wohl gepflegte Friedhof daneben , auf
dessen Grabsteinen man fast nur niedersächfijche Na¬
men liest, zeugt auch von dem selbstverständlichen
Deutschsein der Menschen. Zu den sonntäglichen
Gottesdiensten kommen die Eemeindeglieder zahlreich
zusammen , auch den weit entfernt Wohnenden ist der
Besuch des deutschen Gottesdienstes eine liebe Gewohn¬
heit . Zu Pferde , im Auto , zu Fuß strömt es von allen
Seiten herbei . In der alten Hermannsburger Weise
wird der Gottesdienst gehalten , denn vom deutschen
Hermannsburg haben diese Menschen oder ihre Eltern
und Eroßeltern das Deutschtum und die christliche
Sitte nach Afrika getragen.

Um das Zusammengehörigkeitsgefühl der Gemein¬
den stärken zu helfen , gibt es von Zeir zu Zeit Ge¬
meindeversammlungen , bei denen die Jugend das
deutsche Volkslied und das deutsche Spiel fröhlich
pflegt , bei denen alt und jung mit Teilnahme einer
Erzählung aus der Väter Tagen lauscht.

Wenn man dieses Festhalten am Deutschtum, nun
schon durch drei oder vier Generationen , in Natal be¬
achtet, so legt man sich die Frage vor : woher nehmen
diese Menschen die Kraft , ihre deutsche Art so treu
zu bewahren ? Die Antwort muß lauten : das feste
Eingegliedertsein in die Gemeinde , die deutsche Kirche,
hält sie auch bei ihrem Volkstum . Die Taufe der
Kinder in der deutschen Kirche, die Kinderlehre und
der Konfirmandenunterricht aus der Grundlage
unseres lutherischen Katechismus , der regelmäßige Be¬
such des deutschen Gottesdienstes und der Gemeinde¬
versammlungen , das alles läßt ihnen ihr Deutschtum
eine Selbstverständlichkeit sein und hält außer der
Liebe zu Gottes Wort auch die Liebe zur Heimat
der Vater in ihnen wach, die die meisten von ihnen
doch nie gesehen haben.

Irmxarä Oittriok.
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Die Weihnachtsgratifikation
in der Rechtsprechung

Von Gerichtsassessor Dr. H. Möring,
Das bevorstehendeWeihnachtsfestläßt es wün¬

schenswerterscheinen, die anläßlich dieses Festes
oft übliche Gratifikation von dem Gesichtswinkel
des geltenden Rechts aus, insbesondereunter Be¬
rücksichtigung der höchstrichterlichen Rechtsprechung,
einer Würdigung zu unterziehen. Was zunächst
die Rechtsnatur der Gratifikation betrifft, so sei
einleitend bemerkt, daß es sich nicht um «ine Schen¬
kung im Sinne des BGB. handelt, so daß für die
Gültigkeit des Versprechenseiner Gratifikation
die gerichtliche oder notarielle Beurkundung des
Versprechenserforderlich wär« (8 S18 BGB.).
Sie ist vielmehr im Laufe der Zeit zu einer Son¬
dervergütung für geleistete Jahresarbeit umge¬
wandelt worden, zu einer Entlohnung, die neben
anderer, nach Zeit oder Arbeitsleistung berechne¬
ten Entlohnung derart gezahlt wird, daß sie in be¬
stimmtenTerminen (hier also Weihnachten), oder
nach Zeiten nervenaufreibender Arbeit (Ernte,
Eeschäftsinventurey), besondersgewährt wird als
Anerkennung, als Ansporn und manchmal auch
als Beteiligung an außerordentlichen Produk-
tionsgewinnen. Sie ist daher an keine Form ge¬
bunden und kann auch formlos versprochenwer¬
den. Sogar aus dem Stillschweigenkann oftmals
auf eine Verpflichtungzur Leistung von Gratifi¬
kation geschlossen werden. Hat z. V. der Unter¬
nehmer längere Jahr « hindurch stillschweigend zu
bestimmten, regelmäßig wiederkehrenden Ter¬
minen, in gleichbleibender Höhe und ohne
jeden Vorbehalt  Gratifikationen gezahlt, so
wird und darf die Gefolgschaft stets davon aus¬
gehen, daß die Hingabe zum Zwecke der Erfül¬
lung einer Verpflichtungund mit dem Versprechen
ihrer Weitererfüllung solange erfolge, wie das
Dienstverhältnisdauert.

Erhalten also die Gesolgschaftsmitgl'ieder die
Gratifikation jahrelang in derselben Art und
Höhe, so wird ein sog. Gewohnheitsrechtbegrün¬
det und es besteht ein arbeftsvertraglicher Rechts¬
anspruch auf Zahlung der Gratifikation. Selbst¬
verständlichkann der Unternehmer der Gratifi¬
kation den Tharakter einer freiwilligen Leistung
auch auf die Dauer damit wahren, daß bei der
jedesmaligen Hingabe auf die Freiwilligkeit hin¬
gewiesen wird. Mangelt es an einem solchen
Vorbehalt, dann besteht ein klagbarer Eratifi-
kationsanspruch.

Darüber hinaus kann sogar in besonders ge¬
lagerten Fällen auch bei neueintretenden Eefolg-
schaftsmitgliedernein Gratifikationsanspruch be¬
stehen. Ein« solche weitergehende Bindung des
Unternehmers, --- so führt das Reichsarbeitsge¬
richt aus (RAG., Bd. 4, S. 88), — ist dann an¬
zunehmen, wenn in seinem Geschäft die Uebung
besteht, daß allen Angestelltenausnahmslos , auch
den neu Eintretenden, Gratifikationen schon im
ersten Beschäftigungsjahrgewährt werden.

Ist aber einmal eine Rechtspflichtzur Zahlung
der Gratifikation begründet, so genügt nunmehr
eine Bezeichnung der Gratifikation als freiwillige
Gabe nicht mehr, um die Rechtspflichtfür die Zu¬
kunft auszuschließen. Selbst die Hinnahm« einer
Gratifikation als freiwillige Gab« durch den An¬

gestellten enthält noch nicht einen wirksamenVer¬
zicht auf das wohlerworbeneRecht des Angestell¬
ten auf Weitergewährung der Gratifikation.
Denn die Beseitigung des dem Angestellten zu¬
stehenden Rechtsanspruchesist jetzt nur durch Ab¬
änderung des Arbeitsoertrages, also nur mit Zu¬
stimmungdes Angestelltenmöglich. In der still¬
schweigenden Annahme einer derartigen Gratifi¬
kation liegt aber noch kein Verzicht.

Die Höhe der Gratifikation richtet sich in erster
Linie nach der getroffenen Vereinbarung. Sie
kann also einmal nach den bisherigen regelmäßi¬
gen Zuwendungen summenmäßig fest bestimmt
sein, oder sich nach der sonstigen Entlohnung rich¬
ten, z. B. ein Monatsgehalt oder der Bruchteil
eines solchen. Mangelt es an einer solchen ge¬
nauen Bestimmbarkeitund ist durch regelmäßige
vorbehaltloseZahlung einer Gratifikation in wech¬
selnderHöhe ein Rechtsanspruchauf Gratifikation
entstanden, so hat sich die Höhe gemäß8 612 BGB.

Der Führer hat das Winterhilfswerk 1934-38
mit einem eindringlichenAppell an das deutsche
Volk eröffnet. Er hat die Nation an die Pflicht
erinnert, durch gemeinsame Opfer den bedürf¬
tigsten Volksgenossenzu helfen und zur natio¬
nalen Solidarität und Volksgemeinschaft der Tat
aufgerufen „Kein Deutscher darf hun¬
gern und frieren ", lautet die vom Führer
ausgegebene Parole . Ein neues Hilfswerk im
alten Kampfgeist ersteht so im Winterhilfswerk1934/38.

Mit Recht ist das Winterhilfswerk 1933/34
die größte soziale Tat des Nationalsozialismus
genannt worden. Fast 17 Millionen Menschen
haben seine segensreichen Auswirkungen am
eigenen Leibe mit Dankbarkeit verspürt. Das
ganze deutsche Volk hat zu diesem Erfolg beige¬
tragen, der sich am besten und beweiskräftigsten
durch einige Zahlen belegt:

An Geld- und Sachwerten kamen auf:
388136 040,71 RM ., davon allein an Geldspen¬
den 184 272 307,37 RM.

Der Eesamtgebrauchswert der an die Hilfs¬
bedürftigen verteilten Sachspenden betrug
346 886 226 RM ., der der verteilten Lebensmittel
betrug allein 126 111 649 RM., der Brennmateria¬
lien 84 407 544 RM . und der der Kleidungsstücke
78 175 843 RM.

Es sind Leistungenungeheuren Ausmaßes. Da¬
bei betrugen die Eesamtunkostenim Winterhilfs¬
werk nur 3 414129,74 RM., d. i. 0,95 Prozent
seiner Gesamtleistung. Solche, die gegeben, und
solche, die verteilt haben, haben zusammengehol¬
ten, um den Riesenerfolgzu sichern.

Mit besonderer Freude und Liebe haben sich
«uch die Nothelfer  und die TN. neben ihren
eigentlichentechnischen Aufgaben dem Winter-

und 8 89 HGP. nach dem in solchen Fällen üb¬
lichen und angemessenen zu richten. Entsprechend
der Verkehrssitteund dem praktischenBedürfnis
ist die Bemessungder Höhe der Gratifikation
Sache des Unternehmers. Dieser hat sich bei der
Bemessung nach den Grundsätzender Billigkeit zu
richten. Unterläßt er dieses und zahlt er eine
unbillig geringe Gratifikation,  so
kann auf Gratifikation in der vom Gericht festzu¬
setzenden angemessenen Höhe geklagt werden.

Die Gratifikation ist zwar - - wie eingangs ge¬
sagt wurde — eine Entlohnung sür geleistete, also
in der Vergangenheit liegende Dienste. Die Ent¬
stehung eines Rechtsanspruchesauf sie ist jedoch
dadurch bedingt, daß das Arbeitsverhältnis zu
dem Zeitpunkt noch fortbesteht, zu dem die Grati¬
fikation ausgezahlt zu werden pflegt.

Der Umstand, daß die Gratifikation — wie be¬
reits ausgeführt -- oft auch als Anspornsür wei¬
tere Dienste gegeben wird, berechtigtden Unter¬
nehmer nicht, die Gewährung der Weihnachten
fälligen Gratifikation davon abhängig zu machen,
daß der Angestellteüber diesen Zeitpunkt hinaus
im Dienste des Unternehmers verbleibt. Von der
Erfüllbarkeit dieses Zweckes der Gratifikation, als
Ansporn ZU dienen, ist also der Eratifikations-
qnspruch nicht abhängig.

hilfswerk  gewidmet, entspricht doch eine solche
soziale Hilfstätigkeit der Einstellung der Not-
helferschaft und dem die Organisation beherrschen¬
den Hilfsgedanken.

Mit allen ihren personellen und materiellen
Hilfsmitteln stellte sich die Technische Nothilfe
deshalb — wie schon in den früheren Jahren —
dem Winterhilfswerk 1933/34 zur Verfügung. Der
Geist der Opfersreudigkeit, Hilfsbereitschaft und
nationalen Solidarität wirkte sich hier auf das
best« aus. Ein großer Teil der Ortsgruppen mit
ihrer Nothelferschaft war in dem Winterhilfswerk
tätig und zum Teil ununterbrochen eingeschaltet.
In manchen Orten war der Prozentsatz der
beteiligten Nothelfer, gemessen an der Zahl der
anderen im Winterhilfswerk beteiligten Helfer,
ein ganz beträchtlicher. Die Hilfsbereitschaftrvar
überall vorhanden, und sie setzte sich, wo man ihrer
bedurfte, auch in eine fruchtbar« Hilfstätigkeit
um. Mit Rat und Tat standen die Dienststellen
den mit der Durchführungdes Winterhilfswerkes
betrauten Stellen zur Verfügung.

Die praktische Betsitigungder Nothelfer erfolgte
auf allen Gebieten und in allen Zweigen des
gigantischen und vielseitigen Hilfswerkes. Um
nur einiges zu nennen: Nothelfer halfen bei
Durchführungder Geld-, Lebensmittel-, Brennstoff-
und Kleidersammlungen sowie von Speisungen;
in den Geschäftsräumen des Winterhilfswerkes
und bei allen anfallenden kleinenArbeiten finden
wir Nothelser. Sie werden beispielsweise zur
Erfassungder Bedürftigen, zur Instandsetzungvon
für das Winterhilfswerk benötigten Räumlich¬
keiten, zum Sortieren von Kleidern und anderen
Sachen, zur Nachprüfung von Unterftützungs-
anträgen, zur Durchführung von Propaganda¬

umzügen, zum Losverkaufusw. herangezogen, und
TN.-Kapellen stellen sich für Platz- und Wohl¬
tätigkeitskonzertezur Verfügung.

StändigeT N. - Bereitschaften  wurden
in vielen Städten unterhalten, um in dringlichen
Fällen sofort Nothelfertrupps einsetzen zu können.
Soweit die TechnischeNothilfe Geräte, Ma¬
terialien und Räume zur Verfügung hat, wurden
diese nach Möglichkeitdem WHW. zur Benutzung
überlassen. Transportmittel der TN. zur Be¬
förderung von Lebensmitteln, Brennstoffen, Klei¬
dern und dgl. wurden in den Dienst der Sache ge¬
stellt und Fahrzeuge für diesen Zweck von der TN.
ausfindig gemachtund vermittelt.

Eine umfangreiche und vielseitige Tätigkeit
ist so von der Technischen Nothilfe entfaltet wor-

Jn einer kürzlich stattgefundenen gut
besuchtenMitgliederversammlung berichtete der
Vereinsleiter, Dr. Rosenkranz,  über die
Zentralverbandstagung in Stuttgart . Im Mittel¬
punkt der Tagung hat das Telegramm des Füh¬
rers und Reichskanzlersgestanden, in dem dieser
die Mithilfe des Verbandes bei der Lösung der
wichtigen sozialen und wirtschaftlichenAufgaben
aufrichtig begrüßt und als wertvolle Förderung
empfindet. Aus dem Rechenschaftsberichtdes
Zentralverbandes sind hervorzuheben: seine er¬
folgreichen Bemühungen um die Erhaltung der
Rechtsberatungsstellen und die Schaffung des
Einheits-Mietvertrages , seine Verhandlungen
wegen der Beseitigungder Wchnnngszwangswirt-
schaft, Senkung der Zinsen, Schaffung eines von
unzeitgemäßen Klauseln bereinigten Einheits-
Hypothekenvertrages und Einführung der Til-
gupgshypotheken. Die Stiftung eines Abzeichens
für die im Zentralverband organisierten Haus¬
eigentümer soll die Gemeinschaftder verantwor¬
tungsvoll ihrer Standesausgabe gegenüberstehen¬
den Hauseigentümer auch nach außen festigen.
Als eine Anerkennung der objektiven Arbeit des
Zentralverbandes auf dem Gebiete der Woh-
nnngswirtschast verdient die Zur-Verfügung-
stellung des Rundfunks an den Verbandspräsi¬
denten für einen Aufklärungsvortrag besonders
hervorgehobenzu werden.

Der Bremer Verein wurde zu dem vor kurzem
erfolgten organisatorischenZusammenschluß der
Alt- und Neuhauseigentümer seitens der Spitzen-
organifation unter besonderer Betonung der Be¬
deutung dieses Schrittes beglückwünscht. Die vom
Bremer Verein vor kurzem mit der Ortsgruppe
Bremen des Reichsverbandes Deutscher Makler
aufgenommenen Verhandlungen werden hoffent¬
lich auch zu einer Förderung des Verhältnisses
zwischen Hausbesitzernund Maklern führen, Nach
einem Appell an die Erschienenen, für die Organi¬
sation tatkräftig zu werben, damit sie auch ohne
Zwang zu einer geschlossenen Standesorganisa¬
tion wird, überreichteder Vereinsleiter den Her¬
ren Fritz Alfes und Heinrich Müller die vom
Zentralverbandspräsidenten gestiftete silberne
Ehrennadel sür besondereVerdienstebzw. 25jäh-
rige Zugehörigkeit zur Organisation.

Der stellvertretende Vereinsleiter,. Step-
bach,  betonte unter Hinweis auf den Zusammen-

den. Unbekannt sind die Namen der zahlreichen
Nothelfer, die sich besonders hervorgetan haben.
Nicht im einzelnen festgestellt ist die große Zahl
der geleisteten Arbeitsstunden, und nicht im ein¬
zelnen festgehaltensind die Einzelleistungen. Die
Hauptsacheist, daß die gern gegebeneHilfe zum
Gelingen des größten aller Hilfswerke das ihrige
beitrug.

Auch das Winterhilfswerk 1934/35 findet die
Technische Nothilfe wieder aus dem Plan . In je-
der nur möglichen Weise wird sie sich für das
Hilfswerk einsetzen. Wieder werden sich vor allem
die Nothelfer freudig in den Dienst der Sache
stellen und als Helfer des Winterhilfswerkes ihre
Pflicht erfüllen, wie sie überhaupt stets zur Hilfe
bereit sind: „Der Not zum Trutz , dem Volk
zu  Nutz '". Dr. I-nävig Rötbevwsisr.

schluß des Alt- und Neuhausbesitzesdie Schicksals-
gemeinschaft der beiden Gruppen, die darum ihre
Belange unbedingt auch gemeinsam vertreten
müssen. Drückt auf den Althausbefitzdie steuer¬
liche Ueberbelastung, so ist es Leim Neuhausbefitz
die Zinsüberlastung, deren Beseitigung ange¬
strebt werden muß. Nachdemdie älteren Ren-
hauseigentümer ihr Eigengeld, die Kriegsbeschä¬
digten ihre als Eigengeld verwendete Kapital¬
abfindung, meist verloren haben, kann bei den
sanierungsbedürftigen Grundstücken auch den
Hypothekengläubigern, vornehmlich dem Staat,
ein Opfer zugemutet werden. Die soziale Struk¬
tur des Neuhausbesitzes erfordert dessenSanie¬
rung gerade im allgemeinen Interesse.

Der Vereinssyndikus, Dr. Weiß,  berichtete
über die Neuerungen auf steuerlichem Gebiete,
erläuterte die erhöhten Freigrenzen im künftigen
Vermögensfteuergefetzund Erbschaftssteuergesetz,
die Tarifregelung im neuen Einkommenssteuer-
gefetz und die Einheitsbewertnng der Grundstücke
nach dem Stande am 1. Januar 1935. Mit den
Grundsätzen nationalsozialistischer Steuerpolitik,

WHW. und Autzenpolitik!
Es spricht Oberstleutnant Pg . Ahlemann
am 11. Dezember im Casino um 20,30 Uhr,

Konzert der Reichswehr-Kapelle

die dahin gehen, die Besteuerungsozial zu halten,
die kinderreichen Familien zu schützen, den Sparfinn
zu fördern, der Wirtschaft die Entwicklungsmög¬
lichkeitenzu lassen und nicht zuletzt die Steuer-
Ehrlichkeit zu bessern, wird gleichzeitigdie Woh¬
nungswirtschaft im allgemeinen eine Förderung
erfahren. Die am 1. April 1935 eintretende Sen¬
kung der Mietsteuer muß dem Hausbesitz ver¬
bleiben, der diese Ersparnis benötigt, um seinen
Jnstandsetzungsverpffichtungengenügen zu können.

In der anschließendenAussprachewurden in
weitgehendem Umfange Klagen über unsoziales
Verhalten von Privathypotheken-Eläubigern ge¬
führt, die heute noch Zinsen verlangen, deren
Höhe nicht mehr im Einklang mit den Leim
Hausbesitzherrschenden wirtschaftlichenVerhält¬
nissen steht.

„Der Not zum Trutz, dem Volk zum Nutz!"
Die Technische Nothilfe im Winterhilfswerk

Fragen der Wohnungswirischast
Versammlungdes Vereins bremischer Haus- und Grundbesitzere. V.

Die LtZnclESZmtSi' mslcisn:
Standesamt Bremen 1
Eheschließungen

6. November: Orthopädiemechaniker Georg
Stürze! und Herta Sträube , Zwinglistr. 24. —
Theaterleiter Hans Weißhaar und Lilly Kühn,
Norderneystr. 31. — Friseur Hermann Siegfried
und Engeline Bruckert, Auguststr. 80. — Steward
Richard Beger und Adele Eifer, Jprump 2.

7. November: Handl.-Eeh. Ehristel Knake und
Emmi Timrott , Carlshasener Str . 63. — Schiffs¬
koch Hinrich Schmidt und Sophie Eieseke, Haben¬
hausen, Holzdamm104.

8. November: Kellner Franz Fuhrmeister und
Jda Weigand, Brandtstr. 16. — Oberwachtmeister
der LP . Hans Morgenroth und Gertrud Jacob-
sen, Tietjenstr. 4. — Kaufmann Martin War¬
schauerund Paula Schachtel, Berlin . — Schnei¬
der Johann Henze und Lina Sauerberg, Thürin¬
ger Str . 1. — Dreher Karl Specketerund Betti
Behlau, Fedelhören 7. —Handelsvertreter Robert
Hantel und Sophie Elade, geb. Feuerhahn, Außer
der Schleifmühle 34. — Zahlstellenleiter Hans
Lasch und Eesine Schwenker, Nordenham.

9. November: Feuerwehrmann Friedrich Sor-
ger und Erna Rouge, geb. Ahlers, Hemmstr. 147.
— Maler August Meyer und Erna Meyer, Eei-
belstrahe 60.

10. November: Steward Hans Solbach und
Bilja Ziemens, Obernstr. 47. — Vertreter Karl
Schmidt und Margarethe Drecktrah, Hermann-
Löns-Str . 29. — SchneiderCarl Vlome und Luise
Elfers, Quintschlag 32. — Lagerist Walter Fick-
eisen und Greis Huck, Borgfelder Str . 33. —
Handlungsgehilfe Hermann Brinkmann und
Wilhelmine Dötsch, Wildeshauser Str . 47. —
Schaltwärter Friedrich Altevogt und Marie Mül¬
ler, geb. Behrens, Deichbruchstr. 24. — Kfm. An¬
gestellter Ferd. Becker und Maria Manckowski,
Gutenbergstr. 23. — Stellmacher Johann Barth
und Elisabeth Prieß , Fesenfeld 91. — Elektriker
Helmut Susemiehl und Johanne Porath , Nan¬
senstraße 19. — Arbeiter Heinrich Bosse und
Sophie Wittkopf, Königsberger Str . 30. — Schlos¬
ser Karl Siebers und' Anna Oeley, Bromberger
Str . 107. — Kfm. Angest. Herbert Edlefsen und
Wilma Heemann, Lontrescarpe 132. — Bäcker
Paul Knispel und Frieda Heye, Stephanitors-
wallstraße 5. — Maschinenschlosser Friedrich Hart¬
mann und Margarete Scheeper, Laubenstr. 39. —
SchuhmacherTheodor Eickhofs und Eesine Volte,Sachsenstr. 32. — TischlerWilhelm Geidenberger
und Magdalene Thoms, Er . Johannisstr . 11. —
Arbeiter Franz Kriete und Anni Stramann,
Meyenburger Str . 26. — BauschlosserWilhelm
Jaus und Erika Aßmann, Möckernstr. 60. —
SchneiderRoman Bär und Elisabeth Denk, Ber¬
liner Str . 42. — Dachdecker Karl Konitzkyund
Anna Kehling, Waller Heerstr. 131. — Tischler
Hermann Porath und Anna Krupa, Ritterhuder
Str . 16. — Maler Bernhard Eelhoet und Maria
Köhler, geb. Ruth, Prangcnstr. 79. — Tischler
Hermann Drewes und Käthe Garbaden, Plan¬
tage 14. — Schlosser Gerhard Gruben und Hilde¬
gard Potthast, Olbersstr. 80. — Kraftfahrer Fol¬
gert Waldeck und Henriette Föste, Nettelbeckstr. 4.
— TechnikerAdolf Hähne und Nmalia Woyda,
Eröpelinger Heerstr. 136. — Handlungsgehilfe
Karl Blome und Luise Meyer, Leher Heerstr. 237.
— Bierbrauer Friedrich Rummel und Katharine
Nickens, Faulenstr. 46. — Postassistent August
Landgraf und Elfriede Schütze, Falkenstr. 44. —
Bankbeamter Heinrich Harbers und Erna Erbel,
Porkstr. 116. — Arbeiter Hermann Lampe und
Elli Punke, Wiedhofstr. 16. — Zigarrcnhändlcr
Oskar von Speulda und Jrmgard Krufe, Düstern-
straße 71. — Tischler Wilhelm Löscheund Else
Lamorecht, Hartungstr. 3. — TischlerAlfred Zim¬
merling und Anneliese Sasse, Th.-Körner-Str . 6.
— KaufmännischerAngestellter Johann Paulig

und Johanne Büdeker, Wiedstraße1 ä. — Schlosser
Andreas Kühle und Sofie Frankenfeld, ErfurterStraße 6. — Tischler Rudolf Ranke und
Anna Michalek, Seeberger Str . 52. — Lehrer
Franz Mühlenbruchund Johanne Heitmann, An
der Kämenade 17. — Handlungsgehilfe HeinrichBrüning u. Dora Kroning, Pagentorner Str . 63.
— Elektriker Hubert Külczinsky und Käthchen
Witte, Verdener Str . 2. — Maschinenbau-Inge¬
nieur Georg Viermann und Eesine Schwaan, Del-
menhorster Str . 35. — Optiker Hermann Werner
und Melitta Tjarks, Orleansstr. 62. — Schlosser¬
meister Robert Schefferund Marie Ehlert, Wie-
senstraße 12. — Elektriker Adolf Zastrow und
Johanne Plate , geb. Hagemann, Eroßenstr. 78.—
Buchhalter Kurt Bauermeister und Herta Willig,
Am Wall 148. — Kaufmann Hugo Eggert und
Hermine Kölscher, geb. Grube, Mäiystr. 21.

12. November: Schiffer Wilhelm VüscherundAngela Kruse, Warsingsfehn.
14. November: Lagerist Adolf Krüger und

Brunhilde Koopmann, Neustadtswall 85.' — Hei¬
zer Georg Haaks und Elisabeth Jürgensen, geb.
Ricolaus, Oderstr. 43. — Schiffsoffizier Alöert
Hoßenfelder und Karla Krone, Vagtstr. 37. —
Lagerarbeiter Stanislaus Kordekund Eva Cizik,Dunkakshof3.

15. November: Kaufmann Hermann Winkel¬
mann und Lina Rndloff, geb. Franke, Frühling¬
straße 10. — Maschinenbauer Otto Wagenführ
und Behrens, Wiesenstr. 13. — Steward Heinz
Heller und Wilma Michaelsen, geb. Baars,SchwachhauserHeerstr. 78 b.

16. November: Kfm. Angest. Heinrich Wolgast
und HeleneMeyer, Oldenburg. — Gärtner Fried¬
rich Nohturfst und Verta Ziegler, Auricher Str . 8.

17. November: Arbeiter Rudolf Rittner und
Gertrud Cichocki, Kümmelkampsgang5. — Unter¬
feldwebel Friedrich Rohlfs und' Alma Schneider,
Osnabrück. — Maurer Friedrich Cramm und
Herta Buhl, Fährstr. 2a . — Ingenieur Paul
Ebert und Erna Meyer, Wilhelmshaven. — Ar¬
beiter Georg Tepelmann und Tony Linow, Hel-
golander Str . 78. — Buchhalter Erich Heuer und
Anna Hüttenroth, Donaustr. 15. — Stellmacher
Heinrich Schmidt und Frieda Schenkel, Brinkstr.Nr. 112. — Kanzl.-Angest. Siegfried Steinwender
und Wilma Vüscher, Kuhlen b. Stuhr . — Bank¬
beamter Herbert Krages und Luella Förster,
Donaustr. 64. — Kraftfahrer Wilhelm Kieselhorst
und Adele Viohl, Fürther Str . 88. — Kraftfahrer
Friedrich Techau und Rosalie Seekamp, Katrepe-
ler Str . 92. — Kfm. Angest. Herbert Lüdemann
und Mariechen Henneike, Lothringer Str . 37. —
SchriftsetzerHermann Figur und Helene Suse¬
miehl, Sachsenstr. 24. — Kfm. Angest. Adolf Wer-
hahn und Elfriede Müller, Eastfeldstr. 17. —
Schisfsführer Ottmar Angerbauer und Alma
Tinnemeier, geb. Sandstede,' Helgolander Str . 32.
— Kaufmann Walthor Schüler und Herta Me-
mann, Woltmershauser Str . 95. — Handlungs¬
gehilfe Carl Koebel und Auguste Meinken, geb.
Stange, Klofterkirchenstr. 3s -b. — Elektroschwei¬
ßer Theodor Lühmann und Herta Meß, Schen-kendorfstr. 3. —

17. Rov. Buchhalter Georg Ulith und Anna
Hillebrecht, Auf der Hohwisch 57. — Lichtspiel¬
theaterangestellterFranz Knop und Frieda Suche¬
fort, Töl' er Str . 43. — Kaufmann Ludw. Schnitze
und Berts Coldenstrodt, Zwinglistr. 122. — Ar¬
beiter Otto Mauruschat und Wilhelmine Bienert,Thorner Str . 22. — Steward Walter Willbrandi
und Johanne Waltemathe. geb. Pophanken, See-
manstraße 9o. — Dentist Friedrich Boekholt und
Elisabeth Vieser, Willcbadessenin Wests. — Ar¬
beiter Heinrich Winkel und Meta Borchers, Eets-
kamp4. — Arbeiter Johann Strecksuß und Marie
Rasing (Reeßing), geb. Schweers, Kl. Johannis-
straße 1. — Handlungsgehilfe Otto Döhmer und
Luise Zachrau, Spichernstr. 8. — Bäcker Johannes
Eeorgi und Elsbeth Klöpper, Fehrfeld 23. —

Bäcker Heinrich Osterholz und Meta Schnaars,
Nachtigalstr. 31. — Schlosser Albert Strauß und
Berta Husenbeth, Vuntentorsteinweg 661. — Zi-
garrensortierer Hermann Bartels und Meta Arf-
mann, lltbremer Str . 127. — SchuhmacherWil¬
helm Munsberg und Johanna Kauper, Kielstr. 20.
— Schiffsoffizier Herbert Schultze und Amalie
Wiedemann, Eeeren 24. — Vehordenangestellter
Alfred Braun und Elfriedo Großehellweg, Borg¬
feld. — Schiffsoffizier Eberhard Lübken und
Dorothea Berkemeyer, Juiststr. 6. — Matrose Her¬
mann Sens und Anna Schierholz, Erllnenstr. 85.
— Reichsbahnassistenti. R. Georg Steinforth und
Marie Aquistapace, geb. Biermann, Leeste, —
Marine-Stabsarzt a. D. Dr. med. Werner Krancke
und Hildegard Jürgensen, Zeven. — Maler Frie¬
drich Ficke und ChristophineFentroß, Nansenstr. 9.
— Dentist Johann Heinrich Kötting und Wilma
Eieseken, geb. Sültenfuß, Eröpel. Heerstr. 373-75.
— Angestellter d. Vadeverw. Ulrich Ulrichs und
Latharina Ulrichs, Baltrum.

19. November: Heizer Adolf Löbnitzund Erika
Heims, gen. Hagen, Helgolander Str . 78. — Kell¬
ner Friedrich Otte und Katharina Rohling, Pie¬
perstraße 20. — Kraftwagenführer Max. Hangen
und Lisa Erübmeyer, Er .' Johannisstr . 188.

20. Nmwmber: Maurer Thomas Woschnik und
Ottilie Morgenthal, St .-Magn.-Str . 23. —Zahn¬
arzt Dr. med. dent. Valentin Mayer und Dr. med.
dent. Klara Kirchberg, Lützowerstr. 47. — Milch¬
händler Carl Köhn und Hermine Ahrens, Nor¬
derneystr. 31. — ModelltischlerWilhelm Rose und
Martha Hoier, geb. Lotze, Roßbachstraße27. —
Klempner Wilhelm Othzen und Johanne Ther-
korn, geb. Rode, Hastedter Heerstr. 98. — Vor¬
arbeiter Heinrich Saathoff und Marie Krülle,
Burgdamm. — Schiffsingenieur Johannes Witt-
rock und Marguerite Meldau geb. Molderez,
Nordstr. 399. — Kraftfahrer Johannes Reimer
und Antonie Rausch, Augsburger Str . 72.

22. November: Schmied Wilhelm Blanke und
Martha Seekamp, geb. Bödecker, Erünbergjtr . 8.— Konditor Georg-Heinz Jacobs und Elisabeth
Darmstadt, Eeorg-Gröning-Str . 76. — Arbeiter
Joses Fischer und Adelheid Fischer, geb. Meyer,
Eerh.-Rohlfs-Str . 16. — Oberwachtmstr. d. ÜP.
Wilhelm Hegerding und Anita Lange, Hegelstr. 8.

23. November: Kfm. Angest, Ernst Hellberg
und Ruth Rullhusen, Am Wandrahm 17. — Kauf¬
mann Friedrich Hellmers und Elisabeth Ohlen-
roth, Bismarckstr. 29.

24. November: Schriftsetzer Christian Lücke und
Erika Eieseke, Eoesselstr. 105. — Kupferschmied
Christian Philippi und Ella von Borstet, Mittel¬
wiese 4. — Matrose Karl Polenz und Anna
Pajak, Vogenstr. 2. — Küper Hermann Biesewig
und Frida Schrift, Duntzestr. 5. — Flugzeug¬
monteur Kurt Stahl und Gleichen Wetzel, Hum-
boldtstr. 163. — Heizer Siegfried Kreie und Char¬
lotte Lippold, lltbremer Str . 103. — Handlungs¬
gehilfe Martin Nö'tzelmann und Martha Finken,
HolfteinerStr . 131. — UhrmacherGerhard Olden¬
burg und Charlotte Hellmuth, geb. Stehmeier,
Muggenburger Str . 48. — UnterfeldmeisterEwald
Holz und Marie Rogmann, Cuxhaven. — Tischler
HeinrichHukemeyer und Margarete Neddermann,
Weizenkampstr. 31. — Arbeiter Karl Wortmann
und Meta Gefken, Eastfeldstr. 31. — Dreher Adolf
Eerdes und Anneliese Radtke, Buschstr. 50. —
Konditor Wilhelm Schulenberg und Ruth Beyer,
Lutherstr. 8. — Schmied Franz Mariens und Ilse
Dunin, Nachtigalstr. 3. — Küper Alfred Sauer¬
berg und Karoline Lllhrs, Mandelstraße 30. —
Kaufmann Friedrich Thoneick und GleichenSteg¬
mann, Obernstr. 47. — Maler Josef Zalmann
und Else Dunau, Am Syndikushof 12. — Buch¬
halter Bernhard de Lippe und Frieda Cordes.
Meterstr. 18. — Schlosser Erich Schön und Beren-
dine Klee, Kirchweg17. — Heizer Friedrich See¬
mann und Margarethe Jurgan , Pinnebergstr. 4.— Kraftfahrer Ludwig Röhl und Sophie Lan-
genberg, HolzmindenerStr . 37. — Krankenpfleger
AugustSchröder und Erna Pohle, Sebaldsbrücker

Heerstr. 59. — MusikerAlfred Groß und Jrmgard
Meyer, Dortmund. — Arbeiter Bernhard Krämer
und Agnes Barthel , geb. Eödecke, Erünenstr. 57.
— Feldwebel Fritz Brandt und Hermine Becker,
Osnabrück. — Takler Felix Kujawa und Gertrud
Zebrowski, Eabelsbergerstr. 15. — Schiffbauer
August Meyer u. Doröthee Veerbohm, Er . Paye-
kengang 8. — SchlosserJohann Lingling und
Hertha Genes, Am Hulsberg 90. — Kranken¬
pfleger Gerhard Schumacherund Hildegard Herr¬
mann, Osterholz. — Schneider Wilhelm Cordes
und Minna Mook, Jadestr. 39. — Maler Johan¬
nes Holtz und Johanne von Rieth, RegensburgerStr . 94. — MechanikerRichard Rode und Martha
Siebert, GlücksburgerStr . 35. — Seiler HeinrichBrüning und Anna Meyer, Alter Postweg 174. —
BäckermeisterAugust Bohlmann und Withelmine
Eießel, geb. Meinecke, Meterstr, 164. — Schneider
Christian Hoppe und Dorothea Barksrede, Stef¬
fensweg 211. — Vorarbeiter Johann Branden¬
burg und Marie Stadtmüller , Richtweg 20. —
SchriftstellerEdwin Koenemann und Margarethe
Varleben, Worpswede.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Eheschließungen

13. November: Schiffskoch Richard Gundermann
und Margarethe Vögele, geb. Potthast, Morgen-landstraße 27.

17. November: Maschinenschlosser Ernst Bartels
und Viktoria Serek, Morgenlandstr. 27. —Schrift¬
setzer Friedrich Eermeier und Johanne Behrens,
Lupinenstr. 86. — Tischler Hermann Herms und
Henriette Stelljes , Auf den Heuen 15. — Dach¬
decker Fritz Stricks und Wilma Pabst, Meyen¬
burger Str . 32. — Arbeiter Artur Strllßmann
und Käthe, Schulz, An der Finkenau 80.

20. November: Zimmerer Walter Heincken und
Anna Hamm, Stettmer Str . 11.

24. November: Arbeiter Bernhard Ordemann
und Martha Rospenk, geb. Luhrmann, Am
Erambker See 15». — Arbeiter Friedrich Fischer
und Lisbeth Hahn, Adelenstr. 48. — Schiffbauer
Diedrich Vöttjer und Johanne Wilhelm, Eramb¬
ker Heerstr. 34. — Arbeiter Martin Brünjes und
Friederike Addicks, Marßeler Str . 11. — Schiffs¬
zimmermann Friedrich Meyer und Anna Puck¬
haber, Wittekindstr. 29. — Klempner Max Dep-
tulski und Therese Schulz, Am Eeestkamp39. —
Seemann Walter Ambries und Else Diersen.Wurthflether Str . 32.

Standesamt Bremen 1
Geborene
Knaben

4. November. Kaufmann E. Dünnemann El
frau, geb. Tatzki, Earlstedterstr. 81.
. 16. November. Zahnarzt Dr. A. Schulze Ek>rau, geb Thun, Gröpel. Heerstr. 210.

17. November. Schmied B. Behrens Ehefro

Theodorstr. 10.
18. November. Arbeiter D. Eerken Ehefrc

geb. Schwiegershaufen, Finkenau 139. Landw
H. Döhrinann Ehefrau, geb. Semsrott , Kami
Heide. Schiffer W. VüscherEhefrau, geb. Kru
Warsingsfehn243. Arbeiter A. Wilhelm Ehefrc
geb. Meyer, Heiligenfelde 64. Dreher W. Hac
mann Ehefraû geb. Eötz, Hemelingen. Ober-JrI . Junge Ehefrau, geb. Osmers, Oberneuland.

19. November. Kaufmann O, Jänisch Ehefrc
geb. Kcich, Osterdeich164. Arbeiter O. FreytEhefrau, geb. Menke. Oberneuland.

20. November. Bürovorsteher E . Höting Etfrau, geb. Wrede, Habenhausen, Maurer
Schaar Ehefrau, geb, Jathe , Bonijaciusstr, 1
Arbeiter G. Schütte Ehefrau, geb, Mundt M
chaelstr, 1l. Kaufmann H. Brünsten Ehefrau, m
Tasto, Aßmannshauserstr. 50, Arztes Dr. nn
H,-Ch. RosemeyerEhefrau, geb. Dombrowsky A
Dobben 84. Res.-Lok.-Führer F. Marx Ehefra

mann W. Addicks Ehefrau, geb. Böitjer , Schiffe!straße 49. Melker F. Glies Ehefrau, geb. Mere:
Humboldtstr. 114.

21. November. Kraftfahrer W. Herrmann Ehr
frau, geb. Eollnick, Schwarzer Weg 99, Zwilling,
Arbeiter H. Schnaars Ehefrau, geb. Heidemam
Halmerweg 100. Prokurist A. Meyer Ehesrai
geb. Hopf, Achimerstr. 38. Arbeiter I . Meye
Ehefrau, geb. Eoldschrate, Neckarstr. 65.

22. November. Wagenbauer M. Dübel Ehefrar
geb. Jasper , Gr.Krummenstr. 8. Steuersupernumc
rars F. Klug Ehefrau, geb. Lüchau, Lehesterdeiä
Bauer H. Flügger Ehefrau, geb. Reitz, Uhlev
brock 11. Dreher M. Greß Ehefrau, geb. Kedev
bürg, Regensburgerstr. 95.

23. November. Elektriker I . Kreutzträger Ehe
frau, geb. Zeisberg, Leuchtenburgerstr. 27. Arz
Dr. med. F. Meyer Ehefrau, geb. Thiele, Föhren
straße 56. Arbeiter I . Stürmann Ehefrau, qel
Böttjer , Tölzerstr. 76. Schmied V. Weisels Ehe
frau, geb. Lade, Westerdeich106. Handlung¬
gehilfe H. Schwarze Ehefrau, geb. Reddin, Nord
straße 113. Arbeiter W. Detje Ehefrau, geh. Haas,
Bodenheimexstr, 46. SchlosserH. RuschmeierEhe

frau, geb. Harms, Dllsternstr. 40. Klavierbam
H. Scheibe Ehefrau, geb. Lohmann, Er . Johanni
straße 227. Fuhrmann I . BischofsEhefrau, ge

Zedernstr. 7. Elektromonteurs R- Har
ien Ehefrau, geb. Mietzelfeld, Lehnstedterstr.
DiagnostikerA. Pahn Ehefrau, geb. Knocke, Nick
hofenstr. 74. Kraftfahrer H. Duensing Ehefra
geb. Reck, Warturmer Heerstr. 59. Landwirt ,
Hoops Ehefrau, geb. Brockmann, Reetzum9. Lo
Heizer A. Schulte Ehefrau, geb. Hävecker, Fri
lingerstr. 35. Lagerarbeiter H. Radtke Ehefra
geb. Stuckenbrock, Rablinghauser Landstr. 67.

' 24. November. Elektriker K. Eeißdorf Ehefra
geb. Walter , Helgolanderstr. 28. Postschaffner
Abels Ehefrau, geb. Eenthe, Eerhard-Rohlfs-St
64. Schachtmeister F. Erosjean Ehefrau, ge
Nordbruch, Hüttenstr. 91. Rangierarbeiter ^
Schweppe Ehefrau, geb. Ehlers, Raphaelstr. 2
Arbeiter W. Dickmann Ehefrau, geb. Böttjer , Be
aerstr. 21. Kaufmann K. Bull Ehefrau, ge
presse, Palmenstr. 14. Klempner K. Herrmar
Ehefrau, geb. Diers, Jadestr. 52. Handlungsge
H. Gerber Ehefr., geb. Buhlrich. Scheffelstr. 2
Böttcher I . Helm Ehefrau, geb. Meyer, Leheste
deich. Obertruppführer im NS .-Arbeitsdienst 1
Tons Ehefrau, geb. Janßen , am Brahmkamp 2
Werkhelser O. Hentrich Ehefrau, geb. Eickman
Weizenkampstr. 27. Kraftfahrer H. Mahlstedt Eh
frau, geb. Woltemath, Lehnstedterstr. 124.

25. November. Schiffszimmerer H. Stumm
Ehefrau geb Meyer, Huchtingerstr. 6. Schloss,H. Witt Ehefrau, geb. Eerner , Brinkstr. 8. Telmker I . Weßel Et ^ - - - . ..
Heerstr. 45T ' ^
frau, geb.K. Äö

Eheŝ , geb. Biermann, Erasbergerstr . 3. Klem
2" -.UL °deker Ehefrau, geb. Mangonitz, Echard-Rohlss-Str . 59. Steuersupernumerar E. E
orges, geb. Möller, Würzburgerstr. 44

26. November. TischlerW. Gerke Ehefrau, ge
Gartelmann, Rockwmkel. Tischler. W. Lichtende
Ehefrau, geb. Studemund, Neckarstr. 3. Silbe
arbeiter A. Losfler Ehefrau, geb. Senastake, Oste
Hölzer Heerstr. 126. Küper W. Osterloh Ehefra
fra'l 6eb. Diestel, Lingenstr. 1. Maschinenschloss
A. Eicken Ehefrau, geb. Bleckwedel, Hardenberstraße 77

27. November. Wirt L. Fasking Ehefrau, ge
Hoppenburg, Fichtenstr. 9 e. BäckerF. Kursch Eh
frau, geb. Winkler, Stephanttorsteinweg 45.
, 28. November. Arbeiter F. W. Dustmann Eh
ftau, geb. Kotzan, Schwerinstr. 23. Arbeiter j
Kinstler Ehefrau, geb. Szych, Neuenlanderstr. 2
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509

Sie allgemeine Mlindigung
ist für die nachstehend genannten I
Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen vom 19. 12. 99.. 11. 12. M. und
S 7 21. betr . Anlegung des Grund¬
buchs. angeordnet . Etwaige Rechte
sind bis zum 24. 12. 34. beim Grund¬
buchamt, Gerichtshaus . Zimmer 3,
anzumelden bei Meldung der m 819,
Abs. 2 der erstgenannten Verordnung s
angedrohten Rechtsteile.

Grundbuchbezirk Borstadt li 22.

elegenbeit und
Eigentümer

S8 Eisenbahn nach Weser- !
9 X münde (Bahnanlagen,

Unland / Weg/ ). Das
Deutsch« Reich (Reichs-
sisenbahnvermögen ).
Das Nedderseld, Bor den
Schlecken (Weide). Kurts
Hinrich Oltmann.
Die Hagen (Wechselland
u Weg). Bruno Georg
Müll Ehesr., Minna , geb.
Fligge.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Heinrich Wil¬
helm Göbel. !
Die Hagen (Wechselland
u . Weg). Christoph Hein¬
rich Heuer.
Die Hagen (Wechselland
u . Weg). Karl Albert!
Bock.
Die Hagen (Wechselland
u . Weg). Friedrich Karl!
Hermann Schumann.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Friedrich Wil¬
helm Richter.
Die Hagen (Wechselland
u . Weg). Martin Stell-
jes.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Adolf August
Paul Horn.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Wilhelm Früch-
lenicht.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Friedrich Wil - !
Helm Gustav Böhmer.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Johannes Wil¬
helm Hermann Schütte.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). Gustav Richard
Psitzner.
Die Hagen (Wechselland
u. Weg). August Carl
Ludwig Gerhard Voll- !
meyer.
Die Hagen (Wech,
u . halber Weg). Johann
Heinrich Hünecks.
Die Hagen (Wechselland
u. halber Weg). Georg
Salomon Müller.
Die Hagen (Wechselland
u . halber Weg). Heinrich
Joses Mohrhaener . !
Die Hagen (Wechselland
u. halber Weg). Severin
MareS.
Die .Hagen (Wechselland
u. halber Weg). Bruno!
Gustav Körnicke.
Die Hagen (Wechselland

51 826

701

4 70S

703

704

705

8 706

9 707

11 709

12 710

13 711

14 712

15 713

16 714

17 715

18 716

19 717

SO 718

52 827

53 828

54 829

55 830

56 832

57 833

58 834

59 835

69 836

61 837

62 838

63 839

64 840

65 841

66 842

67 843

68 844

69 845

70 846

71 847

89

90

1034/603
1036/803

(Teil)

1035/603
1036/803

(Teil)

91

92

93

1037/603
1038/603

(Teil)

1038/603
1036/603

(Teil)

1039/606
1046/606

(Teil)

94

72 848
849

1017/603
1036/603

(Teil)

95

96

97

98

99

1040/606
1046/606

(Teil)

1041/606
1046/606

(Teil)

1042/606
1046/606

(Teil)

1043/606
1046/606

(Teil)

1044/606
1046/606

(Teil)

1045/606
1046/606

(Teil)

74

21 719
u. halber Weg). Johann
Diedrich Röpke.

22 720 Die Hagen (Wechselland
u. halber Weg). Adols
Ewertsen.

23 721 Die Hagen (Wechselland
u . halber Weg). Sigmund s
Tobias Tiemann.

24 722 Die Hagen (Wechselland
u. halber Weg). Emil
Schlesinger.

25 723 Die Hagen (Wechselland
u . halber Weg, Unland
/Weg u . halbes Fleet/ ).
Martha Hohenstein Wit¬
we, geb. Hohenstein.

26 724 Die Hagen (Wechselland
u. halber Weg, Unland
/Weg u. halbes Fleet/ ).
Bernhard Schmidt.

27 801 Die Hagen (Garten u.
Weg). Wilhelm Georg
Walter Czech.

28 802 Die Hagen (Garten u
Weg), a) Johann Paul
Libor , b) dessen Ehefrau,
Meta , geb. Lübbers , je
zu ^ Ant.

29 803 Die Hagen (Garten u.
Weg). Karl Johann Im
stus Warck.

SO 804 Die Hagen (Garten u.
Weg). Hermann Heinrich
Jntemann.

31 805 Die Hagen (Garten u.
806 Weg), u) Heinrich Fritz

Kanning , b) dessen Ehe¬
frau , Gretchen Johanne,
geb. Wohlers , je zur
Halste.
Die Hagen (Garten u
Weg). Hermann Busch.
Die Hagen (Garten und
Weg). Hermann Busch.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Adols Ignatz Vo¬
gel.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Arnold Carl Ju¬
lius Jenzen.
Die Hagen (Garten und
Weg). Friedrich Diedrich
Georg Heinrich Rehm-
stedt.
Die Hagen (Garten und
Weg). Heinrich Carl Rosf-
mann.
Die Hagen (Garten und
Weg). Friedrich Wilhelms
Kiel.
Die Hagen (Garten und
Weg). Otto Müller Wit¬
we, Marie , geb. Ries¬
meier.
Die Hagen (Garten und
Weg). Johann Enter.
Die Hagen (Garten und
Weg). August Friedrich
Otto Thiele.
Die Hagen (Garten und
Weg). Anton Wieren-
berg.
Die Hagen (Garten und
Weg). Gerhard Hinrich
Esmann.

44 819 Die Hagen (Garten und
Weg). Heinrich Niemeyer.

45 820 Die Hagen (Garten und
Weg). Helmuth Bern-

. hard Max Völschow.
46 821 Die Hagen (Garten und

Weg). Karl Heinrich Jo¬
hann Mahls.

47 822 Die Hagen (Garten und
Weg)/ Franz Augustin
Kopp.

48 823 Die Hagen (Garten und
Weg). Johann Diedrich
Martin Langhoop Ehe¬
frau , Christine Sophie
Margarethe , geb. Stel¬
ling , genannt Janfjen.

49 824 Die Hagen (Garten und
Weg). Christian Heinrich
Taphorn,

75

76

1018/603
1036/603

(Teil)

1019/603
1036/603

(Teil)

1020/603
1036/603

(Teil)

1021/603
1036/603

(Teil)

32 807

33 808

34 809

35 810

36 811

37 812

38 813

39 814

40 815

41 816

42 817

43 818

78

79

80

81

82

1022/603
1036/603

(Teil)

E3/603
1036/603

(Teil)

1024/603
1036/603

(Teil)

1025/603
1036/603

(Teil)

1026/603
1036/603

(Teil)

83

84

85

86

87

88

Belegenheit und Blatt Flurb.
Eigentümer Nr . Nr.

Die Hagen (Garten und
Weg). Der minderjährige
Helmuth Rudolf Thies.
Die Hagen (Garten und
Weg). Carl Heinrich
Duvensck.
Die Hagen (Garten und
Weg). Johann Friedrich
Eildermänn.
Die Hagen (Garten und
Weg). Heinrich Fritz
August Stöcke!.
Die Hagen (Garten und
Weg). Theodor Schwarze.
Die Hagen (Garten und
Weg). Derselbe.
Die Hagen (Garten und
Weg). Johann Strecksuß.
Die Hagen . (Garten und
Weg). Alfred Max Rehe
Ehesrau , Dora Anna So¬
phie, geb. Lüsten.
Die Hagen (Garten und
Weg). Dieselbe.
Die Hagen (Garten und
Weg). August Wilhelm
Rohlsing.
Die Hagen (Garten und
Weg). Wilhelm Friedrich
Taphorn.
Die Hagen (Garten und
Weg). Carl Heinrich Wil¬
helm Sievers.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Friedrich August
Wilhelm Meyer.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Anna Marie Esfen-
berger.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Hermann Friedrich
Meiners.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Joachim Johann
Peter Bobsin.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Friedrich Meyer
junior.
Die Hagen (Garten und
Weg). Johann Heinrich
Friedrich Garves.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Peter Schmidt
Ehesrau , Marie , geb.
Schlesinger.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Georg Ernst Au¬
gust Ahrens.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Hinrich Babel.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Heinrich Diedrich
Jacob.
Die Hagen (Garten u.
Weg). (Unland / Weg u.
halbes Fleet/ ). Carl Wil¬
helm Hoegg.
" Die Hagen (Garten u.

Unland /Weg/), Die
Hagen und Waller
Damm (Unland /ge¬
meinschaftlicher Weg/
zu 33/650 Ant .), g)
Johann Meyer , d)
dessen Ehefrau , Mag-
dalene, geb. Jurenka,
je zur Halste.
Die Hagen (Garten ).
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
meinschaftl. Weg/ zu
25/650 Ant .), a) Frie¬
drich Augustat , d)
dessen Ehesrau , Aline
Charlotte , geb. Wic-
mann , je zur Halste.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
meinschastl. Weg/ zu
36/650 Ant .). Franz
Heinrich Peter.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
meinschastl. Weg/ zu
25/650 Ant .), a) Ge¬
org Kück, b) dessen
Ehesrau , Katharina
Elisabeth , geb. Peter,
je zur Halste.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
ineinschaftl. Weg/ zu
51/650 Ant .). Johann
Ferdinand Meyer.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
meinschastl. Weg/ zu
52/650 Ant .). Chri¬
stian Frische.
Die Hagen (Garten ).
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland / ge-
metnschastl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Hermann
Hinrich Luhmann.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinschastl. Weg/ zu
26/850 Ant .). Gerhard
Willens.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinschastl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Georg
Matussek.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinschaftl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Anna
Winkelmann.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinfchastl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Georg
Wilhelm August Dörr.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge
meinschaftl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Johann
Diedrich Stelljes Ehe¬
srau , Bertha Antonie
Wilhelmine Elisabeth
geb. Zack.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge
meinschaftl. Weg/ zu
22/650 Ant .). Christi¬
an Heinrich Resse Ehe¬
frau , Gerda Magda-
lena , geb. Wölck.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge
meinschaftl. Weg/ zu
40/850 Ant .). Emil
Friedrich Frank.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
mcinschastl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Ernst
Robert Ludwig Peter
Jordan Ehesrau , Lu
cie, geb. Spelsberg.
Die Hagen (Garten)
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland /ge-
meinschastl. Weg/ zu
26/650 Ant .). Peter
Gietz.

100

101

102 1053/831

103 1054/831

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

3
VH 102

434

VR101
4

10

1027/603
1036/603

(Teil)

1029/603
1036/603

(Teil)

1030/603
1036/603

(Teil)

1031/603
1036/603

(Teil)

1032/603
1036/603

(Teil)

1033/603
1036/603

(Teil)

1049/606
1052/606

(Teil)

1050/606
1052/606

(Teil)

Belegenheit und
Eigentümer

Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinschastl. Weg/ zu
33/650 Ant .). Friedrich
Johann Karl Heide.
Die Hagen, Waller
Damm u. Waller
Fleet (Garten u . Un¬
land /Weg u . Was¬
ser/), Die Hagen und
Waller Damm (Un¬
land /gomeinsch.Weg/
zu 53/650 Ant .). Frie¬
drich Wilhelm Johan-
ning.
Die Hagen (Garten ),
Die Hagen u . Waller
Damm (Unland /ge-
meinschaftl. Weg/ zu
45/650 Ant .). Hinrich
Warms.
Die Hagen (Garten ) ,
Die Hagen u. Waller
Damm (Unland / ge-
meinschaftl. Weg/ zu
27/650 Ant .). Ernst
Hermann Willy Rüht-
mann.
Die Hagen (Wechsel-
land /jetzt Garten/ ),
(Unland /gemci
Weg/, zu 1/13 Ant .).
Johann Heinrich Jans-
sen.
Die Hagen (Wechsel-
land /jetzt Garten/ ),
(Unland /gemeinst
Weg/ , zu 1/13 Ant .),
u) Andreas Fricke,
h) dessen Ehefrau , Ju¬
lians , geb. Wystub, je
zur Halste.
Die Hagen (Wechsel¬
land /jetzt Garten/)
(Unland /gemeinsch
Weg/, zu 1/13 Ant .).
Albert Rudolf Bahr
Ehefrau , Mario Anna.
geb. Chladek.
Die Hagen (Wechsel-
land /jetzt Garten/ ),
(Unland /geme
Weg/ , zu 1/13 Ant .).
Karl. Zandejsek Ehe¬
srau , Maria , geb.
Siegl.
Die Hagen (Wechsel¬
land /jetzt Garten/)
(Unland /gemeinsck
Weg/ , zu 2/13 Ant,
Carl Friedrich August
Jaeger Ehesrau , Do¬
ra , geb. Lüsten.
Die Hagen (Wechsel¬
land /jetzt Garten/)
(Unland /gemeinsck
Weg/ zu 2/13 Ant/.
Wilhelm Johann Frie¬
drich Brühn.
Die Hagen (Gebäude¬
raum , Hosraum , Wech¬
selland /jetzt Garten/.
Unland /Weg und hal¬
bes Fleet/ ), (Unland
/gemeinsch. Weg/ zu
5/13 Ant .), g.) Joseph
Hierlwimmer , h) des¬
sen Ehefrau , Anna,
geb. Fahlbusch, je zur
Hälfte.
Die Hagen (Wechsel-
land / jetzt Garten/ ),
(Unland /gemeinsch.
Weg/ zu 1/4 Ant .),
Wilhelm Karl Fried¬
rich Werner.
Die Hagen (Wechsel¬
land / jetzt Garten/ ),
(Unland /gemeinsch.
Weg/ zu 1/8 Ant .).
Johannes Friedrich
Justus Herbst.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Theodor
Schwarze.
Die Hagen (Garten u.
Weg). Friedrich
Schultz.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.
10 104

11

12

Grundbuchbezirk Vorstadt l? 101

13

14

15

16

17

18

19

20

31

22

23

110

112/107
111/107
823/107

(Teil)

113/107
823/107

(Teil)

114/107
823/107

(Teil)

115/107
823/107

(Teil)

116/107
823/107

(Teil)

117/107
823/107

(Teil)

118/107
823/107

(Teil)

119/107
823/107

(Teil)

120/107
823/107

(Teil)

121/107
823/107

(Teil)

122/107
823/107

(Teil)

123/107
823/107

(Teil)

24

11
106

!03

Belegenheit und
Eigentümer

Utbremer Ring , Auf
den Eisses Wiesen
(Wiese, Garten ), Hin¬
rich Ehlers.
Utbremer Ring , An
Hemm Str . (Garten ).
Die St . Petri Dom¬
kirche.
Utbremer Ring (Gar¬
ten). Carl Nikolaus
Otto Schalk.
Utbremer Ring (Gar¬
ten). Karl Johann
Siemßen Ehefrau , Jo¬
hanne Anna , geb. Be-
neke.
Utbremer Ring (Gar¬
ten). a) Ernst Wil¬
helm Wessels, b) Wil¬
helm Meyer Ehesrau,
Erika Anna Ellh , geb.
Wessels, 0) der min¬
derst Günter Ernst
Wessels, S) der min¬
derst Eugen Ernst
Wessels, in Erbenge¬
meinschaft.
Utbremer Ring u . Am
Weidedamm( Garten ).
») Friedrich Luleh Wit¬
we, J -da Pauline,
geb. Schüler, im Bei¬
sitz mit 1) Johann
Heinrich Luleh, 2)
Friedrich Johannes
Luley, zu 1/7 Ant .,
b) Carl Christian Lud¬
wig Stolzenberg Ehe¬
srau , Johanne Gesine,
geb. Luley, zu 1/7
Ant ., es 1) Adols
Heinrich Walter Schü¬
ler, 2) Johanne An¬
nemarie Elise Schü¬
ler, 3) Siegfried Erich
Krauste Ehefrau , Ma¬
rie Johanne Hilde¬
gard , geb. Schüler,
zus. zu 1/7 Ant . in
Evbengemeinschast. ck)
Hinrich Luleh zu 1/7
Ant ., e) Heinrich Dic-
drich Luley, zu 1/7
Ant ., k) Johann Chri¬
stian Luleh zu 1/7
Ant . und alle zu 1/7
Anteil in Erbenge¬
meinschaft.
An der Hemm Str.
(Wiese) . Das resor-
mierte Waisenhaus.
An der Hemm Str ..
Am Weidedamm (Gar¬
ten, Wiese). - Jacob
Werner Schierenbeck.
An der Hemm Str.
(Garten ). Nikolaus
Georg Günther Wit¬
we, Louise Auguste,
geb. Klepper, als Vei-
stKvitwe,

26

27

28

29

30

31

W

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

124/107
823/107

(Teil)

125/107
823/107

(Teil)

126/107
823/107

(Teil)

127/107
823/107

(Teil)

128/107
823/107

(Teil)

129/107
823/107

(Teil)

130/107
823/107

(Teil)

131/107
823/107

(Teil)

132/107
823/107

(Teil,

133/107
823/107

(Teil)

136/107
823/107

(Teil)

137/107
823/107

(Teil)

138/107
823/107

(Teil)

139/107
823/107

(Teil)

140/107
823/107

(Teil,

141/107
823/107

(Teil)

143/107
823/107

(Teil)

144/107
823/107

(Teil)

145/107
823/107

(Teil)

146/107
823/107

(Teil)

Belegenheit und
Eigentümer

Am Weidedamm, An
der Hemm Str . (Gar¬
ten , Wegteil , Wiese),
a) Friedrich Martin
Bremermann Witwe,
Anna , geb. Barre , d)
Johann Hermann
Barre , 0) Johann
Conrad AdalbertLüll-
mann Ehefrau , Frie¬
da Katarine , geb.
Barre , je zu 1/5 Ant.
und zus. zu 2/5 Ant.
in Erbengemeinschaft,
und zwar zu 1/5 Ant.
als Vorerben.
An der Hemm Str.
(Wiese u. Wegteil) .
») Heinrich Hermann
Ehler Diedrich Veh-
meier, d) Heinrich
Friedrich Cordes , je
zur Hälfte.
Zwischen Hemm Str.
u . Weidedamm, Am
Weidedamm (Gebäu-
veraum , Hosraum,
Wiese / jetzt Garten/ ),
Zwischen Hemm Str.
u. Weidedamm (Un¬
land / Weg/ zu 2/48
Ant .). Diedrich Her
mann August Lem-
mermann.
Zwischen Hemmstr. u.
Weidedamm (Wiese,
jetzt Garten ), (Unland
/Weg/ zu 1/48 Ant .).
Hermann Hinrich Ah-
lers.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Franz
Friedrich Schulze.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weo
zu 1/48 Ant .). Adolf
Nießmann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Johann
Hermann Hoopmann
Witwe , Lucie Wilhel¬
mine Magdalene , geb.
Lamping.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Johann
Curt Christian Koch.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Fried¬
rich Wilhelm Bischofs.
Daselbst (Wiese, jetzt

Garten ),(Unland/We !>
zu 1/48 Ant .). Hinrich
Papen.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Hein¬
rich Friedrich Lam¬
ping.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Alois
Heinrich Boigt.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Conrad
Robert Köhring Ehe¬
srau , Marie , geh.
Windhorn.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .), g) Carl
Heinrich Diedrich Nie¬
meher, h) dessen Ehe¬
frau , Therese, geb.
Winkler , je zu An¬
teil.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Lüder
Diedrich Pappen Ehe¬
srau , Luise Caroline
Anna , geb.Husemann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Johann
Heinrich Trümper.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Johann
Heinrich Thölken.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Heinrich
Dietrich Hartig.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Jo¬
hann Dietrich Kastens.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Frie¬
drich Masche Witwe,
Anna Bertha Wilhel¬
mine Emilie , geb.
Erbe.
Daselbst (Wiese, jetzt
Karlen ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Ar¬
nold Heinrich Niehus
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Wil¬
helm Karl Heinrich
König.
Daselbst (Wiese, jetzt

Blatt Flurb.
Nr . Nr.
44

45

46

47

48

49

147/107
823/107

(Teil)

148/107
823/107

(Teil)

149/107
823/107

(Teil)

Belegenheit und
Eigentümer

Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .), a) Ro¬
man Fengler , d) des¬
sen Ehefrau , Johanne
Marie , geb. Goos-
mann , je zu X Ant.
Daselbst, (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Died¬
rich Wilhelm Meyer.
Daselbst (Wiese, jetzt

88 192
154

(Teil)
195
154

(Teil)

90

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

W

63

64

Earten ),(Unland/Weä/
' 1 Ant .). Fried-

Robert
zu 1/48
rich Franz
Birkholz.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garisn ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Fried¬
rich Boschen Ehesrau,
Beta Anna Helene,
geb. Haar.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garlen ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Her¬
mann Franz Brauer
Daselbst (Wiese, jetzt
Garien ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Carl
Oetting.
Daselbst (Wiese, jetzt
Earlen ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Her¬
mann Diedrich Ditt
mer.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Adam
Michael Balla.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Her¬
mann Gramsch.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Wil¬
helm Christoph Greifs.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Otto
Krutsky.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Carl
Heinrich Knhlmann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Hin¬
rich Meier.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Jo¬
hann Hermann Tho-
den,

65

Garten ),(Unland/Weg/
zu 1/48 Ant .). Wil¬
helm Scheper.

150/107 Daselbst (Wiese, jetzt
823/107 Garten ),(Unland/Weg/

(Teil ) zu 1/48 Ant .). Her¬
mann Johann Did-
dens.

151/107 Daselbst (Wiese, jetzt
823/107 Garten ),(Unland/Weg/

(Teil) zu 1/48 Ant .). Wil¬
helm Bremermann.

152/107 Daselbst (Wiese, jetzt
823/107 Garten ),(Unland/Weg/

(Teil) zu 1/48 Ant .). ^ Wil¬
helm Eduard Pöhls,
b) dessen Ehesrau , Ma¬
rie , Wilhelmine So¬
phie, geb. Meyer, je zu
^ Ant.

153/107 Daselbst (Wiese, jetzt
823/107 Garten ),(Unland/Weg/

(Teil) zu 1/48 Ant .). Ecko
Ubbo Noormann.

155 Am Weidedamm (Gar-
154 ten). Zwischen Hemm

(Teil) Straße u . Weidedamm
(Weg zu 3/96 Ant .). Con¬
rad Friedrich Wilhelm
Wenzel.

156 Zwischen Hemm Str . u.
193 Weidedamm (Garten,
194 Wiese, jetzt Garten ), (Weg
154 zu 7/96 Ant .). Die ossene

(Teil) Handelsgesellschaft Wie
dow L Abeltshauser.

157 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/98 Ant .). Richard

(Teil) Richter.
158 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 4/96 Ant .). Wilhelm

(Teil) Gustav Heinrich Krieg.
159 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Johann

(Teil) Hermann Bolliu
160 Daselbst (Garten ) , (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Wilhelm

(Teil) Johann Carl Oetting
181 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/96 Ant .). CarlFlam-

(Teil) me.
162 Daselbst (Garten ), (Wo
154 zu 2/96 Ant .) Heinric

(Teil) Edeling.
163 Daselbst (Garten ) , (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Johann

(Teil) Gerhard Diedrich Haake
Ehesrau , Anna Meta
Margarethe , geb. Gau-
mann.

164 Daselbst (Gebäuderaum,
154 Hosraum und Garten ),

(Teil ) (Weg zu 2/96 Ant .). Jo¬
hann Heinrich Röpke.

165 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Ernst

(Teil ) Heinrich Meyer.
166 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Wilhelm

(Teil) Mücher.
167 Daselbst (Garten ) , (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Walter

(Teil ) Carl Victor Gaßmann.
168 Daselbst (Garten ), (Weg
154 zu 2/96 Ant .). Georg

(Teil) Hinrich Erotheer Ehe¬
frau , Meta Wilhelmine,
geb. Meyer.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Wilhelm

91

92

93

196
154

(Teil)
197
154

(Teil)

198
154

(Teil)
199
154

(Teil)

66

68

69

72

73

74

75

76

77

169
154

(Teil)
170
154

(Teil)
171
154

(Teil)
172
154

(Teil)

173
154

(Teil)
174
154

(Teil)

175
154

(Teil)
176
154

(Teil)
177
154

(Teil)

178
154

(Teil)

179
154

(Teil)
180
154

(Teil)

78

79

81

82

83

84

85

86

87

!-)-
Heinrich Lamp.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Ernst
Conrad August Risch.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Johann
Friedrich Stubben.
Daseldst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Heinrich
Friedrich Georg Otto
Riefcnberg.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Siesan
Szymanski.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Wilhelm
Hermann Knost Ehesrau,
Henni Toni , geb. Junker.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). Hermann
Hinrich Schnakenberg.
Daselbst (Garten ), (Weg
zu 2/96 Ant .). August
Wilhelm Heinrich Her¬
mann Henke.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg 'zu 2/96
Ant .). Christian Heinrich
Julius Jlsemann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Heinrich Konrad
Lui Bock.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Hans Dammaschke.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Georg Hinrich Pe¬
termann Ehesrau cr- N' "
Mathilde , geb. B
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Bernhard Carl
Meinen.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Anders Martin
Söderlund.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Johann Jacob
Krentzel.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Hermann Osding.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Diedrich Wilhelm
Ehler Bremer.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Diedrich Johann
Schnakenberg.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Johann Diedrich
Krehe.
Daseldst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Bernhard Diedrich
Eßmann Ehefrau , Elisa¬
beth Anna , geb. Schümcr.
Daseldst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Hinrich Mcyer-
dicrks.
Daseldst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Heinrich Wilhelm
Georg Dreyer Ehesrau
Marie Sophie Wilhelmi¬
ne, geb. Kellermann.

191 Daselbst (Wiese, jetzt
154 Garten ), (Weg zu 2/96

(Teil) Ant .). Diedrich Albert
BrodtmanNj

181
154

(Teil)

182
154

(Teil)
183
154

(Teil)
184
154

(Teil)
185
154

(Teil)
186
154

(Teil)
187
154

(Teil)
188
154

(Teil)

189
154

(Teil)

190
154

(Teil!

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu S/98
Ant .). Kurt Paul Otto
Baumann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Charles Wilhelm
Barthel Ehesrau , Anna
Gesine, geb.Messerschmidt.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Friedrich Johann
Stöver.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 2/96
Ant .). Christian Her¬
mann Bockelmann.
Daselbst (Wiese, jetzt
Garten ), (Weg zu 4/96
Ant .). Franz Gerhard
Grytz.
An der Hemm Str . (Wiese,
jetzt Garten ), Zwischen
Hemm Str . u. Weide¬
damm (Weg zu 2/96 An¬
teil). Klaus Schnaken¬
berg.

94 201 Hemm Str . (Garten u.
Weg). Klaus Schnacken-
berg.

95 202 Zwischen Hemm Str . u.
Weidedamm (Garten u.
Weg). Hermann Hinrich
Osmers.

96 203 Daselbst (Garten u . Weg).
Adam Baumann.

97 204 Daselbst (Garten u. Weg).
Hans Heinrich Such
wohnhaft gewesen in
Bremen.

98 205 Daselbst (Garten u. Weg).
Ernst August Lüers.

99 206 Daselbst (Garten u . Weg).
Ernst Heinrich Ferdinand
Kreikemeyer.

100 207 Daselbst (Garten u. Weg>.
Behrend Johannes Oster-
kamp.

101 208 Daselbst (Garten u. Wegi.
Derselde.

102 209 Daselbst (Garten u. Weg).
Louis Repty.

103 210 Daselbst (Garten u. Weg).
Otto Friedrich Wilhelm
Müller.

104 211 Daselbst (Garten u .Weg' .
Hermann Stelljes.

105 212 Daselbst (Garten u . Weg).
Erwin Adam Albert
Delzig.

106 213 Daselbst (Garten u. Weg).
Dietrich Fahrenholz.

107 214 Daselbst (Garten u. Weg).
Albert Neek.

108 215 Daselbst (Garten u. Weg).
Rennig Dietrich Schröder.

109 216 Daselbst (Garten u. Weg).
Johann Reinhold Otto
Hossmann.

110 217 Daselbst (Garten u . Weg)
Ferdinand Schütt.

111 218 Daselbst (Garten u. Weg)
Friedrich Carl Dettmer.

112 219 Daselbst (Garten u. Weg)
Bernhard Jürgens En¬
gelmann.

113 220 Daselbst (Garten u. Weg)
Ernst Friedrich Hermann
Oetting Ehesrau , Doro-
theö Adelheid, geb. Oet-

. ting . '
114 221 Daselbst (Garten u . Weg)

Hermann Heinrich Wil¬
lens.

115 222 Daselbst (Garten u. Weg)
Derselbe.

116 223 Daselbst (Garten u . Weg)
Ernst Jäger.

117 224 Daselbst (Garten u. Weg).
Karl Bartling.

118 225 Daselbst (Garten u. Weg).
Friedrich Heinrich Leo¬
pold Schaller.

119 226 Daselbst (Garten u. Weg¬
teil ). Friedrich Wilhelm
Hinrich Vahlenkamp.

120 227 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Wilhelm Her¬
mann Knost Ehesrau,
Henny Toni , geb. Junker.

121 228 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Hermann
Knost.

122 229 Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Focko Peter
Fockcn.

123 230 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Otto Heinrich
Geith.

124 231 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich
Christoph Friedrich Se-
verit.

125 232 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich Wil¬
helm Heine.

126 233 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Eduard Ed¬
mund Hedler, wohnhaft
gewesen in Bremen.

127 234 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Luise Wilma
Sophie Blomberg.

128 235 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Fried¬
rich Meyer.

129 236 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich Wil¬
helm Müller.

130 237 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Karl Hermann
Gustav Eikmeyer.

131 238 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich Bern¬
hard Paul Schlömer-
kämper.

132 239 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Fried¬
rich Kattenhorn Ehesrau,
Beta , geb. Wessel.

133 240 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). August Hubcr

134 241 Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Ernst Her¬
mann Heinrich Aller¬
heiligen.

135 242 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Frau Wilhelm
Sonneborn , Martha Eli-
se, geb. Ilhlhorn.

136 243 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Karl Georg
Kleinschmidt Ehefrau,
Anna Johanne Luise,
geb. Röhrscheidt.

137 244 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Max Hämisch.

138 245 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Hein¬
rich Diedrich Buerhop.

139 246 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Wog). Heinrich Fried¬
rich Wilhelm Beukc.

140 247 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Ahrend Stüm¬
per.

141 248 Daselbst lGebäuderaum,
Hosraum , Garten u. hal¬
ber Weg). Hermann
Fangmeier.

142 249 Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Derselbe.

143 250 Daselbst kEebäudcraum,
Hosraum , Garten u. hal¬
ber Weg). Martin Eott-
hils Kühl.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

144 251

145 252

146 253

147 254

148 255

149 256

150 257

151 258

152 259

153 260
261

154 262

155 263

156 264

157 265

158 266

159 267

160 268

161 269

162 270

163 271

184 272

165 273

186 274

167 275

168 276

169 277

170 278

171 279

172 280

173 281

174 282

175 283

176 284

177 285

178 286

179 288

180 289

181 290

Belegenheit und
Eigentümer

Daselbst (Garten ü. hc
bor Weg). Diedrich H
ken.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Otto Ahrens.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Dr . med. Kurt
Eduard Ludwig Bücking.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Derselbe.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Fried¬
rich Wilhelm Krause.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). August Ernst
Johannes Guhl.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Albrecht
Schütte.
Am Weidedamm (Gebäu-
deraum , Hosraum u. hal¬
ber Weg). Adols Karl
Mater.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Emil Haß-
surther.
Zwischen Hemm Str . u.
Weidedamm (Garten u.
halber Weg). Adols
Preuße . -
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Christian See¬
dorf.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Christian
Bernhard Jacobsen.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Carl Hermann
Georg Richter.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Claus Fried¬
rich Otto Sander.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich Hein¬
rich Wilhelm Engelking.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Christian
Friedrich Wilhelm (gent.
Ludwig) Bierhorst.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Georg Christi¬
an Brandt.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich
Stammwitz.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Nikolaus Gru-
newald Witwe , Anna
Christine , geb. Schmoll,
wohnhaft gewesenin Bre¬
men.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich
Christian Köhler.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Wilhelm Her¬
mann Oldohoff.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Peter Fried¬
rich Johann Meyer.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Hin¬
rich Osmer Witwe , Ma¬
rie , geb. Meyer.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Dietrich Ernst
Friedrich Focke, wohnhaft
gewesen in Bremen.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich Lud¬
wig Wilhelm Gobrccht
Witwe , Karolins Friode-
rike Louise, geb. Oestcr-
helweg, in fortgesetzter
Wests älischerGütergemein-
schast mit a) Richard
Carl Wilhelm Eobrecht,
b) Johann August Wil-
helmi Ehesrau, Charlotte
Karoline Margarete , geb.
Gobrccht, c) Friedrich
Hermann Heinrich Gob-
recht.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Bernhard
Meyer Ehesrau, Elise
Sophie , geb. Jden.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Ludwig Jo¬
hann Kromminga.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Heinrich Kord
Müller.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich Wil¬
helm Tietje.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Johann Hein¬
rich Friedrich Ribbe.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Carl Louis
Gustav Töpcke.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Albert Wil¬
helm Karl Kühl Ehefrau,
Johanne Marie Georgi¬
ne, geb. Trautmann.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Dieselbe.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Friedrich
Blomberg.
Daselbst (Garten u . hal¬
ber Weg). Georg Simon
Joses Meyer.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Carl Diedrich
Friedrich Hesse.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). August Hein¬
rich Schriefer.
Daselbst (Garten u. hal¬
ber Weg). Gustav Theo¬
dor Konrad Plöger.
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Ein merkwürdiges und zugleich rührendes Bild
zeigt sich den Besuchern des Moskauer Zoos vor
dem Löwenkäfig . Ein junger Löwe umspielt mit
der zärtlichsten Anhänglichkeit seine Pflegemutter
— eine Hündin . Er ist schon fast dreimal so groß
wie sie. aber das ungleiche Paar lebt dennoch in
bester Freundschaft . Bei der Geburt des jungen
Löwen starb nämlich die Löwin , und das winzige
Tierchen wurde der Hündin Palma in Pflege
gegeben , die es zuerst zwar mißtrauisch betrach¬
tete , sich dann aber schnell an ihren kleinen
Schützling gewöhnte.

OrlglnsIIs V/stts

Eine tolle Wette brachte vor kurzem der däni¬
sche Kellner Julius Pedersen zum Austrag . Er
hatte sich nämlich verpflichtet , zwei Bierflaschen
auf einem Tablett zu Fuß von seiner Vaterstadt
Aarhus nach Paris zu tragen . Pedersen brauchte
für diesen Weg achtzehn Tage . Als Kontrolle
fuhren zwei Herren in einem Auto neben ihm
her, die tatsächlich feststellten , daß er Tag für Tag
wanderte , ohne sich eine Ruhepause zu gönnen
und nur während der Nacht mit seinem Marsch
aussetzte . In Paris begab sich Pedersen sofort in
ein dänisches Restaurant , wo seine Landsleute,
die bereits von diesem Rekord -„Wettlauf " unter¬
richtet waren , ihn stürmisch begrüßten.

^cito üissrsprmgt sirisn ^ logrurici

Ein noch glimpflich abgelaufener Autounfall,
der an ein tollkühnes Zirkuskunststück erinnert,
ereignete sich in der Nähe von Bansf,  dem
kanadischen St . Moritz . Der Führer eines Autos
hatte bei 80 Kilometer Geschwindigkeit feststellen
müssen, daß vor einer scharfen Kurve die Bremsen
verfugten . Der Wagen sprang über den Rand
der Straße , überquerte einen tiefen Abgrund und
landete etwas tiefer auf der anderen Seite der
Schlucht wieder auf der Straße . Bei dem Auf¬
prall konnte der Lenker sogar noch das Steuer
herumreißen , so daß der Wagen , allerdings stark
beschädigt, wieder jenseits der Schlucht in Fahrt¬
richtung stand . Nur ein Insasse wurde leicht ver¬
letzt, dessen Kopf gegen das Wagendach geschlagen
war.

„5sins " f Îous

Das Justizamt hat sich mit einer Maus aus
dem Exeter -Eefängnis befassen müssen. Da war
ein Sträfling , der seine Jahre abgebrummt hatte.
Aber er weigerte sich, das Gefängnis zu verlassen,
wenn man ihm nicht die Maus mitgebe , die er
in langen Tagen und Nächten dressiert hatte , die
seine Einsamkeit teilte . Da aber eine Maus an
sich zum Hausbestand des Gefängnisses gehört
(wenn auch zum unerwünschten ) , bekam der Di¬
rektor Gewissensbisse und fragte lieber erst Lei
der Regierung an.

Man hat den Mause -Export erlaubt . Kurz
darauf stellte ein anderer Gefangener den Antrag
auf Mitnahme einer Ratte.

Seltsam — auch die gewalttätigsten Kerle der
Strafanstalten tun keinem Mäuslein etwas zu¬
leide . Es soll Unglück bringen , erzählt man sich
in den Strafanstalten . Wohl deshalb wollte der
Gefangene von Exeter sein Mäuslein mit in die
Freiheit nehmen.

k°ür 1O Lsrits ctas Dorf gsrsttst

Unter diesen Umständen würde keine Versiche¬
rung mehr eine Prämie angenommen haben auf
das Dorf Enterprise . Da stand doch dieser Maul¬
tierwagen mit dem Dynamit für die Steinbrücke
draußen mitten in dem Ort , als das Maultier
plötzlich vom Koller gepackt wurde und mit aller
Wucht begann , die Verschalung des Wagens mit
den Hufen zu zerhacken. Wenn das Tier an das
Dynamit kam, dann flog es nicht nur selbst mit¬
samt dem Wagen — sondern das ganze Dorf in
die Lust ! Kein Fetzen wäre übriggeblieben.
Kutscher , Krämer , Hausfrauen und Greise , starke
Männer und Sheriffs flohen entsetzt. — Nur ein
kleiner Junge (man wird ihm wohl eines Tages
ein Denkmal in Enterprise setzen) hatte keine
Bange . Er bat um 10 Cents , holte sich für die¬
sen Betrag Zuckerstangen aus dem verlassenen
Krämerladen und marschierte nun auf das Maul¬
tier zu.

Das wieherte vergnügt , als es die Zucker¬
stangen sah und ließ sich um diesen Preis still und
leise — und ohne weiter den Dynamitkarren zu
zerhacken — weit vors Dorf führen.

Dem Jungen hat man 's gedankt . Und im
übrigen baut man zurzeit eine Straße — rings
ums Dorf herum — mit einem Schild daran:

„Dynamittransporte nur auf der Umgehungs¬
linie ." — Denn man weiß ja nicht, ob der Junge
mit den Zuckerstangen immer zur rechten Zeit
kommt . . .

„8ct >ocls um Zss scsiönsri ksiris . . ."

Die Dame , die sich da im 1. Bezirk das Leben
nehmen wollte , indem sie aus dem 22. Stock auf
die Straße sprang , rief vorher die Polizei an,
diese möge unten die Straßen absperren . Statt
dessen lief natürlich ein Beamter in das Hoch¬
haus , raste mit dem Fahrstuhl zum 22. Stock —
und kam gerade , als die Selbstmörderin sich auf
das Gitter schwang

„He, schönes Fräulein , wie geht 's Ihnen ?"
fragte der Beamte und zwang sich zu seinem
freundlichsten Lächeln.

„Danke für ott Nachfrage ", sagte die Selbst¬
mörderin , „aber was interessiert Sie das ? Ich
springe doch jetzt hier hinunter ."

„Wissen Sie auch, daß es gleich Regen gibt ?"
rief der Beamte.

„Wirklich , es scheint so —" rief die Selbst¬
mörderin zurück.

„Wissen Sie ferner , daß es schade wäre um
Ihre schönen Beine , wenn Sie dort unten je¬
mandem auf den Kopf sprängen ? !" —

Die Selbstmörderin schaute hinunter und sah
auf ihre Beine . Vielleicht fand sie, daß der Be¬
amte recht habe . Sie zauderte jedenfalls . Und
inzwischen hatten andere Beamte die Tür aufge¬

brochen und hielten sie, ehe sie ihre eventuell doch
wiederkehrende selt ;ame Laune in die Tat um¬
setzen konnte, energisch fest.

Der Beamte hatte sie ins Leben zurückgeredet,
wie sie später gestand . . .

Orics woru Zar Ocmrs . . .?

Als der Kassierer Nikolaus Schwall vor zwei
Jahren verschwand , entdeckte man in seiner Bank
einen Fehlbetrag von gut 100 000 Dollar . Daran
ging seine Bank in Wilmette (Illinois ) zugrunde.
Aber er lebte . Doch wo?

Man fand keine Spur von ihm , bis ein alter
Pelzjäger in den Wäldern von Wisconsin aus
einen Robinson stieß, der sich da mager und
jämmerlich durchs Leben schlug. Er schickte ihm
zur Sicherheit mal den nächsten Detektiv auf den
Hals . Und der fand heraus , dast der Einsame
niemand anders war als — Schwall.

Sie haben ihn jetzt in Chicago verurteilt . In
der Verhandlung erzählte Schwall , daß er, als er
das Geld unterschlug , auf einmal den Mut ver¬
lor , das Geld vergrub (und dann nicht mehr
wiederfand ) , sich in die Wälder zurückzog und
hier zum Robinson wurde . Zwei Jahre lebte
er nur von den Tieren , die er selbst schoß, und
von den Fischen , die er genau so mit dem Speer
jagte wie die roten Indianer.

„Sagen Sie mal , warum sind Sie denn dann
überhaupt durchgebrannt ?", fragte ihn der Rich¬
ter . „Das hätten Sie doch alles zu Hause beque¬
mer haben können ." Der Defraudant wußte auch
nicht, warum . . .

Dis visr «Zsr
Dis 5sr >scit!on von Liiiocigo ^

Chicago , im Dezember.

Chicago erlebt demnächst einen Prozeß , der
selbst für diese Stadt eine Sensation bedeutet:
eine Lyzeumslehrerin führte jahrelang mit
raffiniertester Meisterschaft nicht ein Doppel¬
leben , — sondern ein vierfaches Leben.

Orcksr cisr sisibsn I,omps ^
Nun hatten sie den blatternarbigen John Gier¬

wien schon zum vierten Mal « aus dem Schlaf
geschrecktund unter die heiß« Lampe gesetzt. Nicht
daß jemand das den dritten Grad,des Verhörs
nennen würde . Aber nein . — man wollte nur
klar sehen . . . .

Diese Diebstahlsserien , immer so geschickt aus-
gedacht, mit einer großen Beute jeweils , die spur¬
los verschwand — da mußte irgendeine große
Sache dahinterstecken. Ein Geheimnis hatten die
vier schweren Iungens auf der Zunge , die man
bei einer Streife beim Einbruch überraschte . Auf
John hatte man die größten Hoffnungen . Er war
Kokainist gewesen Ihn bekäme man schon weich.

Beim fünften Male sagte er es denn Also —
die ..Brünette " habe den Tip gegeben ! Die Brü¬
nette gebe immer die Tips Sie liefere die fer¬
tigen Pläne , nehme meist die Ware gegen bar
oder mit zwei Tagen Ziel ab.

Wer sie sei ? — Das wisse er auch nicht — Wo
man sie sehen könne ? — Manchmal um Mittel-

Eine sehr seltene Mißbildung wurde kürzlich
bei einem Wurf junger Katzen gefunden . Wäh¬
rend zwei Tiere normal waren , stellte das dritte
eine Zwillingsbildung dar , bei der Kopf und Vor¬
derbeine keinerlei Abweichungen zeigten , bei der
aber der Hinterteil des Rumpfes in zwei Aeste
gespalten war . Das Tier , das dem männlichen
Geschlecht angehörte , besaß entsprechend der Bil¬
dung des Rumpfes sechs Beine und zwei Schwänze.
Eine ähnliche Bildung ist bei einer Katze erst
einmal , im Jahre 1888, beobachtet worden . Zwei
weitere derartige Fälle kennt man bei Hunden,
zwei bei Kälbern , einen bei einem Schwein und
einen bei einem Skorpion . Auch bei einem Men¬
schen ist einmal eine ähnliche Mißbildung be¬
schrieben worden . Es handelte sich dabei um ein
Mädchen , das drei Beine hatte . Sie starb im
28. Lebensjahr . Abgesehen hiervon hat sich nur
der erwähnte Schweinezwilling als lebensfähig
erwiesen . Die übrigen Mißbildungen wurden tot
geboren bzw . gingen kurz nach der Geburt zu¬
grunde.

lstsuscsirsclcsnspslss cmc! ^ msiss riiimo ricicls

Die Insekten scheinen sich wegen ihres harten
Chitinpanzers nur sehr/wenig zur menschlichen
Ernährung zu eignen . Trotzdem steht fest, daß
eine ganze Reihe verschiedener Jnsektenarten als
Nahrungsmittel eine Rolle gespielt haben und bei
gewissen Völkern noch spielen . Am bekanntesten
ist die Verwendung der Heuschrecken zu diesem
Zwecke. Sowohl aus dem Alten als auch aus
dem Neuen Testament wissen wir , daß sie von den
Juden im Altertum gegessen wurden . Dasselbe
geschah auch bei den Babyloniern und Griechen,
bei denen sie sogar auf dem Markt von Athen
öffentlich feilgeboten wurden . Heute werden die
Heuschrecken noch von vielen afrikanischen Volks¬
stämmen gegessen . Die Termiten bilden ein Nah¬
rungsmittel bei den Stämmen der Azande und
Manzbetu . Wer einen neuen Termitenhügel ent¬
deckt, gilt als dessen Eigentümer und hat das
Recht , diesen auszunutzen . Die getrockneten Ter¬
miten werden auf den Markt zum Verkauf ge¬
bracht. Selbst Ameisen werden nicht verschmäht.
So verwenden die Dajaks auf Borneo sie, um den
Reis zu würzen . Die Eingeborenen von Queens-
land schließlich stellen aus Ameisen ein erfrischen¬
des Getränk her.

^5 gikt rioclr Kopsjägsr

Vor etwa hundert Jahren kamen zum ersten
Mal mumienartig ausgetrocknete menschliche
Köpfe , die nicht größer als eine Faust waren , aus
Südamerika nach Europa . Diese stammen von
dem Jndianervolk der Jibaros , über die der fran-

kins Katrs mit ssclis keinen

zösische Anthropologe Dr . Rivet neuerdings inter¬
essante Studien gemacht hat . Dieser - östlich der
Anden wohnende Volksstamm hat bis jetzt allen
auswärtigen Eroberern Widerstand geleistet und
feine Sitten und Gebräuche bewahrt . Die Mäd¬
chen werden , sobald sie ein Alter von 12 bis 11
Jahren erreicht haben , vom Familienvater einem
Freunde zur Frau gegeben . Da aber Vielweiberei
herrscht, so begnügen sich die Männer nicht mit
der eigenen Frau , sondern gehen , nachdem sie eine
größere Bande gebildet haben , auf Frauenraub
aus . Sie umzingeln das Haus ihres Opfers , töten
den Mann und entführen die Frauen . Der Kopf
des Erschlagenen wird als Trophäe mitgenom¬
men . Nachdem tiefe Einschnitte in den Nacken ge¬
macht worden sind, werden Schädel - und Gesichts¬
knochen entfernt , und die Weichteile werden durch
Behandlung mit dem Saft gewisser Kräuter vor
Verwesung bewahrt . Dann wird in den so be¬
arbeiteten Kopf ein heißer Stein gesteckt und mit
einem anderen heißen Stein wird das Aeußere
wie mit einem Plätteisen bearbeitet , bis schließ¬
lich der Kopf zu einem faustgroßen Gebilde zu¬
sammengeschrumpft ist. Da der Einfluß der Euro¬
päer in diesem Gebiet sehr gering ist, so ist eine
Ausrottung dieser grausamen Sitte vorläufig
nicht zu erwarten.

Im sstugrsug ou ( Klsmtisrjogcl

Amerikanische und französische Forscher haben
den Versuch unternommen , in die Geheimnisse der
in der Luft lebenden Kleintierwelt einzudringen.
Mit Hilfe von Schleppnetzen , die an Flugzeugen
angebracht waren , wurden die in der Luft schwe¬
benden kleinen Lebewesen gefangen ; es wurde also
eine ähnliche Methode angewandt , wie sie seit
langem zur Erforschung der im Wasser schweben¬
den mikroskopischen Tiere und Pflanzen dient . Die
Ergebnisse waren in der Tat überraschend ; es
fanden sich besonders zahlreich Fliegen und
Mücken, Vlassenfüße , Blattläuse , Zikaden und
Wespen , ja selbst flügellose Insekten . Die gefan¬
genen Tiere waren meist lebend ; ihre Größe war
nur gering , so daß anzunehmen ist, daß sie sich
nicht aus eigener Kraft vom Erdboden erhoben
haben , sondern durch aufsteigende Luftströmungen
in die oberen Regionen der Atmosphäre entführt
wurden . Es geht aus den Untersuchungen her¬
vor , daß die Luft eine sehr zahlreiche Fauna ent¬
hält . Die Amerikaner nehmen an, daß die obere
Grenze dieser Tierwelt bei etwa 6000 Metern
liegt . Es ist zu erwarten , daß die weitere Er¬

forschung dieses Gebietes ganz neue Ausblicks auf
die Verteilung des Tierlebens bieten wird.

s-urccht ist Zsn lisrsri nicht cmgslsorsn

Der bekannte Tierpfychologe Professor Bastian
Schund hat auf Grund zahlreicher Versuche fest¬
gestellt , daß Furcht den Tieren nicht angeboren
ist, sondern entweder durch mütterliche Warnrufe
oder durch irgendein schreckhaftes Erlebnis her¬
vorgerufen wird . Im Brutofen ausgebrütete
Küken sind ganz zahm und zeigen , solange sie nicht
erschreckt werden , keine Spur von Furcht . Ebenso
verhielten sich die von der Glucke ausgebrüteten
Tiere , ihr Verhalten änderte sich aber , sowie sie
den Warnruf der Mutter gehört hatten . Ein
Schäferhund und ein Dobermann zitterten am
ganzen Leibe beim Herannahen eines Eisenbahn¬
zuges oder eines Pferdes ; diese Furcht blieb bei
ihnen zeitlebens bestehen. Zwei kleine Affen (Ma-
kaken) , die bereits zahlreiche schreckhafte Erleb¬
nisse hinter sich hatten , gerieten beim Anblick einer
Schlange in unsagbares Entsetzen und hielten
einen Pappdeckel schützend vor sich. Erst allmählich
verschwand dis Furcht , je- mehr sie mit der
Schlange vertraut wurden . Ein Brüllaffe wie¬
derum verhielt sich ganz anders . Er faßte die
Schlange ruhig an . Damit erscheint die vielfach
vertretene Auffassung widerlegt , daß die Furch)
vor Schlangen eine allen Affen angeborene Eigen¬
schaft sei.

Dis IntsIIigsnr -Drüss

Vor der Psychologischen Gesellschaft der Ver¬
einigten Staaten gab Schulrat Dr . Florence Ma¬
ster einen Bericht , in dem er nachwies , daß durch
Behandlung mit Hypophysenextrakt bei geistig zu¬
rückgebliebenen Kindern eine erhebliche Steige¬
rung der Intelligenz zu erzielen sei. Die For¬
schungen der letzten Jahre haben gezeigt , daß die
an der Gehirnbasis liegende Hypophyse vermöge
der Absonderung gewisser Hormone ins Blut einen
außerordentlich vielseitigen Einfluß auf die kör¬
perliche Entwicklung ausübt . Es lag daher nahe,
auch ihre Wirkung auf die Gehirnfunktionen zu
untersuchen . Ein Kind von 2 Jahren , dessen In¬
telligenz der eines 7 Monats alten Kindes ent¬
sprach, entwickelte sich so, daß es mit 81 - Jahren
die Intelligenz eines Sechsjährigen erreicht hatte.
Bei 31 Kindern , die behandelt wurden , stieg das
Jntelligenzniveau um 8 bis 22 Punkte pro Jahr
und hielt während der ganzen Berichtsperiode
an . Von 7 Idioten , die mit Hyphophysensubstanz
gefüttert wurden , erreichten fünf einen Jntelli-
genzindex von über 78 (100 gilt als normal ) ,
während bei einem sogar der Index 103 festge¬
stellt wurde.

8cfmlisf >rsrin als 8onc !sn (ührsrin

nacht in Billys Kneipe in einem Hinterzimmer.
Aber man möge sich vorsehen . . . .

Vier Tage lag man auf der Lauer . Sie kam
nicht, die ^Brünette ". Fast glaubte man , John
habe geschwindelt . Doch dann eines Abends
kam eine Frau , hastig , in einen Ledermantel
gehüllt . „Die Brünette ", zischte John . Einen
Augenblick ipäter war sie verhaftet.

Sie schwieg, als man sie fragte , wer sie sei.
Sie gab überhaupt keine Antwort , was man sie
auch fragte . Nur - in einer Tasche ihres Leder¬
mantels fand man einen

8tunclsnplcin sinss f^äciclisnI ^rscimL

in Chicago . Wo sie den Mantel gestohlen habe?
Die nun Erblassende schwieg . Am anderen Mor¬
gen fragte man in der Schule nach.

Einen Ledermantel ? — trug nur Joan Grey,
eine der besten Lehrerinnen der Anstalt . Sie sei
übrigens heute offenbar krank. Jedenfalls sei sie
nicht zum Unterricht erschienen.

Die Beamten schauten sich an . Sieh da, nicht
zum Unterricht erschienen ! So kam man dem
ersten Doppelleben der Joan Grey auf die Spur.
Sie war Lehrerin für Mathematik und Moral —
und nachts Hehlerin , Vandenführerin , Ver-
brecherin . . .

Während man ihre Wohnung durchsuchte, flat¬
terte ein stark parfümiertes , lilafarbenes Briefchen
ins Haus . Man erwartete Mrs . Grey um 4 Uhr
nachmittags bei Jenny Smithson . Man habe vier
neue Spielerinnen gefunden , außerdem werde
Mr . Roberts dort sein.

Die Beamten , die nachmittags bei Jenny
Smithson vorbeischauten , kamen in eine sehr ele¬
gante Wohnung , die offenbar für den Nachmittag
als Spielhöhle eingerichtet war . Zehn Damen der
Chicagoer Gesellschaft , ein paar Flaneure , die
der Polizei wegen übler Sachen nicht unbekannt
waren , ein Pianist , Spielkarten , Schips , Alkohol.

Man sagte der Lady Smithson , man werde
ihren Betrieb nicht ausheben , wenn sie einiges
über Mrs . Grey erzähle . Nun — um den Preis:
sie sei wohl eine Witwe , spiele sehr hoch, sei im¬
mer außerordentlich elegant , stehe offenbar erst
mittags auf , denn morgens antworte sie nie , wenn
man sie anrufe . Außerdem habe sie da Liebschaf¬
ten mit einigen jüngeren Herren gehabt . Mehr
wisse sie auch nicht . . .

Spielerin — das war also das dritte Leben der
Miß Grey . . .

Dar Oip (s ! cisr Vislssitigicsit

Ein Beamter setzte sich in die Wohnung der Miß
Grey und wartete . Es würden gewiß noch einige
Ueberraschungen kommen. Abends um 9,18 Uhr
ging das Telefon.

Professor G., eine Kapazität in einem chemi¬
schen, bakteriologischen Institut in Chicago , rief
an . Weshalb Miß Grey nicht komme. Man wolle
doch die neuen Kokkenkulturen . . .

Eine halbe Stunde später fiel der Professor aus
allen Wolken . Fräulein Grey sei seine Labora¬
toriumshilfe bei seinen Privatversuchen gewesen.
Jeden Abend habe sie von 9 bis 11 Uhr bei ihm
gearbeitet — und zwar sehr fleißig , mit einem
ungemeinen Talent . Er habe ihr immer geraten,
doch ein paar Semester zu hören und dann ihren
Doktor zu machen. Er werde ihr schon den Weg
ebnen — bei ihrer Begabung.
. Vakteriologin — Chemikerin : das vierte Leben

der Joan Grey.

Dsr ? L>cf>icitsr Hot 6os V/ort

Man hat noch nie eine so vielseitige Rolle
einer Menschenseele erlebt , wenigstens wurde kein
derartiger vierfacher Fall bekannt.

Die Psychiater wissen nicht recht, was sie mit
dieser „vierfachen " Frau anfangen sollen . Man
spricht von einer vierfachen Spaltung ihres Ich-
Bewußtseins . Aus den verschiedenen Vernehmun¬
gen , die man mit ihr anstellte , ergab sich, daß
anscheinend die Lehrerin von vielen Dingen nichts
weiß , die die Spielerin tat , während die Vakterio¬
login vergessen zu haben scheint, wohin die Ban-
denführerin nachts um 12 Uhr ihre Schritte lenkte.

Welche Miß Grey sollen die Geschworenen nun
verurteilen ? Soll die Lehrerin und Moralistin
Joan Grey für die anderen Rollen büßen , die
ihre Seele spielte?

Deshalb ist der Fall Grey nicht nur die Sen¬
sation des Publikums , sondern auch der Psychia¬
trie und der Richter von Chikago.

Ost 5onliEnsclisiii
Breitmüllers hatten einen Jungen , das ein¬

zige Kind in ihrer fünfjährigen Ehe . Er war
Otto getauft , wurde Bubi genannt und im all¬
gemeinen sprach man nur von dem Familien-
sonnenschein . Nun , die Ansichten und Meinungen
der Menschen sind verschieden . Der Sonnenschein
war eigentlich ein Schlingel und Frechdachs, aber
die mütterlichen und väterlichen Augen schienen
mit Blindheit geschlagen , darum wurde der Son-

„Ach, geben Sie mir doch bitte eben den Re¬
volver , ich habe ihn in der Eile liegen lassen !"

nenschein auch niemals geschlagen . Der Sonnen¬
schein war trotz seiner fünf Jahre der eigentliche
Herr im Hause ; seinetwegen wurden Puddinge
und Torten in Massen fabriziert und verzichtete
man auf Theater , Konzerte und Gesellschaften.
Bubi zertöpperte in der Nachbarschaft nach Her¬
zenslust Fensterscheiben und riß unschuldigerweise
kleine Mädchen an den Haaren oder führte mit
ihnen auf der Straße Boxkämpfe auf , die natür¬
lich zu seinen Gunsten ausfielen . Er machte wahre
Treibjagden auf Hunde und Katzen, brachte die
Tiere mit nach Hause und mußte lange gebeten
werden , ihnen die Freiheit wiederzugeben . Nie¬
mals bekam er Schläge . Der Herr Papa be¬
zahlte die Fensterscheiben , den kleinen Mädchen
Sühnegelder und brachte, so gut es ging , die
sonstigen Untaten seines Familiensonnenscheins
in Ordnung . Nur um Himmels willen den Spröß¬
ling nicht züchtigen.

Ich war oft Gast im Hause Vreitmüller , er¬
freute mich besonderer Gunst bei dem Sonnen¬
schein und segelte unter der Flagge „Onkel Ernst ".
Er befleißigte sich, in meiner Gegenwart seinen
Tatendrang nicht im geringsten Zügel anzulegen.
Er spielte mit meinem Hut , zog ihn sich über die
Ohren , setzte sich darauf und freute sich königlich,
wenn er ihn recht platt gedrückt und unter seiner
Rückenverlängerung hervorziehen konnte . Ich
bat den Herrn Papa , ihm gründlich das Fell zu
verhauen — du lieber Gott ! — wie konnte man
ein unschuldiges Kind wegen solcher harmlosen
Streiche schlagen.

„Ach, Ernst , der Hut verliert doch dadurch nicht
die Fasson und es ist doch nicht dein einziger !"

Dagegen soll man etwas machen. Durch den
Beistand des Vaters in seinem Mut gestärkt,
setzte sich der Sonnenschein „äußerst vorsichtig ",
immer mit den Stiefeln meine Hosenbeine be¬
schmierend, auf meinen Schoß , zupfte an meinen
Haaren , streichelte meine Backe: „Nich, Onkel
Ernst, jetzt schenkst du mir eine Mark !"

Meine Geduld riß nicht, ich bin von Natur
ziemlich lammfromm , schenkte dem Bengel eine
Mark und dachte mir mein Teil . Einmal muß
der Tag doch kommen, und meine Hoffnungen
haben mich nicht getäuscht.

Vreitmüller feierte ein zehnjähriges Dienst¬
jubiläum bei einer angesehenen Familie . Natür¬
lich waren Gäste , Verwandte und Bekannte dazu
geladen . 2m besten Zimmer prangte die festlich
geschmückte Jubiläumstasel . Die Gäste sammelten
sich im Zimmer nebenan , bis der Jubilar zum
Eintritt in das Festzimmer bat . Jeder begab
sich an seinen Platz und wartete stehend auf den
Wink des Gastgebers zum Platznehmen . Vreit-
müllers Hand machte eine einladende Bewegung,
und da geschah das Entsetzliche. Im selben Mo¬
ment durchdrang ein Kreischen und Schreien das
Zimmer , alles sprang wie elektrisiert von seinen

Sitzen auf und untersuchte die Lederpolsterung der
Stühle , in der jeder eine hochgespietzte Nadel
vorfand . So peinlich pmd niederträchtig die Si¬
tuation für den Hausherrn war , ich mußte aus

Vitrs clss logss

Ein Kandidat der Philologie und ein Refe¬
rendar waren während des Weltkrieges zum
Train eingezogen . Einmal mühten sich beide ab,
dem Gaul das Geschirr anzulegen ; es wollte ihnen
nicht gelingen , dem Pferde das Maul aufzureißen.
Verzweifelt sagte der Kandidat : „Wir müssen
eben so lange warten , bis das Vieh gähnt ."

»
Der Major v . B hatte in Erfahrung gebracht,

daß man ihn Andreas und den Obersten Aeneas
nenne . Er kaufte sich einen Feldgrauen und
fragte ihn , was diese Spitznamen zu bedeuten
hätten . Zögernd entgegnete di - str : „Herr Major,
das heißt nicht Adreas und Aeneas , sondern
das „eene Aas " und das „andre Aas "!

vollem Herzen lachen , und meine Augen suchten
den Attentäter , der durch Abwesenheit glänzte.
Vreitmüller stammelte einige Worte der Ent¬
schuldigung und entfernte mit Hilfe der Gattin
die Nadeln aus den Polstern . Zornentbrannt
über den Streich seines Sonnenscheins durchsuchte
er das Haus von oben bis unten und fand end¬
lich seinen Sprößling im Schlafzimmer unter den
Betten verkrochen.

Gemächlich krappelte das Söhnchen hervor,
stellte sich breitbeinig vor den Vater , in seinem
Gesicht spielten Angst und Frechheit , er ahnte
das Kommende und da platzte es heraus:

„Papi , — die fressen uns doch bloß die Torten
auf , da — hab ' ich - "

Weiter kam er nicht, die Hand des Vaters
packte ihn . Jetzt sprechen Breitmüllers nicht mehr
von ihrem Familiensonnenschein , sondern haben
sich ein spanisches Rohr zugelegt und der Herr
Papa bezahlt keine unnötigen Sühnegelder mehr.

L . ? i.

In einem Unterstand war eine Varbierstube
eingerichtet . Einmal ließ sich Major v. V . (An¬
dreas ) rasieren . Der Barbier war doch etwas
nervös , als er den hohen Vorgesetzten unter den
Fingern hatte , und ehe er's sich versah , hatte er
ihn geschnitten . „Verflucht noch mal . das kommt
vom Saufen !" sagte der Major , der dis zitternden
Hände des Barbiers sah. „Jawohl ", antwortete
dieser , „das macht die Haut so spröde".

»
Ein Bauer kommt in eine Gerichtsstube und

muß bort warten . Die Angestellten fordern ihn
hänselnd auf , sich doch zu setzen, obwohl weder
Stühle noch Bänke im Vorraum stehen. Darauf
der Bauer : „Ja , wo soll ich mich denn hinsetzen?
Hier ist es wie in einer Scheune , kein Stuhl , keine
Bank , nur Flegel sind da."

On8S !- äonntQgLi 'ätLs!

Bedeutung der Wörter

Waagerecht:  1 . Jahreszeit , 3. Ziffer,
8. Verkaufsraum , 7. Tierfutter , 9. Teil der Rose,
11. Besucher , 13. Teil des Gedichtes , 13. Hauchs
17. Weltganze , Universum , 18. Unwahrheit , 19.
männl . Vorname , 20. männl . Vorname.

Senkrecht:  1 . Eesangsstück , 2. Teil des Ge¬
bisses , 3. Stoff , 4. Ton , 8. wetterfester Stoff,
8. Industriestadt im Ruhrzebiet , 10. steten , 12.
Teil des Baumes , 13. Blumenglas , 14. Biblischer
König , 13. Wasserpflanze , 16. Nebenfluß des
Rheins.

Lösung vom Sonntag , 2. Dezember
Waagerecht:  1 . Hund , 3. Sage , 8. rot , 6.

Regal , 8. Blei . 10. Robe , 12. Esse, 14. Nerz . 16.
Eisen , 17. Bau , 18. Elbe . 19. nein.

Senkrecht : 1 . halb . 2. drei , 3 Star , 4 . Eule,
8. Reise . 7. Loden , 9 Los , 11. Bar , 12. Eile,
13. Eibe , 14. neun , 15. Zahn.
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Wenn die Schöpfer der Mode am Werke sind, die

Frauenwelt mit neuen Ideen und Entwürfen zu
überraschen , so tauchen wohl in jeder Jahreszeit
besondere Stoffarten auf . Unzählig sind die
Namen der Fantasie - und Mischgewebe , die
sich mehr oder weniger die Herzen der Frauen
eroberten.

Reden wir heute einmal von der Seide,  zu
deren Herstellung auch in Deutschland mehr und
mehr Seidenraupenzuchten angelegt werden.

Als Ursprungsland der Seide betrachtet man
Asien . Die Ueberlieferung berichtet , daß im
Jahre 552 n . Ehr . zwei persische Mönche an den
Hof des Kaisers Justinian zu Byzanz , dem
damaligen Sitz des griechisch-römischen Kaiser¬
tums kamen . In ihren Bambusstöcken versteckt
brachten sie den Seidensamen von Ehina dem
Herrischer als Geschenk. Den riesigen Wert dieses
Geschenkes kann man ermessen , wenn man hört,
daß es den Chinesen jahrhundertelang gelungen
war , ihre Kunst geheimzuhalten . Auf Verrat
lag Todesstrafe!

Ueber die Gewinnung von Naturseide und den
Verarbeitungsgang der Seidenraupen -Kokons sei
im folgenden auch einmal für die Frau berichtet.

Der Seidenspinner oder Maulbeerspinner ist ein
kleiner gelblich -weißer Nachtschmetterling , dem die
Flugsähigkeit fehlt.  Die Weibchen erkennt
man am dicken, mit Eiern gefüllten Hinterleib.
Ein jedes legt 300- 500, etwa 1 Millimeter lange,
gelbe Eier , die überwintern . Im Frühling , wenn
die Temperatur ansteigt , schlüpfen die kleinen
2—3 Millimeter langen Räupchen aus.

Und nun beginnt die eigentliche Arbeit für den
Aufzüchter . Die Raupen sind sehr gefräßig.
Man bedenke , daß sie sich während ihrer Lebens¬
dauer von 30 Tagen um das Dreißig - bis Vierzig-
fache vergrößern . Dabei häuten sie sich viermal.
— Da eine Raupe während ihrer Lebensdauer
etwa 33 Gramm Laub frißt , kommen auf 1 Kilo¬
gramm Rohseide ungefähr 240 Kilogramm Laub .'

Das Laub der Maulbeerbäume (anderes fressen
sie nicht ) muß ganz frisch sein und wird zum
Füttern zerkleinert . — Am 32. Tage werden die
Raupen spinnreif . Sie sind dann etwa 8 Zenti¬
meter lang und kleinfingerdick . Die Freßlnst
nimmt ab . Man läßt sie jetzt in die „Spinnreiser"
kriechen . Das sind Büschel von getrocknetem
Birkenreisig , Stroh , Ginster oder anderen
Sträuchern . — Die Raupe spinnt sich nun ein . —
Dabei fährt sie mit dem Kopf hin und her und
legt den Faden in achtförmige Schleifen auf¬
einander , bis sie das bekannte Gehäuse , den Kokon
nach vier Tagen fertiggearbeitet hat . Zu einem
Kokon gehören schätzungsweise 300 000 solcher
Schleifen.

Nachdem die Raupe den Kokon fertiggesponnen
hat , streift sie die letzte Raupenhaut ab und ver¬
wandelt sich in eine Puppe . Die Puppe ruht
12—16 Tage . Dann weicht der Schmetterling den
Kokon an einer Stelle auf , schiebt mit den

Von siritr sificsisl

Du stehst so hoch, viel höher als wir alle stehen.
Du List unendlich , wie das träumetiefe Meer.
Du lehrtest sorglich mich die ersten Schritte gehen.
Und deine Hand , die gab und gibt , ward niemals

leer.

Ja , deine werkgewohnten Hände sind wie Segen
Und strömen Güte , starken Trost und Zuversicht.
Sie haben tausendmal auf meiner Stirn gelegen,
Bis alle Not sich wandelte zu Hellem Licht.

Aus deiner Seele Schoß wächst ewig neue Liebe,
Und unaufhörlich sinnst du Gutes Tag und Nacht:
Für and 're alles , für dich selbst nur , was noch

bliebe ! . . . .
Dein Wohltun ist ein unergründlich tiefer Schacht.

Füßchen die Seidenschlingen auseinander , ohne sie
zu zerreißen , und entschlüpft der Puppenhülle.

Die Schmetterlinge selbst leben nicht lange.
Nachdem die Weibchen ihre Eier gelegt haben , ist
ihr Erdendasein in drei bis vier Tagen zu Ende.
— Da die durchbrochenen Kokons nicht Haspelbar
sind, so läßt man nur diejenigen Schmetterlinge
auskriechen , die man zur Aufzucht verwenden will.

Der größte Teil der Kokons wird nach 8 bis
zehn Tagen aus den Spinnreisern gelöst.

Um den Seidenfaden für die Verarbeitung zu
gewinnen , müssen die Kokons abgehaspelt wer-
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den . Die Puppen werden abgetötet , indem man
die Kokons durch eine Ofenanlage mit Dampf
oder Heißluft gehen läßt . Dann werden sie an der
Luft getrocknet . Das Spinnen geschieht dann wie
folgt:

Die Kokons kommen in große Behälter mit
heißem Wasser und weichen auf . So findet man
den Fadenanfang . — Der Spinnerin werden
dann eine Anzahl solcher spinnbereiter Kokons in
das Spinnbecken gelegt . Je nach der verlangten
Dicke des Fadens jpinm sie nun den Seidensaden
mit vier bis iechs oder mehreren Kokons . Der
einzelne Kokonfaden ist zu jeder weiteren Ver¬
arbeitung zu fein , zu ungleichmäßig und zu
schwach. Wie geschickt eine Spinnerin sein muß
beweist , daß sie bis zu acht Fäden gleichzeitig
spinnt , somit also 40 Kokons im Spinnbecken hat.
Der Seidenfaden wird später auf seine Ticke und
Gleichmäßigkeit genau geprüft . — Der gesponnene
Faden wird auf eine Haspel aufgewickelt . Damit
die noch etwa feuchten Fäden nicht zusammenkle¬
ben , werden die Kästen , in denen die Haspeln
laufen , mit warmer Luft durchwärmt , so daß der
aufgeweichte Seidenleim trocknen kann . — Die so
gewonnenen Seidenstränge werden sortiert und
das Rohprodukt kommt als sogenannte „Erege"
in den Handel.

^kriêecisc/ie; AeKesiuMek
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Es ist ein alter schöner Brauch , am Barbara¬
tag,  dem 4. Dezember , Zweige vom Kirschbaum
oder Kastanienzweige in Wasser zu stecken, deren
Knoshen am Weihnachtstag erblüht sind. Auch
Fliederzweige werden gern verwandt , deren kleine
Blüten neben dem Weihnachtsbaum gar lieblich
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duften . Natürlich müssen die Zweige im war.
men  Zimmer aufgestellt werden . Auch ist es gut,
die Zweig - in warmes  Wasser zu stellen und
sie an der Schnittfläche zu schälen und zu spalten.
Es ist nicht allein die Freude an den schönen
Blüten zur kalten Jahreszeit , die den alten Brauch
erhalten hat , sondern ein spielerisches
Liebesorakel,  das damit seit alters her
verbunden ist. — Heute noch ist die alte Volks¬
weise bekannt:

„Am Varbaratage steckt ich drei Zweige,
ob er sei jung , ob er sei reich , ob er sei schön . ."

Nach dem Orakel werden die drei Zweige ge¬
kennzeichnet , der Zweig der Jugend , des
Reichtums , der Schönheit — und welcher
zuerst seine Blüten öffnet , der prophezeit dem
fragenden Mägdelein den Bräutigam in Jugend
oder Reichtum oder Schönheit . Blühen sie alle
drei , so ist das Glück der Liebe gesichert und der
Märchenprinz wird nicht lange auf sich warten
lassen.

Auch eine alte Bauernregel  ist mit den
Zweigen verknüpft . Blühen die Barbarazweige
zu Weihnachten , ist ein fruchtbares Jahr
zu erwarten . Die Bauernregel mag schon ihre
Geltung haben . Denn bereits im Herbst bilden
sich in den Knospen die Blütenansätze , und wenn
sie sich an den Varbarazweigen reich entfalten,
so mag man sehr wohl auf ein gutes Jahr schlie¬
ßen können.

Reich ist der Legendenschatz , der sich um die
heilige Barbara gerankt hat , der aber zu der
Deutung der Barbarazweige gar wenig Be¬
ziehung hat . es sei denn . daß man die Verbindung
darin sehen will , daß die Heilige nicht nur Ju¬
gend , Schönheit und Reichtum , sondern auch das
Leben um höherer Güter willen ge¬
opfert  hat.

Ein eigener Zauber liegt wie immer über die¬
sen Vorweihnachtswochen . Mannigfach sind die
Vorbereitungen und voll froher Vorfreude die
geheimen Eedankengänge von jung und alt . Und
noch kurze Zeit , dann herrscht auch „Hochsaison"
bei den Hausfrauen . Unbarmherzig wüten dann
Schrubber und Besen , alles geht drunter und
drüber , das letzte Spinngewebe fällt der Vernich¬
tung anheim , und grollend zieht der um sein
Mittagbrot betrogene Ehemann davon . Es ist
das übliche „Großreinemachen " .

Aber auch in anderer Hinsicht sorgt die tüchtige
Hausfrau für das Fest vor . Denkt schon an die
Leckerbissen, die sie ihren Lieben kredenzen will.
Der letzte Groschen wird gespart , mit weisem
Vorbedacht der Weihnachtskuchen und vor allem
auch der obligate Festschmaus : Die Weih¬
nachtsgans  gesichert.

In Tausenden deutscher Familien wird sie am
ersten Weihnachtsfeiertage gegessen werden . Viele
werden sie als traditionellen Festbraten vertil¬
gen , „weil man eben zu Weihnachten Gänsebraten
ißt " . Aber in unzähligen Familien wird sie auch
der echte Festbraten sein , der von den sauer er¬
sparten Groschen als besondere Delikatesse auf den
Mittagstisch kommen wird . — Einmal im Jahr,
zu Weihnachten.

So ist die Weihnachtszeit auch die „Saison für
Gänse " . In den Auslagen der Lebensmittel¬
geschäfte ist der Weihnachtsvogel vertreten , und
wenn man die Anpreisungen in den Fenstern ge¬
nauer betrachtet , so wird man auch lesen , aus
welchen Gegenden Deutschlands dieser beliebte
Weihnachtsbraten eigentlich kommt.

Verschiedene Sorten haben eine gewisse „Be¬
rühmtheit " erlangt , so z. B . die Hamburger Mast¬
gans und die Oderbrücher Mastgans . Und damit
sind auch schon die beiden Hauptzentren der
Gänsemast genannt : Die Hamburger Gegend und
das Oder - und Warthebruch . Gewiß werden auch
in anderen Gegenden Deutschlands Gänse ge¬
mästet — da ja die Gans als Haustier über ganz
Deutschland verbreitet ist — jedoch nur zum
„Eigengebrauch " .

Doch die Millionen der Mastgänse , die wäh¬
rend des Herbstes und hauptsächlich zur Weih¬
nachtszeit in Deutschland abgesetzt werden , kom¬
men aus den beiden oben genannten Gegenden.
Viele Hausfrauen , die den teuer erstandenen
Vogel dann sorgsam zubereiten , werden nur eine
dunkle Vorstellung von der Gänsemast  mit
allem „Drum und Dran " haben , deshalb sei hier

/st Lierur FULttre Aan t̂ascAe?
Eine praktische Sehnsucht ist es doch wohl , wenn

ich mich in Wehmut der tiefen Kleidertaschen er¬
innere , wie sie vor 25 Jahren bei uns auf dem
Lande noch modetechnisch konzessioniert waren . . .
Ich habe nämlich gestern meine Handtasche ver¬
loren — oder liegen gelassen — oder sie ist mir
gestohlen worden.

Auf jeden Fall ist sie futsch. Und mit ihr Geld¬
börse , Ausweise , Schrankschliissel , — kurz , alle die
Sachen , die unsere Mütter niemals leichtsinniger¬
weise in einer Handtasche trugen . Denn unsere
Mütter hatten ja dasllr die tiefe Kleidertasche.

Unsere Männer tragen heute noch solche wichtige
und schwer wiederzubeschasfende Gegenstände —
nicht etwa in einer Aktenmappe — sondern für alle
Fälle in den Hosen - und Brusttaschen des Anzuges.
Bei den Männern sind also die Kleidertaschen ge¬
blieben . Ob diese konservativen Männertaschen
nun auf das Sachlichkeits -Konto unserer Männer
zu setzen sind. oher auf die Tatsache , daß sich die
Mode um die Männeranzüge nicht soviel beküm¬
merte wie um unsere Kleider , — darüber mögen

diejenigen nachdenken , die es angeht . Ich denke
nur darüber nach, wie praktisch es wäre , wenn wir
nicht mehr in nervöser Sorge tagtäglich unser
Hauptaugenmerk auf die verflixte Handtasche zu
richten brauchten , — wenn wir wieder Kleider¬
taschen hätten . Richtige Kleidertaschen , und nicht
solche aufgesetzte oder aufgesteppte Modedinger , die
nur ein dünnes Batisttiichlein fassen, oder aus
denen alles leicht herauskippt.

Unsere achtzigjährige Tante Marianne , die hilft
sich — seitdem ihr die Schneiderin keine Kleider¬
tasche mehr machen will — damit , daß sie sich eine
Tasche umbindet . Sie trägt diese unbehindert un¬
ter dem Kleiderrock , akkurat unter der rechten
Naht . Und diese Naht hat sie an der richtigen
Stelle etwas aufgetrennt , um bequem in die Tasche
gelangen zu können.

Mode hin — Mode her — ich mache es von jetzt
an auch so wie Tante Marianne . Meine Nerven
sind mir zu schade dafür , sie an dem Vorhandensein
oder Nichtvorhandensein einer Handtasche zu ver¬
brauchen.

noch einiges über dieses appetitliche Thema ge¬
sagt : Gänsemast , nicht Gänsezucht.

Aus dieser Gegenüberstellung wird schon eins
deutlich : Daß nämlich die Gänse in den beiden
erwähnten Mastzentren nicht gezogen , sondern
nur gemästet werden ! Als „Magergänse " werden
sie eingeführt und durch besonderes Kraftfutter
in etwa vier Wochen so gemästet , daß sie nach
Ablauf dieser Zeit geschlachtet und versandt wer¬
den können . Eingeführt werden sie aus den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands , und zwar je
nach der Jahreszeit aus : Schlesien , Pommern,
Posen und Westpreußcn.

Die Gänsemast hat einzelnen Orten jener Ge¬
genden , die hauptsächlich die Mast betreiben , ihr
eigenes Gepräge aufgedrückt . Kleine Orte , die
an sich mit ihren tausend und noch weniger Ein¬
wohnern ohne diesen Geschäftszweig (wie man es
ruhig bezeichnen kann ) stille , verkehrsarme Dörfer
mit einem ruhigen , in -sich-gekehrten Menschenschlag
wären , haben im Verlauf der Jahrzehnte eine
erstaunliche und grundlegende Wandlung er¬
fahren.

Im Mittelpunkt der Oderbrücher Gänsemast
z. B . steht Neutrebbin,  ein Dorf von 1500
Einwohnern . Hier befindet sich die „Gänsebörse"
des Oderbruches . Die Bevölkerung besteht aus
einem festen Stamm alteingesessener Vauern-
familien , die neben der Landwirtschaft fast alle
die Gänsemast betreiben . Schon vor dem Kriege
war das so. In den Hekbstmonaten , wenn die
Anfuhr für die Weihnachtsgänse beginnt , findet
fast jeden Tag ein Eänfemarkt statt . In diesen
wenigen Monaten werden in jenem Orte allein
annähernd eine Million Gänse abgesetzt.

Reger Verkehr herrscht dort auf dem Bahnhof,
auf der sogenannten „Eänserampe ". Schon der
erste Morgenzug bringt oft zehn bis zwanzig
Waggons (bis zu tausend Stück in einem Wag¬
gon !) lebender Magergänse . Es ist dort ein wil¬
des Durcheinander : Ein Gewimmel von Autos,
Motorrädern , von rufenden und gestikulierenden
Menschen und von schnatternden Gänsen . Im
Orte selbst der durchdringende Eänsegeruch , der
jedem Fremden sofort unangenehm „in die Nase
steigt ". Nebeneinander die einzelnen Masthöfe,
manche von riesiger Ausdehnung mit Zehntausen¬
den von Gänsen.

Auch auf den Straßen herrscht während des
ganzen Tages lebhafter Verkehr.  Kaum sind
die Fahrzeuge mit der lebenden Last zu Hause an¬
gelangt , kehren sie schon wieder — diesmal mit
toter Last (den geschlachteten Fettgänsen ) — zum
Bahnhof zurück. Um dort , wie am Morgen , das¬
selbe Gewühl beim Verladen der Körbe und
Kisten.

In der Nacht aber — seltener Anblick in einem
Dorfe — sind die einzelnen Höfe in Helles
Lampenlicht getaucht.  Werden doch die
Tiere in kleinen Buchten , damit sie möglichst we¬
nig Bewegungsfreiheit haben und das Mastfutter
gut anschlägt , unter freiem Himmel gehalten . Sie
müssen, der kurzen Mastzeit wegen , auch nachts
fressen . Die Gans aber , als ängstliches Tier,
würde im Dunkeln unruhig werden , nicht fressen
und somit die Mastzeit verlängern . Deshalb die
feenhafte Beleuchtung.

Auf den Höfen selbst gibt es während des gan¬
zen Tages keine Ruhe , da eilen die Fütterer hin
und her , hier wird Stroh gestreut , dort schlachtet
man Gänse und bringt sie in die „Rupfstuben " ,
damit die Vögel von den Frauen („Ruppwei-
bern " im Dialekt ) ihres Federklcides beraubt
werden können . Die Arbeiterschaft des Ortes
ist kaum arbeitslos . Die Männer finden im Herbst
und Winter ihre Beschäftigung in den Mastbetrie¬
ben , die Frauen haben als Rupferinncn ständig zu
tun . Und wenn sie tüchtig sind , verdienen sie in
der Woche oft mehr als der Mann.

Die Federn und Daunen werden den Mästern
gleich am Ort abgekauft . Große Bettfedernfabri-

ken gibt es da , die die Federn und Daunen wa¬
schen, bearbeiten und weit ins deutsche Land
hinein ihre Ware verschicken. So ist nicht zuviel
gesagt , wenn man behauptet , daß oft ganze Orte
von der Gänsemast leben . Sie kann — auch das
sei noch erwähnt — viel Geld bringen , aber auch
(durch Seuchen usw .) viel Geld kosten.

Es ist wie überall : Auch hier wird Wohlstand
erworben und gehen Existenzen zugrunde.

Eins mag sich jede Hausfrau und jede Familie
vor Augen halten , wenn am Weihnachtsfest der
knusprige Vogel auf ihrer Tafel steht , Arbeit und
Erwerb taufender deutscher Volksgenossen hängen
mit diesem , ihrem Weihnachtsbraten zusammen.

Doch nun : Guten Appetit am ersten Feiertag.

Keine Zeit ist so geeignet , alter schöner Fa-
miliensitte Raum und Eingang zu gewähren , wie
die Advents - und Weihnachtszeit mit ihrem un¬
vergänglichen Zauber ! Die neuerwachte deutsche
Jugend und mit ihr wir „Alten " , alle werden
wieder die alten lieben deutschen Bräuche hegen
und pflegen . Geht auch draußen das alltäglich
arbeitsreiche , sorgende Leben weiter , in der abend¬
lichen Stille und Sammlung der deutschen Häus¬
lichkeit , da nistet sie sich ein , die liebe alte Ad-
oentssitte . Da im Familienkreis fangen sich all
die tausend Heimlichkeiten — die sich in Weih¬
nachtsüberraschungen und -Vorbereitungen bei
groß und klein breitmachen — im gemütlichen
Lampenschein der langen Winterabende zu ent¬
falten . Ganz besonders , wo Kinder sind, pflege
man die rechte trauliche Stimmung dieser Abende,
sie werden diese helle , lichte Erinnerung aus ihrem
Elternhause allzeit als etwas Kostbares bewah¬
ren ! Und wir „Großen " werden mit unseren Kin¬
dern wieder jung und froh in der liebesgeweihten
traulichen Vorweihnachtszeit ! Mit dem ersten
Adventssonntag erwachen die alten , lieben Weih¬
nachtslieder , dazu der festliche Vasenschmuck, der
anheimelnde , kräftige Tannen - und erste Pfesser-
kuchenduft , der das Haus durchzieht.

Auch sonst gibt es noch manch anderen schönen
Adventsschmuck , der das Heim traulich macht und
schon in der Kinderseele den Schönheitssinn weckt
und bereichert : Adventsbäuimhen , Adventssterne
und -kranz , die Weihnachtsuhr , der Adventskalen¬
der und der Herrlichkeiten mehr , welcher Kinder¬
mund fragt nicht schon Tage , ja Wochen vorher:
„Mutti , ist's bald so weit , bringt der Advent das
wieder alles ?" Ja , der erste Adventssonntag ist
der Auftakt dazu . Das Adventtannenbäumchen —
sorglich im Blumentopf eingepflanzt , daß es nicht
so früh strent , — zierlich geputzt mit Lametta , es
können auch kleine Ueberraschungen und Vackwerk
daran hängen — bekommt zum ersten Advents¬
sonntag das erste Lichtlein angesteckt, am zweiten
Advent werden schon zwei Kerzen angezündet , die
Vorfreude wird Heller — am dritten sind's drei,
und am vierten Sonntage schauen die leuchtenden
Kinderaugen schon in vier Lichtlein . In keinem
deutschen Hause sollten die Adventslichtlein fehlen.
Sie werfen den echten, verklärenden Schimmer
über die Poesie der Vorweihnachtszeit und brin¬
gen uns innere Einkehr , denn es gibt kein schöne¬
res Sinnbild für das Gnadengeschenk des Him¬
mels.

Dieselbe Symbolik liegt in dem Adventskranz,
der an Stelle des Väumchens , kunstvoll aus Tan-
nengrün geflochten , mit Tannenzapfen und roten
Beeren geschmückt, — mit roten Sidenbändern
umwunden auf dem Familientisch liegt oder an
den Bändern schwebend aufgehängt wird , und
der ebenfalls seine aufgesteckten Adventslichtlein
erstrahlen läßt , — sie liegt nichi minder in dem
kunstvoll geklebten roten Adventsstern wie in
den reizenden Adventsröschen , die das rosige
Dämmerlicht versinnbildlichen sollen , in dem die
Menschheit , — der nahenden Weihnacht entgegen-
harrend — hinlebt.

(s Ec/it Frcrc/i
Im Hause muß es jetzt beginnen , nach Weih¬

nachten zu riechen ; in aller Heimlichkeit ver¬
brennen wir ein Stückchen Tanne im Wohn¬
zimmer und freuen uns , wie es knistert und knackt.
„Es riecht nach Weihnachten !" Auch aus der
Küche strömen Festdüfte . Wir backen Marzipan.
Nach erprobten Vorschriften , die das Daheim
(71 . Jahrgang Nr . 8) den Hausfrauen gibt,
„nehmen wir 1 Psund Mandeln , 1 Pfund Puder¬
zucker und 4—5 Eßlöffel Rosenwasser als Grund¬
stoffe. Die Mandeln brühen wir , damit sie sich
leicht abschälen lassen , und trocknen sie an warmer
Stelle , mahlen sie durch die Mandelmühle und
vermischen sie mit Puderzucker , der vorher gewalzt
und durchgesiebt worden ist. Mandeln und Zucker
kneten wir mit dem Rosenwasser zu einem festen
Kloß . der über Nacht kalt liegen muß . Aus dieser
Masse lassen sich die leckeren Marzipankartoffeln
bereiten , die in Schokolade oder Kakaopulver ge¬
wälzt und dann mit einem Messer eingekerbt wer¬
den . Wir können die Masse aber auch zu einer
zentimeterdicken Teigplatte auswalzen und aus
dieser Herzen , Kringeln usw . ausstechen , die wir
aus ein mit reinem Bienenwachs oder Butter ge¬
fettetes Blech legen . Wir geben ihnen nur mit
Oberhitze eine ganz leichte Bräune ; das Marzipan
bräunt bei seinem hohen Zuckergehalt sehr schnell.
Der erste Festduft ist da.

Oder wir backen das süßere und bei vielen be¬
liebtere Königsberger Marzipan . Der Vorgang
und die Grundstoffe sind bis zum festen Kloß die
gleichen . Wir lassen den Kloß aber nur zwei bis
drei Stunden liegen und rollen ihn dann zu einer
2 bis 3 Zentimeter dicken Platte auf einem mit
Puderzucker bestreuten Brett aus . Jetzt stechen wir
etwa handgxoße Herzen oder runde Torten aus
und setzen auf diese einen gekerbten Rand , der
gut mit Rosenwasser angefeuchtet sein muß , da¬
mit er anklebt . Dann legen wir die Herzen und
Torten auf ein gefettetes Blech und lassen sie
leicht im nur lauwarmen Ofen trocknen . In¬
zwischen rühren wir bis ' /» Pfund Puderzucker
mit 2—3 Eßlöffel Rosenwasser eine halbe Stunde
lang , gießen diese Mäste in die Marzipanherzen
bis zum Rande und lassen den Zucker im aus¬
gekühlten Ofen fest werden . Dann belegen wir
Herzen und Torten mit feinen kandierten oder
eingemachten Früchten.

Den Schokoladenguß für Marzipanbrote ferti¬
gen wir wie folgt : 200 Gramm Schokolade lasten
wir im Wasserbade zerfließen . 100 Gramm mit
Wasser angefeuchteten Zucker kochen wir bis zum
Spinnen , d. h. bis sich ein Zuckertropfen zwischen
zwei Stäbchen zu einem Faden zieht . Schokolade
und Zucker verrühren wir dann gut miteinander
und tauchen die Brote , auf Holzstäbchen gespießt,
in den lauwarmen Sud , der fest anhaftet . Zum,
Trocknen setzen wir die Masse auf ein mit zart ge°.
fettstem Papier belegtes Blech ."

Geselligkeit im eigenen Hause zu pflegen , ist
überall auch mit geringen Kosten möglich . Ohne
seine Gäste unzureichend zu bewirten , ist es nicht
unbedingt erforderlich , nur Weine und Liköre vor¬
zusetzen. Die Hausfrau selbst kann eine Menge
verschiedener Getränke herstellen , die jedem Ge¬
schmackgenügen . Wenige dieser Rezepte sind be¬
kannt , und s ist von besonderem Wert , die ver¬
schiedenen Zubereitungsarten kennenzulernen.
Beyer -Vand 275 „Getränke selbst bereitet — mit
und ohne Alkohol " zeigt , wie man Limonaden,
Selterwasser und Obstweine herstellt , wie Frucht-
saft eingekocht , wie gemixt wird , wie Pünsche und
Bowlen gebraut werden . Außerdem erfrischende
Eisgetränke und für Feinschmecker Liköre , Cock¬
tails und Loblers . Die Getränke , die vielfach zur
praktischen Früchteverwertung Gelegenheit geben,
enthalten größtenteils keinen oder nur wenig Al¬
kohol . Ausgezeichnete Abbildungen ergänzen und
schmücken das reichhaltige Heft.

Waettm AuAst LÜt, Irene?
Heute ist Irene achtzehn Jahre alt geworden.

Niemand dachte daran , dieser Tatsache irgendeine
besondere Bedeutung zuzumessen . Irene ist acht¬
zehn , nächstes Jahr wird sie eben neunzehn sein,
und so geht es weiter.

Einzig und allein Tante Elise stand an diesem
Tag festlich gekleidet , in einem schwarzen , rau¬
schenden Taftkleid vor dem Geburtstagskind , ihre
großen blauen Augen waren erfüllt von einem
Glanz tiefer und ernster Besonnenheit . Sie
brachte als Geschenk weder Blumen , noch eine
schöne Dose Hautcreme , oder sonst eine Gabe , die
den vielen kleinen , modischen Dingen auf dem
Geburtstagstisch von Irene zu vergleichen gewesen
wären . Ihre schmalen , weißen und schon ein
wenig zitternden Hände hielten ein kleines , in
Seide gebundenes und mit Goldschnitt verziertes
Büchlein . Gleich einem Schatz von unermeßlichem
Wert überreichte sie dieses Kleinod : „Die feine
junge Dame — ein Buch des Rates ."

Und Irene erfuhr nun folgendes:
Ein junges Mädchen soll die Blume der Fa¬

milie sein. — Sie mutz bedenken , daß es immer
als ein Zeichen offener Vertraulichkeit gilt , wenn
sie einem Herrn die Hand gibt , sie mag deshalb
vorsichtig sein — und darf selbst dem Arzt nur
im allerernstesten Krankheitsfälle das Betreten
ihres Schlafzimmers gestatten . — Es fällt unan¬
genehm auf , wenn eine junge Dame in Beglei¬
tung von Herren an öffentlichen Orten große
Sicherheit zur Schau trägt , auch das NSgelputzen
und Schneiden derselben ist unter diesen Umstän¬
den zu verdammen.

Junge Damen mögen eine im Englischen sehr
streng befolgte Anstandsregel beherzigen , nach
welcher in Gesellschaft niemals von dem gespro¬
chen wird , was „unter dem Tisch" ist . Der Aus¬
druck „schwitzen" ist durchaus verpönt , er muß
umschrieben werden , ebenso vermeidet man die
Worte „Schnupfen " und „Verdauung ". — Die
junge Dame möge stets des Wortes eingedenk
bleiben , daß sie weder Blumen noch Stücke ihrer
Toilette auf dem Ballsaal lassen darf.

Es wäre noch zu erwähnen , daß Damen , welche
einem Herrn die Hand reichen , dieselbe nicht
drücken dürfen Dies gäbe dem Herrn eine Art
Recht , Gefühle bei der Dame vorauszusetzen , die
einer Zuneigung gleichkämen . . . ' '

Lange Zeit las Irene in diesem Buch , aber so
schnell wurde sie damit nicht fertig , das Büchlein
konnte in über dreihundert Seiten noch viele
schöne Ratschläge erteilen . Genau erst vor fünf¬
zig Jahren , als sie selbst achtzehn geworden war,
hatte Tante Elise dieses Lebensbuch aus den Hän¬
den ihrer Mutter empfangen , am achten Dezem¬
ber , also am gleichen Tag . Nur allein dieser
Schicksalsfügung verdankte Irene dieses Geschenk.
Und als sie bei dieser Lektüre einige Male laut
auflachen mußte , konnte Tante Elise nicht um¬
hin , staunend ihren Kopf mit den weißen Haaren
fragend vorzuneigen.

Warum lacht Du , Irene?
1FMM

Von siritr sificstsl
Wir du strahlst mit weiten Blicken,
die gefüllt sind mit Begehr!
Hörst das zaubersame Ticken,
siehst des Pendels Hin und Her.

Drückst das Rüschen an die Scheibe,
ballst die Händchen fest zur Faust,
ängstlich , daß dich wer vertreibe.
Und du horchst beglückt und schaust.

Trippelst fort auf leisen Zehen,
lauschst von ferne dem Tick-Tack.
Glaubst im schnellen Weitergehen,
Spiel sei aller Uhrcnschlag.

Ahnst nicht , daß vor Gott sind hundert
Jahre der Sekunde gleich.
Schreitest flüchtig , kaum verwundert
durch dein sorgenloses Reich.

Dir ist Leben bunte Feier,
Märchenland , besonnt und rein.
Rosenrot gewirkte Schleier
trennen dich vom harten Sein.

Lache, greife nach den Sternen,
jauchze in den Sausewind!
Glaub ' , die nahen wie die fernen
Dinge seien dein , mein Kind!
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